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Vorwort.

Bei AhtaBsaag des hier erfolgenden Werkchens ist das Be-

streben dahin fegangen, die in den bekanntem Schriften

enthaltenen Nachrichten Aber mittelalCeriiche Kunstler und

Werkmeister Niedersachsens und Westfalens geordnet in-

sammenzustellen und solche durch HinzuTügung bisher nicht

TerdiTenÜichter Notizen thunlichst lu ergftnsen. Letzteres

wurde wesentlich ermdgficht durch die Benutzung der im

Besitze .des historischen Verdns fär Niedersachsen befind-

lichen Nachrichten der GdstGchen Aber die mdsten Gottes-

häuser im Königreiche HannOTer. DSeSammhmgist ausser-

dem von gcclirten Mitgliedern dieses Vereins durch werth-

vollc Milthcilungen bereichert Verschiedene Notizen sind

endlich von dem Herausgeber durch eigene UntersiK luing

miUelaUcrliiher Kuustwerko und Durchforschung iiaud-

schrifUicher Chroniken etc. gewonnen.

War eine der Vollständigkeit sich nähernde Sammlung

einschlagender Nachrichten vorzugsweise zwar nur filr die

liannoverschen Lande — der dem Herausgeber hier zugäng-

lichem Quellen wegen — zu erreichen, so erschien es doch

angemessen, über den Umfang dieses ohnehin sehr unregel-

mässig begrenzten Königreichs hinauszugehen und die Nach-

barländer — in der Hauptsadhe dem niedersächsischen und

WitlOTHfQÜC i. J,
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dem weslfölischen Kreise angehdrend — so weit mit zu

berttcksicihtigeii, als dadurdi zu einem mehr abgerundeten,

dabei ans verwandten Elementen bestehenden Ganzen za

gelangen war. Die Umfangslinie des gebildeten Gebiets

erstreckt sich von der Nordsee, die holländische Grenze

verfolgend, nach Münster, sodann — den fernab am Rhein

und jenseits desselben belegenen Theil des westfälischen

Kreises abschneidend — über Dortmund, Soest, Heiligen-

Stadt, Eisleben nach Magdeburg, zieht sich am linken Elb-

nfer hin und umfasst die meklenborgisclien Lande, das Her-

zogthum Holstein und das nicht davon zu trennende Sdilcs-

wig. Wesentlich hat die Sammlung bei dieser GebicUerwei-

tcrung durch die Hinzniiahme der meklcnburgischen Lande

gewonnen, iiidrni fVir dieselbe aus den Jahrbiichern des

Vereins fiir tncklcnlxir^isrhe Geschidile und AllerÜuims-

kunde sehr weilhvolh's Mjilerial /u erlan^MMi war. Eine

beträchtliche Anzahl |;edie<;('n<'r Mitllieilunijcii iiher den \ (>r-

lieg-enden (legen.sland konnte aucli aus der ZeiLschrifL des

Vereins für hamburgisehe (lesehirhfe, unter Zuhülfenahme

des hamburgischen Künsüerlcxikuns, gcächöpfl werden.

Die einzelnen Notizen sind zu leichterer Prüfung ihres

Werths mit Quellenangaben verschen, auch ist aus gleicher

Rücksicht, wenn mehrere Nachrichten über einunddenselben

Meister sich finden, ihre Verschmelzung unterblieben.

In deii geheferten Nachrichten erscheinen mn solche

KüusthM- und Werkmeister, deren Leistungen der Bau-

kunst, Bildnerei und Giesskunst, so wie dem Gebiete der

Malerei angehören oder zu den s« g. Kleinkünsten, ein-

schliesslich aller solche Li^stungeu zählen, welche zur Aus-

stattung der Gotteshäuser und für den Kultus erforderlich

sind. Ks war demnach auch Auskunft zu geben über die

Verfertiger von Handschriflen mit Miniaturen, nicht minder

über die in der Kunst des Webens und Sllckens von Altar-
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tüchcrn und Teppichen ui ialirnew Kloslei bowolihcrinneii. Bei

Annihning der verschiedenen Leislun«^en ist, so weit thun-

licii, eine Charakterisük derselben in kurzen Zügen dar-

gelegt

Der filr die vorliegende Sammlung berücksichtigte ZeiU

räum erstreckt sich yom IX. lahrhuoderte bis znm Ende des

XVI. Jahrhunderts, bb vohin im nördlichen Deutschland

die letzten Ausläufer mittelalterlicher Knnstweise sich ver-

folgen lassen. Bei dieser Ausdehnung waren auch die

KüQSÜer und Werkmeister ans der interessanten Periode

der EntfalCnng der Renaissance mit zu berücksichtigen. Die

Nani(>n der kunsterfahmen Männer aus dem tiefen Mittel-

alter bis zum XIII. Jahrhunderte einschh'esslich finden

sich, nebst audciweilrn Gruppirungcn von Künstlern

und Werkmeistern, so wie sonstigen bezii»;h*chen Nach-

richten, in einer als Anhang hinzugefügten Zusammenstel-

lung.

Diegewöhnliche Annahme, dass die AusübungderKünste

und Kunstgewerke im tiefem Mittelalter lediglich oder doch

vorzugsweise von der GeisUi^hkeit, insbesondere von den

Mönchen betrieben sei, wird für den niedersfichsischen und

den westfälischen Kreis in so weit bestätigt, als darin bis

zum XII.Jahrhunderte die klerikaleKünstlerschaft unter den

bisher bekannt gewordenen Künsttemamen überwiegend

vertreten ist, und erstim letztgedachten Jahrhunderte neben

den kunsterfahmen Klerikern etwa eben so viele Namen von
Künstiern aus dem Laienstande auftauchen, wobei es un-
entschieden bleibt, ob diese als Dienstieote der Kirche oder

weltlieher Herren, oder etwa als s. g. fahrende Künstier an-

zusehen sind. Die Zahl der Namen kunsterfahmer Rischöfe

und Aebte wurde allerdings l)edeutender ausgefallen sein,

wenn nicht bei der Aufstelhuij? des Verzeichnisses die Rück-

sicht boubachlet wäre, von ihnen wesentlich nur solche
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anfzunebmen, wplchn nicht allein als Förderer der Küustts

sondi^rii auch selb^iUiiiU^' iu dem einen oder andern

KuuüUweige sich gezeigt haben.

Im Xni. Jahrhunderte verschwinden die Namen von

kunslbeflissenen Geistlichen mid Mönchen immer mehr; die

Aosübung der Kttnsle und Gewerke geht — obscban selbst

in weil jüngerer Zeit einzelne KunstldsCnngen von Kloster-

bewohnem vorlLommen — mit raschen Schritten in die

Hände der Laien Uber and e« bilden sidi die Gilden und

Innungen.

Dir Künstler und Werkmeister ersdheinen bis gegen das

Xlll. Jahrhundert hin ohne Familiennamen. Die Fülirung

eines, mitunter aus ihrerBeschäftigung oder ihrem Ueiraalhs

orte, auch wohl aus ihrer KörperbeschafTenheit etc. herge-

leitetenFamiliennamens tritt erst um die Mitte des XTV.Jahr-
* hunderts mehr hervor» aber auch in dieser Zeit und selbst

im XVI. Jahrhunderte werden die Meister in den gewöhn-

lich kurz gefiissten Nachriditen hfiufig noch nach alter

Weise oder nor nach ihrem Kunstgewerke bezeichnet.

Nicht selten bleibt es bei der Hinzufiigung des Namens der

Heimath zn dem' Vornamen zweifelhaft, ob ersterer als

Familienname aufzufassen sei» und es ist deshalb in solchen

Fällen der Meister sowohl nadi seinem Vor- als auch nach

dem Zunamen in dem Verzeichnisse aufgefÜhrL Bei einigen

Familien, insbesondere unter den Malern und Erzgiessern,

lasst sich ihre Wirksamkeit auf den Runstgebieten meh-

rere Generationen hindurch verfolgen. Im Allgemeinen

fliessen aber, selbst in der jüngern Zeit, die Quellen der hier

in Frage stehenden Nachrichten nur spärlich. Oft ist von

einem Meisler nur dt'sscn Name und das Jahr, in wolchem

dieser vorkoinml, I/tkannl. Die .Namen sind meistens so

mit|;cl]uMlt, wie sie in den allen Inschriilen und Nachrichten

geschrieben stehen.
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Dit» Künstler von den Workmeisteni zu trennen, erschien

weder rälhliVh norh thunlirh, da im Mitlclaller Kuitül und

riewerk Haiul in Hand ;;ln>;i n. So war es nicht ungewöhn-

lich, (lass Vci fcrliger von Allarwi'i kcii, nvcIlIic in ihren Lei-

stiinircn als iuinsth*r sich zcijren, es niclil vcrschmäheten,

auch untergeordnete Arhcilcn zu übeiiu Iuihti, mindestens

soh'he durch ihre (iesellcn ausHihren zu lassen. Noch um
(lif Mille des XVI. JalirhunderN wurden Erbauer <^r()sser

Schlösser — zu Wismar und Schwerin — in den Con-

Iraelen und licchnun^eu j;anz ehifach als „Miuucrmeisler"

und erst in der zweiten liäU'le des h'tztfredaciitcn Jahrhun-

derts als „Baumeister" auffrerührt, wenn sie auch in beiden

Fällen laut empfangener Beslallung im Dienste von Fürsten

standen.

Die vorliegende Sammlung verbreitel sich nicht allein

über die in Niedersacbsen und Westfalen gebomen und hier

oder im Auslände diätig gewesenen Künstler und Weric-

meister, sondern auch über diejenigen fremden Meister,

deren Leistungen in obigem Gebiete von ihnen Zeugniss

geben und nicht etwa nur als bew eglicheWerke in Gallerien

sich befinden. Hinsichtlich ansf&hrlicher Nachrichten über

die darunter vorkommenden fremden Künstler von Huf darf

auf die einschlagenden Werke über Kunstgeschichte ver-

wiesen werden.

Möge es gelingen, durch fernere Nachforschungen die

Lücken der vorliegenden Arbeit weniger fühlbar zu machen.

UoiTentlich wird sie indcss auch in ilirer jetzigen noch un-

vollkommenen Beschaflenheit einer freundlichen Aufnahme

nicht nnwerth gehalten und eine nachsichtige Beurlheilang

erfahren.

Der Herausgeber kann es sich nicht versagen» filr die

durch Mittheiiung von Nachrichten ihm zu Theü gewordene

Förderung des Unternehmens , insbesondere (Ur die von



seinem gclebrteii Freunde, dem Herrn ArchivraUi Dr. Gro-
tefend, in zweifelliaften Fällen erhaltene Anskimft und

Nachweifinng von Quellen znr Anffindung geeigneter Nacii->

richten seinen wärmsten Dank öffenllich auszusprechen.

Hannover, am 1^ Juni 1866.

H. Wilh. H. Mithofl^

Ober-Baurath.



AbkäTsimg des Citels verscidedener Quälen-

angaben.

Adler » Adler, JMittelelleriiche Batbteüh-Bevwerke des pimnn^

flohen Slaetei.

Alberfl b Alben, Des RatUieui ni Lwelntg.

T. A. = T. Alten, Schlosshauptmann ete. zu Oldenborg.

ArduT d. biet. Ver. » Arahir dee UMortecben Vereine für Mi*^

dersachsen.

ArchiT d. Ver. f. Gesch. »j. Alterlh. zu Stade = Archiv des Vereioa

für Geschichte urni Mu rhiuner der Herzogthüraer Bremen

nnd Verden und des Landes Hadelu lu Stade.

Conrespondenzbl. = Correspondenzhlait des G esammtVereins deut-

scher Geschieht»- und AUerthuois-Vereine*

DenkfD. fo. Geeek. ii. K« » Denkneie Bmiicfter Geeehiehlt

und Eunst.

Domeier = Domeier, Geeehiehte der Siedt H«rdegeen«f

Fiorillo a Fiofflio, GeichieblederieielinendenKnMlemDeiileofai^

lend nnd den Tereinigten Niederieoden.

Gebhard! = Gebhard!, MS. auf k. Biblioth. in UennCfW^

Dr. G. Archivralh Dr. Grotefend daselbst.

Hambg. Kstlr.-Lexik. = Hamburgisches Künstler-Lexikon, t854.

Hambg. Zeitschr. sa ZeiUchrift des Vereine für hembargische Ge*
schichte.

Htrkenroht, Kcrk-Geschied. = HarkenrohC, Geschiedenissea be^

boorende iot deMoeder-Kerkc io Emden enOosl-Friesland, I.

' Harkeorobt, Oostfries. Oorsproogkl. = Harkenrohlr Oostfriesische

OorsproDgkelykheden, tweede Drob 17S1,

Kireb. Beeebr, Die ton d«v Uebnehl der GeblHeben ita KMf«
reicbe HenooTer 1860 nnd 1861 ete. anijgeeiellten Ktiebea-

Beacbreibnngen (Hendeebriftea im BeeiHe dee bielorfeeben

Vemn« für Nicderaadisen}.

Kratz = Kratz, Der Dom zu Hildesheim, II. III.

Kngler u. Ranke = Kugler und Ranke, Beschreibung nnd Ge-
schichte der Schioeskirche zu Quedlinburg.
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Lote = Lote, Suliatik der deatechen Kunst des Hittelaltcn oad

des 16. Jahrhimdertf.

Lob. Zeitschr. = Zeitschrift des Vereins für Ifibedc. Geicliiclite

und Allerthucn.skuiidc.

Lübke — Lübke, Die mittelalterliche Kunst in Westfalen.

Lüntzel = Luntzel, rieschichte der Diöcogc und Slsdt üildesheim«

Dr. M. = Studienrath Dr. Müller in Uanoover»

M. = Miltheilungen des Herausgebers.

Meklbg. Jahrb. = Jahrbücher des Vereins für meklenburgiscbe

Geschichte und Alterthümer.

Meidbg. Jabnber. a Jahresberichte des Verdes l&r nield«d»iiiw

gisehe Geschichte und Allerthfimer.

Milde u. Deedce - ts G. J* llflde und Dr. Emst Deecke, Denkmiler

bildender Kunst sn Lübedu
Uithoir, Archir = Afitboff, Archir lur Niedersaehsens Kunstge-

schichte.

Nagicr= Nagler, Neues allgemeines Künstler-Lezicon, 1835—1852.

N. vaterl. Archiv = Neues vaterländisches Archiv.

V. Quast und Otle = Zeitschriri für christliche Archäologie und

Kunst von v. Quast und Oltc

Dr. S. = Conrector Dr. Schmidt in Hannover.

Schiller « Schiller, Die mittelalterliche Architektur Brsunschwcigs

und seiner nichsten Umgebung.

Sehlöpken = Sdildpken, 'Chronicoa oder Beschreibung der Stadl

und des Stifts Bardowick.

VaterL ArebiT« d. bist. Ver. « Vaterlindiaches ArehiT des histori-

schen Verwns für Niedersachsen.

Westlal. Zeitschr. = Zeitschrift des Vereios für Geschichte und

AUerlhumskunde Westfalens.

Zeitschr. d. bist. Ver. = Zeitschrift des historischen Vereins für

Niedersachsen.

Z. u. G. B. d. St. Göttingeo =s Zeit- und Gescbicht-Beschreihung^

der Stadl Gotlingeo.



Alphabetisches Verzeiehuiss

der

Künstler und Werkmeister«
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Achim« Mftnrermeister und Bürger laWismar, wurde

1534 vom Henoge Heiarieb van Meklenburg bei dem Neu-

baue eines Hauses m Sdiwerin angenommen, wie dies aus

einem Schreiben des Herzogs an den Rath zu Wismar vom
7. März 1535 hervorjfebU

Mekleobg. Jahrb., XX Vi. 77 ff.

Adfllbdrt H, Erzbischof von Magdeburg, welcher

während seiner Studienzeit zu Paris mit den Formen fran-

zösischer Kathedralen bekannt geworden war, gründete

1208 den nach französischen Vorbildern angeordneten Chor

des Doms m Magdeburg.

T. yuasl u. Oue, I. 141. — Lolz, I. 415.

Es darf datier dem Erzbischof Adalbert wohl eine we-
sentliche Mitwirkung bei der Feststellung des Dombanplans

zugeschrieben werden. M.

Adolf, der Maurmieister bei dem Baue der Kirche

des h. Ansgarius in Bremen, wird nebst vier Knechten 1244

durch einen einstürzenden Chorbogen erschlagen.

Löfs, I. 107.

Adrian, Maler, erscheint i. J. 1588 in den Verzeich-

nissen der Abgaben, welche die Niederländer und einige

andere Fremde in Hamburg zu entrichten hatten.

Hambg. Zmmhr., H. 334.

1



Agnes, AohJissin von Quedlinburg', im Miiiiatiirmalcn

iiiul im Sticken sehr geschickt. In der StadtbibUoUick zeigt

mau von ihr ein mühsam gemaltes Pienarium.

Bramier, Die KoMtgeooMen der Kloetermlle, II.

Im Zither der ScUosskirdie xn Qaedlinbnrg befinden

sich höchst bedeutende Reste von gewirkten Teppichen,

Arbeiten der konsterfahmen Aebtisstu Agnes (f 1203). Sie

stellai die Vermtthlung des Mereurius mit der Philologie

nach der Beschrefbung des Marciantis Gapella dar.

Kugler Q. Ranke.

Aken» Gabriel VOllt war 1552 als Maurermeister

in des Herzogs Johann Aibrecht I von Meklenburg Diensten.

Er legte den Grund zu dem dreistöckigen» im Renaissance-

stile erbauten, s. g. langen neuen Hause, einem Theile des

Filrstenhofs zu Wismar, und vollendete das Fundament i J.

1553 mit Hälfe eines andern Meisters Michael und dessen

Sohns. Dieser Bau ist als das Urbild der Schlossbauten in

Meklenburg aus der Zeit von 1550—1570 anzusehen. Er

zeigt einfache Gonstiuction, Massenhafligkeit^ grossartige

Verhältnisse und Verwendung von Ornamenten aus gebrann-

tem Thon zur Einfassung von Pcirtalen und Fenstern, so wie

zur Herstellung von Friesen, (iabriel von Aken verliess aus

Verdruss über einen, dem Maurermeister Valentin von Lira

(dem Vollender des obigen J^aues) beim Ankaufe von Bau-

steinen gewordenen \ orzug plötzlich den fürstlichen Dienst

und zog am 30. Nov. 1553 nach Lübeck, von wo er dem
Herzoge am 4. April 1554 einen Al)sagebrief sclirieb. Er

war — wie ein Iw it f seiner Hand zeigt — ei« echter Nieder-

dentscher, waliisclieinlicb aus Lübeck, wo er an der kl.

Wahmstrasse mehrere Häuser im Keuaissance- Ziegelbau

aufführte.

.\lcklbg. Jahrb., V. 20. 21. und X. 320.

Die AUerth. d. Stadl Lüoebuig u. d. liloal. Liioc, ii. 2.
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Albert der Grosse, Dominicaner [1260—1263 Bi-

schof von Kegensburg, bekanntlich einer der gelehrtesten

Männer des 13. Jalii h., starb 1280 xu Köln in sdnor Klo-

sterzelle], wai auch in die Geheimnisse der liüliei fi Jiaiikunst

eingeweiht. Er lieferte u. a. den Grundriss zu der Kirche

seines Ordens in Soest.

Westfal. ZeitBchr., V. 126.

Albert von Soest ailn itefe 15f;H— 15^3 die nnge-

meiu sauber ausgefiihrlen Schnitzarbeiten im Katiihause zu

Lüneburg, als: dieHeliefs an der etwa 4Fss.hoben Schranke

in der Hathsstube, darstellend : an der nördlichen Seite un-

ten das Stadtwappen, darüber das Urtheil Salomo's, über

diesem das Lesen des Gesetzbuchs auf Geheiss des Hohen-
priesters Hilkia, IL K(^nig. 22, 8.» die Statuetten von Moses,

Aiauron und Jusua; an der südlichen Seite das jüngste Ge-
riebt, Moses, den Israeliten ihre Undankbarkeit gegen den

Schöpfer vorhaltend, und in kleinen Bildsäulen: Mucius Scä-

vola, St.Georg und Marens Gurtius, in den feurigen Abgrond

sich stürzend; ausserdem die ausgezdchneten Schnitzwerke

an den Eingingen dieses Gemachs» darunter mehrere Bas-

reliefs (Sdpb*s Enthaltsamkeit, die T^eue und Standhaftig-

kdt des Reguhis), so wie viele Statuetten. Zwei Karyatiden

enthalten die Inschrift: „Albertus Sozatienus taßB,**

Albert, 26 ff.

In den Kamrnerei-Rechnungen zu Lüneburg ans ihn J.

1 572— 1583 heisst es: „dem Albert vaen Soestte, dem Bilder

Snider up reckenunge des Snittwerkes an Marken** (308Mark

Geldes) und „ahne 24 dickern Dallern gegeven". — Dieser

Albert war vielleicht ein Sohn oder doch ein Schüler des

berühmten Künstlers Heinrich Aldegrever zu Soest

Wesir«]. Zeilsdur., IV. 163.

Vermnthlich rührt Ton diesem Albert auch das, dem

V
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Kricgsanfilhrer Fabian Lüdich mid deraen Ehefraa Gertrud

Wilde erriditeta» im Renaissanoefttjie in vollendeter Weise

gearbeitete Sandstein-Grabmal Her, welches in einem Sei-

tenschiffe der St Johannisidrdie in Lüneburg sieh befindet

und die Jahrszahl 1575, su wie, als Zeichen des Bildhauers»

die Buchstaben: A. St. trü^t.

Neue Uaaoov. Zeilg., 1660. Nr. 160.

Albertus, Guldschinied, 1295 zu Lübccli urkundlich

crwühnt.

Alilde u. Deecke, 4,

Albertus, Magister, Mal<'r und Bildsclinitzcr, 1353

—

1355 XU Lübeck urkundlich vui koanuend.

JUilde a. Deecke, 4.

Albrecht von Soest, Meister, goss eine „•irole

Busse" Tür die Stadt Göttinji^en. Ders»'lbo orliu ll iiai Ii dem,

am Tage Luciae 1402 abgj'schlossenen (.orilracte lür den

Guss von 70 Centnem (iO Goldfl. und eine Entschädigung

für einige Unkosten.

Gdtling. SU4li4teduiinigibQ6b. Dr. S.

Albus, Henricus, Glasarbeiter, Ud4 zu Lübeck

urknndUch erwähnt.

Ifilde a. Deedte» 4.

Albus, Thidemaim, Steinmetz, 1316 zu Lübeck

urkundlich erwaUint.

Hilde B. Deedce, 3.

Albus, Joh., goss 1553 eine im Kirchthurme zu

Beesten, A. Freren, befindliche Glocke.

Kireb. Bescbr.
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Aldegrever, Heinricli, Goldsclimicd. Maler, Ku-

pferstecher und Prä «"s eiln ei clor, 1502 zu Paderborn geboren,

von dem Gewerbe seiner Eltern, welelie Trif)pe!! [Schuhe

von Holzsohlen, oben mit Leder versehen] anfcrli^li'n, Trip-

penmecker genannt, kam als Goldarbeiter nach Nuniln rpr

und wurde ein Schüler A. Dürer*«. Später nach Paderborn

zurückgekehrt, eröffnete er hier seine Werkstatt und unter-

nahm, neben der Anfertigung von Oelgemälden auf Holz-

tafeln, seine ersten Darstellungen auf Kupferplalten. Alde-

grever, der Reformation zugethan, fand indess für seine,

von dieser beeinflusste Kunstbestrebungen in Paderborn

keinra günstigen Boden und wandte sich nach Soest, wo er

um 1532 dauernd sich niederüess. £r nahm dort regen

Antheil an den reformatorischen Bewegungen, scheint aber

auch den Ausschreitungen der Wiedertäufer nkht fem ge-

standen zu haben, da er denWiedertftuferkffnig Johann von

Lejden, so wie Knipperdolliok öfter gezeichnet und zu den

Silberlhalem, welche ersterer vertheUte, wahrscheinliGh die

Stempel geschnitten hat. Dafür wurde er in den gegen die

lutherischen Ptediger und ihren Anhang geriditeten Streit-

schriften an mehreren Stellen als „mester Hinridc de grote

Goldschmed" oder „Hinrick Trippenmecker de mester grot«

anfs Härteste mitgenommen*

Unter seinen vielseitigen Runstlebtungen sind (ausser

verschiedenen andern Gemälden) zu nennen: eine Darstel-

lung des jüngsten Gerichts, zum Theil grossartig gedacht,

jetzt im Museum zu Berlin (Lfibkc, 365), Karl d. Gr. nnd

Wittekind im Dome zu Minden (Lötz, 1. 446] und eine Ge-

burt Christi in der Wiesenkirche zu Soest; ferner seine Ar-

beiten mit der Nadel, darunter: die vier Evangelisten und

nu hnMo Gegenstände aus der biblischen Geschichte, das

Bilduiss des Künstlers selbst v.J. 1537 und die Portraits von

Luther und Melaüchlhon, so \^ie (^es Herzogs von Jülich,

Cleve und Berg, acht smnvolie Allegorien über die Macht

4
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des Todes J. 1541» die meisterhalt ausgefikhrte Figuren-

folge von Tugenden und Lastern, die Thaten des Uerkulest

zehn Paar Hochzeiter mit Fackellrfigem und Spielleuten und

die Parabeln vom reichen Manne nnd barmherzigen Sama-
riter V. J. 1554. Bei diesen Arbeiten wird besonders die

kräftige rnid vorzügliche Zdchnung des Mdsters hervorge-

hoben. [Ein ausftihrliches Verzeidmiss derselben in Nag-

ler's Künstler-Lexicon].

Ausserdem gingen aus seiner Werkstatt noch bedeu-

tende Sachen und Geräthe in Ciselier- und getriebener Ar-

beit an Kleinodien, Medaillen und Stempeln hervor. Es ist

noch ein eigenliiinditjes, auf zwei in Silber geschnittene

Stempel Bezug Imliendcs Schreiben AldepT-ever's vom B.Juni

1552 vorhanden. — Seine Muster dienten amlern Arbeitern

in edlen Metallen, auch in Holz. So zeigt man zwei nach

seinen Zeichnungen kunstvoll £?eschnitzte Betstühle ani süd-

liclien Eingange der Krvpta im Dome zu Paderborn ((lietersy

der Dom zu Paderborn, 40.).

Das Todesjahr Aldegrever's, welcher 1556 noch thätig

war, steht nicht fest. Ebenso unbekannt sind seine luiiis-

liehen Vei hallnisse. Der Sage nach liafte er einen Solm

Albert, ( 1( her als Bildschnitzer in Sürst ^^elebt haben soll.

Vielleicht w;ii dieser oder doch ein Schüler Aldegrever's der

Verfertiger der in den Jahren 1566— 1583 durch Albert

von Soest kunstreich ausgeführten Schnitzarbeiten im

Rathhause zu Lüneburg. Eine darin vorkommende Nach-

bildung von Aldegrever's berühmter Guillotine giebt dieser

Annahme nicht geringe WahrschcinUchkeit*

Westfäl. Zeitschr., IV. 145 IT.

Zeitschr. d. bergisch. Geschichtsver. 1863. S. lOÖ ff.

In Nagler's Künstler-Lezicon hat Aldcgrever den Vor-

namen Albert, allein der oben erwähnte Brief desselben ist

„Hynrich Aldegraue thy Söst" unterzeichnet. Auch ist ur-

kundlich nachgewiesen, dass sein Geburtsort nicht Soest —

i
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wie in jenem Lexioon angaben — sondern Paderborn

war. M.

Aleff, MPKstcr, wurde 1566 durch den Rath zu Münster

von Bilfelde [Hiciefeld] verschrieben, um den schadhaften

Thum der Si. Lambertskirche zo Münster mit den dortigen

Maurermeisteni tu besichtigen und mit ihnen etwa nöthige

Sichernngsmassregdn zu beralhen.

Wcdlll. Zdladir., XX. 354.

Alexander von Halle wird nach einer Erklärung

des Raths zu Hoslock an den zu Lübeck vom 17. Nov. 1282

durch die „Magtstri Gocewinus, Burchardus, dipeatores et

Oldemianni einsdem opens ceterique seUifices<' gegen Ver-

leumdung in Schulz genonoien. Derselbe war sdiwerlich

ein anderer ab ein Mitglied ihres Gewerics: der Meister

Alexander, Bildschnitzer und Maler (mdsor imaginnm et

pictor), welcher zwei lahre früher das Ittbecker Stadtsiegel

gestochen hatte, vermutblich in Metall, wenn nidit in har-

tem Holze, welches für ein Wachssiegel genügte.

Htmbg. Zeiticlir. ü Falge, II. 22a

Alhoydis» Sddeowirfcerin (^denwerhersche), 1326 zu

Lübeck urkundlich erwähnt*
'

Milde u. Deecke, 4.

AlmantC, Bruder, >()rnuiliger Hüllenmeister, verfer-

lifrli* 1218 unlLT dem Abte Friedrieb vou Walkenried ein

grossci» metalines Becken für das genannte Kloster.

Leuckfeld, Antiq. Walckeored., 459.

Alttorffer, Erhart, Hofmaler zu Schwerin, in der

Zeit von 1512*- 1550 vorkommend. Herzog Heinrich der

Friedfertige scheint viel auf ihn gehalten zu haben, da er
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ihn oft auf Reij?en zu grossen Festlichkeiten mitnahm, was

darin soinen riruiid haben mochte, dass die Kunstmaler zu-

gleich Wappennialer, also für Tumierfesle nnentbehrhch

waren. — Es findet sich ein von den HerzogLMi Heinrich

und Albrecht von Mt kl< nliiirir am 20. März 1516 mit Erhart

abgeschlossener Conlract, wurin (I«'[ii>< IIhmi — hier „Erhart

MalfT«* ppnannt — die Anfortiffiiiifi eines prächtig^en s. g.

Waiuielaltars für die heil. Bluts-Kapcllo zu Sternberg gegen

Zusage einer Summe von „anderthalb hundert gülden Key-

nisch" übertragen wird (i. J. 1741 durch Brand zerstört).

—

In der ersten Hälfte des 16. Jahrh. matte ein „Erhart Alt-

torffer maler", wohl identisch mit Erhart Maler, rürsthche

Wappen im Schlosse zu Stavenhagen. — Erhart diente dem
Herzoge Heinrich auch in Bauangelegenheitcn. Der Herzog

schenkte 1 537 seinem „Hofmaler, diener und lieben getreuen

JBrhart AlttorfTer" ein Haus zu Schwerin. —
Um dasJahr 1550 Überreichte Erhart dem jmigen Her-

zoge Johann Albrecht ,«ein Uein Werk mit seiner Faust ge-

macht" för eme „kleine und geringe Verehrung*« and erbot

sich, dem Herzoge unterthänige und angenehme Dienste zu

erzeigen, faUs es der Herzog Heinrich erlauben würde. Er
unterzeichnet sich dabei: »,ErhartAUtorfferitztbawmeister.<*

ErhartAlttorlTerwird auch unter den meklenburgischen

Formschneidem des 16. Jahrb. hervorgehoben. Die Holz-

schnitte der liibecker Prachtbibel von 15 ' bilden in die-

sem Kunstzweige sein Hauptwerk, durch welches sein Talent

als Zeichner und Formschneider glänzend beurkundet wird.

Meklbg. Jahrb., V. 22; XU. 268. XVII. 149. XX1.2»7ff.;

XXUI. 113 ff.

Anolieill» iroiL Mehrere dieses Geschlechts waren

zu Osnabröck Im 14. Jahrh. Goldschmiede.

MiUheilg. d. bist. Yer. zu Osuabrück, VI. 29.
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Anderedus,
(

j- O^iH) IVTönch von Corvey, von dem es

in den Annalen dieses klusters heisst: „bonus coenobita et

intiignis musicus ac pictor.*'

Aon. Gorb. ad. a. 958. MIttheilg. d. k. k.Central-rommlssfon

X. £rrorschuog u. £rhaUg. d. Baudenkmale, 1Ö(>2. S. 41.-

Andressen, Johann, ein holländischer Baumeister,

setzte in d. J. 1501 — 1592 eine neue Spitze, nach dem Muster

derjenigen der Osterkerck in Amslerdaiii, auf das Maul-
werk de« SL Nicolailhurms zu Hamborg. Dieser Tbumi,

von welchem eine Abbildung vorhanden, mauste 1644 wegen

eines grossen Bruchs in der Mauer wieder herunter genom^

nien werden. (Dr. Janssen nennt diesen Künstler in seinen

„AusführUchen Nachrichten über die Hamb. Kirchen etc.

S. 4d etc." Hans Petersen; in den geschriebenen Chroniken

wird er aber Andressen genannt).

Hanibg. KsÜr. Lexk. 5. Auf S. 183 daselbst wird der
Erbauer des 1591 crrif htelen ThuriM der Sl» Nicolsi-

kircbe tiaitnea Petersen geoanaU

Angert Hans» verfertigte ein kunstreiches Gilterwerk

aus Schmiedeeisen um das ! 568 gearbeitete metallene 'fauf-

gefiiss der Kirche zu Stadthagen. Ein gan2 gleichartiges

(wahrscheinlich von demselben Meister herrührendes] Gitter

vor dem Grabmale des Grafen Otto von Schaumburg da-

selbst trägt die Jahrszahl t581. Bf.

Apengheter, Johannes, 1332—1342 zu Lübeck

urkundlich vorküiiiinend (Milde u. Deecke, 4.), verfertigte

1337 das Taulf^elass von .Messing für die St. Marienkirche

zu Lübeck, rundes von drei knieenden Engelgeslalten ge-

tragenes Becken inil zwei lleihcn ziemHch roher Urlieffiy^n-

ren (enthaltend: 'faule, Leiden, Auferstehung und Hirnrnel-

fahrl des Herrn, die klugen und die thörichten Jungfrauen»
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den thronenden Erlöser, Maria und die Apostel], bemalt und

vorgoIdcL (Der hohe Deckel zopfig. Das Ganze auf einem

achteckigen steinernen Postamente stehend, welches ein

schdnes MessmggiUer trägt.]

Derselbe goss 1340 ans Messing ein Taiifgefäss iiir die

St. Nicolaikirche zu Kid, dessen rundes, auf drei grossen

sitzenden LOwen ruhendes Becken mit ausgezeichneten, aber

roh ausgeführten Heliels (die Leidensgeschichte des Heilaiuls

in zwei Ileihen über euiandcr und unterhalb Wappen dar-

stellend] geschmückt ist.

Lolx, I. 322. 396.

Apenghetor, Conradiis, üildgiesser, 1337 xu Lü-

beck urkundlich genannt

Milde u. Decckc, 4.

Apenglicter, Laurcns ^atitlik(HiLavres),«(()s.s 143b

einen Taui k(;.ssel für die kiiclic zu Hittfeld hei Harburg.

Kirch, lieschr«

Derselbe goss 1440 einen Taufkessel fdr die Kirche zu

Handoif bei Lüneburg« BIL

Ardnd, Mester, der nmmermann, zu Hannover, 1437

erwShnL

Grupeu's Orig. el Anli<]. Hau. 354.

Arend van Weni goss 1508 eine Glocke für das

Kirchdorf Cirkwemnif A. Emden.

Hntleiiruhl, Ooslfries. Oorspi'Oiigkl., 211.

Harkeiiroht, Kerk-Geschied., I. 199.

ArendeSy Armd» 1514 Meister des Maleramts xu

Hambarg, f 1530.

llambg. ZellBchr. N. Folge, 11. 355.
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Arendes, Annecke, 1531 Meister des Maleramt« au

Hamburg, f 153(j.
'

Uambg. ZeilBcbr. N. Folge, IL 365.

Arends, Joh.» war um 1405 ab ManrermeUter bei

dem Baue des Radihauses zu Bremen beschäftigt

Deokm. Br. Geich, u. K, I, Lief. 1. S. 7,

Aret&US» Daniel« vonCorvey, artifex in varüs sculp-

tilibus, wurde 1455 Tom Könige von Dänemark herofen.

FioriUo, IL 81.

Armloiecllt, Poter, war (mit Johann Thene) Bau-

meister der nach d. i. 1333 erneuerten Stiftsldrche lu Hei-

ligenstadt.

Fiorillfs IL 40.

Amemailll, Hans, f^oss 14ftH oitio im Kirrlilhurmo

zu Oldendorf im Fürstenthumo Hüdesiieim befindliche

Glocke.

Kirch. Beschr.

Derselbe goss 1505 eine grossei Glocke für die Kirdie

zu Hardegsen.

Domeier, 54.

Amold, Malermeister zu Hanil)urf5, wird im Nekro*-

löge der Miiioriten genannt zum 4. Dec. 1463.

Hambg. Zeitschr. N. Folge» iL 247. Aom. 1.

Amoidus, Goldschmied, 1285 zu Lübeck urkundlich

erwähnt.

Milde u. Deecke, 4.

Arnoldus, Tegeler (laterarius), 1302—1309 zu Lü-

beck urkundlich vorkommend.

Aiiildü u. Dci'cke, 4.
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Arnoldus de Wilstria, magisl., SteiniueU, 1303

'—1323 zu Lübeck urkuiidUcii gcuauut.

Hüde Q. Deocke, 3.

Awram (Abraham), wahrsrheinlich aus Magdeburg,

wird unter den Kiinsllrrn ^^onaniit, von welchen zur Zeil

Krzbisrhüfs Wichuiann von Magdeburg [1156—1102] die

ehernen Thürflügel an der Westseite der St Sophienkirche

za Nowgorod angefertigt sein sollen. S. Riquin.

Adelang, Die komädacheii Thnren xn Nowgorod.

BackmdBter» dawes« za Magdeburg, goss 1507

ehie Glocke za Keilcao in der Ältmark and in demselben

Jahre eine goldie zu Kleinaa daselbst An letzterer nennt

sieh der Giesser: „mester dawes vashniester van minde-

borsh". [Jedodi wird — nadk Anleitung der Glockenin«-

Schrift zu Kerkan backmester (lir vashmester und meide-

borcli fiir meideborsh zu lesen sein.]

ZwüUt. Jaliribcr. d. allmärk. Vcr. f. valeri. Gesch., 34. 35.

dreisehot Jahnb« 152. und vienehnt. Jsbnb. 137.

Badisem, Joliamies, Goldschmied, 131Ö zuLübeck

urkuudÜrh genauHl.

Milde u. Deecke, 4.

Salzer, ein NiedorliimltT, solzlc 1583— ir)84 dem

1 hurme der St. Blusienkirchc zu Münden die Spitze auf.

LoU, 1. 452.

Bannestet, Clawes, von Magdcburf?, goss 1415 die

grosse Glocke für die St Mcolaikirche zu kalbe.

Fioriilo, II. 207.

Barchnoann, Sivert, war der Giesser eines metal-
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Icaen Taufkessels v. J. 1540* wo1<-hpr in der [jetzt abgebro-

ebenen] St LamberUkirche zu Lüneburg sich befand.

N«n0 Hannov. Zoitg.» 1860. Nr. 253.

Wahrscheinlich sind auch von ihm für die Stadt Lflne-

bürg einigt^ mit S. B. und der Jahrszahl 1534 bezeichnete

Geschütze (Viertol-Feldschlangen) gegossen.

Gebhard!, III. 122. - M.

Barchmann, Valentin, gogs lS5d eine Zeiger-

glocke für den TliurDi der [gegenwärtig abgebrochenen] St.

Lambertskirche zu Lüneburg.

Er war auch Gcschützgiesser. Nach einer Aufzeichnung

V. J. 1747 waren daselbst von ihm vorhanden:

zwei auf Kosten der Sulfmesler 1542 und 1547 gegossene

Feldschlangen

;

drei nach den h. drei Köni{):en benannte Feldschlangen

:

Balthasar von 1563» Jasper und Melchior» beide von

loü4;

zwei andere Feldschlangen von 1547 und 1574» letztere

m\l dorn Bilde der Klugheit;

mehrere V iertel-Fehl schlangen, darunter Mercur, Venus

und Mars, aus der Zeit von 1546—1351.

Gebhardi, III. 104. 121 ff. - M.

Barchof, Hans, goss laut Inschrift i. J. 1555 eine im

Kirchthurme zu Ivenack in Mekli nbuif^ iiänf^ende Glocke.

Eine zweite Glocke daselbst trägt zwar nicht seinen Namen,

aber ein eben solches Zeichen, wie dies auf der erstgedach-

ten Glocke über dem Namen des Giessers sich befindet.

Ileklbg. Jahnber., VL 103.

Bargman, Hinrich, Bürger zu Hannover, goss im

Auftrage des Domdechanten Heincke von Mandelsloh 1510

die grosse Glocke für den Dom zu Verden» wofür an Giess-
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lohn 1000 p] rh. Goldgiildcn bezahlt wurden. Cvriac. Spati-

gcnberg hat S. 159 in seinem „Chi onicon aller Bischöffe des

Stifts Verden", woraus obige Noliz genommen» 1519 als Jahr

des Gusses» die Inschrift der Glocke selbst zeigt aber das

Jahr 1510.

Derselbe Meister goss wahrscheinlich die aus dem näm-
lichen Jahre stammeruff^ Cäcilienglocke, vielleicht auch die

drabplatle des Bischofs Barlold TOD Laadsberg (f 4. Mai

1502) im Borne daselbst.

Archif d. Ver. f. GmcB. u. iUterlh. w Stade, 1869. S.298.

Barkentin, Hauss» 159B Meister des Maleramts ta

Hamborg, 1611 Aeltermann, f 4. Febr. 1624.

Hambg. Zeilacbr. N. Folge, II. 356.

Bamekow, Nicolaus, Steinmetz, 1331— 1340 zu

Lübeck urkmidlich erwähnt

Milde tt. Deecke, 3.

BartholdUS wird bei dem J. 1496, in welchem das

Sparrwerk der Kirche S, Sixti zu Northeim vorgerichtet

wurde, unter der Bezeichnung: ,,M. Barthoidus SBatet" als
'

Zimmermeister erwähnt.

Fr«Dciscu8 Lubecus, Chronik v. Nnrüipim, MS. XXUI.781c.
auf köoigl. Biblioth. zu Haonover. — M.

Bartholomäus goss i. J. 1415 eine r.locke für die

Kirche zu Meklenburg und 1417 eine solche für die Kirc he

zu Kalkhorst in Meklenburg. An letzterer sieht hinter dem
Namen des Gicssers der lübische Doppeladler.

Meklbf. Jahrsber. YIIL 149. Meklbg. Jahrb. XXIX. 64.

Bartholomaus, Maler zu Lüneburg, pictor insig-

uium. 1511.

Gebbardi, IX. 897. — M.
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Bartolt van Hemmyilghe, bereits 14bü bei Mau-

rerarbeiten an der Dührener Landwehr erwäbnt, wird in

der Tleclniiintj über die 1492 geschehene Erbauung des

Z\\ irifziTs ui liaimover iiiil< i <lon Maurermeistern aufjTonibrl,

kommt später vielfach, namenüicli 1503 bei Kn it liliuig von

Giebeln aus geschnittenen Steinen mit glasirtem iiildwerk

am Rathhause daselbst, so wie bei sonstigen Arbeiten am
,^ig(n^Up* — wie das Rathhaus häufig bezeichnet wird —
vor and erscheint noch 1509 in der Rechnung Uber die Er-

bauung des Brodscharrens zu HannoTer.

LobQ~Regiitr. d. St. Hannover t. 1480 ff. Bl.

Ba88y Eridh, Yerfertigte i. J. 1516 die Orgel in der

Brttdemkürcbe zu Braunscbwiäg*

Schiller, 158.

Baumgarten, CHaristoph, zierte die ^'orkirrhe St.

Crucis zu Hannover, welche um 1580 für die Bürger hinein«-

gebaut war, mit Gemälden.

N. vaU Archiv, 1827. 1. 147.

Bedding, Hans, goss 1489 die grdsste der Glocken

der St Michaelskirche zu Braonscbweig.

Schiller, 6.

»

Behnit Caspar, Ifaarermeister, wurde 1563 von

Wismar nach Schwerin berufen, um hier Bauten am Schlosse

zu übernehmen. Er führte daselbst in Gemeinschaft mit

dem Zimmermeisler Paul Iheigel den grossen IJaii über der

Schlossküche bis z. J. 15(>4 fort. Auch baute er t5t)7 ein

fürstliches Gebäude auf der Insel Pol.

Ueklbg. Jahrb., V. 22. 50.



Bekemann, Gerh., erl)aute laut inschrift 1585 den

J hurm an der Kirche zu Rebburg.

Kirch* Beiciir.

Beletsnider, HermaDnus (üiius Hpnnanni smlp-

toris imagiDum), Goldsdunied, 1329 zu Lübeck urkundlich

erwähnt.

Milde u, DMcke» 4.

BelmeU Brant, goss 1527 6ine Glocke för die Kirche

SU Esbeck» A. Lauenstein.

Kirch. Bescbr.

Bern, Haxmen,wd L 1. 1556 als Manrermeigter so

HanDoyer erwähnt

Lohn-Rcgifltr. d« St BannoTcr t. 1566* — M.

Benno, Bischof zu Osnabrück, 1068-1088, aus Schwa-

ben gebürtig, war ein erfahrner ßaukünstler. Aus dem Le-

ßenno's von rSorberl (Mon. Germ. SS. XII, ]i. ()5) er-

helil, dass Benno seine Kenntnisse in der Baukunst, zur Zeit

des Bischofs Hezilo in Hildesheim sich erworben hatte und

dass Heinrich W. ihn mit der Leitung der gegen die Sachsen

errichteten Burgenhauleii betraute.

Benno errichtete das Kloster zu Iburg, in welchem noch

gegenwärtig sein mit StatuenverziertesGrabmal ^ich befindet

FioriUo^ II. 16.

Als der Dom zu Speier durch die Fluthen des Rheins

bedroht wnrdOy riefman Benno, den berühmtesten Bautech-

niker derZeit, heibd and es gdang ihm, der UntOTwas<&mig

des herrlichen Doms yorznbeagen.

OUe, io d. Jahrb. d. Ver. t. Alterthumsfreund. im Rheinl.

labrf. le. S. 100 ff.
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Bentsdmyder* Matlhias, Meister des Maler- und

Glaseramts za Ltlneburg, zahlte 6 ir|C Meistei geld 1551.

Gebhard!, IX. 898. — M.

Borboem wd in „Des Monsterschen Köninck Jo-

hannss von Leyden Hoffordenanglie int Jair 1534 and 1535*'

als Maurermeister aufgcfdlirt.

Weslfäl. Zeilsclir., XV I. 361.

Berend erscheint 1543 als Maurermeister bei den

Befestigungsbauten des Schlosses Flau in Meklenburg.

Mcklbg. Jahrb., XVII. 149.

Bornard \nrd (in der zweiten Hälflc des 13. Jahrh.)

als Schilderer zu Lübeck erwähnt» woselbst er eine Bude

zur Ausstellung der Schilde und Bilder hatte. In der betref-

fenden Aufzeiehnnnp: heisst es: „Albertus noster dedit llllt

soL de boda liei naidi scildcre." Vergl. Herdeke, Schüderer.

Uambg. Zcilfichr. N. Folge, II. 238.

Bemd nennt sieh als Gicsser einer im hirchlhunne zu

Ueiligenrode beiindlichon Glocke t. J. 1505.

Kirch, fieschr.

Bemdes, Hinrick, Zimmermeister aus Hannover,

errichtete in einfacher, sehr tüchtiger Construction 1513

—

1516 die hohe (am 7. Mai 1B42 abgebrannte) Spitze auf dem
Tluirme der St Peterskirche zu Hamburg. In einigen Bü-
chern ist er Hinrich Bartels oder Berends genannt» allein in

den im Xhurmknopfe befindlich gewesenen gleichzeitigen

Schriften hiess er Bemdes. In dem mit ihm am 25. Nov.

1513 abgeschlossenen Gontracte versprach man ihm das

Hok, die Eisen- und Schmiedearbeit, so wie die Kopferbe-

decknng zu liefern, auch das Abbrechen des alten Thurms

2
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ha iiechmmg der Kirche zu b(vs< hnn('n iiud ihm IVu Ai beits-

loliu 450 inlC zu bezahlen, nebhl 2 Wispeln Malz und oiru'm

halbenBrau Bier, auch lOEUcn feinen en;?l. Tuchs a \ iiilf.bß

die Elle und IVeieni Logis, jedo« Ii ohne Hekösli|Tung für ihn

und seine Leute, welche er vou Hannover nulbraclite.

Haaibg. Künsller-Lexik., 16 ff.

Bernds, Didrich, Maurermeister in Hanno \t r, in d.

J. 1550— 155b niil kleinen Arbeiten viel beschäftigt.

I^ohu-Uegislr. d. St. IlanooYcr t, 1556 IT. — M.

Corndt, der Zimmermann, Werkmeister bei dem zwi-

schen 1:393 -1:396 erbauten Theile des AltsladtraLhLauses

zu Braunschweig.

Schiller, 95.

Bernhard I, Bischof zu Hil.lrsl eim (1130™ 1153),

Krbaner der St. Godehardskirrhe daselbst, wozu von ihm

am 16. Inn. 1133 der Grundstein gelegt wurde. Sein leb-

haftes Interesse für die Architektur erhellt aus dem Um-
stände, dass er bei seiner Anwesenheit zu Rheims, naeh

Besichtigung kirchhcher <iebäude daselbst und in der Um-
gegend, dort ein Kirchenmodell erwarb, um danach ein Be-

nedicüner->Münster in Hildesheim zu erbauen. Die in Frank-

reich vorgefundene, bei der St. Godehardskirclie zur Anwen«*

dung gelangte Anordnung eines halbkreisförmigen Choram-

gangs mil Kapellen ist wohl seiner eifrigen Mitwirkung bei

Fesstellung und Aasführang des Bauplans dieser Kirche zu^

zuschreiben.

Correipondenxbl., 1657. S. 41.

BembardllS, Tegeler (laterarins), 1310— 1318 zu

Lübeck urkundlich vorkommend.

mde o. Beerke, 4.
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BernhardOBy Blaler, wird 1473 anfeinemPergament-

Zettel genannt, welcher 1786 bei Abnehmang des grossen

Grucifixes über dem Bogen vor dem Chore zu SL Sylvester .

in Quakenbrlick gefunden wurde. Die bezügliche Stelle der

Inschrift lautet: „et magister Johannes et Bemhardus filius

suus Fredericus [?] ptctores et renovatores hujus cruds.'«

[Vielleicht ist hinter Bemhardus ein „et<' einzuschalten.]

Millheilg. d. hist. Yer. zu Osnabriick, II. 177. Aom,

Bertiward f Bischof von flildesheim, um die Mitte

des 10. Jahrb. geboren, starb am 20. November 1022 und

wurde 1193 unter die Zahl der Hei%en versetzt Dieser

ausgezeichnete geistliche Oberhirte, ein Schüler Tangmar's

und später Lehrer Otto's III, war auch ein hochbegabter

Künstler, so wie eifriger Beförderer der verschiedenen

Kunstzweige, für welche er Schulen und Werkstätten an-

legen Hess. Italiens RaiiwiM-ko kannte er aus eigener An-
schauung. Unter seini ii >r)i()|)Aingen, zu welchen auch die

Vesten Mundliiirt; am EinlliiNsc der Oker in die Aller und zu

W uinholt, so wie die als vorzüglich geschilderte Befesti-

gung Hilde.sheims gehören, .stellt das grossarligeStMichaoIs-

kloster das» ibsl, dessen Kirche noch Theile des urspriin^'^-

liehen Jl;m( s oiilhält, ol)enHfi. Von besonderer Bedeuluntr

sind sodann die beiden, von iJcinward herrührenden, mit

bildlichen Vorslellun'ien des allen und neuen Bundes ver-

sehenen, jetzt am wesüichen Eingange zwischen dem s. g«

alten Paradiese und dem Langhause des Doms zu Hildes-

heini befindlichen Thürflügel aus Erz, so wie die unter sei-

ner Leitung gegossene, von Relief-Darstellungen aus der

Lebensgeschichte des Heilands spiralfürmig umzogene,

eherne Sänl^ einst für die St. Michaelskirche angefertigt,

jetzt auf dem grossen Donihofe zu Hildesheim stehend;

nicht minder der für dieselbe Kirche gearbeitete, leider zer-

störte meCallne Kronleuchter und der noch vorhandene,

2*
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aber erst unter dem Bischöfe Hezilo vollendete, grosse

Kronleochler im Dome daselbst An^^eseidmet sind femer

die (lieils von Bemward selbst, theils unter seiner Leitung

faergestelHen Kirehengeräthe ans edlen Metallen, als: das

goldne Bemwardskreuz mit Einfassungen von Edelsteinen,

Perlen und Krystallen, gegenwärtig in der St. Magdalenen-

kirche zu Hildesbeim, die beiden Bernwardsleucbter, bei

Eriiei)iaig der irdisi lien Uebcrresle des heiligen r>Ianues IU)4

in dem Sarkopbage desselben aufgefunden, das silberne ver-

goldete Kicii/, ^(Ml IJerinvard an;^^eferligl und i. J. dem
Kloster Heiiiiii;,:e!! verehrt, das von seiner Hand herrüh-

rende silbn iie nnieilix in der I)oni-Si lial/kaunucr /u Hil-

dcslieiin und der f,'oldnc Beriiw ardskelch daselbst, lit .s.^en

urs|>ninglielie Form jedoch umgearbeitet ist. Notli ist ein

EIfenl)eiri-Schnil'/N\ ei k ^on Kernwards Hand hervorziilu ben,

weii lies, Cbrisfus /wischen Maria und Johannes darstellend,

auf Arm obern Deckel eines F.\ anfjcliariums daselbst sich

bülindct. Die hildcsheinische (iilde der Goldschmiede nn»!

der Kunst edle Sleine zu fassen nahm Bernward zu'ilurem

Schutzpatron an und sein Bild in ihr Siegel auf.

Kratx, II and III, Länizel, !•

Die Sammlung kirchlicber Geräthe im Weifenmuseum

zu Hannover besitzt einen, aus dem St. Michaelskloster zu

Lüneburg stammendenLeuchterfuss und einePatene, welche

Kirdiengerathe fUr Knnstarbeiten Bemwards gehalten wer-

den. M.

Bertliold, Mönch zu Walkenried, wir^ ein wohlge-

übtcr Baumeister genannt. Von ihm mid dem Mönche Jor-

dan wurden 1207 die Vorbereitungen zum Neubau des gross-

artigen Cisterdenserkiosters daselbst getroffen.

Leuckfeld, Antiq. Walckenred., '82.



Bertoldes, Hinrich, Mcstcr, erhielt 1509 für den

in \ erding genommenen Kau des ßrodscharrens zu Han— '

uovcr den Beirag von 40 ' Pfd.

Loha-Regislr. d. St. Ilaiiuover v. 1509. — M*

BertOldus, Goldschuued, 133B zu Lübeck urkundlicb

wwälint.

Milde u. Deecke, 4.

Bertoldus, Jan Stephan, von Duderstadt, goss

139^ eint' Ulocke für die K-irchc zu lU'rnsbausen. In der

Insehrifl der filockc nennt sich derselbe: „jan stepn beitol^U0

Kirch. Bcscbr.

Bertram van Mynden wird in den Kämmerei-

Rechnungeu zu Hamburg häufig genannt Er (m scheint zu-

erst 13t)7, wo ihm 24 Schill, fiir ein Bild der h. Jungfrau

vor dem Milderthore, 4 Schill, für die Herstellung des Bildes

des Engels über dorn Hathhause und eb<'ii so viel für die

Benialung des Brieflasses des Boten Gcrlach gezahlt wur-

den. Ausser andern Beträgen für Firnissen von Gegenstän-

den und für Beisekosten nach Lübeck (24 sol.) erhielt er

1377 eine ühnliehe Summe für dn Bild der h. Maria, wel-

ches auf der Mauer vor dem Läbeckerthore aufgerichtet

wurde, auch eine anderweite Vergütung für Bilder auf dem
Rathhause, femer 1381 und 1383 eine Mark für das An-
malen städtischer Banner; 1385 empfing er für drei Bilder

und sechs geschnitzte und bemalte Wappenschilder 0 Pfd.

Pfennige, 1387 für ein den h. Christoph mit dem Christkinde

darstellendes Schnitzwerk 12} Pfd. 6 Schill, und für dieHer-

stellung der Lichtkronc im Rathhausc 4 Pfd. 4^ Schill., in

welcher Zeit auch seine Gesellen zwei seiner Bildwerke fir-

iiissten.
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Alg ein Werk von grosserer Bedeatnng erschdiil die

von dem Meister Bertram 1383 angefertigte Tafel des Hoch-
altars in der St Peterskirche zu Hamborg, vermuthlich ein

bemaltes Bildschnitzwerk, welches jedoch nicht mehr Vor-

hand^ ist.

Aas einem Testamente Bertrams v.J. 1390 erhellt, dass

er, obwohl verheirathet, Willens war, zum Tröste seiner

Seele nach Bom zu wandern. Ein anderes Testament, in

welchem Bertram Biirger zu Hamburg sich nennt^ ist v. J.

1410.

Hamb. Zeilschr. N. Folge, II. M3 ff. 3^ ff.

Bertrammns de Staren» Goldschmied, 1341 zu

Lübeck urkundlich erwähnt

Hilde Q* Deedie, 4.

Bethen» Heinricll, Steinmetz. Mit ihm verhandelte

. 1493 das Bomcapitel zu Magdeburg über den Fortbau der

Domihurme.

LoU, L 4t5.

Beyer» Jost» Pilztrsnider, wurde 1574 Bürger zu

Hamborg.

Hambg. Zeibtcbr. N. Folge, H. 267.

Biermann, Conrad, fraier im Barfüsserkloster zu

Hildesheim, 1384» ein guter Maler.

Lfioliel, H. 628.

Blome, Arndt, goss 1524 eine zu Binde in der Alt^

mark befindliche Glocke.

ZwAIDu Jahrabericbt d. altmirk. Ver. r. ratert Gesch., 32.

Bochroit arbeitete den im Domschatze zu Osnabrück

befindlichen Gordulakasten, dem Style nach aus dem 15*
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J.iiu ii., niil reicher Architektur luid i igürcheii von tüchtiger

Auäfiihniii^.

Lubkc, 4üä.

Bockholt, Jürgen, Goldschmied zu Lübeck, Aelter-

iiiunii ]r)31-

Wchrmanu, Di« älteren Lübeck. Zunftiollea, 223.

Boden, .Mogter, von flardessen (Hardegsen), erhielt

\i)m Hatlic zu Liinrhiirf^ laut \'i'rtrnfjs v. J. 1386 ,,rmmc "bnt

iVtrk, tint l)e gcmahct Ijffft tft i?cin luilcnfotie oppc t)cr Ui)cn Inil-

ten" ein Haus mit allem Zubehör frei von aller Stadtpflicht

zu bosiUen und bewohnen, ausserdem „ucrtid) i^larh }Jcnnige

unl) alle 3aljr iwijt Mtn" gleich den Knechten des Raths,

auf Lebenszeit Aus d. J. 1388 fiiuli't si< h ein zweiter Ver-*

trag zwischen dem Rathe ond dem Mesl(>r Itoden wegen Ar-

beiten auf dem „ni^en 30lt[Derdie" um ,,liat orr|d)e UHattr vüti

)»rr Solen" zu scheiden.

Gebhard!, XI. 534 ff. — H.

Bodo, £rbauer des ältesten Theils der Kirche des ehe-

mahgtMi Cistercienserklosters Loccum, 1 240. in dem Todten-

Register des Klosters wird sein Name mit dem Zusätze:

„structor nostre ecclesie«* aufgeführt.

Balh, Dr. Bdttger in Hannover.

Bökel, Peter, Maler von Aiilorf (Antwerpen) brachte

i. J. 1563 drei „gemalte Bilder'' für die S(^Iosskapelle zu

Schwerin mit and war in demselben Jahre bei Vollendung

der über dieser Kapelle belegenen Wohnzimmer des Her-

zogs Johann Albrecht I thjitig. — Im Auftrage des Herzogs

Ulrich verfertigte Bökel zu Wismar fürstliche Bildnisse und

empfing für vier derselben i. J. 1582 zusammen 50 Tblr.

Ifeklbg. Jahrb., Y. 54. 55. unil IX. 203.
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Boeth, Ertmar, war laut CunUacls der Herzoge

Heinrirli und Alhreclit von Meklenburg vom 26. März 1512

(auf dessen Huckseile der Name „ertmer bol" geschrieben

ist) Maurermeister bei dem Baue des „allen HofsS ^nes

Theils des Fürsteiiliofs zu AMsmar.

MeLlbg. Jahrb., V. 13. 68.

Bokesswager, Hermann, Goldschmied, 1287 zu

Lübeck urkundlich genannt.

Milde a. Deecke, 4.

Bonensack« der Sage nach Baumcisler des Doms
Magdeburg.

Lob, I. 415.

Biese Sage mag» da der Chor dtirdi Erzbischof Adal-

bert n L J. 1208 begonnen, auf den Bau des 1363 einge>

weihten Langhauses (Lötz, L 415) za beziehen sein, wq am
ersten südlichen Pfeiler des Hauptschiffs eine, als Kragstein

unter dner DreiviertdsMule angebrachte Gestalt sich findet,

welche für die Figur des Baomebters Bouensack ausgegeben

wird. M.

Bonsack, Ludeke, Maler zu Hamburg, erscheiiU im

J. 1450, wo er für das MahMi und <lie Erneuerung von 25

Schildern am Ratlihause und anderer liilder tVir die Schifle,

so wie anderer Schilder der Stadt 15 Pt'd. Schill. crliielL

Hambg. Zeitechr. N. Folge, II. 246.

BonstedOf Herm^Ilt verfertigte laut Inschrift aus

Metall den grossen fünfarmigen, aufLdwen ruhendenLeuch-

ter für den hohen Chor der St Johannisfcirche zu Werben

i. J. 1487 und'zwei Jahre später die metallene Taufe daselbst.

Adler, I. 78.
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Borcll« Hans dor, Glockengiesser zu Emden, g08§

1575 «ine kleine Glocke für die Kirche zu Esens, 1579 eine

Glocke im Kirchthurme zu Pogum, A. Weener, 1560 die g.gf.

Vesperglücke der Kirche zu Hatzum in demselben Amte und

1581 eine kleuie Glocke für die daselbst belegene Kirche zu

Marienchor.

Kirch, ücschr.

BQrgetriok,Ck>nrad, arbeitete 1 483 znBraanschweig

einen Altar mit geschnitzten Figuren für die Kirche zn Hem-
merde bei Unna, eine grosse Statue der Marie und Darstel-

iungon aus dem Leben und Leiden Cliristi (Mithalloiid. Die

Gesichter der etwas steif erscheinenden Figuren zeigen einon

anmuthigcn Ausdruck ; die Gompositiun der Gruppen ist klar,

die Architektur einfach, die Bemalung ucbst Vergoldung gut.

Lübke, 396.

Borman, Jan, verferllgte gej^en d.J. 1508 das Aitar-

werk in der IMarrkiirlie zu (lüstrow. Es ist dies ein aus

einein -\iiltelslü<-ke und zwei Flügeln bestehender Schrein

mit Schnitzwerken, dadurch sich auszeichnend, dass — statt

einzelner Fiizureu unter Baldachinen auf platten Tafehi —
])('! soncnreiciie Gruppen in hedeulendeii \ (m tiefungen per-

spccti^isch angeordnel sind. Die Schnilzwcrke zeig(Mj in

verschiedenen Alrtheiinngen die LeidensgeschichU' C-hristi,

in der Mitte die Kreuzigung. Die Arbeit ist zwar kein Mei-

sterwerk ersten Hanges, al>er in den Compositionen unge-

wöhnlich reich und von lelihaflem Ausdrucke. Am Fuss des

Altarschreins sieht man den H^land mit den Zwülfboten

und it])er den gedachten (iruppen, unterlialb der Krönung

c*iuo Reihe von Heiligen. Der Name des Künstlers steht in

römischen Unrialen auf dem Schwerte eines bei der Kreuz-

tragung erscheinenden Kriegsknechts.

Hektbg. Jahrb., XV. 311 ff.
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Bornail, Francesco a, von Uresda (Bressensis)

[ob nicliL Bri.vtui?, ilal. Hressanonr, was bosser zu dem of-

fenbar deutschen Famiiiennanu'ti des .Meislers und der unten

folgenden Anjj^abe über seine Begleitung aus Trient stimmen

würde] wurde am 25. Janr. 1 557 dem Herzoge Johann Al-

brecht I von Meklenburg durch den Herzog Herkules von

Ferrara als Baumeister empfohlen. Francesco, in den Rech-

nungen der „welsche Bawmeister Francisco Bornaw'*, auch

„Bara&w** genannt, wurde alsbald in Dienst genommen und

kam gegen Ende d. J. 1 557 in Begleitung von wenigstens

acht welschen Maurergesellen aus Trient und eines itaUeni-

schen Zieglers nach Meklcnhurix. Vor ihm war daselbst

schoa ein anderer italienischer Baumeister, Namens Paul,

vielleicht ein Sohn des Francesco a Bornau, mit Vorarbeiten

zur Befestigung der Schlösser Dömitz und Schwerin thätig.

Francesco scheint 1558 seine Arbeiten begonnen zu haben.

Unter ihm arbeiteten Meister Hans Rogatsis und nach dessen

Tode 1566 dessen Sohn Jakob Ragatz, auch Meister Chri-

stoph Haiibitz.— Die vorhin genannten Italiener arbeiteten

neben den Baumeistern Gebrd. Par gewiss bis z. J. 1570 zu

Dömitz, mitunter auch zu Schwerin, während welcher Zeit

der Herzog mehrmals des Kurfürsten von Brandenburg wel-

sdien Baumeister, Francisco Chiararoell, nach Schwerin ho-

len liess, um ihn Uber seine Befestigungsarbeiten in Rath zu

nehmen.

MeUbg. J«brl» , V. 27 ff.

Bomeman, Hans, Mitstifter der St. Lucas-Bruder-

schaft zu Hamburg, wird 1462 zuerst genannt und 1409 als

der zweite unter den Werkmeistern 'des Maler- und Glaser-

amts aufgeführt. Von seinen Arbeiten sind, ausser geringem

Leistungen, wie die Anfertigung von Stadtwappen in dem
damaligen Hause des hambnrger Raths zu Stade, die kurz

vor seinem Tode auf 17 Täfelungen im Rathhaoae zu Harn-
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bürg ausgeführten BOder der röibinehen (?) Könige zu nen-

nen, wofar seine Witwe i. J. t474 den Betrag von ftB Pfd.

16 SdbilL erhielt Er hinterliess mit derselben, welche her-

nach den Maler Absolon Stumme heirathete, mehrere Töch-

ter und einen Sohn Heinrich, welcher gleichfallsMalerwurde.

Hamb. Zeiiscbr. N. Folge, II. 246. 254.

Borneman, Hinrich, Sohn des Malers Ifans Bor-

uctnati zu ilambiii'p^, verferti{rt(^ 1499, verniuthlit h als .sein

und seiner Frau liertha (iescIuMik, den Altarsclirein der St.

Lucas-Brüderschaft, das s. Epilajjh dos ISfalorannts, «^ofren-

Mürli;.' in der Sl. Jacobskiirhc zu Hatiibur^^ sicli licliiideiid.

Aul" tieii Aussenhildeni des Allars< hr('iiis — welcher beim

OcfTiuMi im Mittellheile unter einer geschnitzten FiVuren-

grii(»()(' die Inschrift: „^nna 14(>9 . 3!? . lü'Töe. tTnffl . £>t. fuffl

funöirct." und auf dem (icnialde an der Innenseite des Flü-

gels zur Linken des Beschauers die Jahrszahl 1499 trägt —
sieht man (links) zu Füssen Marias die Frau des Malers mit

dem Spruchbande: „bil)i)ct . f\iit . oor. bertcn.bflmfmaus.fclc"

iiml (rechts) zu Füssen d»>s, die h. Jungfrau malt nden St.

Lucas den Maler und Stifter des Bildes mit dem Spruch-

bande: „btlil)rt . 0ot . uor . \y:mi<k . bornemdna . feie . errn . fftnt,

t». (. g. g. r.*' (dat em god gnedig sie).

HambK. ZeiUchr. N. Folge, II. 252 ff. — Von d. Arbeit,

tl. Kurislf^cwerk. d. MUtelall. zu IIanibur|(, 20 fT. , wo
auch gute Abbildutigeu des Allars gegebeu sind.

Borstell, Hansa, wird in „Des Monsterschen Köninck

Johannss von Leyden Hoffordcnunghe int Jair 1534 und

1535" als Goldschmied aufgefOhrt.

WesUal. Zeitschr.« XVI. 3(10.

Bofhe» Tile, zu Goslar, war im Anlegen von Wasser-
leitungen geschickt Es erhellt dies aus dem Schreiben eines
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ffitmtn van 9)ontt|)(n" m seinen Oheim „Ipermrn Giriert"

vom Tage St. Gallen 1446, worin er ihm auf em Schreiben

erwiedert, dass, da der Rath za Göttingen in Anlass der

Vorrichtung einer Wasserieitung yon ihm zu hören begehre,

ob nidht ein Meister za Goslar wfire, der mit der Schrot-

wage vmzugehen oder zu solcher Kmist Rath wisse, er die-

sen Brief dnreh den mit der Wartung der Wasserkunst zu

Goslar beauftragten Tile Bothen sende, welcher in der obi-

gen Angelegenheit des Raths wohl Bescheid geben könne.

Die bezügliche Stelle des Schreibens laiitot: „so 51) mi) (icfHir.

IjcMuMi, oiit iii a^unicn mme uuijc iüijiic Ijcrcn tic rnti tu iDnltinijc

UiiUtii Ijebbeii c\}n ^Ijartf) [?] von maters twerjcn briner Der etaii to

(ßotttn^e to bringeniie untie van mij bcgl)crcn unue tu iuirl;orentic,

ffft ienid) mciflcr to 6oßkr lucrc, De De mi)t Der öd}rotrongl)e honiie

cDDcr to ßoöünir kimf^ rnD rofiflc, Dat De 0en. iunie unDe iiitjnc

Ijeren ^^cn gfjerne })ebben uJolDcn etc.: ersnme Iciuc oljem, iuiü to

toillcn unDe Derne gen. rnDf to Ö5nttiiu]e, so l)cbbc ck uuu Der

torjljen mtji Deffcm iegenuJOiDirjcu Cilen ßotljcn, Den cli tu fcnDe

(lefproken, De Denc SüDaticr kimjl Inincn Der staD to dosier onn

Des |)i)fienn)aterß tüef\ljeu ^Icdjt \o uiarDcnDe, De Dar n-r! meDe

kan: unDc tnone 91J onic turocr Ijcrcn incnTUßc van Der uiei^Ijen

osrglieofn unDe unDernjifen, toes Denc Darinc to DonDc |lci)t, locl

ittiD osl fper anDnci)t Haruppf bertd)ten: unDe xocs \)c ivmtn

^mn uaht tum to5cd)t oan inakcnDes tueglien bcs mogl^e gi) nme

tool 0clüiirn, lucnte Ije l)efft in horten iiu-en eignen borncn U]ipe

Hi rlojltr tum fii|d)enbcrrj|jc (jcbrndjt, De De gen. \)cren gerne

overlangm laren gei^ot httibtn, so t^e tu ooi bertditeiii^c toert."

Briefsamml. im Arcbive su Gölliogen. Dr. S.

Bot;ker,HailBeil9gossl561 eineGbckefärdieKirche

zu Kleinhtmstedt im Fürstenthume Hildesheim.

Kirch. Biisdir.

Brandes, JohanneSt Goldschmied in Hildesheim,
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verfei lif;t<" hmt Inscfiriti ein silbei iU's U;iu( iif;is? ^olhisfhcn

Slvls iiiil diu ( librochcii gearbeiteten Veizioruageii am Ihuriu-

t'ürmigen Deckel.

Correspondenzkl. 1857. fieil. zu Nr. 4 S. 6.

Brandin, Philipp, von Utrecht, Verfertiger der

Taufe und mehrerer Tafeln inAlabaster fttr die Schlosskapello

zu Schwerin 1563— 1569» so wie der „fürstlichen Sepultu-

ren<' (Denkmäler mit den Stammbäumen und architektoni-

schen Einfassungen) im Dome zu Güstrow 1576— 1586«

wohnte 1574 zu Wismar noch als Steinmetzmeister Im

Dienste des Herzogs Johann Albrecht I von Meklenborg,

war aber später und noch i. J. 1591 »bestallter Baumeister**

des Herzogs Ulrich von Meklenburg, welcher ihn 1590 auf

einige Zeit dem Könige von Dänemark zur Ausführung des

königlichen Baues zu Njköping überltess.

Mcklbg. Jahrb.. V. tU. 53. 54.

Brandmöller, Caspar, 1587 Meister des Maler-

amts zu Hamburg, f 26. April 1596.*

llaiuhg. ZeiUchr. N. Folge, If. 356.

Breigel, Paul, Zimmermeister, arbeitete in Gemein-

schaft mit dem Maurermeister (Caspar Behm an dem
grossen Gebäude über der Scbl^ssküclie zu Scliwerm um
d. J. 1564.

Meklbg. Jahrb., V. 50.

Bremen, IIeini\ von, s. Heinrich yod Bremen.

Bremers» Hinricus, Steinmetz in Lüneburg, wird

in einer Urkunde des St. Michaolsklosters daselbst vom 20.

Janr. 1386 genannt.

Dr. G.
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Breslaw, Simon. Der Nanu» „simon breslaw" mit

der Bezeichnung „mnr- man" sU'hl am 8cbliisse eirier, die

Erwdlerun<r mul (]vu Uiiil)aii dor Franciscauerkirche zu

Salzwedel belretleadcu losclirifl von 1493'

Adler, I. 88.

Brüg^emaim, HanSi aiu Hngum, verfertigte 1515

—1521 den aus der Augostiner-Klosterkirche zu Bordes-

holni bei Kiel stainitienden, im Borne zu Schleswig 1>efind-

lichen 47 Fuss hohen Schnitzaltar, 'mit Reliefs im Sdirein'

and an der Innenseite der Flügel (30 Dafstellnngen aus der

Passion bis zum Weltgeriehte, nebst vorbildlichen Vorgän-

gen aus der alllestamcntlichen Geschichte) und Statuen an

den Pfeilern (alt- und neutestaiiifiitliche Figuren), im Ganzen

385 unbemalle Figuren in spätestgothisclicr An iai» klur,

derl) naturalistisch, aber ungemein lebensvoll; die Volks-

srencn mit Laune durchgebildet, die idealen Gestalten mit

grossarliger Würde aufgefassl, uialeiisch anirelegt, die (ie-

stalten im Einzelnen jedoch zugleich mit glucklichem plasti-

schen Sinne behandelt;

ferner: 7^^ ( i St Uuon xn den Seilen des Hanptaltars auf

hölM II Siiiatlen ^Küuig Christian 11 von Düuemark und seine

Gemahlin I.sabella von Oesterreich) 1523;

auch eine grosse, ausgezeichnete Uolzstatue des h.

Christoph.

Fiorillo, III. 3e. LoU, I. 540.

Demselben Künstler werden zugeschrieben; ein in der

Kirche zu Husum befindliches spätgothisdies Tabernakel

aus dem 16. Jahrb. und der Altar in der Kirche zo Segeberg,

letzterer zwar eine tüchtige Arbeit, jedoch der geistreichen

Durchbildung dieses Künstlers entbehrend.

Lou, I. 309. 353.
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BrÜggemaim, Luthe, V«»rfertij{t'i rinrs im Sar^e

des Bischofs Chris(()|>li im Dome zu Verden gefundenen,

Silber- verjr()l»l<'len Abend mahlskelcbes von vorzüglicher

Arbeit. Dieser Goidschmied war ein Bruder des berühmten

Bildhauers Hans Brüggemann. [Letzterer Nachricht fehlt

eine nähere Begründung.]

Bergmann, Der Dom w Verden, S. 27«

Der obige Kelch, welcher nnter seinem Fugse den Na-

men des Verfertigers zeigt, hat viele Aehnlichkeit mit dem

zu Kl&düif, A. Zeven, bi>lind liehen, nur noch schöner gear-*

beitetcn Kelche v. J. 1512.

ValcrI. Archiv d. iiist. Vcr. 1835. S. 144 ff.

Als Wohnort des Luthe Briiggemann wird (jedoch ohne

nShem Nachweis] Hannover angegeben.

ArehiT d. Vcr. f. Gesch. u. Ailerlh. tu Stade, 1863. 8.999.

BruityTile, Terfertigle 1504 die gegossene Grabplatte

der Herzogin Sophie von Meklenbiu g iui schwarzen Kloster

zu Wismar.

Mekibg. Jahrb., \XIX.61.

Brualiard, (jüldschinied zur Zeil des Bischofs Mein-

werk [f 1036] zu Paderborn.

Lubke, 16.

BrmiO, Tej^eler (laterarius) , 1305—1300 zu Lübeck

orkuudlich vorkuminend.

Milde 0. Deecke, 4.

Bruno ^var Baumeister bei dem 1369—1371 ausge-

führten Hathhausbaue zu Göttingen. In der darüber noch

vorhandenen Rechnung kommen einige, dem „magisü«»

Bruuoni architectori^' geleistete Ausgaben vor. Bei der Le-
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gonjr f^ps ersten Steins m diesem Neubaue am Iß. April 1369

war uIji i<j;(Mis — Tvic in de^^ ()^l^emerkung zur Baurechnung

erwähnt wird — der Steinmetz Johann von Geismar lhä(i^;

Bruno erscheint zuerst io dem \'crzeiclmisse der Bauaus-

gaben V. J. 1371.

Uritundenbiich d. histor. Vereins f. Niedersachsen, Heft VI*

S. 225. Anro.

Brusewind , G. , F. , ein kunstreicher Mdster m
Schnitzarbeit, verfertifjte die Kanzel in der St. Marienkirche

zu Lübeck. [Da eine Zeitangabe fehlt, bleibt es jedoch zwei-

felbafl, üb dieser Meister hier mit auizulithren gewesen

wäre.]

JSagler.

Bültixik» Qettf verfertigte mit technischem Gesidudk

und künstlerischer Begabung 1489 für die Kirche zu Vreden

einen Kronleuchter, bestehend aus einem geschmiedeten»

sechsseitigen, mit dem gothischen Vierblattmuster besetzten

Doppelreifen aus Eisen, einer aus Holz geschnitzten, unter

geschmackvollem Baldachin in der Mitte stehenden Madonna

und den, unter ähnlicher Ueberdeckung befindlichen, den

Heilen umgebenden, kleiner gehaltenen Apostelgeslalten.

Lübke, 398.

BQlillg» Oalxriel« Baumeister zu Boizenburg im

Dienste des Herzogs Heinrich von Meklenburg. Üs findet

sich ein Brief an Ilm vom 9. Janr. 1536, geschrieben vom
Ftediger Clemens Vendel zu Hitzacker, welcher am Schlüsse

desselben sich nennt: „djn olde medebroder tho Interbock

vonn ketler Angermunde.«

Mekibg Jahrb., II. 207. 208.
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BÜring, Daniel, der einen „iüalcr unn iiumrrfiiuii)fr

aufl' t)a £>d)e})|eii)let)lrü|jc" sicli nennt, errichtete riuc Druckerei

zu Braunschweig, welche ungeachtet ihtn von Canzier und

Rüthen zu Wulfenbüttcl den 9. Julius 1589 das Druciien

untersagt v^uide, iiy<'ii i. J, 159b bestand.

Dr. C. I.. (iioiefend, (lOsch. d. Buchdruckercion in d.UaQnov.
u. Brauii«cbw. Landen.

BanO war als Maler in Biensteo des Biachofs Gode-

hard [1022—1039] zu flfldeaheim.

I lorillo, II. 2t.

BuflCh» Hans van dfimme, als „glaswerdere«« be-

zeidinet.. Ana einer Yarliaiidlung v.J. 1514 erlieUt, das«

deraelbe und der Maler Wilhelm Dedeken „olderlude

linde vorwessere der braderscopp sancti Luce'' waren.

Hambg. Zeitscbr. N. Folge, 11. 337.

Campen» Henriok van, s. Kampen.

Casper erscheint 1507 als Maurermeister bei der da-

mals begonnenen (vom Abt, Prior und Convent licreits Iü04

beschlossenen) Erneuerung und Erweiterung der Kloster-

kirche zu Northeim.

Franciscus Lubecus, Chronik v. Norlhcini. MS. XXIU. 781c.

«ttf kdnigL Bibliotb. In Hannorer. M.

Ohlaramell, Francesco, de Gandino, ancfa Fran-

cisco Archiamarel oder Giromella genannt, Ritter, ans Ve-
nedig gebürtig, war Baumeister des Kurförsten von Bran-

denburg. Er wurde im März 1562 zum Bau der Festung

Spandau bis z. J. 1565 angestellt, blieb mit wiederholter

Bestallung in kurfilrstlichen IHensten und erhielt 1578 einen

. ehrenvollen Abschied. Noch 1584 wird seiner gedacht In

einer für ein „Attest" gehaltenen Schrift nennt er sich Fran-

3
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cesco Chiaramel und unterschreibt sich Chiaramelo, i. J. 1570

aber Chiaram eil und fügt schon 1562 seiner ünlerschrifl deu

Titel „cavaler" bei. — Herzog Johann Albrecht I von Mek-

lenburfr He^-s diesen liaumeisler in der Zeil von 1562 bis 1568

versrhiedentb'ch nach Schwerin holen and enipliuj; von ihm

Rath und Pläne iModelle), vorzn^^Hch wohl für die Befesti-

gUDg der Schloäser za Dömitz und Schwerin.

Meklbg. Jahrb., V. 28 ff.

Ohlistiaa aas Parchim, SdmiUkermeister (Tischler),

arbeitete 1562 in der Seblosskirdie zu Schwerin. Aach ver-^

fertigte er das Holzwerk der Orgel [wohl das OrgelgehÜiise]

im l>ome daselbst

Meklbg. Jahrb., V, 54.

Clären, Micliael, Baumeister des Herzogs Franz

von Braonschw ei«: - Lünebarg. — Als der Herzog Johann

Albrecht I von Mekleaburp: an die Befestigung des Schlosses

zu Schwerin dachte, sandle ilun, um dabei Rath zu erlhei^ .

len, i J. 1 548 Herzog Franz seinen Baumeister Michael Cia-

ren und i. J. 1549 dessen Sohn, bat aber jedesmal um hal-

dige Beurlaubung derselben, 4a er selbst ihrer bei seinen

Gebäuden zu Gifhorn bedürfe.

MflUbg Jahrb., V. 57. Sa

Herzog Franz
(-J- 1549) baute in Gifhorn seit d. J. 1525

das Schloss, als dessen Baumeister oder doch Vollender

daher Michael Ciaren und sein Sohn erscheinen. M.

dawes (Glaus) and Everd werden 1504 als Meister

bei Yeränderong des Chors der St Godehardskirche in HiU
desheini genannt

fukU, I. 299.
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deahr, Jan tar« kommt am 1541 als GieMer vor

Glocken tu Hambm^ vor.

ilainbg. ZeiUrhr. N. Folge, iL

Clendcnst, Tegeler (lalerarius), 1287— 12üü m Lü-

beck urkuudlichr genannt

Milde u. JDeecke, 4.

Coignet, Gilles, 1530zu AnLwcrpen geboren, bild. lc

sich iü llalien, kehrte 1561 nach Antwerpen zurück und

wurde Miffrlied der dorligen Acadi'inie. Er malte viele Al-

tarbilder und bediente sich dabei der Hülfe des Cornelius

Molciiaer zur Au.sfubrniiir der nründe, Landschaflen und

Architektur. In K()l<;c der Krie<r.sunruheii wandte er sieh

nach Amstcrduin und spater nach Hanil)urg, w oselbst er am
27. Dec. 1599 starb und dort in der St. Jakobskirche seine

Ruhestätte fand. In dieser Kirche ist noch ein, mit seinem

Namen und der Jahrszahl 1595 b€*zeichnetes Oelgemälde,

die Auferstehung [Himmelfahrt?) Christi vorhanden. Drei

Gemälde dieses Meisters enthielt die St Peterskirche zu

Hamburg. Ein grösseres derselben, die Ausgiessung des b.

Geistes darstellend, v. J. 1595, und sein besonders geprie-

senes Bild vom h. Abendmahle sind bei dem grossen Brande

1842 glücklich gerettet Auswärtige Sammlungen bewahren

manche Gemälde seiner Hand. Nach seinen Z^chnmigen

sind vorzügliche Kupferstiche angefertigt

Hambg. Kttlr.-Lexik., 36 ff. — Hambg. Zeitsehr. N.Folge,

II.m 288.

ConinxlOO» HailB von« wahrscheinlich ans Ant-

werpen stammend, -1571 Bürger zu Emden» lebte dort als

Maler und wird 1595 als Oldermann in der Schilder- mid

Glasemaker-Amts-Rolle zu Emden aufgeführt Er war

nach dem Zonft-ProtocoUenbuch 1596 bereits verstorben.

3*
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Ein zweiter Hans von Goninnloo, 1593 zu Emden
als Bürger und am 30. Od. desselben Jahrs als Meisler ein-

{^esclirieben, <,nng nach Amsterdam, kam aber 1618 nach

Eiiidtii zurück. ^ ielleicht war er der Vater eines dritten

Hans von Cuninxloo, welcher mit dem lieinijfcn „de

Jonp^C am 4. Mai 1619 als Meister auffjonommen wurde.

^Spatel kornint noch ein Peter von Couinvioo als Maler

in Emden vor l

In Emden behnden sich mehrere, von Oblaten Künstlern

herrührende Gemälde. Ein «grosses HiUl aiit ilolz, mit der

Daisletiun«^ eiii»\s Uötler-Mahls atif dem OIvmp, zeigt ein

treffliches Coh>rit und hat in einer Inschrift die Hc^eicbnuDg:

„H. V. Couiux loü fecit Kmbden, 9. Juny 1592."

Dannor. Magaxia, 1825. S. 477 ff.

Conrad, Maier zu Lübeck. \ on dem Ualhe daselbst

erhielt um d. J. 1250 eiri „Magister Conradus Pictor*' die

Aufgabe, in der Lombardei als des Raths „nuneiiis et pro-

ciirator" zwei liechtsfjelehrle anzuwerben. Hier scheint

doch von einem Maler (Conrad die Rede zu sein, da ledigUch

einen Geschlechtsnamen im Maler zu finden, gegen die Sitte

der Zeit wäre, wo schwerlich der Name eines Gewerbes

einen FamiKeimaiiiMi za bilden begonnen hatte. Deutsche

Künstler zogen damals nicht seilen nach Italien.

Hambg. Zcitacbr. N. Folge» U. ^29.

Conrad von EinbeclL wird unter den Baumeistern

der St. Moritzkircbe za Halle and als Bildhauer genannt

Von seiner Hand ist eine in dieser Kirche befindfiche, anter

dem Namen „Sdiellen-Moritz« bekannCe Staloe des h.Maa-

ritias angefertigt. Sie trägt in der lateinisdken Inschrift t. J.

1400 (nacb Breybanpt 141 1) denNamen des Meisters: >»Con-

rados de Einbecke'S ist jedoch nur wegen ihres eigenthüm-

liehen Kostüms beachtenswerlli. Ein Relief in der Vorhalle
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dieser Kirche, die Anbetung der h. drei Könige darstellend,

hat ebenfalls seinen Namen. Ein aus Stein gearbeitetes

lebensgrosses Brustbild am nördlichen Ende des Seitenschiffs

daselbst wird für das Bildniss Conrad'« von Einbeck gehal-

ten, scheint jedoch nicht von seiner» sandern Ton einer an-

dern, geschicktem Hand Jierzorühren.

Paltrich, Dmiw. za Hdle. 43.

Conradus, Tegeler (laterarius), 1330 zu Lübeck ur>

kandlich erwähnt,

Milde u. Deecke, 4.

Coppens, ^ orlcrtif^cr einos drabnials im Dome zu

Schwerin, welches deu Herzog Christoph (f 1595) und seine

Gemahlin kniecud darstellt und mit Reliefs versehen ist.

Lou, I. 550.

Cord er-( }if int als Maler luid ^ ergolder bei dem 1393

— \'VM) geschehenen Forthaiie des AUsladtrathhauses zu

Braunsehweig; auch bei dorn 1455— 14(jb daran vc»r^enom-

menen Hatiptbaue wurden lÜkler, Schilder und iieim.sf)riiche

von einem Meister desselben Namens slaflirl und gemalt,

^e1( l-< I dazu 900 Blatl Goldes und 200 BlaU feinen Sübers

erhielt.

Schiller, 45 ff.

Cord, Mester, wird 1481 und 1488 bei Maurerarbeiten

zu Hannover genannt.

l.ohn-Kegi<tr. d. St. Hannover v. 1481 ff. — M.

Cordewage, Hernie US, 1328 Conventual im Do-
minitaiier- oder Paulinerklüüler zu Göllingen, war nach

Lezner s Angabe „zugleich ein gelahrter Medicus und künst-

licher Mahler".

Z. u. G. B. d. Sl. GölUngen, Ii. 165.
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Cornelius soll um 1375 rien Plan zur Su Lamberti-

Jürche in \fUnster cntwori'eii iiaben.

Fiorillo, II. 76.

Nach andern Nachrichten ist zwar die Grundsleinlegtfuir

zom Chor der jetzigen St. LamberUkirche daselbst um 1375

mzanehmen, der Name des Baumeisters aber nicht bekannt.

Der nachfolgend aufgeführte Zimmermeistcr Curnelsen war
1568 bei einer Reparatur des Thurms der St* Lamberts-

kirche thätig ; vielleicht hat dies dazu gefilhrt, den Baumei-
ster dieser Kirche Cornelias zu nennen.

Vcfgl. WcstlSI. Zeilselir., XX. 343 IT.

Comelseil} Johann t Zimmermeister von Utrechl»

besorgte gemeinsehaftlich mit dem Manrermeister Peter

Micfaaelsen aus Werden eine durchgreifende Restanration

des Thurms der St Lambertskirche zu Münster. In dem
mit ihnen am 10. April 1568 abgeschlossenen Verlrage ver-

sprechen die Mdster, acht Tage nach Pfingsten mit zwei

Zimmer- und drei Maurerleuten in Deventer einzutrelTen

und von dort mit Geleite des Raths nadi Münster zu kom-
men. J)erLohn wird für jeden Werktag auf 2 Thir. für den

Meister und auf 12 StAver brabantsch, den Thaler zu 5 Schil-

ling flämischen Geldes oder 30 Stüver geredinet, fdr jeden

Knecht festgesetzt; die Arbeit dauert von Morgens 5—1 1
-

Uhr und Nachmittags von 1—7 Uhr
;
Sonntags erhallen die

Meister ein Viertel Weins oder dessen Werth; am Ende

jeder \\ Ol he wird der iialtjc Wochcnlobn, der Kcvst am Ende

jeden Monats gezahlt ; die Meister und Knechte beköstigen

sich selb.st ; die lU i^t! \on Deventer und zurück erfolf^l auf

des Raths und des Kirchspiels Beköstigung. Die Meister

scheinen erst zu Ende Juli 1568 in Münster oinffetrollt ii zu

sein. Nach drei Monaten war die Arbeit vollendet; wenig-

stens dalirt das Conce|il t ines dem Peter Michaelsen ausge-

stellten Attests und Geleitsbriefs vom 13* Nov. 156Ö* Meister
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Cornelseo blieb jedoch bis zoiii März folgenden Jabrs in

Münster, weil er durch besondemVertrag gegen einen Lohn

von 210 Gulden und ein Ehrengeschenk von 5 Gulden f&r

seinen Sohn eine Abänderung des Glockenstnhls zur Ab-

wendung weiterer Gefahr für denThurm iibemommen hatte.

Die Unkosten der von den beiden Meistern beschaflten Her-

stellung des Thurms betrugen 1930 Thalcr; die Rechnung

des Stadtschmieds Hermami von Zwoll für Eisenwerk zu

Verankerungen belief sich allein auf 4 1 1 Thlr.

Wcslßl. ZeiUchr, XX. 354 ff.

Corona, Jacob Lucios, s, Lndus.

Granaoh, Lnoaa, geb. 1472 f 15S3. Die Scfaloss-

kirche zuHannover besitzt ein» aus derSt.Alexander8kirGhe

zu Einbeck 1675 hierher versetztes Altarblatt mit zwei Flö-

geln, welches im Mittelbilde die Kreuzigung Giristi mit dem
Monogramme des Künstlers am Kreuzesstamme und auf

jedem FUlgel die Figur eines Heiligen zeigt.

Mithoir, ArchiT f. 11.

Bit' hamburgischen Stadt-Rechnungen v.J. 1542 cnt-

haltt'n eine Nachricht, nadi \v('lcher 24 lal. 5 sol. für ein

Gemälde und dessen Tran.s|H>il an den witten?)ergischen

Lucas Malor bczalilt sind. Der (logcnstand des <lrniäldes

war eine Darstellung der Eroberung der Festung Woüenbütlel

Uarnbg. Zeilsehr., Iii. 587.

Cranach d. J., Lucas, geb. 1515 f 1580. \on ihm

hat die Mönchenkirche zu Salzwedel ein Gemälde v.J. 1582,

den Weinberg des Herrn darstellend.

I.olz. I. 532.

Cranomann, Gerhard, goss 1357 ein zu Seh^n-

berg befindliches Taufgefäss.

Meklbg; Jahrb., XXIX. 63.
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CristiaJlUfl, mag., Maler und Bildschnitzer, 1293 m
Lübedc urkuDdlicfaL erwähnt.

Milde u. Deecke* 4.

Crommeny, Cornelius, ein Niederländer, war

Hofmaler des Herzogs Ulrich vonMeklcnburg; er hatte jähr-

lich 124 Xhir, Besoldung. Als Werke seiner Hand sind zu

nennen: das vortreffliche Bild dieses Herzogs in der Kirche

zu Doberan, die Bilder von dessen Eltern daselbst und der

dorch den Formschneider Jakob Lucius vervielfältigte

Stamakbanm des mekleobiirgischenFürsteiil^aiises v. J. 1578*

MeUbg. Jshrb.» IX. 203; XXi. 306; XXUl. m.
Grommeny malte auch ein mit seinem Namen und der

Jahrszahl 1574 bezeichnetes Bild Air die SL Peterskirdie zn

Hamburg, die ErwedEung des Lazarus darstellend.

Hambg. Kstlr.-Leiik., 38. — Himbg. Zeitichr. N. Folge,

11. 287.

Cfort von Dresden, Baumeister, wurde 1425 zur

Wiederherstellung der Brücke nach Magdeburg berufen.

kam aber damit nichL zu Stande.

Fiorillo, 11. 181.

Damme» Hana van dem, erscbemt 1511 als Olo«

ckengiesser zu Hamburg. Demselben wurde i J. 1568 aus

besonderer Gunst des Senats kostenfrei das Bürgerrecht er-

tiieilt. In der dabei geschehenen Eintragung wird er als

„Hans van dem Damme unns apengetw et bomhardista*«

bezeichnet.

Hambg. Zeibebr. N. Folg«, II. 313.

Daniel, Steinhauer, verfertigte, nach einer Rechnung

V. J. 1380 zu schliessen, die behaucnen Granitsockel des

Ghorumgangs, so wie der Seiten- und Kreuzschiffe am Dome

tu Schwerin.

Meklbg. Jahrb., XIX. 401.
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Dedeken,Willem, Meister dt» MaleramU lu Ham-
burg 1506» Aeltermann 1514, gestorben 152b.

Hambg. Zeilacbr. N. Folge, II. 355.

Degener, Diderich, 1579 Meister des Maleraoits zu

Uamburg, f 12. April 1596.

iUmbg. Z«itMhr. N. Folge, II. 355.

Degener, Abraham, 1598 Meister des Maicramte

luHambiirg, lütl—1649 Aeltermanii, 1624— 1646 Biirger-

capitain im SU Petri-Regiment, f 24. Janr. 1655. Sein Hild-

niss und Epitaphium befanden sich in der Bomkirche da-
'

selbst.

Hambg. Katlr.-Leiik., 42. — Ilambg. Zeluehr. N. Folge,

II. 356.

DelAVal, J. Von ihm sind Tafelgemälde grau in grau

und braun mit Darstellungen aus der heiligen Geschiebte an

den Pfeilern Im Mtttelschifle der Sl Katharinenkircbe za

Lübeck aus der Zeit von 1566—1571 vorhanden, ausserdem

sechs andere gran in grau gemalte Bilder seiner Hand auf

dem Chore dieser Kirdie aufgestellt.

Lötz, I. 403.

Unter den in clerSl. Nicolaikirciic m Mamburg' vor dem

grossen Brande \oi lianden gewesenen Kiitishvfrkcu ist anf-

gcfuhrl: ,,KiTt Sr linitzwerk von Holz in üel gemalt, verwit-

tert", olwH' iialuTc An«rabe der Darstellung, mit der IJozoich-

iiung „D (auf weldiem ein langes i liegt) de la val l'ecil Au-

gusti 1566.''

Hambg. Zeitsebr. N. Folge, Ii. %92.

Detliajrdus, SleinweU, 1293 Lübeck urkundlich

erwähnt.

Milde n. Deedte, 3.
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DeudCMde» Job. Sein Name befand flieh an einer

später umgegossenen Sdilagglocke der St JohannisbirGhe

zu Göttinnen v. J. 1389.

Z. u. G- ü. d. S(. GöUiiigeD, I. Buch 2. S. 75.

Diebel» EUas» ein niuminist, der in der zweiten

Hälfte des 16. Jahrh. zu Lübeck lebte. Er gab auch ver-

schiedene Holzschnitte heraus, darunter die zwölf Apostel

auf einem Blatte.

Nagler.

DMch von Münster goss um 1384 die beidoi äl-

testen Glocken der St Peterskirche zn Hamborg. In der

' ehemaligen Bomkirche daselbst befand sich sein Epitaphium

unfern der Kanzel mit der Inschrift: „6tlitiet wr mt^tv ^ibt-

riik Klodtengciers Bele van Ülitnllfr."

Hambg. Zetlschr. N. Folge, II. 312.

Dirick» Heter, ipmk]. Ein BUdhaner diesesNamens

soll um 1574 zu Bremen gelebt haben.

Nagler.

Dominions, Maorermeist^,wurde 1569 nachSchwe-

. rin geholt» um daselbst das 1554 begonnene Gebäude Über

der Schlosskuche zu yoUendeii. (Den Bau leitete bis 1556

Valentin von Lira und seit 1557 Johann Baptista Par.)

AleUbg. Jahrb., V. 50.

DoOBt, Peter van der, verfertigte emen mit „Binck

Micheelzen mv. 1597. Peter van derDoost fec. & exe Hbgr.'«

unterzeichneten Kupferstich, ein grosses Schiff mit allen

Segeln und vielen symbolischen Flaggen darstellend.

Hambg. K8dr.-Loiuk., 56.

Donzm, Peter van, s. Peter.
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DO¥6b Jürgen, Maler aus Minden , verferli^le laul

Inschrift 1578 Malereien an den Gewölben der Kirche zu

Hfikede, A* Springe.

Kirch. Bcschr.

Dresaohe, Beineke Tain, Goldschmied von Mm-
den. Eine von ihm 1484 gearbeitete, auf der k. Knnstkam-

mer zu Berlin befindliche Agraffe znm Zusammenhalten des

Messgewandes, ein flache vom runde Kapsel von vergolde-*

tem Silber» mit architektonischen Ornamenten und mit Fi-

guren, trägt auf der Rückseite die Inschrift: ,3<suieke vam
dresschc gholtsmed mlndensis".

ISagier.

BÜnwegge, Victor, und dessenBmder Heinrich,

aus Dortmund, malten 1521 den grossen Hauptaltar der

Dominicanerklrche daselbst Das Mittelbüd auf Goldgrund

zeigt die Kreuzigung in sorgfältiger Ausführung bei brillan-

ter aber unharmonischer Färbung. Die Figuren haben, wenn
leidenschaftliche Bewegung erstrebt ist, etwas Hastiges und

Eckiges. Die Köpfe der Männer sind mit grosser Wahrheit

und Charakteristik dem Leben entnomniLMi, die der Frauen

erscheinen dagegen flach und hart. Die Gewandung ist

grossarlig gehalten, aber bereits eckig gebrochen.

Lübkü, 360 ff.

Düren, Statins von, vom Niederrhein, stand nidi

rere Jahre hindurch in J)ien.ston des Herzogs Johann Al-

brecht 1 von Meklenburg. In der zweiten Hälfte d. J. 1552

verfertigte er auf der Ziegelei in Schwerin zu dem s. g. lan-

gen neuen Hause, einem dreistöckigen Uenaissance-ßaoe

des Fürstenhofs zu Wismar, die trefflich modelUrten Orna-

mente aus Thon und 1553 die aus demselben Material her-

gestellten Wappen an den Schlossgebäuden za Schwerin,
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wahrscheinlich auch die übrigen an denselben vorkommen-
den Thonverzierangen. £r beschäftigte damals 7 Gesellen

und 7 ZupQeger. — Hensog Ulrich von Meklenburg-Güstrow

erbat sich 1555 einige dieser »»gedruckten" Steine zum Baue

i^nes Erkers am ibrstlichen Hause zu Bttfzow. — Noch u J.

J557 stand Statins you Biiren in herzoglichen Diensten.

Nach Vollendung der mit Thonverziemngen rersebenen

Schiossbanten wohnte er in Lübeck, wie aus einer Quitung

des Maurermeisters Caspar fiehm hervorgehl, welcher von

ihm für den Herzog Ulridi einige Thonarbeiten kaufte und

für ein „grotes Stück biltwerk«* 5 ßl. und für ein kleines 2 ßL

bezahlte.

Meklbg. Jahrb., V. 18. 36. 53; X. 320; XVIII. 49. 113.

Dürer, Albrecht, geb. 1471 f 1528. Auf dem
Ralhhaiise zu Ikemon befindet sich ein Giasgemälde (Kaiser

Max 1) inil Diirer's Monugr^amm.

Isois, I. III.

Dlisseldorp, Hinrick, wirdinderRechnungüberdie.

1402 geschehene Erbauung eines Zwingers xu Hannover

unter den Maurermeistern genannt

I^tm-Reglslr. d. Sl. Haimoyer t. U92. — M.

Eaduvitis, cognom. Easan, Mouth, scluieb etwa

zu Anfang des 12. Jahrb. rinor» Kvan^;elien-(]ü(l('\ auf Per-

gament, mit den Gemälden der vier Kvangelislon auf (lolil-

grund versehen, welcher früher mit vielen andern Kostbar-

keilen in einem der, als Umrahmung der goldenen Tafel zu

Sl. Michael in Liineburg dienenden Fächer aufbewahrt wurde.

Die Schrift schliesst mit folgender Anrede des Schreibers an

seinen Abt: „Pro Scriptore precem ne teninas fundere paler.

Librnm istum Monachus scripsit» £aduvius cognomento Ba-
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sau. Sit Uli longa saltu. Uale semui domud nosiri ei memor
esto md.'*

Gebhardt, V. 213. — D«r Codes ist jelst im Weireoma-
seuni zu Uaonover. — H.

£bbert, Meisler, do < i lascwiMlhe, wurde 1447 mv
Anfertigung der, in der „Douisi im Allstadti iUlilKume zu

Braunscliweig einst vorhandmcn ( ilasmalercieu durch einen

besondern Boten von Stendal geliolL

Schiller, 96. — Neue HamioT. Zeilg., 1866. Nr. 158.

Eckho^ Micliel, Medailleur zu Lübeck um 1546.

Er soll zur Bezeichnung seiner Werke einer Eichel sich be-

dient haben. S. Sammlung berühmter Medailleure. S. 146*

Nagler.

Sdel6r, Johanilt vird in »^sMonsterschenKöninck

lohannss Ton Leyden Hoffordenunghe int Jair 1534 nnd

1535<< als Maarermeister aufgeführt.

WeBtM. Zeilschr., XVI. 361.

Edgar, O. H.« verfertigte 1554 fdr die St. Peters-

kirche SU Hamburg ein sehr grosses (bei dem Brande 1842

zerstörtes) Wandgemälde, die Beraubung des Tempels su

Jerusalem durch denKSmmererHefiodoms, im Hintergrande
die Stadt Hamburg, darstellend. Der Künstler erhielt fdr

diese sehr tüchtige Arbeit 324 Mark S ß \0 ^ .

Hambg. KsUr.-Lexik., 6t, wo der Küni»Uei G. N. Edgar
geMnnt wird. ~- Hsmbg. Zeitscfar. N. Folge, II. 286.

Egberts, Peter, zu Emden, 1589 Meister geworden,

kommt 1595 als Oldermunn in der Schilder- und Glascma-

ker-Amls-Rolle vor.

Hanuov. Aiagaun, 18^. S. 477.
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Eglert, Erzgiess4!r. Kiii auf vier männlichen Gestalten

ruhendes Tau%efass aus Metall in der Kirche zu Estebrügge

im Bremenschen mit lascbrift in gothischer Majuskel trägt

seinen Namen.

Kirch. Beschr.

£ilbertU.S aus Köln, Verfertiger eines zu dem lleli-

quienschatze der Schlossitirche zu Hannover gehörenden,

altarförmigen Keliquiars YOn, mit vergoldeten und emaillir-

ten Kupferplatten überzogenem £i(;}ienholze aus dem Ende

des 12. Jahrb., an den Seiten 18 alttestamentüche Figuren

mid auf dem Decicel — ausser einer auf Pergament gemal-

ten Darstelhmg des tbronenden, von den Zeichen der vier

Evangelisten umgebenen Heilands — die Zwölfboten und

Scenen ans dem Leben Christi enthaltend. Auf der untern

Seite des BehSiters befindet sich eme Oeflhung mit Klappe;

auf letzterer steht in alter Sdirift: ^Eilbertus coloniensis

me fecit<<

Yogell, Kunst-Arbeit, a. Niedmdw. Voraeit. Heft Hl.

Eier malte 1580 ein „GonterfeivonderWeserbrilcke<S

welches früher im Rathhause zu Bremen sich befand.

Deokoi. brein. Geschichte u. Kunst, i. Lief. 2. S. 10.

Elfen, Gebrüder, waren Lmrubi uder im Sl. Michaels-

kloster zu Hildeslieim. Sie schnitzten in den ersten Jahren

des 16. Jahrh. den aus der Kirche dieses Klosters slani-

Hienden werthvollen Aitarschrein, welcher [nach erfolgter

Auseinandeniaiime] im Dome daselbst aun)ewahrl wird.

Die Predella fehlt; das Mittels! ink, 0 Fuss 3 /oll hoch und

9 Fuss () Z. breit, zeijjt im Voi tU'rgrunde: (Ihristi Verspot-

tung und Kreuzigung» und im Hintergrunde: dessen Grab-

legmig und Auferstehung. Die aus je zwei Tafeln von 4 Fss.

und einigen Zollen Höhe und Breite bestehenden Flügel
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»Mithalten : a. die Fusswaschunf; und das h. Ahondmahl, b.

das IJ('t»Mi des Herrn in (lelhsemane und üetue (jel'anf^en-

nchmung, e. Ciirisli üeberlielerunfi;^ an das Volk, Harrabas

Befreiung und das Händewaschcn des Pilatus, d. Christi

Kreuzlragung und vor ihm die b. Yerooica mitdem Schweis«*

lache.

Correspondenibl. 1857. Beil. xu Nr. 4. S* 7.

Ellingerod, Johannes, Conventual dos Dominica-

ner- oder PaulinerkhKslers zu (iüttiu{j;en, liat naeli I.ezner's

Angabe 1 309 ^'elebi und ..viel zierliche uud leserliche Biichcr

auf Perganien geschrielieii/'

Z. tt. G. B. d. Sl, GöltiDgeo, II. 165.

EmbO scheint der Name des Giessers einer (ilorke zu

Campen in Ostfrieshind von 1295 zu sein, indem deren In-

schrift: ,,Auuo Domiui M. CG. XCV. facta %um a embone**

lautet

Harkenrobty Oostfrtea. Oorsprongiel. 671.

Emeke, Bruder, baute 1351 als ..giDorbian" ein neues

Klo.ster für die „inijnrc broi)fr nau ßunte €ai\)crxjntn** zu

Lübeck. Ob er den Plan dazu entworfen hatte und der aus-

führende Baumeister "^^ ar, ist indess aus der vorliegeoden

Nachricht nicht zu ersehen.

Chron. Lub., MS. XX T 1301. .^nf ].g!. Bibliolb. su Haa-
nofer. — M. — Miiüe u. Deecke, 3.

EngelbertUS, Steinmetz, 1336—1341 zu Lübeck ur-

kundlich genaiMit.

Hilde u. Deecke, 3.

Enundetwintich, Didereke, erscheini uikmuilich

1354 und 1355 als Käufer von Länderei der Gebrd. Hrünin«?

und Conrad von Allen am Lindeuerberge vor Hannover zu
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Steinbrüchen. In beiden Urkunden wird er Meister genannt.

Wahrscheinlich war er Manrermeisler. Tliydorirus Kiiunde-

twintich wurde nach dem Riir};erbiiche i. J. 1351) Bürger.

Urkuodenbuch d. bist. \ er. f. ^iedenachscn. Heft V. Urk.-

330 336.

Epsenrodi -Diederich» Glaser und Maler, vurde in

' der Zeit von 1463—1469» in welchem letzteren lahre er als

der dritte Aeltermann des vereinten Maler- und Glaseramts

erscheint, vom Rathe zu Hamburg mehrfach beschSftigt.

Er erhielt 1463 för die Ausschmückung der Rafhskapelle in

der Bomldrche, wo er die Rose vergoldet und die Wände
vermalt hatte, 12 Pfd. 3 Schill. Im J. 1465 verfertigte er

Wappenschilde, eine vergoldete Wetterfahne und Knöpfe

für die neue Schreiberei; 1468 empfin«^ er für Glasfenster

in neuen, vom Rathe gebauten Iläuserii 20 l'ld. mul lui die

Herstellung und Vergolduug der neun Helden des Alterthnins

auf dem lialii hause 80 Pfd., so wie 1409 für 14 l enster zu

den neuen Häusern vor dem Schulthore 52 Pfd. 17 Schill.

Im letzlern Jahre verfertigte er auch 20 Fenster „in antbitu

monasterii St. Johannis intra muros."

Hambg. Zeitochr. N. Folge, II. 247 ff.

Epzenaet, Hans, weU iier 1524 von Leipzig nach

FAineburg berufen wurde, verfertigte Malereien auf Leine-

wand zum Schmuck der \N ande des s. g. Stammgemachs im

Seit^^ndligel des HaLhhauses daselbst. Diese Tapeten sind

lb3b fortgeräumt.

Alber», 51.

Erhart, Maler, s. AlUorffer.

Erp, mag., Steinmetz, 1320—1340 zu Lübeck urkund-

lich erwähnt.

AJiide u. Deecke, 3.
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* ErpllOt GoMschmiedy Sohn des Goldflcfamieds Bnm-
faard, sar Zeit des Bisehofa Meinwerk [f 1096] zu Paderborn.

Lfiblte, 16.

Brtle^ Bastian, vorfertigte gegen Ende des 16.Ja]irli.

mehrere Domherm-Epitaphien im Dome zn Magdeborg.

Uli, I. 417.

£verd und Clawes werden 1504 als Meister bei Ver-

änderung des Chors der St. Godehardsldrche zu Hildesheim

aufgeführt.

Lou, 1. 299.

Everdt w ird in „Des Monstcrschen Köninck Johanns«

von Leydcn HofTordcnunghe iat Jair 1534 und 1535** aU
Zimmermoistcr anf^efiihrt.

WeslTal. ZeiUcbr., XVI. 361.

Everhard wird 1521 (zugleieh mit dem Heister Her-
mann mit dem Hasenseharde) als Meister bei dem
Baue des Westthurms der St Reinoldskirche zu Dortmund

geiidiuit

Lübke, 140. Note 1.

Everwin« Maler zu Soest um 1231. Seiner geschieht

damab Erwühnnng in einer vom Decan und Capitel zu Soest

ausgestellten Urkunde^ nach welcher ihm und seiner Frau

Elisabeth ein auf der Freiheit des PatrocfaissCifks belegenes

%aas aberhissen wurde.

Knostbl. 1841. Nr. 100.

Fechtel, Fovel, .>[edailleur von Lübeck, der aber in

Kopenhagen für die königliche Münze arbeitete. Er lebte

nodi 1599 und erreichte ein Alter von hundert Jahren. In

Kopenhagen stiftete er ein Hospital

N»gl«r.

4
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Ferber, Hans, Formst hnoider mifl ßildschnilzer,

arbeitPte 1559— 1504 für den Herzog Ulrich bei dem
Sclilossbaue zu (juslruw.

Meklbff. Jahrb., V. 18.

Ferden, H. von Hermann von Vordon?), verfcrtif^te

ein, jt'lzl im Weikliause zu Celle beniullit lies Oelgomälde

aid Leiiicwaiid, 9} Fss. 1. 1\ Fss. h., auf welchem in einer

T.HTidsrliafl rechts im Vordergrunde iiiclifcre Frauen und

Kinder in liühscher riruppinuiLT imd weiter hin zwei auf ein

Blich zci^iende Mäimor sirli bolindcn, während links mehr

im iiillel'irimde eine, um rinen Predigenden versammelte

Gruppe von Männern (Apostel ? erseheint. Ueber den Ma-

ler, welcher sich auf dem liilde „H. von Ferden. f." unter-

zeichnet hat, sind weitere Nachrichten bisher nicht aufzn-

fioden gewesen. Das obige Gemälde gehörl dem Sljie nach

etwa der zweiten Hälfte des 16* Jahrh. an. M.

Fickeu, Hans, &, Vicke.

Fischer, Carl, ein alter nicdersächsis( her Maler, von

welchem die Passionsgeschichten auf dem Jiuhen Chore im

Dome zu >Iagdeburg herröhren. Auf dem letzten dieser

Gcmäldesieht man iri heilsamem Gegensätze zu dem Leidens-

gange des Herrn einen buckhgenPossenreisserund oinenSpitz.

Magier.

Floris, Conrad, wird i. J, 1507 als Sleinhauer ge-

naimi, machte damals hischriflen für die Schlosskirche zu

Schwerin.

Heklbg. Jahrb., V. 54.

Fölsdhe^ HinriGh, 1524 Meister des Haleramts m
Hamburg, f 1527.

Hambg. Zdlacbr. N. Folge, IL 366.
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Foyteke, Peter, (Foyleke) erscheint 1502—1524 [im

letztem Jahre als Meister bezeichnet] in den Verband Inn «titi

des Maler- nnd Glaser-Amtü zu Lüneburg. S. den Aabaug.

Gebhardi, IX. 895 ff. - M.

Franoo» Henxicua, Chorherr im St Bhisienlflaster

zu Noriheiiii, wird als Maler gertthmt Der Katalog der

Ghorherm endialt die Angabe: „A.C 1 449 Henricns li'anoo

ein guter Mahlcr."

AnUquiL Aiooast. S. Blasü North, etc. S. 136. MS. lioit-

mann. Nr. 17 im köoigt. Arehi?« m Hannover. M.

Frftnoo^ Bruder aus Zjtpfen^ malte för den Dom zu

MüDsler eine Matter Gottes und einen Johannes d. T. Beide

Gemälde sind zur Zeit der Wiedertäufer zerstört.

Fiorillo, II. 75.

Frank, Franziscus, Maler zu Hamburg, yerfertigte

1563 Tür die St, Peterskirche dasf*ll)s( ein als vorzüglich ge-

schildertes Gemälde auf Holz, die Ausführung Ctiristi nach

Golgatha darstellend. Dieses sehr anziehende und lehrreiche

Bild enthält mehr denn hundert Figuren.

Hambg. Zeilschr. N. Folge, Ii. 286.

Franz, Sohn des Domenico Li\i de Gambasso (bei

Volterra], lebte seit seiner frühesten Jugend in Lübeck und

erwarb sieb dort einen weit verbreiteten Ruf als Glasmaler.

Von ihm rühren die Fenster der dortigen Marienkirche her,

wahrscheinlich auch ein schönes, aus der Burgkirche zu

Lübeck stammendes Glasgemälde. Er wurde 1436 nach

Florenz gerufen, um dort die Fenster des Doms mit Glas-

malereien zu schmücken.

Gabi o. Caspar, Denkm. d. Kunat, 110. Taf. 60.

Einer andern Angabe zufolge wurde Franz 1434 von

Lübeck nach Arezzo berufen, wo er in dem Fenster der

4*
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^^rössten Kapelle in der Pfarrkirche die Krönung der h.

Juiiglrau darstellte.

(Faesslin) Allgeni. kunsU.-Lex.

Fredag, Hans, goss 1505 eine zu Binde in der Alt-

mark befindliche Glocke ; hinter dem Namen des Giessers

steht „iu bivesellde", vielleicht (da 11 zusammengelaufen und

daduii'h undeutlich) bivesfelde zu lesen.

ZwülfL. Jakrsburichl d. allmark. Yer. f. vaterl. Gesch., 33.

Frese, Jacpb, erhielt i. J. 1532 für Herstellung eines

grossen, vom Rathe zu Hamburg der Sl. K;Ubarinenkirche

daselbst geschenkten Fensters (ad reformandaui et uovau-

dam ienestram] eine erhebliche Summe.

Hambg. ZeiUchn K Folge, 11. 249.

»

Frese, Daniel, ein Ditmarse, entwarf 1572— 1578

verschiedene umfangreiche Gemälde für das liathhaiis zu

Lüneburg und führte solche — wie die Inschriften besagen

— meistens selbst aus. Davon sind in der Rathsstube: die

deutsche Reichsversammlung, gemalt 1572, ein allegorisches

Bild von 1575, ein FigurenbUd iu Bezug auf ITimoth.2 und

Jerem. 22. von 1575, das neue Jerusalem, von 1576, ein

Bild, worauf ein Schiff mit >ier Rudern, weiche die Bil-

der der ]Monarrlii«M'n lonken, von 1577, ein allegorisches

Gemälde, die Pllichlen des Kii hters darstellend, von 1578;

in (Ii 1 l'adiliauslaube: ein grosses, das neue Jerusalem ent-

haltendes Bild von 1570, und auf dem 8, g. Chörgemache:

Nebucadnezars i r.iumbild. .

Alben, 10. 33 ff. 51.

Eine Ansidit der Stadt Hamburg v. i, t587 ist nach

Frege's Gemälde von Jan Grave gestochen. Aach enthält

Brauns Städtebuch, Xh. V. einige Ansichten von den Städten

seine« Vaterlandes Meldorf ond Heide mit den Beteichnmi-
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gen: „Daniel Frese Üietiiiarsiensis pin(^eb«il" und »^Daniel

Frese pinxit 15H8", so wie eine Ansicht von Hardowik.

Um diese Zeil CloS?) vnrfasste er eine Art (irundriss vom
Srhalsce und ciuv Iiminff der Srlialfahrt; norh lü02 gab

er einen „Abriss der liraf^ehaft Schowenburg" heraus.

Htmbg. Z«iluhr., II. 332. Dmelbtt N. Folge, II. 263.

Von Frese rttliit ein grosses Bfld von 1594 ber, die

Stadt Jerasalenn darstellend, welches In der jetzt abgebro-

chenen St Lambertslcirehe za Lnnebur^ sich befiind.

Neue IlannoT. Zeilg., 1860. Nr. 252.

Derselbe malte 1505 die Artikel des christlichen Glan-

bens in sechs Tafeln für 30 Mark 15 Schill, im St. Michaels-

kloster daselbst. — £r starb 1611 and wurde am 14. April

begraben.

Gebhard!, IX. 897. — H.

Frese, Samuel, 1598 Meister des Maleramts zv

Hamburg, f 4« Febr. 1620.

Hambg. Zdticbr. N. Folge, II. 356.

Friokt Dietrich« Maler and Formscbneider aus

Hamburg, welcher lo der letzten Hfilfte des 10. Jabrh. lebte

and fftr Thumetsser arbeitete.

Hambg. Ktdr^eiik., 77. 303.

FriflO, JoihaimeB, Glasarbeiter, 1336 zu Lübedc ur-

kundlich erwübnt.

Milde u. Deecke, 4.

Funhave, Hinrik (Fonhane), Maler zu Hamburg,

verheirathet mit einer Tochter des obengedachten Malers

Hans Borneman. Als geringere Arbeiten seiner Hand sind

unter andern zu erwähnen : die Anfertigung kleiner Bilder



auf Schäden mid Fahnea fbr deo Rath 1475 nod Terschie-

denfi Darstellungen aas dar Passion des Herrn 1480* Ein

bedeutendes Gemälde aber moss es gewesen sein, wddies
on ihm für die HospitaUdrehe zu St. Georg angefertigt war^

da er für diese Arbeit 1483 von den Hospilal-Yorstebem

420 «n|C und ferner 20 erhielt. Auch für die Abtei

der Cistercieuserinnen zu Herwardeshude lieferte er eine

grössere Malerarbeit, wahrscheinlich den noch vorhandenen

Altarschrein, wofür die Zahlung erst nach seinem Tode 1483

seineu hiuterlassenen Töchtern durch den Provisor des

Klosters geleistet wurde.

Hamb. Zeilschr. iN. Folge, II. 250 ff. 333 ff. — Von deo
ArbeiU d. Kunälgewerk. d. MiUelaiU zu ilaipburg. 10.

Fyniäll« Meister, veifertigte das Löwen-Wappen an

dem Ewischen 1393 und 1396 erbauten Theile des Altstadt-

ratlihauses zu Braoosdiweig.

Schiller» 98.

Galle^ Hoinrioll» der Adtere» Goldsdinued, verfer-

tigte laut vorhandener Quitnng v. J. 1398 für das SL Mi-

chaelskloster zu Hüdesheim den (jetzt nicht mehr vorhan-

denen) St. Bemwards-Saig aus Gold und Silber. Auch ar-

beitete ein zweiter Galle an dem Sarge; letzterer wurde .

zwisehen 1432 und 1439 vollendet.

Lömiel, I, 139.

Gmui, Hermann to der, goss 1471 eine Glocke

fbr die Kirche zu Grossborssum und 1477 eine Glocke für

die Kirche zn Suurhusen in Ostfriesland.

Kirch. Beaelir.

Garstenkom, Claus, schniUte 1591 zu St. Michael

in LüneburgWappen mit Laubwerk in tüchtigerAusTiihmng.

Gebliarili, XIII. 193. - H.
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GauderiCUS nennt sich als Giesscr an einer, mit In-

schrift in "fothiscliiu Majuskel verseheneu Glocke der Fran-

kenber^cM kir rlit» zu (iü^»lu^.

Miihotr, Archiv, III. 2b.

Gaulrap, Erhart, \yar ein Solm des Waffenschmieds

Benedict (laulrap, des „kimstreiclu u Iillzers" und Büchsen-

meisters des Herzogs Joliaiin Albrecht I von Meklcnburar.

Dieser Kuisl nahm nach dem Tode Benedicts der Söhne

desselben si< ii an, p\h 1557 d»'n damals ju^aMidlirlicn Erharl

zu einem Aetzer und später, um 1560, zu Lucas Cranach d. J.

in die Lehre. Mit dem Ausgange d. J. 1561 hatte Erhart

seine Lehrzeil Nolihracht und am 20. Febr. 1562 zu Slargard

nahm (b'r Herzog; den „jungen Maler" anf Lebenszeit in sei-

nen Dienst lind dieser verpflichtete sicli, dem Herzoge,

cher ihm alle Beförderung geleistet, dass er die „kunst der

mailerei gelernt xndt erfaren habe", Zeit seines Lebens zu

dienen. — Erhart blieb mehrere Jahre in Schwerin. Am 8.

Nov. 1 565 wird er von Lucas Cranach in einem Schreiben

an den Herzog Johann Albi echt dessen Diener genannt, nm
diese Zeil wird Erhalt jedoch des Herzogs Dienst verlassen

haben und nach ^leissen gezogen sein. — Ein wahrschein-

lich i. J. 1562 auf Holz gemaltes Bild, den Herzog Joliann

Albrecht I und seine Gemahh'n Anna Sophie in halber Figur

in Lebensgrdsse darstdlend, welches noch von dem alten

Rahmen umgeben im Schlosse zu Schwerin vorhanden ist,

wird als ein Werk Erharts bezeichnet.

Meklbg. Jahrb., V. 39; XXL 299 fT.

Georg wird als kunstreicher Steinhauer und Schnitzer,

auch als Erfinder des Spinnrades bezeichnet. Er wohnte in

. einem „zum Spinnrade*' benannten Kruge jenseits ölper bei

Braunschweig.

N. rateri. Archiv, II. 221.



Hans lurgeii aus Watenbüttel (Erfinder des Spinnrad»

ISdOf daher mit obigem Georg wohl identisch) verfertigte

das in der St. Martinsldrdie zn Brannschweig befindliche

Epitaphium des Bürgermeisters Gerh. Pawel von 1554.

SehUler, 78. — ComipoDileniU., 1863. S. 115.

Oeorg war Banmetster des, anf Gehdss des Herzogs

Heinrich des Friedfertigen vonHeUenburg 1519—1513 aas-

geführten Fiirstenhofs za Wismar nnd zwar desjenigen

Theils, welcher „der alte Hof« genannt wird. In den Ren-

terei-Rechnungen erscheint der Meister nur einigemal unter

der Bezeichnung des „neuen Baumeisters" und nur einmal

unter dem Namen Georg.

Meklbg. Jahrb., V. 13.

Gcorgius, ni.igister, verferlip:tc 1409 eine — jetzt

nicht mehr \ orhandene — Glucke iur die Kirche zu Han—
dorf hei Lüneburg.

Schlöpken, 479.

Gcrardus guss laut Inschrift den im Dome zu Osna-

brück befindlichen romanischen, mit drei Füssen in Form
von Löwen Uralien versehenen mid auf einem steinernen

Sockel ruhenden Taufkessel. Der obere Theil desselben

wird von zwei, von einander abstehenden Inschriflstreifen

umzogen, zwischen weichen in fünf nach unten gerichteten,

von Ins lirittsstreiten gebildeten Halbkreisen: 1) Christas

im Jordan, nur mit dem Haupte und den Händen ans dem
Wasser hervorragend, 2) rechts daneben St. Johannes d.T.,

3) ünks der Engel des Herrn und ausserdem 4) St. Petrus

und 5} St. Paulus erscheinen. Nach der Form der gravirten

Buchstaben, zum Theil schon in gothis( lien Majuskelzügen,

rührt der von Wilbernus {geschenkte Tanfkessel aus dem
Ende des 12* oder dem Anfange des 13. Jabrh. her. M.

Dirr-
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Der Name Cicrardus ( i srln ini auch am Ende» drr !n-

schrifl auf (ItT äilcslcri Doiiiglockc zu Minden: „Aimo Dih-

mioi MiUesiniu duceiile>»iino LI a JacoUo Gcrardo.<<

L. y. r.edcliiir, Atlgemoin. ArchiT f. d. Getchichtskuade d.

Prouss. Slaalcs, VIII. 72.

O?» <]<'rs('l!M' (xlor (lor voi licr^n'licnde Jacolnis als GiVs-

ser der Cilocke an/iLschen, hleil)l ii'docli, zumal die iiiüdinfl

zwischea diesen beiden Namen eine Lücke zeifit, zweifel-

haft M.

Gerardus claudicans (derLahme), Steinmetz, 1287

zu Liil)eek urkundlich emähnt.

Milde u. Deecke, 3.

OerbertnSy Steiometz, IdOO so Lübeck urkandtich

vorkommend.
Milde a. Deecke, 3.

Gtordt) MeigteFi derGlaser znBötzow» lieferte dieFen-

ster» vielleicht gemalte, zu dem 1512—1513 erbauten TheQe
des Fiirstenhofs zn Wismar. — Wahrschemltch blühte die

Glaserei zu Bützow von der Zeit des Bischofs Conrad Loste

(f 24. Bec. 1503), welcher die Kirche daselbst mit schöner

Glasmalerei zierra liess.

Meltlbg. Jahrb., V. 13.

Gerdt von Kampe, a, Won, Gert van.

Gerhard, Maler zu Hamburg;, erhielt nach der Stadt-

re<;hiiun^ von 1354 zehn Pfd. Pfennige für Schilder (cUpei)

vor dem Rathhause.

Uambg. ZeiUcbr. N. Folge, II. 243.

Gerhardus [ob Gert van Wou?] goss 151 1 eine Glocke

für die Kirclie zu Laar in der Grafschaft Bentheim.

Kirch. Beschr..
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Gerlach, Meisler, verfertigte um 1512 das späigothi-

sehe, inil llgürlicheii Darstolliiiigen — darunter Sconoii er-

götzlichen Humors — versehene, ausgezeichnete Ciiurge-

slwhl in fli I Kirche der 1122 gesUAetea Prämoustrateiiser-

ablci Kuppenberg.

Wesifäl. Zeitscbr., XII. 355. N. 53. ~ Lote, I. 136.

Gerner, Paul, ^ on Arnstadt, Organist zu Gütliugeu,

baute 1549 die Orgel der Kirche St. Sixti zu Northeim.

Franziscus r,uI)ocns, Chronik v. Northeim. MS. XXill.781<>.

auf köuigi. Uibliolh. in llaoaover. M.

Ghein, Jan von den, wh^d 1537 als Gic«ser von

(jlocken zu Hamburg genannt.

Hamb. ZciUcbr. N. Folge, II. 313.

Gherardus, mafrisl« r, f^oss fum 1450] (U«s bronzene

Taufgefiiss der Kirche zu Sick i;i der ]*ropsLci Slormarn.

Das kegelförmiflfe, in der Mitte iin i Höhe durch eine Um-
schrift in zwei Zoncii /.erlegte Ti* ( kcn zeigt am ohn n Tbeile

sechs Reliefs in Unnalnnimg, von welchen drei den Ii. Petrus

auf einem Throne sitzend und die tibrigen drei, im Weclisel

mit erstem, einen gekninten Junp^franen-Adler enthalten.

Dieselben Ueliefs kommen in zweiniali;;eni Wechsel auf der

untern Zone vor. Das liecken ruht auf drei, mit bärliirem

Mannskopfe verselienen hockenden Löveiifrestalten. In di'r

Umschrift tindet sich zwischen der Bezeichnung „iBatiilki"

(Meister) und dem Namen „(jl)crari)us" ein, wie ein gothisches

3i gestaltes Zeichen, welches — wenn es nicht flir ein Gr--

nament zu halten — etwa Artium bedeuten könnte.

Archiv d. Schlosn .-Holsl.-Lauenbg.oGeseUschaA f. valerl.

Geschichte, Xll. 1858. S. 332 ff,

GMselbert, Meister. In der Sakristei zu St. S> h e,-,lei

in Quakenbrück stand an eiuem Querbalken an der Kircii-
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maaer unter der Decke: f if^s m^r, glji^elbcrt me freit

illtcrrlrfüü."

MiUheilg. 4. biil. Ver. zu 0>Dibra<;k, II. 246.

Ghade, Rohlff, (M>I(!s(hnii»'(l zu Lübeck, wird in

«'inor Auf/.t'icliruirTj^ der Müii/.lR'ini da.si'II»sl v.J. VM\'.\ mit

dem Hiiiziirügeii uufgefnliri, tiass er die Miinzsk'iiipel gravirt

liabe „45 i.seren to gravcndc ud moiiulttin/' Später wurde

er Muii/meister daselbst.

Lüb. Zeitschr., i. 39,

Gisela, >(Mmo des Klosters zu Herzbrock, s( hrieb und

malte um (li(> MiUi' des 15. J.'ilirli. ein in der liiMiolbek des

Caroliüiiins /II rück bclindlichcs (iiadualc, wilchcs

40 Iiis 50 grossere und kleinere Miniaturen von /arlesler

liebandlung tmd jungfräuüclier lleiiilieit uud iiiuigkeil des

Ausdrucks enlhält.

Lübke, 344.

GIOVO9 Hinilk, von Dobbertin, Hü!ileiibaani(>ister.

Sein Grabstein, der Inschrift nach aus dem Ende des 14.

Jahrb., in der Kirche 20 Dobbertin nennt ihn: „bioi!cr.l)in-

rüi . ijlnuf . IUI .
iiiilu : ii)u . tü . mcijftfr .molc.to . bumcii." Die Be-

zeicliimiii; bitiiur, so wie ein Krcnz, welches die Figur des

T.{ i( liensteins vor der Brust Irä;»!, la.ssen srbliessen, dass

iicinrich Glove ein Laienbruch-r des Klosters war.

Meklb^. Jahrb., XWll. 237. 238.

GobeUni, Johannes, Steiumelz, 1309 zu Lübeck

urkundlich erwähnt.

Milde u. Dcocke, 3.

Godefridus , Bronzegiesser in Diensten des Abts

DettUiemar [Dietmar] za Corvey [983^1001] goss mehrere

bronzene Säulen.

Fiorillo, II, 7.
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Godehard, geb. (nach Kratz^ III. 53.) zu Reichersdorf

bfii Niederaltaich in Baiern am 4. Mai 960, (nach Lttntzel,

I. 195.) am 5. Mai 960 im Dorfe Rilenbach in Baiem, seit

1022 Bischof von Hildesheim, starb am 5. Mai 1038 und

wurde 1131 unter die Zahl derHeiligeD versetzt. Gleidi

seinemVoiganger auf dem bisdidflicbeD Stuhle, dem kunst-

erfahrenen Bemward, war er m eifriger BefiSrderer der

verschiedeDen Konstzweigey besonders der Baukunst. Schon

als Propst und hemaeh als Abt zu Niederaltaich sorgte er

für die Beschaffung besserer Klostergebäude, nicht mmder
zu Hersfeld, als er zu Wiederherstellung der Klostorzucht

dorthin berufen war. Von seinen, als Bischof von Hüdes-

heim errichteten Bauton ist wenig oder nichts auf unsere

Zeit gekommen. Es sind darunter zu erwähnen: der im er-

stenJahre seines Episcopats unt^rnommoie, im viertenJahre

desselben vollendete Miknsterban zu Hildesheim, die Yeste

mit einerKapeUe und einem Hospitele auf derS&lte daselbst,

wo Godehard später eine Kirche errichtete und solche 1 034

einweihte ; ferner die von ihm ausserhalb der Stadl, auf dem
Zierenberge erbaute St. Moritz-Vesle mit einer Münster-

kirche, einp^eweiht 1028, so wie das 1024 aafgeführte Klo-

ster zu Rollimsi n (Wrisbergholzen), sodann das Paradies

und die i hurnie des frühern Doms zu Hildesheim und die

von ihm auf Betreiben Gisela's, der Mutter Heinrich s III,

im Bezirke der Kaiserbarg zu Goslar begonnene St. Mat-

ihiaskirche.

Kratz, III, 53. Lüntzcl, I. 195.

Godehard war auch in der Kunst, Mosaiken zu verfer-

tigen, nicht unerfahren.

Fk»rilhi, IL 21. 38.

GodCSkalk „de glasewerte", wahrscheinlich identisch

mitGodescalcusBrambusch, erscheint in den Stadtrechnun-

gen zu Hamborg von 1376» worin es heisst: »Exposite Civil.
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reparandis u[)]\r dcnie schalTerlius/^ Ein «»Ghotschalk, dft

giasewcrte" koninit auch in einer Veriiandlung von Micliaeiis

desselben Jahrs vor.

Haiubg. Zeiuchr. N. Folge, U.m 3:^7.

Götze, Wilhelm, laut Inschrift 1598 in Gemein-

schafl mil Hans Stcde feit Meister bei dem Kirclibaue zu

Falkenhagen, A. Güttingen.

Kirch. Bncbr.

Goldschmidt, Hans, aus Rostock. Mit ihm wurde

1515 von den Herzogen Heinrich und Albrecht in Doberan

ein Gontract wegen Ausbessemng der Glasmalerei im dor-

tigen Kloster abgeschlossen.

Meklbg. i«brl». II. 38.

Goller, Wolf; goss 1596 eine Glocke für dieSuMar-

tinskirche zu Braunschweig.

SebiUer, 78.

Gontzenberger , Johann (oder Federbusch) aus

Mühlhausen erbaute 1516—151b die Orgel in der SU Jo-

hanniskirche zu Göttingen.

Z. u. G. B. d. Sl. Götiingen, T. Buch 2. S. 71. Daselbst

II. 123. wird der Meister Hans Genseberg genaant.

Gorg, Herman tO der, erscheint 1422 als diesser

einer fiir die Kirche zu Neermoor in Ostfriesland angefer-

tigten Glücke.

Kirch. Bcschr.

Gories, Bartholomäus, war zu Gadebusch als

Baumeister in Diensten des Herzogs Christoph von Meklen—

bmrg in d. J. 1590 und 15Üi und hatte damals noch für Be-
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zablung von Rcohntmgen über den Bau des bereite 1571

voUendeten Schlosses zu Gadebusch zu sorgen.

Meklbg. labrb., V. 62.

Gotschalcus, Tegeler (laterarius), 1308—1318 zu

Lübeck urkundlich vorkommend.

Milde Q. Deccke» 4,

Greve, Otto, Maler zu Hamburg. Von ihm sind nur

unbedeutende Arbeiten, wie die 1472 bescbafTte Einrichtung

und BemaUmg der Vorplätze im neuen Hause des Amts der

Gewandschneider, bekannt

Haiubg. Zoilscbr. N. Folge, IL 249,

Greve, Johann, aus den Niederlanden, Kupfer-

stecher. Er Stadl unter aiidcm eine von Daniel Frese ge-

malte Ansicht der Stadt Hamburg v. J. 1587 (bezeichnet:

„Joan. Gre. Excud. Hamburgi.") und ist vielleicht identisch

mit Hans Grave von Amsterdam, welcher 1553 zu Frankfurt

eine Ansicht dieser Stadt verfertigte und 1561 daselbst ei-

nige Hokschnitte herausgab. Sein Bildniss wurde durdi

Franz Hogenberg 1589 iu Kupfer gestochen.

Hambg. Kstlr.-Lexik., 91. ~ Hambg. Zdlacbr., II. 332. Da*
selbsl, N. Folge, II. 260.

GrÖning, Sebald, (droning) von Erfurt, goss 1577

eine Glocke für die Kirche zu Berdum in Ostfriesland.

Kirch. Beschr.

Von demselben Giesser befinden sich folgende Arbeiten

im Oldenburgiscben: dieüfarglocke zu Jever \(m 1579, eine

Glocke zu Wardenburg von 1594 und eine solche zu Esens-

hausen von 1603> y* A.

Gronow, Hans, Glasmaler [zu Lüi)el)ur<r]. In dem

„lüe^enliseK ßdongenlie brr 3ttngeii ho|iiu)c «(»(ffUfdiaff" zu
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Lüneburg findet sich bei d. J. 1577 die Aiugabc: „eiu Fen-

ster zu St. Nicolao oberhalb dem Chor roarhen, kostete

24^ 1 1 ß, wovon Hans Gronow der Glaser für 16 gemalte

Fach bekam 16 m^.

Gebharöi, IX. 174. — M.

Gropengheter, LudOViOUS, in Brannschweig,

goss laut Inschrift 1421 das in der St Katharmenkirche zu

Salzwedel befindliche Taufgefasst welches die unter Rund-

bögen stehenden Zwölfboten zeigt und von vier, auf Löwen

stehenden, platt gogosscncn weiblichen Figuren getragen

wird.

Fiorillo, II. 207. LoU, I. 532.

Grote, Johann. Mit demselben wurde 1339 ein

Contract wegen V uUenduug der St. Marienkirche zu Wismar
abgeschlossen.

MeUbg. Jahrb., XXIX. 56.

Groven, Laurens, goss 1455 das im Dome zu Lü-

heck befindliche Taufgefass aus Messing, bestehend ans ei-

nem konischen Becken mit zum Theil schönen, jedoch hand-

werksmässig behandelten Relieffiguren, getragen von irier

knieenden, Kelche haltenden Gestalten.

Pjorillo, II. 120. Lötz, I. 391.

Gruden, Nicolaus, Erzgiesser, verfertigte 1479 ge-

meinschaftlich mit i\rm (ioldsrhmiede Ni r o I a iis R n ffh esce

das in der St. Marimkirchc zu Lübeck behndlirlit' .sj)ätgo-

thische Tabernakel von > «MTroldetem Messing, ein auf sechs

liegenden Löwen ruliendes, mit vielen Figuren versehenes,

sechseckiges Thiirmchen von 33 Fuss Höhe.

LoU, i. 396.



Gruenewald, Matthias, um 1500. Ein treiTliehos

Werk seiner Hand, ein Diptychon, enlhaltend : die Kreuz-

abnahme in schöner Composition, Johannes d. T., König

Olav und SU Ansgar, aussen die Heiligen : Katharina, Bar-

bara und Dorothea, bewahrt die St. Marienkirche zu Lübeck.

Lolz, I. 398., wo der Vorname des Meisters ,,Mallhäus*'

genannt ist.

Gudenrath, Matthias, 1595 Meister des Maler-

amts zu Hamburg, -|- 29. Febr. 1609.

Hambg. Zeilschr. N. Folge, II. 35C.

Guntbaldus (Gunlpoldus), Diaconus, verfertigte 10 II

aufGeheiss Bcrnward's, Bischofs von Hildesheim, ein pracht-

volles, mit vielen Miniaturen und Initialen geschmücktes

Evangeliarium für das St. Michaelskloster zu Hildesheim.

Von seiner Hand ist ebenfalls ein i. J. 1014 vollendetes,

schön gearbeitetes Missale. Beide Handschriften werden

im Domschatze zu Hildesheim aufbewahrt

Kratz, H.

Gurtler, Peter, verfertigte 1516 die Wappen an der

Kirche zu Doberan.

Meklbg. Jahrb., II. 175.

Habbo goss laut Inschrift i. J. 1332 die kleine Glocke

zu Arle, A. Berum.

Kirch, fieschr.

Halberstad, s. Jan van Halberstad.

Halle, s. Alexander von Halle.

Hammacher, Gerd, Gildemeister und Glaser zu

Osnabrück, vcrheirathet mit Katharine von Leden. Er starb
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1529; sein Sohn Rudolf (f 1594), Leinwandbändler, war
langjähriger Bürgermeister sa OsnabrQck.

Die Glaser gehörten zu dem Schilderamte, in dessen

RoUe 1489 bis 1531 es heisst:

,4nt erste also vaken eyn komet vnses aroptes begert

den sal men vragen oft se syn lere gelt hebbe vtegeuen vndo

werdich bj vnses amptes''. • . . »,Dar na sal men vragen wat

he arlx^^den wjl malen, beldesnyden, glasewerken, sadel-

maken eder hammaken wes en dan belenet van den vywm
vorgenompt eyn** . . . [Die Hammaker arbeiteten in Leder.

Hambg. Zeitschr. Neue Folge, n. 226.]

iMitlheilg. «1. hUi. Ver. zu üsoabrück, Vll. 175 u. 307.

Hans, der SU'iiiworte oder Steinhaupr, Werkmoister

hei dem 1393 bii» 139(3 erbauten iUeile des AUstadlralh-

bau^ies zu RrnunscLweig.

Scbiller, 95.

Hans ist der Name eines Baumeisters bei dem H;iiie

der 151 5-- 1520 aufgeführten neuen Kapelle des Schlosse«

zu 2>cbwerin. [Vergl. Andreas TecbeLJ ^

Meklbg. Jahrb.. V. 48.

Hans, Mester, Maler zu Hannover, erhielt 155b iur

den Anstrich etlicher „burficn" den erheblichen Beirag von

i5{ Pfd. 5 ß.

Lobn-Regislr. d. Su HsonoTer v, 1558. — M.

Hans Jüjpgen» s. Georg*

Hans von Geismar war der Verfertlger des in der

St. Albanskirche zuGötthigen einst vorhandenen Altarwerks

V. J. 1499, und zw»r anscheinend sowohl der Slaluen (den

Gekreuzigten zwischen den Scbächera, mehrere Heilige und

5

Jii-
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die Zwölfboleu darstellend), als auch der auf den Aitarflu-

geln vorkommenden Malereien.

Z. u. G. B. d. St. Götüogen, 1. Bock 2. S. 83.
Milhoff, Archiv, I. 10.

Hans von Gillcrn, der Zimmermann, erscheint um
1520 in einer Rechnung über Arbeiten nm Hause PIcsse.

Die für ihn uml seine Knechte gezahUen Kosten belaufen

sich nach dem Lohn- und Küchenregister auf 26 fl. 2b 5 pl-

Dr. G.

Hans TOn Hörde vollendete 1490 die Kirche der

h. Pusinna zu Herford.

Fiorillo, II. 77.

Hans von Köln goss m Nflmberg 1520 das in der I

St Marienkirche zd Salzwedel befindliche, den Uebergang

om gothischen Style zur Renaissance zeigende Taufgefass.

Lötz, I. 533.

Sein Name findet sich auch an einer 1515 aus Meenng
verfertigten Krone in der St. Jobanniskirche zn Lüneburg.

Gebhanii, III. 108. — M.

Hans von Lengede erscheint am 1520 in einer

Rechnung über Arbeiten am Hause Plesse als Maurermeister.

Die für ihn und seine Knechte gezahlten Kosten an Geding

und Xageiohn nebst Kost und Bier smd zn 61 fl. 11 3 pf.

angegeben.

Dr. G.

Hans von Padua, Baumeister, war im dritten Jahr-

zehend des 15.Jahrh. bei derWiederhersteUong derBrüdte •

zu Magdeburg besdiäftigt.

riorillo, II. 181.
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Hbtoü* Bdirtr. dO» t. Bertranimiis Haren.

Harste^ Ida von, «ne Toditer Ghristiaiii, 1321 im

Augiulinerinneiildoster St Nicolai in Weende, toU als

SdiÖnsehreiberin sich aiiagezeiclmet halten.

N. val. Archiv, 1824. 1. 279.

Hartman „de gholtsmyt, anders frhehetenWulfhagen*S

erscheint im ältesten hamburg.Haudeläbuclie bei einer Ver-

handlung am Taj?e Mich. 1376.

iUmb^. Zeiiäctir. N. Folge, 11. 327.

Hartmannus. Der Name dieses Kiinsllers ist in der

in$;rhrift am SänhMik;ipi(äl der nördlichen Vorhalle des ehe-

mahgen Duins zu (luslar:

„f H.VJn ÄUNNVS . STATVAM .FKUT

.

BASISO' FIGVUAM."
auflx'wahrl. Der Form der liiuhstahen nach rührt diese

infichritt etwa ans dem Knde des 12. lahrh. her.

Alithoff, ArcbiT, III. 7.

Haubits, Christoph, wurde zuerst i. J. 1549 vom
Herzoge Joliann Albrecht I von Meklenbnrg als Maurermei-

ster za Wittenburg angenommen. Nach seiner ersten Be-

stallung erhielt er jährlich an Besoidmig 20 fl. und ein Hof-

kleid; die aosinfiihrenden Arbeiten nahm er natürlich in

Verding. Im J. 1562 arbeitete er in Schwerin als Maarer<*

meiste bei den neuen Schlossbauten „nach alter Weise.''

Nachdem er 1563 eine neue BestisJlung erhalten, machte er

mit dem Herzoge eine Reise nach Preassen, wahrscheinlidi

um hier Erfahrungen zu sammeln und tikcht^e Bauten zu

sehen. Seit seiner Rückkehr war er fortwiihrend in Schwe^

rin beschäftigt Er hatte unter der obem Leitung des Bau-
meisters Johann Baptista Par den Bau der SchlossUTche
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und unter der oben» Lettong des 1557 nach MeUenbinf
berufenen Baumeisters Francesco a Bomau die Ausfilhmng

der Wallmauern und Bastionen an der sttdiichen Seite des

Schlosses im Verdinge. Viele Aibeiter waren i. J. 1567 bei

dem Aasbaue und der länriehtnng des neuen Zeughauses

und der alten Hofstube unter ihm thätig. Nach dem Ab»
^aii^c der Gebrüder Par nennt er sich hi Conlracten und

Quituii^'eii — er orliiell daniais 00 Thlr. an ßesoIdun<jf —
ausdrücklich des Herzogs „Baumeistpr" und wird auch so

genannt. Im J. 1572 verhaudelte er zu Wismar mit dem
Herzoge wegen der wismarschen Wasserleitung, welche er

auch 1573 ausführte. Ferner leitete er 1574 die Ueslaiira-

tion des iuisliiclien Hauses zu Kehna, so wie die Kanten zu

Schwerin und Dömitz und noch atn 2. Oct. 1575 schloss

der Herzog mit ihm einen Contract ül)er die Ausführung

verschiedener Arbeiten auf dem Fürsterihofe zu Wismar.

Seit dem J. 1570 baute Haubitz für dm Hi rz Christoph

das neue Schloss zu Gadebuseh, einen Prachtbau im Renais-

sancestyl, ein Rechteck von drei (leschossen mit gewölbtem

Treppenhanse bildend, mit grüngtasirlen Fenstereinfassun-

gen, dergleichen mit fürstlichen Brustbildern in Medaillons

verselienen Friesen und mit Thonreliefs über dem Portale

(Lötz, 1. 22b). Er wiederholte damit noch einmal und wohl

zuletzt den, durch einfache Construction, grossartige Ver-

hältnisse und häutige Anwendung von Verzierungen aus ge-

branntem Thon sich kennzeichnenden Styl der Schlossbau-*

ten zu Wismar und Schwerin von 1554 und 1555. Im J. 1583

nahm Herzog Christoph ihn als ,3«iiBi«ister** in Dienst und

als solcher erscheint er noch 1584* Er war audi in soner

lebten Zeit Baumeister des Herzogs Johann, so dass am
Ende des 16* Jahrh. der einzige Baumeister in Mefclenburg

gewesen zu sebi sdieint.

Meklenbg. labrb., V. 30 IT.
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HdidO, Cordt van der, filockengiesser, von wel-

chem unter andern folgende Glocken für nachsteheDd be^

zeicbaete Kirchen im Filrstenüiam Lüneburg gegossen

worden:

» Rfttziingen 1491

;

Hermannsburg 1495;

t, Sahhaosen „ 1498;

„ Meinerdingen „ 1507.

Kirch* Beschr.

zu St Nicoiaihof vor Hardowik von Xoii^-

Gebhanii, Iii. 106. - M.

HeimbertUS, Mönch des klostors Walk.m kd 145S

in Oöttingeu zur Hoaufsiditigung des dortigen^ dem ^'»»naim-

ten Kloster zusiehenden Hofs, war „ein kiinsÜielier Sehrei-

ber", welcher den Bürgern „die so genante Lämmer Gottes

oder Agnos Dei vor Geld geschrieben."

Z. Q. G. B. d. St. GölUngen, II. 09.

Heincken» Andreas, goss 1593 eine alte Glocke zu

Kbfitoif um.

Kirch. Betehr.

Derselbe verfertigte 1600 eine Viertelstunden -Glocke

für die ehemal. St. Lamhertskirche zu Lüneburg.

Gebhai di, II. 177. - l)v. M.

HeinOmaTlft) HoiliriOh, ersetzte den 1559 abge-

brannten Thurmhelm der St Katharinenkirche zu Üraun-

schweig im folgenden Jahre durch eine neue Sj)ilze.

Schiller, 54.

zu Handorf

„ Hittbergen

„ Undeloh

on 1473;

„ 1475 mid 1485;

1490;
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Heinricll, Abt zu Walkenried [um 122t) luu h d. Ur-

kund. d. Stifts Walkenried, 1. XXVI.], war ein gcscliicktcr

Baumeister. Er hatte 21 in den vprsdiitnh'nen Rauzweigea

erfahrene Conversen im Kloster: „Habiiit convei sos 2i,

latomos, cementarios, architectos et frabros ferranos m-
signes^S welche den Kirchenban eifrig fürderteiu

Eckflotm, ChroD. Walk. 87.

Heinrich, Mgstr., goss 1406 Air die Stadt Göttingen

eine Büdise Ton 7-^ Gentner und eiliieli für den Gentner

Goldfl.

Götting. StadV-RechDaiisiba«!!. Dr. S.

Heiniidl» Meister, wird als Mal» angefiihrt. Von
ihm sdieiDt nur die 1508 gesdiehene Bemahmg der FtOgel

an der Orgel in der nenen Schlosskapelie la Schwerm be-

kannt zo sein.

Meklbg. Jahrb., Y. 48.

HainrlohvonBremen« RaAsnaarermeister, über-

nahm 1381 den Ghorhan von St Nicolans zö Wismar.

Uis, I. 632.

HeiOlich von Hof vollendete 1483 die Altartafel

der 1748 abgebrodumen Kirche des h. Georg in der Vor-

stadt Ton Hamburg. Dieses Altarwerk kostete 400 Mark.

Fiorilk), II. 106.

Heinrieh von Lübeck, als Lebi er in der Glas-

malerei bekannt. Lübeck hatte im* 15* iahrh. den Ruf, die

geschicktesten Glasmaler ta besitzen, wodurch selbst Ita-

liener zur Erlernung dieser Kunst dorthin gezogen wurden.

Vergl. Franz.

Hambg. Zdttohr. N. Folge, II. 79»,
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Heisö, Heinrich, Hürger zu Götüngeo, malte 1540

das Rathhaus daselbst im Innern aus.

Z. u. G. B. d. Sl Göuiogen. II. 97.

Helena, wegen ihrer Alah rkunst und Gelehrsamkeit

berühmt, lehle in fiandersheim um 0^0.

Brunner, Die Kuostgeooueo der Kioaienelle, I. 168.

Hemmer, Hermann, Conventual des Franrist nner-

klostcrs in fiötlinG^en [anscheinend vor 1461], hat nach Lez-

ner's Aufgabe „etliche schöne, ^rrosse und überaus zierliche

Gesang-Bücher auff Pergamen mit grossen Noteu geschrie-

ben.«'

Z. u. G, B. d. 8t. GöUaogflo, 11. 145 f.

Henkel, Cord, 1595 Meister desHaleramts za ttam-

bitff, f 3 Sepl. 1609.

Bimbg. Zdtiebr. N. Folge, II. 356.

Hennicll» Henning, restaurirUs 1599 die Orgel in

der St. Aegidienkircbe zu Hannover.

M. Dar. Meieri Delidae Hill. IlannoT., JUS. XXIII. 604.

auf kgl. Biblioth. io Hinnow. — H.

Henning, Kleister, verfertigte zu Anfang des 1 5. Jahrb.

einen Theil der Sandsteinfiguren am Rathhause zu Bremen.

Denktn. Br. Getrb. n. K. I. Lief. 1. S. 39.

Henning; Maler, erscheint 1441 im Rechnungsbache

der Stadt Güttingen, woselbst — nach Aufführung eines

Postens für den lihrmadier — eine an ihn geleistete Zah-

lung von
'l
Mrk. „vor den man und steme to makende and

to vorguldende** vorkommt

Dr. S.
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Hennisen, Johan, Steinmetz, überwölbte i. J. 1560

den neuern J heil der h. Kreiizkirche zu Hannover.

M. Dav. Mcieri Dcliciae Hisl. Ilannov , MS. XXIII, 694.

«uf kgl. Üibtiolb. in Hannover^ S. 70. — M.

Hexirich (Heinrich] in einem Briefe Hermann's

Barckhusen an den Herxog Heinrich den Friedfertigen von

Meklenburg v. J. 1510 alg Maler erwähnL Es heisst darin:

,,hcbbe ok darupp alrede ejnen forsten in einem hamsdie

offle Coritzen upp eynem Hinxte sittende dorch Henriche

Jiiwer g. maier upp dat eerste blad mit anderen Juwer g.

wajien etc. cntwerpen laten.^* lieber den Maler Heinrich

fehlt jede weitere Nachricht

Meklbg. Jahrb. XXIIl. 107.

^ icUeichl ist di i.selbe identisrh mit dem oben anf?erühr-

teu Meister Heinrich, welcher 1500 thätig war. . M.

HerbordiS (ob filius Herbordis?) wird 12U0 als Erz-

giesser zu liiautiscliweig urkundlich genannt

Schiller, 9.

Herdoke» Scbflderer, zahlte für seine vom Bathe zu

Ltthedk 1262 auf drei Jahre zur Aosstellung der Schilde und

Bilder in Pacht genommene Bude (tabema dipifica) jähritch

12 Mark. — Der Name Schilderer schdnt dem mittelalter-

lichen cb'peator zu entsprechen. Ehe die Kunst der Malerei

zor Anfertigung von KIrchenblldem sich erhob, schmückte

der angehende Künstler die ledernen Schilde mit Wappen
und andern Zidchnungen. Der Ausdruck Schild wird häufig

(Ür ein gemaltes erklärt, ist aber für Gemälde nicht nur im

Holländischen, sondern auch im Deutschen in den Bezeich-

nungen von Schildern, Schilderoieii
,
Klappschildern für

schlechte Maler, u. a, m. geblieben. (iross<^ Schiide hiessen

Tartschen (Larcen, tarchen). (Im J. 1376 kummL Hermann

von Ingolstadt, Main /.u Nurnberjr, als Tartscheomacher vor.)

Uarobg. Zciuchr. N. Folge, II. 227 ff.
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Herenfridus, dessen Na tue mit dem Zusätze „ME
FECIT" in der Pcteiskirche zn Soest au der Beckplatte der

ersten Saide der Nordseite in i iniisclier Majuiikel erscheint,

war vermuliilicii der Bauiacisler der allen Thcile dieser

Kirche.

Lühke, 106.

HerimannuS, Mönch im ehemaligen Renedirtiner-

kloster Helmarshausen an der Dieniel, verferti<;te nni 1175

auf Geheiss des Abtes Conrad 11, den liefe td des Herzogs

Heinrich d.L. ausführend, ein Evangeliarium mit zahh*eichen

Miniaturen von äusserster Zailheit, vortrefllichen Initialen

nnd prächtigen Kandverzierungen. Das sehr gut erJialtene

Werk befitHlot sich im Welfenmuscum zu Hannover.

Schon fiiiher wurden im Kloster Uelmarshaiisen die

Künste mit Vorliebe gepflegt, wie dies aus der miten mit—

getheüten Nacfaricht über den Bruder Kogkenis erhellt.

M.

Hering, Bartold, erbaute 1516—1518 die grosse

Orgel für die St. Marienkirrhe zu Lübeck , ein colossales,

zum Theil vergoldetes Prachiwerk spätestgothischen Styls.

Lote, i. 397.

Honnanil, ^laler zu Lübeck, wird in den Aufzeich-

nungen von 1305—1307 mehrfach genannt. Die darin vor-

kommenden Angaben: ^^Hermannus ptctor tenetur III marc
pro pIumbo<< und „Item IUI mrc. den. pro vitro, quod con-

cessimus Hermanno canponi ex parte Hermann! pictoris'*

deuten auf eine Beschäftigung als Glasmaler hin. Als seine

Vaterstadt erscheint Kolberg, da 1316—1338 eines Gold-

schmieds Hermann, des Sohns „Hennanni pictoris de Col-

berch'S gedacht wird.

Hambg. Zeitscbr. N. Folge, II. 29801
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HermaiUit Goldschmied zn Lübeck. Seiner wird da-

selbst 1316^1338 als des Sobnes nHennanni de Golberch««

gedacht

Hamby. Zeilidir. N. Folge, II. 229,

Hermamiy Maler zu Hamborg, kommt daselbst m
einer Vollmacht vom t7. Hai f347 anter der Beseichnong

^Hermannns Pictor<* vor. Er and »»Johannes Helmslegere"

ersehenen darin ab „magistri sellatomm et corrigiariomm«.

Hermann hatte 1350 von den Eämmerem ein Hans oder

eme Scbilderbude für 3 Pfd. Pfennige jährlich in Miethe.

Hambg. ZeiUchr. N. Folge, II. 232. 243.

Hermami, MaW, renovirte 1481 und 1483 alte Ge^
mälde zn St Ifichael in Lfineburg.

Gebhard!, iX. 897. — M.

HermamL mil dem Hasenscharde wird 1521 (zugleich

mit Meister Everhard) als Meister bei dem Baue des West-

thurms der St. Reinaldskirche zu Dorliuuud genannt.

Läbke, 140. Noie 1.

Hermaim, Meister, wird in „Des Monsterschen Kö-

ninck Jüliannss von Leyden Hoirordenunghe iul Jair 1534

und 1535" als Zimiatimeister aufgerührU

Westfät. Zeilschr., XVi. 361.

Hermann de Ozenbrugge, Goldschmied, 1317 /u

Lübeck urkundlich genannt.

Milde u. Deecke, 4.

Henuann Niemegen [von Nimwegen), Baomeister

des Raths zu Lübeck, 1340 -1300 urkundlich erwähnt

Milde u. Deecke, 4.

r
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Hermann, Philipp, (llasmaloi aus Munster, slarb

deu 25. Miirz I3ü2- Vis Wrrk«' 'icincr Hand sind arhl ge-

malte Fensler und die gro.sst' Kose ^KudlV'iLstrr) im Dome zu

Metz bekannt. Let/.U're wird ausdrücklich in seiner (irab-

schrifl erwiihnl. Die übrigen, unten am Mittelschiirc vor-

handenen (ilasfenster enlhallen ^n usse, in ganzer 1 igur ge-

malte Heiligenbilder vun ernstern Style und sind abwcckl-

selnd mit den luiüaleti des Meisters P. imd U. versehea.

W<«iriJ. ZeifNlir., XIX. 365 ff.

Hermann von Rethen, IJaumeister des Haths zu

Lübeck, 13(iU II- utkundUcLgenaunL

Milde u. Deecke, 4.

HermaiiniUI mit dem Zosatee: „me fedl** steht ao

dem 1310 gegossenen werthyotten Taofgefösse zu Ebstorf.

IMesen Namen fUhrt aadi der Giesser einer zn Grote-

gaste in Ostfriesland befindlichen Glocke v. J. 1352.

Kirch. B«iehr«

Herinamius Ozeubrügge s. OzenbrUgge.

Hermen, (Hermann) Mester, steht als Giesser in einer

plattdeutschen Inschrift v. J. 1365 am ehernen Taufkessel

der St Marienkirche zu Parchim.

Meklbg. Jabrsber., Vlll. 106. 107.

Hemnen« Maler zu Hannover, erscheint in d. J. 1504

^1506» in welcher Zeit ihm 2 Pfd. „io malenl^cM nt0cl)ur',

ferner
2-i-

Pfd. „oor malrat Wfif Itmt ni^efale" und nodimak
2 Pfd. „O0r Tien nigcnfäl to maitnW* ausbezahlt wurden. Er
beschälligte sich auch mit Bildnerarbeiten, indem eine Auf-

zeichnunf( die Angabe enthält: „iij piit. Ijiiit; liuila uiu iitu

(ici) tu fniiiiuiie" und ausserdem ein Hof aufgefübrl wird, „^ar

Cin iiiL^ iiKilcr hdiii- iiffiiit lun- i»nt uiijcljur." Unter der Bezeich-

nung ,,iu^ii;u|'' wird ilix& iiaüüiaus zu verstehen seiu, dessen
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Flüfr<*l am Markte zwar 1455 erbaut, an welchem GebHiide

jedoch später noch y\c\ ffearheitel wurde, wie dies die

I.ohn-Kegisler von 1503 11'. ergeben. Vergl. Mester Cord

Ruter und Jiartoit van Hemmjnghe.

. Lohn-Rcgislr. d. Sl. HannoTer v. 1503 ff. — M.

Herte, Heinrich, Steinmetz, war (zwischen 1430 und

1 440) bei Arbeiten am Rathhause zu Göltingen beschäftigt

Es erhellt dies aus einem ,,^crtm0 0011 l^ornspc f^mptmatl }VL

i^idjinbfld)" unterzeichneten, an den Rath zu fiöUingen ge-

riclitelen Schreiben — es existirt ein denselben Gegenstand

betrefTender, ,,burgeiiiri^er, ta}f un'b Vie hmmWnc 1)s Qois\)üe

}u £tii^tett0itnic" unterzeichneter Brief an den Rath zu Göt-

tingen — worin dieser ersucht wird, den mit Arbeiten an

seinem Rathhanse beschäftigten Heinr. Herte, welcher auch

den Bau eines Kirchencfaars zu lichtenau fibemommen hatte

und in dessen Ausfuhrung' säumig sich finden liess, anzu-

halten, seiner Verpflichtung hinsichtlich dieses Ghorbaus

gehörig nachzukommen. Bie betreffende Stelle in dem
Schreiben des Amtmanns lautet: „midi l|an bfrid^t, llte bürge-

neiflcr, btttinnri|hr, ra)t unl) )ie gan^e gemciinlle l»er stall ^ur

ft^tetittune, \nt mir von amfts mcgcii ;u verantnsrten 9Um,

mit la} ci)n steinme^e genanU mti|ler ^eitir. ^nie, )fr tl^unt

murrt an iiiDerme ra|lt)u|ie unli Heff felben mttkts eijn meijlcr i|l,

p gcrclit \)aht ufib mit [}antit unH munbe rntmorn 0tlotbct

n)nen nutoen koer pt hnwtn un) lies et^n tnrt|ler (x}n'bc, 'bü}

felbe iDcrg er nne gcljabcn Ijati unt ijn iJa^ nidjt foUenbrcntict,

als er i)n tia} ^ncH Ijnt, ijCi; sie f\rojjcn ücrtcrfilidjcn sdiaitcn

ncmcn, numic $\e sid] uff irc urbcii» nn\f kü|lc tjcridjtcL) Ijaluiu

6iMcn uiuir crbarheiti frimtiidj ticn gen. mn(lcr ficinr. ;u unticr-

ridjtcn, i)fl^ er ttn Dörgen, intjnß gncliigen liemu armen bur-

gern nod) \)(k['iitf ai$ er Qit gerel)t i^abe unt) iju icr lucrg so

nijlJ^er lege.**

Briefsanioil. iiD Archiv zu Göuiagen. Dr. S.
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HerwiCQS, Goldschmied, 1296 zu Lttbeck urkundlich

genannt

Milde lt. Deecke, 4.

Hesse, Hans, erschemt ab Bildhauer bei dem 1303

bis 1396 erbadfcn Theile des Altstadtraihhauses zu Brann-

schweig. Denselben Namen trägt der VeifertififeT der mei-

sten Statuen an der 1455 bis 1468 ausgeführten Ralhhaus-

lanbe daselbst

Schiller, 95 IT.

Hesse, SynsigOS, aus Braunschweig, war Werk-
meister bei dem Baue der 1502^1510 2u Lübeck aufge-

führten Kirche des Glarissinnenklosters zu St Annen.

Loti, L 390.

Heyneko de Ltineborch, Glasarbeiter, 1326 zu

Lübeck urkundlich erwähnt

Milde o. Deedte, 4.

HeynemanzL« Weymar, zu Braunschweig, s.

Toedtebeer.

Hesilo, Bischof von Hildesheim (1054—1079) erbaute

daselbst nach erfolgter Emäscherung des vom Bischof Alt-

frid errichteten Gotteshauses, den noch vorhandenen, nach

sehsjahriger Arbeit i. J. 1061 eingeweihten Dom, so wie das

Horitzkloster auf dem Zierenberge bei Hildesheim 1059--

looa
Krall, IL u. III. — Länisel, 1. 344.

Hildebrand, Melchior, DiaconusdesDomsiifls zu

Bardowik, gebürtig ans Uelzen. Es heisst von ihm: „Er hat

gut mahlen können und ist daher die Kirdie so wohl aus-

wendig als inwendig, so viel das Bfahlwerk betrilR, damals
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Ton ihm auf Begehren rcpariret worden." Die Kirche zu

Bardowik wurde 1591 im Innern gemalt und 1596 wurden

an dem neuen Tn feiwerk ,^ür der Herren Chor'* Cbristns

inmitten der zwölf Apostel und die vier Evangelisten nebst

den Namen und Wappen der damaligen Canonici in Farben

dargestellt. Letztere Arbeit ist als von Helcfilor Hildebrand

angefertigt ansdrücklieh bezeidmet. Er starb 1618 im Alter

von 64 Jahren.

Sehl6pken, 381 f. 45t.

HÜd^SardnS» aas Kob. Ein Gemälde seiner Hand
V. J. 1523 ohne besondem Werth, den Rosenkranz darstel-

lend, enthält die Dominicanerkirche za Dortmund.

Loiz, I. 171.

Hildelevd^ Stemmetz, 1303 zu Lßbeck urkundlich

genannt

Milde u. Deecke, 3.

Hille» Andreas» 1587 Meister des Maleramts zu

Hamburg, 1598 Aeltermann, f i% April 1598*

Hambg. Zeiiselir. N. Folge, II. 355.

Hille» Bichaxd» 1587 Meister des Maleramts zu

Hamburg, f 1628.

Hambg. Zeitsebr. N. Folge, II. 356.

Hilleboreh» Thomas, vollführte laut Inschrift L J.

1498 das malerische Ralfahaus zuWernigerode, dessen Auf-

gangvon zwei achteckigen, aufSäulen ruhenden, mit schlan-

ken Helmen versehenen FachwerksthSrmen fiankirt wird.

Putlrich, Hiltelallerl. fiaaw. in d. grfifl. Slolberg'seboD Be-
aitittngea am Harac. S.6.

Hinrakinkt Berendt» wird in ,,Des Monstersdien
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Köninck Johannss von Leyden Hoflbrdenunghe iutJair 1534

und lo.i")" als /Jmmcrmeijsler aufgerührt.

VVesiriil. Zeitsehr., XYI. 361.

fflnrichseii, ein geschickterKfinsller, derim 16*Jahrb.

in Hamburg lebte nnd mit besonderem Fbrneblbiische Ge-
genstände gemalt baben soll.

Haiiibg. KsUr.-Leiik., 114.

Hinrilr, Maurermeister zd Lübeck [?]. Der Name etc.

„lUESTER HINBIK.MVR.MESTER« ist aufdemRande einer

1571 geschnittenen MedaiOe des Ittb. Bischofs Eberhard von

Holle [f 1586] eingegraben. Bas betreflbnde Exemplar die^

ser in Gold geprägten Medaille befindet sich im Rathscabinet

zu Lübeck. Wahrscheinlich lebte dort Mester ffinrik, der

die Medaille für irgend eine Ldstnog vom Bischof zum Ge-
schenk erhalten haben mochte.

Gebbardi, VI. cnlhall eiac Abbildung obiger Medaille. — M.

Hinrick de Hagdeborg verfertigte 1434 em nicht

mehr vorhandenes messingenes Tanfgefass för die St Pe-

terskirche in Berlin, an welchem die Zwölfboten nebst lo-*

seph ond Maria dargestellt waren und über welchem em
Deckel an einer Kette hing. Wahrscheinlich ist 1434 das

metallene Taufgefäss der St. Marienkirche za Berlin von

demselben Meister Heinrich gegossen. Sein Vater, ebenfalls

Erzgiesser» hiess Ludolf. Siehe diesen.

FiorUlo, II. 207 ff.

HiDZO de Monte^ Tegeler (laterarins), 1291 zu Lü-

beck urkundlich erwähnt
Milde o. Deccke, 4.

Hoerde, Hans von, & Hans von üürde.

Ho( Heinrich von, Hemrich von Hof.

«
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Hogenberg, Franz, Maler und Kupferstecher, be-

fand sich unter den Niederländern, welche ( 585 zu Hamburg
in den s. g. fremden Contract aufgenommen wurden. In d.

J. 15b8 verweilte er zu Kopenhagen, wo er ein berühmtes

Werk, den Leichenzug des Königs Friedrich II in 21 Blät-

tern radirtc. In Hanihing stach er 1589 das Portrait von

Johann Greve. Schon 1577 hatte er die Risse zu „OiLelü

Theatrum Orbis (errarum Antw." geliefert

Hambg. Ksilr.-Lexik., — Qanibg. Zeilscbr., II. 334.

Dttelbst N. Folge, II. 260.

Hogehns, Härmen, goss laut laschnft 1584 die

grosse Glocke für die Kirche zu Volkenshagen bei Rostock.

M«Ubg. Jahrb., XXII. 322.

Holbo, erscheint 1332 als Giesscr zweiw Glocken in

einer Glockeninsduift zu Rysum in Ostfriesland.

Harkenrolit, OoilfrioB. Oorsprongkl., 735.

Holter, Hannen« goss 1507 eine Glocke für die

Kirche zu Woltorf^ A. Perne.

Kirch. Bescbr.

Hontelaoh, Andrees von» goss 1521 die Schlan^

ge: „Helf got onde Sant gorian'* Air die Stadt Hannover.

Ntiiei kannoT. Uagaiin» 1863. 114.

Horeiibarch, Ghiistoplier, goss 1501 eineGlocke

für die Kirdie zu Bönnien, A. Bockenem.

Mae Glodce zu Leveste, A. Wennigsen, v. J. 1567 trägt

den Namen Ghristopher Horenburg.

Kirch. Beseht.

Die Bezeichnung: Christop her Hören baeh oder

Horen>Bach, als Giesser, findet sich auf den L i, 1583
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fiir <17<^ Stadt Hannover gegossenen beiden Schlangen: „Ad-

Neues haiHiov. Magazin, 1864. 43.

Zu dieser (Hesser-Familie gehört sehr wahrscheinlich

auch:

HornFftrch» Haas, welcher l J. 1599 für die Stadt

Hannover die drei Schlangen: „Matheus'S y^Johannes*' und

„Lucas** goss.

Neues haraor. Magisiii, 1863. 115.

Homborstel, Helmken« war 1550 Zimmermeister

bei Erbauung des östlichenFlügels vomKlosterWienhausen.

Mithoff; Archir. II. 6.

HombOfitel,Helmeke, 1507 Meiste desMaleramU

zu Hamburg, f 1522.

Himbg. Zeilichr. N. Folge, Ii. 355.

Hosexuanil» Geoig, von Aschersleben, Gonventaal

im Kloster Mtchaelstein, f 14. Jul. 1288* Von ihm wird

geröhml, dass er ein „künstlicher Schreiber** gewesen sei.

Leudifelii, Antiq. Midiaebl., 53.

Hügel» Leonhard» von Warbei^, welcher für den

Landgrafen zu Cassel viel gearbeitet, wurde 1568 vom Rathe

zu Göttingen berufen, um den grossen steinernen Bronnen

auf dem Markte zu bauen. Dieser Meister verfertigte meh-
rere „feine Gebäude** daselbst, sowie einige Gewölbe über

den Thoren und den Ausfluss der Leine (1596).

Z. a. G. B. d. SL GölUngen, I. Buch 9. S. 67 u. 165.

Hülse, David» 1587 Meister des Maleramts zu Ham-
burg, f 18. Mai 1600.

Hambg. ZcilMihr. N. Folge, Ii. 355.

6
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Himfeldt, Jakob, 1587 Meister des MaleramU zu

Hamburg, f ü. Sopt l(iÜ4.

Ilanjbg. ZeiUchr. M. FoIgOi II. 355.

Hunfeldt, Jürgen, 1598 Meister des Maleramts zu

Hamburg, f I6t9.

Qambg. Zeilschr. N. Folge, II. 356.

Hustidde, Author, und Valentin La we vergol-

deten [um 1559] tien Thurmknopf der St. Andreaskirche zu

ßraunschweig. Dazu kamen 34 ungr. Goldfl. und Hir die

Arbeit 22 f.

Jiraunschw. Chronik, MS, XX.UI. 474. auf kgl» Uiblioth. in

Hannorcr. — M.

Jacob, MeisMr, erbaute 1460—1469 die «stliehen

Joche des Chors der St. Jakobskirche za Stendal.

Loiz, L 570.

Jaoobf ein Niederländer, baute 1586 im Auftrage des

Raths zu Likneburg die neue Feste unter dem Kalkberge am
SalzwaUe daselbst. (Aus Jfirgen Hammenstedrs geschrieb-

ner Chronik von Löneburg.)

C.ebhardi, III. 104. - M.

Jacob iron Siebenbürgen» s. Ludus.

Jacob von Wonns wird in einer, im k. Archive zu

Hannover befindlichen Urkunde vom 5. Nov. 1464 vom
Rathe zu Gfftttngen als „i!lr|lcr Sacob osn Womti} unfc IDerli-

ine|lrr un) Ülelieiiorgcr** bezeichnet — Dr. G.

Hiernach scheint derselbe ein Baugewerksmeister und

als solcher in Göltingen ansässig gewesen zu sein. — M.

Jacobs, Bosse, goss \ 494 eine zu Burgslemmeu be-
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ündlicheGlocke, 1496zwdGlocken fÜrdieKirchezuRoiineii-

berg und 1500 eine Glocke fiir die Kirche ni Nordslemmen.

Kirch. Beschr.

Jäger, 8. Jegher.

Jan van Halberstad goss 1350 die (später umge-

gossene) 8. g. Festtagsglocke, fdr die St Johanniskirdie zo

Göttingen, in deren Inschrift es heisst: „PER MICH VNBB
ftUNICH GHVIT STVGCE WERGES GHEMAGHET HAIT.«

Z B. G. B. d. St. GöUingen, I. Ruch 2. 75.

Von soinon Arbeiten ist nur noch eine, ebenfalls i.J. 1350

nnd zwar für den Dom zu Hildesheim p^egossiMie (hernach

umgegossene) Glocke bekannt. Für diese erhielt der Meister

ausser seinem bedungenen Lohne eine jährliche Leibrente

von 5 Mark laut einer zu Hildesheim 1351 „in sunte Martens

avende^' aus<(cstellten Urkunde, in welcher derselbe: „Mester

lan van halberstad de Glockengheler** sich nennt.

ArdÜT d. hiftU Ver. 1865. S. 374 IT.

Jarenus, Maler aus Soest, in der zweiten Hälfte des

15. Jahrh. (Kugler's Kunstgesch. 1842. S. 752.) Ein Bild mit

seinem Namen befindet sich in der Sammlung des Grafen

Pembroke zu WUtonhouse in England. Auch wird ein grosses

vVltarwerk im Museum zu Berlin diesem Maler zugeschrieben.

Letztere Arbeit, kräftig in der Farbe, rel( Ii ait Figuren mit

ziemlich gut charaelerisirten Köpfen, aber dUrfligO) Körper-

formen, ist in der Gomposition ohne Klarheit.

Lobke, 358.

Jaske, lEarten, (iasker, auch Jasper?) wird 1506—
1524 in den Aufzeichnungen des Maler- und Glaseramts zu

Lüneburg als Meister aufgeführt. S. den Anhang.

Gebhard!, XI. 895 IT. — M.
6*
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Jasper, Hans, Ziminermeister in Haimover, iii d. J.

155(>— 155ö mit kleineren ArbelLeu viel beschäftigt.

Lohu-Rcgisur. d. Su Hannover v. 1556 SU — U.

Jegher, Timmo, auch Jhegher

14^^5 eine Glocke für die Kirclu* zu Dambct k iintl in dem-
selben Jahre eine Glocke für die Kirche zu Küssow iu Mek-
leuburg.

Meklbg. Jahrb., X. 313, XXVli. 212.

Imevardus. Ein «jross<M* Crucifixus aus Hol/ im >

Dome /II raunschweig aus dorn 12. Jalirli. trägt am >a(ini('

des Gewand OS in golhi^cher >Iajuäkel die Inschrift: „IMiü-

VÄIU) MEFEaX/' M.

Vergl. CorrespondensbU 1363. S. 115.

Jochim van Schwoll (Zwoll), ein Niederländer,

liiidel sich 156(>— 1575 unier den Maiern zu Hamburg als

Amtsmeisler.

Harabg. Zeilscbr. N. Folge, II. 260.

Johan de Kempen, s. Kempen.

Johann, Bildhauer, um 1405 bei Erbauung des

Kalhhauses zu Bremen ht';5rliiir(igl, lieferte einen Theil der

Sandsteiiili^uKMi zur Ausscbmückuii^ desselben.

Doitktn. Br. Gcsib. u. K* I. Lief. i. S. 1 u. 32.

Johann, zu (jötüngen, übernahm 1425 die Anfertiguug

eines Missale tui die Kirche zu Northeim. Es erhellt dies

aus einem Schreiben der „Kadmanne io Nortlienr* iiii den

Rath zu (iui im^(Mi, worin gi'saj,4 wird, dass dci i'laiK'i inid

die Kirchciivorsteher zu Norllienn „Jobanse dem slolscbi i-

were" f?) zu Göttnigen „eyn missale to scbrivende** verdmi-

gen und deu Vertrag an den Kaths Schreiber daselbst Ueur.
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von PöWfi mit dem Hinzjinipron übergeben hätten, dass wenn

das Buch zu festgesri/tiM Zeit fertig sei, dem Jobann über

den ihm zugesagüMi Lohn hinaus gegeben werden solle, was

der Schreiber des Uaths /n Göttingen für angemessen halten

würde. Der Kalb \iir(i sodann gebeten, darauf zu halten»

dass Johann — welcher nicht schreiben wolle, bis er ihr

Trinkgeld „Drancgeld" darauf empfangen bätte, was dem
GoUesbause zu Scbaden kommen möcbte — seiner einge-

gangenen Verpflicbtung nachkomme.

Itneftaniml. im Archive tu GöUingen. Dr. S.

Johaim van Duren [Düren] erscheint 1491 als

Giesser zweier Glodien der St. Martinskirebe zu Siegen.

Lubke, 4 IG.

Johann von Dortmiindt Glockengiesser. Von ihm

Onden sieb Glocken aus der Zeit von 1465—1517 im süd-

lichen Tbeile des Münsterlandes.

Zehe, hisl. Nol. über d ülorken^iusserkiinsi <1. MiUelalt.

Johann von Geismar, sicinmetz, war ain if;. April

1369 bei der Lc^Mwifc des orslcii Steins zum iialhliiuisc in

(iöttin^cn Ix'hiilfiich. Ks erlu'lll dies aus <ler Vorbemerkuii}»:

zur Uechuuii^^ über «b'ii Rathhausbau von 1309 —1^171, in

welcher unter den Kinpriinj^^eni Meister H r ii n o , jedocb erst

bei d. J. 137), als Architekt aut'get'iihrl whd.

tVkiiiideubiK-l) il. histor. Vereins f. Niederuchsen, HcflVi.
S. 225. Anm.

Johannes, rr('.si)vtcr, Stiftsc

schrieb zur Zeit Heinrich !
f-{- 93H) ein mit kostbarem J in-

bände versehenes Plenarmm, welches im Zither der Stifts—

kirdie «laselijsl auflu'.wahrt wird.

Fioritlo, i. 448.

4
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Johannes goss 130? eine Glocke für die kalliolibolie

Kirche zu Aschendoif.

Kirch. Beichr.

Johannes, üeber ihn besagt der Katalo^j der Ghor-

herrn des Sl. Blasienklosters zu Northc^im: ,,Anno Doiriini

1342 halt daselbst gelebet frater Johannes von Norlhusen

bürtig, ein gelahrter Münch vnd ein guter Schreiber, halt

viel gesang vndt Messbücher, Psalter vadt Agenden ge-

schrieben.*'

Aotiquit. Monast. S. ßhsii North, etc. 135 (MS. HoflT-

mana. Nr. 17 im königl. Archive su Hanoover). — M.

Johannes, Maler, wird 1473 auf einem Pergament-

zettel genannt, welcher 1786 bei Abnehmung des fp-ossen

Crucifixes über dem Bogen vor dem Chore zu St. Sylvester

in Quakenbrück gefunden wurde. Die bezügliche Stelle der

Inschrift lautet: „et magister Johannes et Bernhardus filins

Sans Fredericns [?] pictores et renoyatores hujus'cruds.**

Mittheilg. 4. hisL Ver. lu OinahrAok» II* 177. Aom.

Joltannes erbaute um 1535 die Orgel m der SL Ma-
rienkirche in Dortmund, deren Gehäuse bei reicher Aus-

stattung geschmackvoll gearbeitet ist

L«bke, 401.

Ein „Magister Johannes Eniedensis" [mit ubigeni Meister

vielleicht identisehl verfertigte 1531 die Orgel in der Kirche

zu Uphusen in Osttriesiand.

Harkeorohl, Ooalfries. OorapoDgkel., 718.

Johannes de Gotinghe^ fiiidgiesser, 1333 zu Lü-

beck orkundtich erwähnt

Milde «. Deecke, 4.
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JohaimeB de Holembeke» Stetnmeti, 1324 so Lü-

beck ail^andlich genannt

Hilde u, Deeelte, 3.

Johannes de Lippia» Goldschmied, 1340 su Lü-
beck ttrkundUch enrülmt

Milde n. Deedie, 4.

Johannes de monte» Glasarbeiter» 1339 IQ Lübeck

urkondlich genannt

Milde o. Deecke, 4.

Johannes de Sundis (v. Stralsund), magisier, Stein-

metzy 1294—1315 zn Lübeck urkundlich vorkommend.

Milde n. Deeeke» 3.

. Johannes von Bremen goss 1516 eme Glocke für

die Kirche zu Loquard in Ostfnesland.

Harkenrolil, Ooslfries. Oorsproagkel,, 677.

Jordan« Mdnch zu Walkenried» wird ein vohlgeübter

Baumeister genannt Von ihm und dem Mönche Berthold
wurden 1207 die Vorbereitungen zum Neubau des grossar-

tigen Gistercienserklosters daselbst getroffen.

Leuckfeld, Anliq. Walckenred., 82.

Irzleben, Hans, entwarf die Zetchnunireii , narh

wt'U'hcin der Thurm der St. Jobanniskirche zu Magdeburg

1453 vollendet wurde.

Fiorillo, II. 182.

Töermami, Johannes, vei forügie lautlnscbriil 1513

einen Kelch für die Kirche zu Münder.

Kirch. Beichr.
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Isfried, Bischof von Ratzeburg. In dem „Ucberbiick

der mittelalterlichen Architektur Braunschweigs" heisst es

S. 6 bei dem dortigen Dome: „N'iillcicbt hat, nach Adler's

Veiiiiiilhung, Bischof Isfried von Kalzeburg [um 1196], der

Schiilzh'rif»- Heinrichs d. L. und der Krbauer der Kirche zu

Jerichow, so wie des Klosters Diesdorf, den Bau geleilet.

Vgl. Adler, I. 50. Aam. U

Jürgen, Zimmermeister zu üannover, kommt i. J.

1556 vor.

LoliQ-Kü^islr. d. St. Hannover v. 1558. — M.

Jürgen I Meüfer, fibendtiiml am 7. April 1570 die

Anfertigung einer Orgel für die Kirche B. Mariae Virg. in

Göttingen.

Diarium d. Paat.YiIentHtttaiid lo CrÖttingen. MS. XXIII.
679. auf königl. BiblioÜi. in Hannover. — Bfl.

Junge, Hinrich, 1587 Meister des Maleramts zu

Hamburg, f 2. Apr. 1597.

ZaitMslir. d. Ver. f. hambg. Gasch. Nene Folge, II. 356.

Kaiser, Nioholaus» Büdgiesser, 1335 zu Lübeck ur

kundlich erwähnt

Hilde u. Boecke, 4.

Kaien, Hmrich, Rathszimmermann zu Rostock, er--

baute 1575 mehrere Gebäude auf dem Kloster Kibnitz.

Heblbg. Jabrb., XXli. 20O. 204.

Kämpen, Henrick van, (Kampe) goss i. J. 1506

für den Dom zu Braunschweig sechs Glocken.

Görgea, Der Sand Blaiini-Dom zu Braunschw., 3. Aufl. 47.

Sein Name steht an einer Glocke im Thurme der Schelf-

kirche zu Schwerin. In den Renlcrci-Kechuiuigen daselbst
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von 1507— 1517 kormnt der Meiüler als üicsscr von Ge-

schützen zu (ladübusch vor.

Derselbe goss i. J. 1508 eine (ülocke für die Kirche zu

KUitz und in demselben Jahre die grössere (iloeke des

SchlossÜMirms zu Schwerin. Auf lelzlerer nennt er sich

„ienridi.yan.fonipi'n".

Meliihg. Jahrsbcr , III. 193. 194. so wie VIII. 142. Meklbg.
Jahrb., XV. 162.

^On demselben (liesser sind ancb dn'i dlocken für die

Kirche St. Nicolai zu Uinebur^j, dl»« s. g. Sluiidenglocke 1513»

die grosse uiul die mittlere <jlocke 1516» gegossen.

Gebhardt, II. 174, ^ Dr. M.

Wahrscheinlich gehört der obige Meister zu der Familie

des Giessers Gert van Wou aus Kämpen, auch wohl Gerdt

van Kampen genannt — M.

Kaputz, Chr., arbeitete 1595—1597 in Alabaster die

reich verzierte, barock gehaltene Kanzel des Doms zu Mag-
deburg.

Lou, L 417.

Karsten, Magnus, zu (loslar, CLsrlu-int in einer !n-

sciiriri \. J. 1573 als (iiesser des ;;rosseii, mit Nieleu Jlcliefs

versehenen, mclallenen Taufgciasscs iu der Marklkirche zu

Goslar.

Mithoir, Archiv, Hl. 24.

Kattlieu, Job.., renovirte 1514 die liipilapiiicn zu

Düberau.^

MJklbg. Jahrb., Ii. 175.

KajTser, Abraham de» wurde nach dem Protokoll

len«>Buche der Emdener Malerzunfl am 26. April 1583 als

Meister eingeschrieben.

Haiiuuv. iMagaziu, ib'ib S. 477.
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Keiser, Hermaim» Bfldgiesser, 1314m Lübeck ur-

kundlich erwähnt

Milde Q. Deecke, 4.

KeUemnann» Harrnami» goss 1595 eine Glocke

für die Kirche zu Bissendorf, A. Osnabrück.

Kirch. Bnchr.

Kempen» Johan de» malte 1581 dneKreuzigungs-

scene in Oel aof Holz, welches Md in der abgebrannten

Kirche St Nicolai zu Hamburg sich befand.

Hambg. Zeilffchr. N. Folge, II. 290.

Kempen» Stephan von» [ob nicht van Kampen t]

goss 1513 die im Thurme der St Johannisldrche zu Lüne-

burg befindliche Stnndenglocke«

Neue HannoT. Zeitg., 1860. Nr. ifö.

Kempener» Job*» 1587 Mebter des Maleramts zu

Hamburg, 1592 AeUermann, f 10. Dec. 1594.

Hamb. Zeitechr. N. Folge, II. 355.

Kind» Johan» flüchtete der Religionsverfolgungen

wegen aus Cortryk nach Hamburg, wo er am 10. Febr. 1587

Meister des Maleramts wurde und am 20» Jan. 1608 starb.

Sein Sohn

:

David Kind (Kindt), geb. in Hamburg 1580, war ein

geschickter Bildnissmalcr, f 2G. Febr. 1652.

Uambg. KsUr.-Lexik., 126 ff. — Ilanibg. Zcilsrhr. N.Folge,

II. 355.

Kipp» Oereke» Stadtzimmermeister zu Einbeck,

machte sich um die Stadt sehr verdient, so dass ihm 1475

die Wohnung über dem Bensjer Thore eingeräumt wurde.

HarlaDd, Gesch. d. Stadt Einbeck, II. 3.
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Kir<dier«Balsar» Seeinhaueraus Badeo, erbanle 1589

gemeinschaftlich mit dem Maurermeister Magons Klinge

die, der dstllchen Giebelfronte des Gewandhauses zu Braun-

schweig im Renaissancestyle vorgelegte Parade. Derselbe

erhielt das Bürgerrecht in Braunschweig.

Ueberblick d. mitlelalU. Archileklur Braunschweiga, 10.

Eleinmann, Hans, goss eine, 1586 einer Kirche zu

Minden abgekaufte Glocke zu Ahlden a. d. Aller.

Kirch. Bcschr.

BeinBOhmid,Meinhardus, nach Lezner'sAngabe

ein berühmter Schreiber, starb 1354 als Conventual im Do-
minicaner- oder Paulinerklosler zu (löKingen.

Z. u. G. B. d. Su Cioiüugeiij II. 165.

Kleynsmed, Jan, Bürger zu ( I (üfingeii, v(M|)nirhtet

sich in oiiior mit ilim am Freitaj? nach Kreuzeserliühiing

1441 auf dem ll.illiliaust' zu Gülliiigeu i^etiofTentm, von dorn

Ofliciai der l'iop.slei Nörten aufgenommenen \ erliandlmig,

Zeit seines L<'bens alle vorkommenden Eisen- und Stahl-

arheiten an der Uhr zu St. Johainns „dem zeyghern to S.

Johanse" zu machen, so wie die Wartung und Stelhnig der

Uhr zu besorgen und bekennt, dass der Rath zu (löllingen

ihm für erslere und die bereits gemachten Arbeiten 4 Mrk.

gött. Währung bezahlt habe und dass ( r letztere Mühwal-

long Tür jährlich 1 Mrk. der genannten Währung und einen

grauen Rock von götting.Tuche ,,cynen grawen rok von Gott

wände", als der Rath seinen andern Dienern zu geben pflege,

übernehmen woUe.

Gdlliog. Archir» Nr. 550. Dr. S.

Elinge (Klinghe). £s kommen mehrere^ wahrschein-

lich zu einer Familie gehörende Giesser dieses Namens vor.
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deren datlile, ia Oslfrieslandy Oldenburg, im Bremenscben

und Liinebnrgschen, so wie in Holstein befindÜcbe Arbeiten

in die Zeit von 1404 bis 1506 fallen.

H a r m K 1 i n ii ( jross 1 404 eine Glocke für die Kircbe zn

KohdinfjbriK b imd eine ^üitlil melu" vorhandene] Glücke für

die Kirrlie zu Bülkau.

Kirch. Bcschr.

Von demselben wurde 1461 eine zu Neubaus a. d. Oste

beündlicbe grosse Glocke angefertigt.

Valerl. ArrhiT d. hrsL Ver. 1843. S.m
Auch goss derselbe in dem letztgedacbten Jabre eine

Glocke für die Kircbe zu Hecbtbausen.

Pralje's vermischte hisl. Samml., III. 622.

Hinderk Klinghe steht als Giesser an einer Glocke

T. J. 1409 zu Pilsum in Oslfriesland.

Gert (Gbert, Gerd, Gherd) Klinghe, von weltheni

foljjende Werke anzuführen sind:

sechs (llorkeii im Oldonburi^ischen : zu Jever \oii 1407,

zn Elsfleth mui 1433, zu Jukwardcn von 1434, zn Golzwar-

den lili ine Glocke) von 1440, zu Blexen von 144U und zu

Oidort von 1450; v. A.

zwei I.I k ken von 1427 bezw. 1455 zu Wiegi)oldsbur in

Oslli it'sland. eine solche von 1447 zu Wvbelsum und ein

niil liildnissen iii. Frauen versehenes Taufgefäss zu Groot-

buseii in Ostfriesland v. J. 1454;

Harkeorohty Omtfries. Oonprongkel., 306 IT.

eine (wabrscbeinlicb yon ibm gegossene) Glocke zu Vio-

lorbor in Ostfriesland t. 1. 1425, (bei Mittheilung der In-

schrift» worin es beisst: »,per magistrom Gerardom ..." ist

bemerkt, dass der Zuname nicbt zu entziflTern gewesen sei)

;

das 1434 gegossene Taufgeföss in der ebemaKgen Klo-

sterkircbe zu Harsefeld» dessen Becken von vier Figuren

V
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.gelragen wird und |(> Rolicfs fChrislus am Kroiiz /wistlH'ii

Maria uikI .loliaiinei», tlie Zwöilboleit uud \ eräcliieileue Hei-

lige'! (MilliälL;

die in demselben Jaluc gegossene Staudenglocke da-

selbst ;

eine trefllicli gearbeitete Glocke v. J. 145H zu Pewsum,

eine grosse Glocke v.J. 1402 zu Utlum uud eine Glocke v.J.

1403 711 Hinte in Oslfriesland

;

das der Taufe /u Harsefeld ahnliche, aber von drei Fi-

guren getragene TaufgeHiss in der Kirche des vormaligen

Klosters Zeven v. J. 1469;

Kirch. BeBchr.

die 1436 gegossene s. g. Äpostelglbckc im Thurme der

St. Johanniskirche zu Lüneburg und eine kleine Glocke der

jetzt abgebrochenen SC Lambertsidrche daselbst v. S. 1445

[bei Gebhardi, IH. 104. trägt letztere Glocke die Jahrszahl

1419]

;

Nene Hannov. Zeitg., 1860. Nr. 162 u. 262.

das 1444 gegossene Tauffass der Kirche zu So<;('l)i r^r

in Holstein, dessen kegelförmiges Becken mitReliefs (Christus

am Kreuze zwischen Maria und Johannes, so wie die 1^

Apostel, unter ihnen nochmals Johannes und Paulus statt

des Judas Isciiarioth; Simon fehlt) geschmiickt ist und von

vier Fip^uren, deren jede ein Buch hält, getragen wird.

Archiv d. Scbiesw.-HoUU- Lauenb. -Geseliüchafl f. valerl.

Geschiebte, XIII. 1859. S. 372 ff. — Hambg. Zeiicchr.

N. Folge, Ii. 310 ff.

Nach der grossen Anzahl der mit Gert Klinghe bezeich-

neten Arbeiten in den verschiedenen Gegenden und aus dem
langen Zeiträume von 1407 bis 1469 erscheint es fast zwei-

felhafty dass soldie alle von einonddemselben Meister her-

rühren. M.

Hinrik Klin;^he goss 1473 ein schönes Tanfgefass

für die Kirche zu MUdcu a. d. Oerze, feruer 14)4 das in der
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Iniher. Kirrtio zu Esens befindliche, auf einem hölzernen

Fussc rulu iule Taufgefäss und in demselben Jahre das in

der Kirche zu Uttum in Ostfricsland vorhandene Tauffass.

Kirch. Besch r.

Wahrscheinlich ist für den auf zwei fllocken zu Lang-

warden im Oldcnburgischen von 1468 und 1477 vorkom-

menden Namen Hinricli Clinalie, [v. A.) Hinrich Clinghe zu

lesen. M.

Barlo id Klinge war der Giesser eines mit vielen Fi-

guren versehenen Tanfgefasses v. J. 1472 zu Eilsum, so wio

einer zu Canum befindlich gewesenen grossen Taufe v. J.

1306; fernereiner Glocke von 14B2 zu Esens (jetzt umge-

gossen), einer zweitenGlocke von 1483 daselbst, einer Glocke

von 1484 zu Uttum und einer <]^rosscn Glocke von 1492 zu

Neermoor, sSmmÜich in Ostfriesland.

Goteke Klinghe goss 1475 die grosse Glocke zu

Bexhövede [auf der Glocke steht ,,bekcsl|O0(*'] im Amte Lehe.

Kirch. B«scbr.

Klixige, MagnuBi Maorenneister, erbaute 1589 ge-

meinschafUich mit dem Steinhauer Baizar Kircher aus

Baden die, der östlichen Giehelfronte des Gewandhauses zu

Braunschweig im Renaissancestyle vorgelegte Fa^ade. Der-

selbe erhielt das Bürgerrecht in Braunschweig.

Ueberhiick d. millelaltl. ArchilekL Braanacb^eigs, 10.

Elippillg, Hans» 1587 Meister des Maleramts zu

Hamburg, f 28. Sept 1592.

Hambg. Zeitschr. N. Folge, IL 356.

KlOVestene^ Maler zu Lüneburg 1465.

Gebhardi, IX. 897. ~ M.

KllOOkftllllOWer» der Maurer, Werkmeister bei dem
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1393 — 1396 erbauten Thefle des Altstadtrathhaases zu

BraonscJiweig.

Schmer» 95.

Knoke» Wilhelm« wd in einer, die Gründung' des

Chors der SL Gyriad- oder Oberkirche zu Duderstadt be-

treffenden Inschrift J. 1394 ab Baumdsler (magister) ge-

nannt

Kirch. Ueschr.

Koch, Jürgen, McdailhMn aus Westfalen, war von

1524— 1537 konigl. djimscher Münzmeister, auch Bürger-

meister von Malmoe. Man lial von äciaer Uand Medaillen

mit Bildern dänischer Könige.

Nagler.

Köln, s. Hans von Köhl.
*

König, Erhart, s. Kung.

Kohlhorst, Luder, 1579 Meister des Maieramls zu

Hamburg.

Uaubg. Zeitichr. N. Folge, Ii. 355.

Könning, Borries, verfertigte [um 1559] den Thurm-

knopf der St. Andreaskirche zu ßraunschweig. Das (lewicht

des Knopfes betrug 1 Ctur. ^ Pfd. und wurde das Hund mit

2| ß bezahlt.

Braunschw. Chronik, HS. XXIIi. 474. auf kgl. Biblioth. in

Hannover. — M.

Korkow, BartoL, ^^oss \:m die grosse lilocke für

die K-irche zu Beverstedt im Bremenschen.

Kircb. Beachr*
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Koster, Härmen, rilockcngiossov zu Hildoshoim.

Folgende von ihm g^cjfossene rflorkeii kömitMi liier aulge-

füiirt werden: im Fiirstpntlimiu' Hildcslicini, niitl zwar:

ZU Gross-Ilsede eine Glocke von 1508»

Almslodt „ „ 1512,

Gr. Düngen „ „ i, 1514,

„ Wehrstedt „ „ „ 1515,

sodann zu Molzen, A. Oldenstadt, eine Clorke von 1510, in

deren Inschrift der Giesser ein Bijrger Hildesheims genannt

wird, und zu Clauslhai eine Glocke im 'fhurme der Markt-

kirche V. J. 1511.

Kirch. Bcschr.

Zwei andere von ihm angefertigle, mit Inschriften und

Bildwerken yersehene Glocken hingen bis z. J. 1547 in der

ehemals vor dem Dammthore zu Hildesbeim belegenen St.

Johannis-Stiftskirche Und bis z. J. 1857 im Thurme der St

Martinskirche auf dem Steine zu lüldesheim. Nur eine der-

selben V. J. 1518 ist erhalten und im Thurme der St. Mi-

chaelskirchc daselbst aufgehängt, die andere y. J. 1503 aber

als altes Glockengut zerschlagen.

Zeilsdir. d. bist. Ver. 1665. S. 372. Anm. 3.

Kranz erbaute 1499 die sehr bedeutende Orgel im

Dome zu Braunsrhweig.

Schiller, ^4.

Krebel, Wulf (Krotel), Maurermeister. Am 10. Mai

1538 schloss der Herzog Heinrich der FriedfVrtif^r von Mck-

lenl)urg inil ihm einen CoiiU iu L /.ur lu ])iUMin'( eines neuen

Büchsenhauses auf dem Schlosse 7m Plan, so w 'w einen Cun-

trael iiher den Abbruch der St. ticorgskapelle vor der Stadt

Plan. In letzterem Conlractc wird der Meister jedoch Wulf

Krotel genannt.

Mcklbg. Jahrb., XVII. 149. 174.
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Xremer, Joh«, goss 1518 eine Glocke für dieKirdie

zu Uartfeld, A. Brachhauseu.

Kireh. Beichr.

Krommeny (Krommonj), s. Grommenj.

Krosse, Severin, Bürger und Organist zu St. An-
dreas in Hildesheim, erbaute 15Ö9 die Orgel Air die St. Ae-
gidienkircke zu Hannover.

M. DaT. Mcieri Deliciae Ilisl. Ilannov. MS. XXHI. 694. auf
kgl. Biblioth in Hannover, S. 93. u. ExrorpU M. Ludolff
Langen, Pred. xu St. Aegidien^ in dema. Üspie. —< M.

Kruses Jürgen» goss 1547 filr die Stadt HannoTer
dieSeUange: „j^dp ^ot in m^vt", femer die Schlange: „der

Becker Stfick« und drei nicht näher bezeichnete ScUangen«

Neues haonoT. Hagaxin, 1863. S. 115,

Kruflen, Henning, goss 1533 eine (42 Gtnr. 92 Pfd.

schwere) Schlange für die Stadt Hannover.

NeaeB banaoY. Uagatio, 1863. S. 114.

Henni Kruse [wohl mit Obigem identisch] erseheint als

Giesser einer Gloi^e v. J. 1562 im Kirchthurme zu Welte-
bom, A. Alfeld*

Kirch. Bescbr.

Kuohlar* Hans, Zimmermeister, baute für den Her-
sog Heinrich von Meklenburg die Saline zu Gonow.

MeUbf. Jahrb., XI. 128. 136.

Eüchger, Eckhart, v4Hi Erftnrt, goss 1584 eine

Glocke für die Kirche zu Ochsendorf, A. Fallersleben«

Kirch. Beachr.

Küng, Erhart (König) , ein westföttscher Meister,

welcher seit 1469 als Bildhauer und später auch als Bau-

7
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mcister bei dem Miinstprbanp in Bern angestellt Mar. Er

schul das grüssarlif;^ I!.iii|)t[)(irfal dor Facade des Münsters

mit seinem verschwcndfrischen pla.stischcn Srbmnek. Der

Styl der Figuren mit seinem fein dnrcbirelHldi'tm Realismus

scheint zu beweisen, dass der KunsUer seine Studien in der

schwäbiscbeu Schule gemacht hat.

W. L. Uecens. d. ^lünsterbuchs v. Dr. Stanlz, S. 49, ta d.

Zeitschr. f. bild. Kuast, herausj^eg. v. Dr. C. r. Lützow,

Bd« I* 1866,

Nagler saf?t iu seinem Künsller-Lexicon, es sei im Dome
zu Bern ein grosses ligurenreichus Schnit/werk (Hochrelief)

über dem Portale 1495 von Kling gearbeitet. [Es Ist damit

wohl da^ obige Portal gemeint.]

Eule, HennailD, Steinmetz, 1336—1341 znLübeck

nrkundUch genannt.

Milde u. Deecke, 3.

Kuper, Joh., arbeitete io d. J. 1547-^1558 das Imiut-

ToUe» 9 Fuss 7 Zoll hohe Schnitzwerk an den Wänden des

Kapitelhauses am Dome zu Münster. In den Redmmigen
der Domfabrik wird derselbe nach seinem Gewerbe : »Jo-

hann Kleyntsnytker** genannt.

Weslfäl. Zeilscbr., XXIV. 368.

Kord« Meister, arbeitete um 1405 bei dem Baue des

Rathhauses zu Bremen und wurde zu diesem Zwecke von

Münster geholt.

Deokin. Br. Gesch. u. K. I. Lief. 1. S. 7.

Loffert» 'EtsaiB von« Goldschmied in Lüneburg, ver-

fertigte L J. 1444 ein silbernes, stark übergoldetes Kästchen,

s* g. Bürgerdds'Kristall, auf welchem nodi gegenwärtig

jeder neue Bürger zu Lünebui^ auf dem Rathhanse den Eid

abieistet. Das Kästchen zeigt an den Seiten sowohl erhaben
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gearbeitete, mit ungemeiner Sauberkeil aaggefubrte» figür-

liche Dargteliungen, ab audi symbolische Zeichen und In-

schriften auf emaillirtem Grunde, Ist am Rande überall und

an allen Seiten mit grossen Edelsteinen and Email-Gttssen

besetzt und trSgt auf der obem W^ilbung einen hohlen Kri-

stall, in welchem so wie in dem Kiistchen ehemals Reliquien

aufbewahrt wurden.

Alberd, 40 tT.

Laznpendaff» ein sonst unbekannnter Maler, reno-

virte i. J. 1514 dus zu Hamburg befindliche, von Lapo di

Val gemalte Bild des iiobleinächcn Grafen Adolf IV von

S€bauenbu^^^

Hambg. Zeilscbr. N. Folge, II. 267.

XiSJnpeter, Mrlsfor, v;m Mil im Lande Kuik, verfer-

tigte i. J. 1595 die Urgel der St. LamberLskirche zu Münster.

WestHI. Zeitocbr., XX. 356.

Langen, Claus, der Maler, erscheint um 1520 in

einer Rechnung über Arbeilen am Hause Flosse. Die ihm

für 13 Tage gezahlte Vergütung ist iu2(LZ ß2 pf. ange-

geben.

Dr. G.

Lapo di Val pinx. stt ht auf der Rückseite des Bildes

des holsteiiischen Greifen Adolf IV von Schauenburg, wel-

ches — für das Franciscanerkloster zu Hamburg gestiftet—
in demneuw s. g. Marien-Magdalenenkloster dasolbst auf-

bewahrt wird. Das Bild, 10 Fuss hoch und 5 Fuss breit, ist

auf Eichenholz in Tempera auf Goldgrund gemalt, 1514 Ton

Lampendaff renovirt und spüter noch zweimal durch Deco-

rationsmaler entstellt

Hambg. Zdtocbr. N. Folge, II. 26T IT.

7*
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Jamaif Feter« erbaute 1504 die grosse Orgel in der

SL Jakobsldrche zo Lübeck.

Loli; I. 393.

Lawe, Valentin (Löwe), und Author Hustidde

vergoldeten [um 1359] den Thurmknopf der St. Andrea»-

kirche zu Braunschweig« Dazu kamen 34 ungr. Goldli. und

für die Arbdt 22 f.

Braunschw. Chronik, MS. XXIII.474. auf kgl. Bibliolli. in

UmnoTW. AI.

Leigel, Gottfried, ein Konnschneidcr aus Holstein,

ficimitt um 152t> Figuren zu einem Bibelwcrke.

Allgen. Kttottler-Leiicon t. J. 1779.

Hanptsädilieh hat das Monogramm G. L. auf Blättem

ans der Zeit von 1526—1560 zu obiger Bezeiehnnng des

sonst unbekannten Kttnstlers Veranlassung gegeben.

Nagler.

Leistmann, David» um 1300, von Lemgo gebürtig,

»»war im Barfüsserkloster zu Hildesheim in grossem An-
sehen und Ist daselbst ein Artista und künstlicher guter

Schreiber gewesen und hat viel sehdne und zierhehe Kir-

chenbücher geschrieben, die auch ron Anderen erkauft

worden.«

Lonliel, II. 627.

Leinm0i ClailSs goss 1503 eine zu Hamburg befind-

liche Glocke^

Hambg. ZeiUchr. N. Folge, IL 312.

Leptzow, Henning» Maler und Bürger zu Wismar,

übernahm laut vorhandenen, mit den Vorstehern der St.

Georgskirche zu Parchim am 19*Noy.1421 abgeschlossenen

Gontracts die Anfertigung des auf dem Hochaltäre dieser
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Kil clie befindlirluMi Flüjrclallars mit 30 geschnitzlen, bemal-

len und veigoldt'U'ii 1 igui t'u (siiedcndo bilde) liehst Zube-

hör und mit gemalten, aussen und innen mit (lold belegten

Flüf^eln. Ausser freier Woiiuung zu Parcbim und einigen

Nebenbezügen win de dem Meisler für die gaiize Arbeit die

Summe von 210 iübische Marii zugesagt.

Meklbg. Jahrb., XXIIL 364 ff.

Tiermailll, Hans, „vndl" H i n r i r h O 1 1 i n k j^ossen

[aiis( hriiicnd im IC. Jahrb.] eine ZU Bocklioia im Üiden-

burgiücliea befindliche Glocke. v. A.

Leuenstede, Hinrick» Maler zu Lüneburg, ersdieiot

1509—1316 in den Aufzeichnungen des dortigen Maler- und

Glaseramts. Im Jahre 1515 liess die Gilde „rti 0d)ure mit

flogel"[AUarsehrein] von Hinrick Levenstede malen und 1516

eine Lucas-Tafel Die „funte imae tnfrlrn tljoni j^tlligenbal"

. [Kloster Heiligeothal] wurde 15t6 vollendet. Dazu sleaerten

die beiden Sdiaffer, sowie 13 andere Meister der Gilde;

Levenstede— der sie fUr 26 malte schenkte dazu

einen Golden. Er war Maler-AltennaDn und gab in Veran-

lassung eines Zwistes anter den Malern und Glasern, jedoeh

ohne Wissen der Gilde, dem Rathe die Amtsrolle Ton 1497

zurödc, welches zur Folge hatte, dass der Rath „onme )u|fe

oorretUdi v^faW) otUen" dem Handwerke längere Zeit unglkn-

stig war und demselben erst 1523 eine nene Rolle verlieh.

S. d. Anhang.

Gebbsrdi. IX. 89$ ff. u. XIIL U ff. — M.

LeBeman» HürmaiUl. Aus einer Verhandlung

„coram dommis oonsulibus Haroburgensibus«' v. J. 1414»

worin Lezemann ,4usor ollarum" genannt wird, geht her-

vor, dass derselbe mit den Vorstehern der Kirche zu Elms-

horn übereingekommen war, für diese Kurcho einen Tauf-



- 102 —

kessel „fontem baptismatem** aozufartigen. — Em Tanfge-

fitss ans dieser Zeit ist in der gedachten Kirdie jedodi nidit

mehr anzutreffen,

Bambg. Zeilidir. Folge, IK 309, 330.

Liohtenow* Giesser dieses Namens sind mdirere

hdcannt.

Adam Ltchtenow verfertigte ans Glodcengut ein mit

erhaben gearbeiteten Figuren geäertes Taolfoss für die

Kirche zn Uäilede, A. Hagen, welches in der plattdenlschen

Inschrift seinen Namen und die Jahrszahl 1510 enthält.

Bernt Lichtenow goss 1549 eine Glodce für die

Kirche zu Bruch» A. Hageii.

Bin Adam Lichtenov goss gemeinschaftüdb mit sei-

nem Bruder S alomon 1576 eine zu Osterbruch, A. Ottern**

dorf, Yorhandene Glocke.

Die Inschrift einer Glocke zu Twistringen, A. Frenden-

berg, V. J. 1593 nennt den Giesser zwar Lechtenow, dieser

dürfte jedoch der obigen GiesserfamilieebenfaDs angehtfren.

liircb. Beschr.

riesbomer Heister. Der Name dieses ausgezeich-

neten Malers ist leider unbekannt. In einer Chronik des

Klostm Ueshom wird der kostbaren GeraSide gedacht, mit

weldien der Abt Heinrich i. J. 1405 den Hauptaltar und vier

andere Altäre schmückte. Von diesen Tortrefflichen Arbei-

ten sind, nachdem das umfassende Werk i. J. 1807 ver-

schleudert und zerschnitten, nur noch Bruchstücke vorhan-

den und in Privatbesitz gelangt. Die Darstellungen sind in

Oelfarben auf Goldgrund gemalt; darunter Brustbilder von

Heiligen von grossartiger und lebensvoller, dabei jedoc Ii

stets der idealen Siboiibelt /ligewaiidler (ieslaltung. Ob-
^vo!ll in diesen Schöpfeingen der Kuifluss der K)k\sclien

Schule sich zei^U Ireleu doch in der edlen Eiufachheit
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der (jcwandung, dem \ enneide« eckiger Bimk he und der

Vorliebe für klare, njosse Massen auch eigenüiiiiuliche Vor-

lüge des Licsbomer Meisters hervor.

Lfibke, 346 fr.

Lippoldt, Henrich, verfertigU» tr>10 das eiserne

Gitter um das metallene TaufgeHiss der Stadtkirche zu Nort-

heim. Beides, Taufe und (iitler, liess der Wundarzt Raphon,

Bürger zu Northeim und Vater des Malers Uans Raphon,

auf seme Kosten anfertigen.

Fr;Tnrisriis T iilirrus, Chronik v. Northeim. MS. XXllt. 781®.

auf köoigl. Üibtiolb. ia Hauaover. — M.

Liia, Valentin von, Maurermeister, vollendete

1554 das von (iabriel von Aken begonnene s. g. lange neue

Hans, eiiu'n dreistöckigen Henaissance-li iu d 's Fürstenhofs

zu AVi.stuar, Er war nach i. J. 1556, bis >voliiii er ilt n 15au

des (lehiiudes über der Schlosskürhe tu Schwelm leitete

und \Mjljei er wahrscheinlich zu Tode kam, im Dienste des

Herzogs Johann Albrecht I von Mckienburg.

Mcklbg. Jahrb., \. 20 il.

TilfWUian, Blaorermcister, war 1S71 unter dem Bau-
meister Joh. Baptista Par bei dem Schliessen der Ge-
wölbe in den ,,welschen Zlmmeni'< d^ Sdijosses zu Schwe-

rin thätig.

li€klbg Jabrb., Y. 59. 71.

ListOkBIl« HanSi Bildschnitzer zu Hannover, erhielt

1503 den Betrag von 6Ffd. „vor trt hÜltt ia fmbtbt onb tü «<|-

itht tiiir liat tiigtljuf", unter welchem letzteren das Rathhaus

zu verstehen sein wird. In demselben Jahre empfing w \ ß
und im lahre zuvor 2p 3 ^ je ,,ti0r i brefuat^ i^^^p^] t«'

Lohn-ltcgistr« d. St* Hauuovcr v. 1503 (T. — M.
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IdlldBglor in HildeslieiiDy ein Operarinsy der dardi

dep Fall eines Balkens besdiädigt, mit Steinpoliren und der

Nachahmung editer Edelsteine sich besdiältigte and Ualeni

und Glasern hillfireidi zur Seite stand.

Vita S. Godehard! bei Pertx SS. Xf. e. 35. — Mittheilg.

d. k. k. Central-Com mission i. Erforaehaag n. Erfaaltg. d.

fiaudeokmale, 1862. $.41.

Livi, Franz, s. Franz.

Lobeck, Jürgen, 1587 Meister des Haleramts zo

Hamburg, 1599 Altermann, f 17. Dec. 1610.

Ilambg. ZeiUchr. N. Folge, II. 356. .

Ldw^ yalentin« s. Lawe.

Longus» Joh.» Steinmetz, 1293 zn LUbedc orkund-

heb erwähnt

Milde n. Deeeke» 3.

LorentZ von Preiburg vollendete 1517 in der

Kirrbe S. Sixti zu Northeim das Gewölbe, „das man nennet

Hieronymi Capellen undt droben uiX die Liebercy."

FroncTFcns Lubenis, CFironik v. Norlhoim, MS. XXIII. 781«,

auf kunigl. Bibliolh. zu HannoTer. — AI.

LoricllS, Melchior, um d. J. 1527 zu Flensburg ge-

boren, trat zuerst bei einem angesehenen Goldschmiede in

dieLebre. König Christian III von Dänemark, welcher, wenn
zu Flensburg verweilend, bei Lorichs Eltern abzusteigen

pflegte, inleressirle sich fiir den talentv(dk*n jungen Mann
und war ihm zu einer Reise in das südliche Deutschland

behülflich. Am Hofe Kaisers Carl V, wo er unter andern

an ü. Aldegrever sich anschluss, so wie in Augsburg, wo
Pfalzgraf Otto Heinrich ihn beschäftigte, bildete er sich zu

einem tüchtigen Maler und Kupferstecher aus und lieferte

t

Digitized by Google



4

— 105 —

auch Hol/üclinitto. Er besnchte dann die Niederlande, spö-

ter Italien und als Begleiter einer Gegandtschafl Kaisers

Ferdinand III an den Sultan Soliroan i. J. 1557 Gonstanti-

nopel, wo er über drei Jahre verweilte und manche Studien

machte. Seit 1562 nach Deutschland zurückgekehrt, WwM
er IjfkS und |r)71, au< h 1'74 in Hnnibur«? sich auf, ihm

im letztern Jahre eine altere S( huld Hu den Entwurf zum
Schaarthore und die Leitung des Baues bezahlt wurde,

begleitete dann 1577 abermals eine Gesandtschaft Kaisera

Kudolf II nach Gonstantinopel und blieb dort drei Jahre.

Aus seinem Testamente vom 15. Febr. 1572 erhellt, dass er

22 Jahre im Auslande, auch in Egypten, sich aufgehalten ^
hatte. Als Hofmaler arbeitete er 1580 in Kopenhagen, wo
er Ms etwa 1593» im folgenden Jahre aber wieder in Ham-
burg gelebt m haben .s( lH>inl. Im Auftrage des Raths da-

selbst hatte er bereits 156B eine Aufnahme des Elbstroms

und seiner Umgebungen ausgeführt, welche mit der fikr die

damalige Zeit bedeutenden Summe von 406 m^A ß hono-

rirt wurde. (DieseKarte Ist 1847 verkleinert herausgegeben,)

Zwei andere Arbeiten seiner Hand, eine Karte von denVier-

landen von 1575 und eme solche vom Amte Ritzebttttel von

1594, sind bd dem grossen Brande 1842 zu Grunde ge-

gangen.
'* ^ Hambg. Ktllr.-Lesik., 153 IT.—- Bambg. Zeilidir. N. Folge,

11. m ir.

Ein Yerzeichnlss von Lorich's Stichen und Hohsdmitten

giebt Nagler.

LOBf Rlohart, wahrschemUch Verfertiger des aus

Stxm gearbeiteten, in der Kirche zu Kemnade bei Boden-

I
. werder befindlichen gothlschen Grabmals, auf dessen Deck-

platte Sifridus Dommug de Homberg ({• 1380) und seine

Gemahlin, zu beidcm Seiten des Gekreuzigten knieend, dar-

gestellt sind, während in einer der kleinen, die vier Seiten
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des Grabmals schmückenden gotliischen Nischen und zwar

am Fussende des Monuments die mit der Beischrift: „rit^art

ioj^*' versehene Figur im Monchsgewaude erscheint.

HotieB| Archit.

LuoiUSy JaCObuS, aus Kronstadt in Siebenbiirgen,

war einer der thätigsten Formschneider aus der Schule

CranacVs, zog von Wittenberg, wo er schon 1556 eine Of-

fidn besass, 1564 nach Rostock, übernahm dort die neo

errichtete Universitäts->Buchdruckerei und ging später nach

Helmstedt, woselbst er 1579 eine ßuchdrackerei einrichtete.

Er wurde nebst seiner Frau, mit welcher er dreizehn Kinder

gezeugt hatte, 1597 durch die Pest weggerafft Sein Haupt-

werk, ist die niederdeutsche, 1580 zu Rostock erschienene

BibeL VergL auch den Artikel über Grommenj.

Ueklbg. Jahrb., XXIII. 121. — Dr. G. L. Grotefend, Gesch.
d. Bachdraekereien in d. H«mu>t, q. Braumchw. Laaden«

Nagler nennt ihn im Kfinstler-Lexicon lacob Lucius

Corona. Es helsst dort: „Er schnitt biblische Gegenstände

und Portraits ^ger sächsischer Fürsten. Einige seiner

Arbeiten sind isk der Bibel, die Hans Luft 1540 druckte.

Seine Blätter sind mit einem Monogramme oder den Initia-

len f L C T (Jacobus Lucius Corona Transjivanus) bezeichnet.

Kr bediente sich auch der Initialen l T, auch schrieb er den

r^amcn Jacob von Siebenbürgeu auf seine Werke." etc.

Ludbrud wird für den Baumeister der Kirche zu

Larrelt in Ostinesland gehalten. VergL Mennlfiis.

Kirch, Beschr.

Ludeken, Mester, bereits 1480 vorkommend, er-

scheint 1486 und 1487 als Maurermeister zu Hannoyer bei

Wiederherstellung des durch Brand beschädigten Pforthau-
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ses \0T dem Stcinthore und bei Arbeiten an einem derWart-
Uiürme.

Lobn-Regislr. d. SU Hannover v. 14öÖ tT. — M.
t

Ludekens, Matthias, Glasmaler, verfenifrte U63
im Aufli ajje des Haths zu Mambur|]^ 14 neue Fenster für die

Kirche zu OUeindorf in dem, damals an Hamburg verpfän-

deten Lande Hadelii und erhielt dafür 7 Pfd. 14 Schill. Er

"war 1469 der älteste Werkmeister oder Altermann des

vereinten Maler- und filaseramls und Mitslifter oder Er-

neuerer der St. Lucas-B» iiilerschaft zu Hamburg.

Hambg. Zeilecbr. M. Folge, IL 247.

Luder, der Zimmermann, arbeitete um 1405 bei dem
Baue des Rathhauses zu Brennen.

Deukm. Br. Gescb. u. K. L Lief. 1. S. 7.

Ludolf^ Erzgiesser zu Braunschweig, verfertit(le 1430

"das Taufgefäss für die St. Uhiehskirche zu Halle, dessen

rundes, von den Statuen der vier Evangelisten {xdiagenes

Becken mit iigürlichen Hochreliefs (Christus, Maria und die

12 Apostel) in kurzen, derb gothischcn i ormen, aber zum
Theil nanicntlieh hinsichtlich der Gewandung] schöner

Stilistik geschminkt ist.

Derselbe goss gemeinschaftlich mit seinemSohne Hein-
rich zu Magdeburg ein dem vorigen gleiches Tanfcjefäss für

die Liebfrauenkirche zu Halle. Vergl. Hiurick de Magdeborg.

Lotx, L 274 u. 276. ~ FioriUo, IL 208.

Ludovicus Gropengheter, s. Gropengheter.

Lübeck, Heinr. von, Helnrieh von Lübeck.

Lüchow, Peter Joiianu von, g. Möller^ Aam.

Lütke Yon Künden, s. Mündon.
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Luitbrandus von Baren, Conventual im Kloster

Michaelstein^ f 6. Mai 1200, wird als Schreiber gerühmt

Leuckfeld, Antiq. Alichaelst. 52.

Lutkeperdeken, Clawes, Maler zu Lüneburg um
1500. S. den Anhang.

Gebhardi, IX. 896. — M.

Lynne, Rolof de, s. Rolof de Lynne.

Lys, Johann, Maler, genannt Pan, wurde 1570 in

Oldenburg geboren. H. Goltzius war sein erster Meister;

hernach ging er nach Italien, lebte später in Flandern, wo
er einer ungeregelten Lebensweise sich ergab, und starb bei

einem abermaligen Aufenthalte in Italien 1626 an der Pest

in Venedig. Er hinterliess einige Kirchengemälde und Fi-

gurenbilder, welche gerühmt werden.

Nagler.

Mabuse, Jan. Von ihm besitzt Lübeck am Altar der

St. Jakobskirche meisterhaft ausgeführte Malereien aus der

Zeit von 1488—1495. Auf den grossen Flügeln sind in

schönen Landschaften mehrere Heilige, so wie die Familie

des Bürgermeisters Hiniich Brönise dargestellt

LoU, I. 393.

MachoriUS, Steinmetz, 1300 zu Lübeck urkundlich

erwähnt.

Milde u. Deecke, 3.

Maekenborgh, Hermann, wird in „Des Monster-

schen Köninck Johannss von Lc>den Hoffordenunghe int

Jair 1534 und 1535*' als Zimmernieisler aufgeführt.

Weslfal. Zeilschr., XVI. 361.



Härker^GottBOlialk» gesdückterMaler, indenAn-

nalen von Corvey bd d. J. 1298 erwfilint.

Fiorillo, II. 64.

Maeii Johailt Büdjclmitzer in Hnmbni^, verfertigte

1464 zwei Fi^en för den neuen Radisstahl auf dem Rath-

hause und einige Jahre spftter ein Bild aus Hobs.

Bimbg. Zeilschr. N. Folge, II. 249.

Magdeburg, Heinr. von, s. Hinrick de Magdeburg.

Magerkol, Barthold, verfertigte auf Kosten seines

Bruders Heinrich um 1500 einen scliönen gothischen Kelch

Tür das St. Michaelskloster in Hildesheitn, jetzt in der St

Magdaleiieiikirc lie daselbst befindlich. Fuss, Säule und Knauf

des 9 Zoll hohen Kelchs bestehen aus vergoldetem Silber,

während die Cuppa aus reinem Gotde gearbeitet ist Auf

den in sechs Bögen ausgehenden Flächen des Fusscs sind

Figiirt n und Emailarbeiten, letztere auch an der Säule au-

gebracht

Corrvspondenzbl. 1867. BeiU sn Nr. 4. S. 6.

Malsdor^ s. Weiler von Malsdorf.

Manneze (Mause) kommt 1482 als Maurermeister bei

Arbeiten an der Bodelie in Hannover vor und 1492 bei Er-

bauung des Zwingers daselbst

Lohn-Registr. d. St Htnaom v. 1482 ff. — M.

Marborch, Henui, verfertigte in den letzten De-
cennien des 15.Jahrh. gemeinschaftlich mit „MesterUans

Smet'* die Holzsehnitzarbeiten im s. g. Huldignngszimmer

des Rathhauses zu Goshir.

Hithoff; AnhiT, Ul. 94.
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Marcward vom Lande kommt i. J. 1500 aU Gla-

ser in Hamburg vor.

Hambg. Zeüidir. N. Folge, II. 249.

Mare, Andreas de, von Gent, erbaute in d. J. 1589

—1594 die Orgel in der Marktkirche zu Hannover.

fiorni). Homeisteri Ann,-)lr><::, MS. auf kgl. BibUolb. in Han-*
nover, Will. b'J4. — M.

In einer Inschrill an der frühem Orgel des Klosters

Loccum, welche derselbe in d. i. 1594—1599 erbaut hatte,

wird er ein vorzüglicher Orgelbaiuir und Gent aU dessen

Heimath genannt.

Ein Orgelbauer dieses Namens [dessen Werke haupt-

sächlich wohl schon dem 17. Jahrh. angeliören] war:

Martin de Mare, welcher 1610 die Orgel der Kirche

SU StelUchte, A. Fallingbostel, erbaute.

Kircii. Bttchr.

Markgreite, Hans, verfertigte 1474 den SchniUaltar

in Schulenrode bei Destedt im Braunschweigschen. Bei einer

Restauration des Altars durch den MalerNeumann in Braun-

schweig hat derselbe den obigen Namen und die gedadite

Jabrszahl hinter der Marienfigur des Altars gefonden.

Dr. M,

Marqiiardus de Ekelenvorde (Ekernforde),

Steinmetz, 1331—1340 zu Lübeck urkundlich erwähnt.

MilUe u. Dceckc, 3.

Marten, Mester, Maler» efiiielt 1504 „vor )e )ioni9en

U btmalDie vpp tmt nigeiiup' zu Hannover 4 Pfd. 1 ß und

1505 filr das Malen von Bannern 1 Pfd. 4 ß. ünter der

schon 1480 vorkommenden Bezeichnung „ui^il)U$" wird das

Rathhaus zu verstehen sein.

Lohn>Regt8lr. d. Si. Hannover t. 15ü4 Ü. — M.
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Hartiii« der Maurermeister, war um 1405 bei dem
Baue des Rathhaases zu Bremen thfitig.

Denkin. Br. GMcb. o. K. I. Lief. 1. S. 6.

Haaoo« JohanneSf Abt za Amelunxbom, starb bald

nach 1366* Von ihm heisst e«, das« er habe zierlieh malen

könnoi.

LeudifcM, Chronologie Abb* Amelaosb. 3&

MatllMi f. steht — so veit eine Abschrift ersehen Utsst

— an der i. J. 1458 gegossenen Glocke im Kirchthnrme zo

Eddigehausen, A. Göttingen. H.

Matthias, mag.» Maler und Bfldsdinitzer, 1289—IdOO
zu Lttbeck uikundlich TOrkommend«

Milde n. Deecke, 4.

iKatthiaB von. Norenbaroh (Nürnberg] nennt sich

der Giesser einer Glocke t. J. 1544 zu Staffhorst» A, Nien-

burg.

Kir«li« Beaebr.

MauriCiUB» Maler, lieferte i. J. 1510 einzelne Bilder

[anscheinend] für die Schlosskapelle zu Schwerin ; er kommt
in dieser Zeit öfter vor.

Melilbg. Jahrb., Y. 4&

Meohthildis (ob fiUus Mechthildis?) wird 1290 ab
Erzgiesser zu Braunschweig urkundlich erwähnt.

Sebilleri 9.

Meier, Hans, war der Giesser zweier Glocken der

h. Kreuzkirche in Hannover aus d. J. 1441 und 1455«

M. Da?id Mnori Oeliciae Hiat. BannOT., MS. XXIII. 6M.
aof k. Biblioth. in HannoTer, S. 66. M.
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Meinwerk, Buchof zu Paderborn [f 1036], ersdieint

alfi emer der Hanptbeförderer der Baukunst in West&len zn

Anfang des 11. Jahrh. Bei seiner Anwesenheit in Itaiien,

wohin er i J. 1014 den Kaiser Heinrich II begleitete, nnd

bei seinem auf der Rfidireise in Glugnj genommenen Auf-

enthalte, wo die christliche Kunst in hoher Blttthe stand,

hatte er Gelegenheit, seine Kenntnisse auch in den verschie-

denen Kunstzweigen zu erweitem. Seine Schöpfungen in

der Architektur sind: der 1015 von ihm eingeweihte (1058

abgebrannte] Born zu Paderborn, das daselbst 1016 gegrün-

dete (1058 ebenfalls eingeäscherte] Kloster Abdinghof, die

1017 ausgeführte, noch bestdiende St. Bartholomänskapelle

mid die nach dem Muster der Kirche des h. Grabes in Jeru-

salem erbaute Kirche zum Busdorfe.

Wie weit die liitwirkung Meinwerks bei Bearbeitung der

Pläne zu diesen Bauten sich erstreckte, deren Ausfilhrung

zum Theil durch die von ihm ans Glugny mitgebraehlen'

dreizehn Benedictiner und rfieksichtlieh der BartholomSus-

kapelle „per Graecos operarios", welche auf seine Veran-

lassung aus Italien eingewandert waren, geschah, ist zwar

nicht nachzuweisen, indess darf nach Lage der Verhältnisse

eine wesentliche Theilnahme Meinwerks an den Entwürfen

zu seinen Bauten wohl vorausgesetzt werden.

Giefers, Drei merkwürdige CapellenWeslfaleas, Aufl. Ii. S. 9 ff.

Gieferty Der Dom m Padwoom, S. 16 tt,

Hetssnerf Hans, zu Braunschweig, goss 1552 den

messingenen Armleuchter an der Kanzel der St Martins-

Idrdie daselbst und 1555 eine Glocke likr diese Kirche.

Schiller, 77 n. 78.

Derselbe goss 1563 die im Dome zu Haiberstadt befind-

liche 8. g. ewige Lampe.

Fiorillo, II. 160.



Memelseilt Peter, Maarermeister, erbaute 1491 zu

Noithetm das Bollwerk oder den Zwinger und Thurin vor

dem Mühlenthore. Der Thurm kostete 70 Dortli. Mark.

Franciücus l>ul)ecu^, Chronik v. Northeim. US. XKUI.TSl*.
«ttf kgl. BiblioUi. zu Hannover. ~ AI.

Memling, Hans [1462—1499]. Von ihm besitzl

Lübeck in der (ieweradenkapelle des Doms eins der {(röss-

ten, schönsten und am meisten durchgebildeten Werke die-

ses Meisters, ein Altargemälde mit zwei Flügelpaaren v. J.

149t. Aussen ist grau in grau die Verkündigung dargestellt

;

bei der ersten Oeffnung erscheinen die Heiligen Blasius,

Johannes d. T., Hieronymus und A^dius, bei der zweiten

Oeffhnng die verschiedenen Vorgänge ans der Leidensge-

schichte d^ Herrn. Besonders reich ist das die Kreuzigung

darstellende Mittelbild.

Lote, 1. 392.

Meute, auch Meuten oder Menthen geschrieben,

ist der Name einer Giesser-Familie zu Braunschweig.

Heinrich Menle goss 1508 das mit Reliefs (Kreuzi-

gung, Maria und Anna, Johannes etc.) versebene Taufgefass

der St. Stephanskirche zu Tangermünde.

Lolz, I. 580.

In der Inschrift am Taufgcfässe der Stadtkirche zu

Northeim, 1510 zu Braunschweig angefertigt, nennt sich der

Giesser : „^enridt . nttnten . )ie . iun^tr."

Znitecbr. d. bist. Ver. 1851. S. 354.

\ (Hl einem ältern Heinrich Menten sind (lusswerke im

nordwestlichen Deiilschland jedoch iu(rht bekannt, indem

die ausser obigen Arbeiten vorhandenen , mit Hfiimch

(l)i)un)ik Menten bezeichnelcnrrlorken, als die Stundenglocke

der St. Ivaütarinenkirche zu Urauascbweig von 1512 (Schil-

8
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1er, 50.), cini^ um diese Zeit gegossonc .*M hla^;j;iocko der

Kirclie zu Pciiu' i Kirch. ResrluO und eine (ilocke zu Alten-

Celle von 1515 (M.), der Zeit ihrer Anferfi;;nn^ nach, dem
(liesser Heinrich Menlen d. J. angehören u ' rden.

Cordt Mente oder Menthen goss .1539 aus Bronze

den im Rathhanse zu Göttingen berindlichen, mit bärtigen

Köpfen verzierten Flaschenzug.

Lote, I. 254.

Sem Name mit dem Beisatze : „hat mieh ghossen zu

Brunswick«« findet sich aul der» mit einer lateinischen Grab-

Schrift des Doct fiurchard Mithob versehenen Messingplatte,

,

unter weldier flerzog Erleb d. A. 1541 In St* Blasien zu

Münden bestattet wurde.

Kirch. Hoschr.

Von demselben sind für die Sfadt Hannover gegossen

:

15:^<> di(' Schlange ^Jiiiitas taltms*' und 1547 die Schlange

„noj^tc0nl".

Neues hannov. Magazin, 1863. S. 114 u. 1(5.

Als Werke seiner Hand sind noch anzuführen:

die Grabplatte des Pro|)stes von Veltheim im Krenz-

gange bei dem Dome zu Hildesheim %'on 1570 und

das in der St. Marienkirche zu NN'olfenbüttel befindliche

Taufgefäss von Messing, mit 6 Reliefs am Becken, von 1571.

M.

MentllfÜB me fedt, findet sich In einer Inschrift auf

einem mit figürlichen Barstellangen versehenen Steine an

dem südlichen Eingange der Kirche zu Larrelt In Ostfries-

land.

Harkenroht. Ooslfries. Ooraproogkel., 263 IT.

Dieser Stdn hat die Gestalt einer halben Kreisfläche

[ist daher wohl ein Tympant>n] und neben der einen Figur

aof demselben, welche wegen der ihr zur Seite dargestellten
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Baufforälho fiir IJaumeister der Kirche gehalten wird,

steJiL der \;inu' Lvdl) rvd. [Meiiulfus wäre dann wohl der

Verferligcr de» Tj mpanons.j

Kirch, liesrhr.

Hervelt, Gert von, goss 1539 zu Flensburg eine

Glocke IVir Hambiii f?.

ilambg. Zeilscbr. ^i. Folge, Ii. 312.

Meshusen, Hans, fMvshusen) 1524 Schaffcr der

Maler und Glaser zu Lmu luii g. S. den Anhang.

Gebbardi, IX. 896. - M.

Meyer, Geerd. Von ihm bcl.uid sich in der Sl. Pe-

terskirrlie zu Hamburg ein grosses Wand|?emälde in Oel

mit der Jabr&zahl 1539, darstellend den Heiland und die

Sehriflgelehrton auf der einen, den barniherzisfen Samariter

auf der andern Seite, die Stadl Hamburg im Hintergründe.

Hambg. Ksllr.-Lcuk.» 166.

Meyer, Hans, ^oss 1578 eine Glocke für die Kirche

S. Nicolai in I ünehurg.

Gebhardi, III. 106. — Ai.

MhuUen, Jost thur, [Jobst zur Mühlen] Glasemaclier,

verfertigte laut vorhandenen Contracts vom 11. Janr. 1()Ü3

fiir Jochim Koerdingh ein gemaltes Fenster mit einem Cru-

cifixbildc und andern Zierden und ßildern für das mittlere

Ghorfenstcr der St. Lambertskirche zu Münster gegen die

bedungene Vergütong yon 25 Reicbsthalem and einem

Königsthaler pro arrba. ^
Weslßl. Zcilschr. , XXI. 379 fT. Ol.glcirh obige Arbeil

schon in (Ins !7. .T;i}irh. fällt, durlto der Kiinstler, da

derselbe auch dem t(i. Jahrb. augehörl, hic^r nicht über-
gangiii werden.

8*
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Michaelscn, Peter, ManKTtncisi i aus Worden,

bcsorgtt' •^omcinsrlianiieh luil dem ZinuiR'i rneister i oli n n n

Co i iicLscu ;iMs rin»r!»( eine fliircbgreifende Hesliuiralion

des Thurms (ier Sl. I.;mi|)eilskirclie zu Minisler. In dem
mit iliiien am 10. April 15()H geschlü>si'i!eii Verlraj^e ver-

spreelieii die Meister, atiif Tage nach Prmgsleii mit zwei

/ifrniier- und drei Maiirerleuten in Deventer einziitred'en

und von dorl iiiil (n'liMle des llaths nach Münster zn kom-
men. Der Lohn n\ ird t\ir jeden Werktaj; auf 2 Thir. fiir den

Meister nnd auf l2Slij^er ))i ahanlsch, den Thah*r zu HSehil-

ling flämisehen («eldes odej 30 Stüver ;:(Mcelmel, für jeden

Kneelif feslgeselzt ; die Arbeit dauert >on Morji^ens 5 — II

Uhr und Nachmittags \on l—7 Uhr: Sonntags erhallen die

Meister ein Viertel Weins oder dessen Werth; am Ende

jederWoche wird der halbe VVoeherd<djn, der Hest am Fnde

jeden -Monats gezahlt; die Meister und Knerhf(* hekösti^jen

sich selbst; die Heisre ^on Deventer und zurück i'riVd^t iuif

des Raths und des Kirchspiels- Heköstifjung. Die Meister

scheinen erst zu Ende Juli 15(58 in Münster eingetroffen zu

sein. Nach drei Monaten war die Arbeit vollendet; wenig-

stens dalirt das Concept eines dem Peter Michaelsen aus-

gestellten Attests und Geleitsbriefs vom 13. Nov. ]568.

Wesifil. Zeibtcbr., XX. 354 ff.

Micheelzen, Dirick, lieferte die Zeichnung zu einem

„üiriek Micheelzen inv. I5!)7. Peter van der Doost fec. iS:

e\e. lll)gr." luiterzeielinelen Kii]»feri>liehe, ein grostses Schiff

mit allen Segeln uiul vielen symbolischen Flaggen darstellend.

Uaiiibg. ksllr.-Leuk., 56.

Micliel, Maler zu Güttingen, halte laut vorhandenen

Gontracts v. J. 1415 „vor jewelk der** ein Crudfix anzufer-

tigen. Für jedes derselben sollte dem Meister — velcbem
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orforderliclHMi BrnUer gdieferi wurden — mit dem Fir-

nissen 15 P bezahlt werden.

GöUini^. Stadl-Rerhnoogsbucb. — Dr. S.

Michel^ Meisler, und sein S(>hii tiilirlen den Aushiui

des s.g. langen Hauses, eines Tlieils vom Schlosse in Sc liwc-

rin, aus, waren auch 1553 neben dem Maurermeister üabriel

von Aken in Wismar tbätig.

Blcklbg. Jahrb., V. 20. 36.

Middendorpp, Hermann, wird in „D* s M,msiei -

schen Köninck Johannss von Leyden Honbrdernuiglie iut

Jair 1534 und 1535'' als Maurcimeisler aufgcfiibrL

Weslßll. Zeiuchr., XVi. 3öl.

Minhart van Wolderode erscheint — >ieUeicht

als der Baiiincisler? — in einer Inschrift an d(Mn [Mu voll-

endeten Baue dei St. Stephanskirehe zu Tangermünde.

LoU, I. 580.

Möller, Johannes, ein aus Lüchow gehürligerSlave

und „ma^i.sU i in ni le archilectonica", verlegte 1 5I4 den bis

dahin auf dem hohen Chore der Franciscancrkirche zu Salz-

wedel befindlich gewesenen Thurm (Dachreiter] nacb dem
Ku'chendache.

Adler, I. 88. Nach Aom. 5. das. bat d« r obi^e ßaumeister

1519 die grosse Prarrkirche zu Bernau in den Gewölben
vollenHcl; nach v. Ledebur, Al'^fm. Archiv f. d. (ie—
•^cfiirliJsk. 4, Prctjss, Staates, Xili. '203, hicss der Bau-
meisler aber Peler Johann von Lüchow.

Möller, Peter, kam 1554 nai h .Mcklenhui - und war

dort während der Kegierung des Herzogs Johann Alhrechtl

bei dessen vielen Bauten aLs Steinmetz oder Bildhauer be-

schäftigt.

Mekibg. Jahrb., Will. 49.
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Moor» GobelinUB» goss in GemeiDsehail mit seinen

beiden Söhnen Wilhelm und G a s p a r i. J. 1500 die grosse»

zu Golzward^ hn Oldenburgischen befindliche Glocke.

T. A.

Moideram, eine Familie am Steinwege zu CSnbeckr

aas welcher mehrere Baumeister hervorgegangen sind:

N. Moideram erbaute laut Inschrift i« I. 1434 den

Leinediorm zu Einbedc;

. Hans Moideram, dessen Name an einem Pfeiler der

St. Alexanderskirche daselbst za lesen ist, war der Erbauer

des Schiffs dieser Kirche [in den ersten Decennien des 15.

Jahrb.); ein Nachkomme desselben:

Arend Moideram erbaute zu Anfang des 16. Jahrb.

den unvollendet geblieb^en Thurm der St. Andreaskirche

' zu Hildesheim.

Harland, Geseh. d. Stadl Einbedi, I. 118 n. 304.

Molen, Henricas tor, erbante 1471 die Sakristei an

der Kirche zu Oldendorf bei Melle.

Kirch. Jlescbr.

Moor» Job., goss 1533 eine Glocke der St. Katharl-

nenlctrche zu Braunschwelg.

Schiller, 56.

Moor, JTaoob, Goldschmied zn Hamburg, dessen

Grabmal H. V. de Vries gegen Ende des 16. Jahrh. aus-

führte.

Hamb«. Ksllr.-Leiik., 278.

Morss, AutoniUB, Orgelbauer von Antoi f (Antwer-

pen) I)aiite die grosse, noch vorhandene Orgel im Dome zu

Schwerin, worüber der Coiilract am 30. Oct. 1555 abge-

schlossen wurde. Im J. 1557 kam die Orgel und mit ihr der

Digitized by Google
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Meister aus den Niederlanden in Bui/jMjburfj an. Herzog

Johann Aibrctht I \on Meklenburg nahm nun den Antonius

Morss (dessen Bruder Uieronymus 1552— 1597 Domorganist

zu Schwerin war) in seinen Dienst. Wahrscheinlich ist auch

die Orgei iu der SchlosskapeUe ein W.erk des Antonius

Morss.

Meklbg. Jahrb., V. 54.

Mostaei t, Jan, malte 1516 die köstlichen Darstel-

linigen an einem Tiiptychon im nördlichen rhorumgange

der St. .Marienkirche /u Lübeck, gestiftet \ oii /.vsci Brüdern

von iironiser (die Anbetung <l«'r Könige; auf den Flügeln die

Geburl (Ihrisli mit anbetenden Knifein und die Flucht nach

Aeg} pten iu einer &chöuüu Laudschalt ; aussen Adam und

Kva).

LoU, 1. 397.

Mühlen, Jobst zur, s. Mhullen.

BCÜller, Häns, verfertigte 1455—1468 einen Theil

der Statuen an der Laube des Aitstadlratlihauses zu Braan-

sekweig.

Sdiiller, 97.

Müller, Valentin, Töpfer zu Wismar, lertigle Oefen

mit liiidkachehi und setzte solche i. J. 157(5 auf Bestellung

des Baumeisters Christoph Haubitz auf dem fürstlichen

Hause zu Wismar.

Meklbg. Jabrb, XVHl. 271.

Münden, Lütke von, zu Wismar, verfertigte Oefen

mit Bildwerken und setzte der^^leichen Oefen 1574— I57(i

auf dem fürstüchen Hause zu VV ismai'.

Meklbg. Jahrb., XYili. 271.

Münster, Dirictl von, s. Dirich von Münster.
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Münster» Johann, war 1390—1361 viel mit Glas-

arbeiten zu Hamburg beschäftigt

Uambg. ZeiUchr. N. Folge, II. 312. Aom. 2»

SCÜnster, Lüfke^ komnit (nach 1361) zu Hambarg

^ als Goldschmied vor.

Hambg. ZeiUchr. N. Folge, H. 312. Aaro. 2.

. Münster, Hermann, führte 1434 die oOrdlidieAb-

seite mid 1437 die südliche Abseite der St Nicolaikirche zu

Wismar, sowie das Leichenhaus aas, audi den untern Theil

des Neubaus von St Jürgen daselbst

Mekibg. Jahrb.. XXIX. 57.

Nesmann, Bochns, goss 13d3 eine Glocke für die

Kirche zu Brilon.

Lobke. 417.

Nicolaus, mag.. Steinmetz, 1288 zu Lübeck urkund-

lich genannt.

Milde o. Deecke, 3.

Nicolaus (filius Hinrit j pictoris), Maler und Uild-

schnitzer, 1307 zu Lübeck urkundlich erwähnt

Milde u. Deecke, 4.

Vielleicht war er der Sohn des oben aufgeführten Glas-

malers Heinrich von Lübeck. M.

Nicolaus de arbore, SteinmeU. 1305 zu Lübeck

urkundlich erwähnt

Hilde u, Deecke, 3.

Nicolaus von Stettin goss 1:J92 das Taufgefäss

der St Blasienkirchc zu Mütulrn, dessen Kessel mit 15 unter

guthischen Wimpergen siehenden Relieffiguren von Heiligen

-
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geschiiuickt ist und auf vier mäiinlichi^n (icslalloii ruht,

welche auf geflügelten Ungethüinen sitzen^ die je eioeii lie-

,

geoden Löwen zur Uulerlage haben.

Kireb. BeMsbr. —• M.

Niexaegeilt Hermann» s. Uermaun Niemege».

Nievoran, Rochus, war ein BinimcisljM im Diriisfe

des Herzogs Johann Albrecht I von Meklcnburg. i^r kommt
— mit monatlicher Besoldung — i.J. 1564» aber sonst nicht

weiter vor.

Mekibg. Jahrb., V. 50.

Nolle, Abraham, 1579 Meister des Maleramis zu

Hamburg, 1585 Alterraann, f 20. Aug. 1599»

Hambg. ZeiUchr. K Folge, II. 355.

Noreubarcli, Matthias von, s. Matthias.

Nörten, Hans, der S( hmied, Werkmeister bei dem
in (I I 13!J3 -i;iU() erbauten TUeiie des Altstadtrathhauses

zu Iii au II schweig.

Schiller» 95.

Notelis, Paul, wird in „Des Monslerschen Köninck

Johannss von Leyden HolTordenunghe int Jair 1534 und
1535" als'Maurermeister auf<;eruhrl,

Weslfäl. Zeilschr., XVI. 361.

NyCOlaus ersehe nt 137Ü aU zünftiger Meister der

Malerkunst zu Hambur«?.

llambg. Zeiiscbr. iN. Folge, II. 233.

Offinger, Adam, .m Maler, der im 10. Jahrb. lebte

und am Hofe des berühmten Bischofs Heinrich JuUus von



Halberstadt sehr geschätzt m hi. Iii seinen Werken ist der

Einfluss italienisclier Kmiül bemerkbar. Gerühmt wird eine

von iiim gemalte Kreuzigung Christi in der Kirche zu Am-
pfurt [im Herzogthum Magdeburg]. Auch wird er für deo

Schöpfer des grossen herrlichen Altargcmäldes gehalten,

welches in der nun zerstörten Schlosskirche zu Gröningen

sich befand.

Nagler.

Olffes, Daniel, 1587 Meister des Maleramts zu Harn-*

bürg, f 1597.

Hamb. Zeitschr. N. Folge» II. 355.

Olricus verferlifj^te laut Inschrift 13)^5 eine, später

abhanden gekommene (ilocke für die St. ^Gchaelskirche zu

Lüneburg. Die auf derselben einst vorhandenen Reliefs

waren ebenso und von denselben Abdriicken auf dem ehe-

mahg^en iaid'kessel dieser Kirche zu sehen, b'lzterer daher

wahrscheinlich ebenfalls von dem geuauuten Meisler ge-

gossen.

Gebhardi, i. 369. - M.

Olstorp^ Georg, Maler, verfertigte 1541 ein mit 2
Pfd. Pf. bezahltes, daher unbedeutendes GemSlde filr die

Stadt Hamburg.

Hamhg. ZeiUehr. N. Folge, II. 260.

Omes» Hilirik, erscheint Im Güdebuche der Maler

und Glaser zu Lüneburg zuerst 1505, dann als Schaffer 1 5 1 ti

und 1524, in welchem letztem Jahre er vom Käthe zum
Allermann der Gilde gesetzt war. Er kommt noch io^] als

einer da: .Ülturluiic" vor. S. den Anhang.

Gebhardi, IX. 095 ff. — M.
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Operman» Tiele, war 1545 Zimmermeisler bei dem

Baue des Hauses der Kanfmanosgüde za GtfUingen* Vergl.

den BildschnitzerW a smuht
Z. u. G. B. d. St. GötltDgcD, I. Boch %, S. 101.

Orbach, Peter, verfertigte 1572 die Deckenmalerei

. über dem Altare in der Schlosskapelle za Schwerin.

Meklbg. Jahrb^ V. 55.

Orden, Hinricb. van, 1587 Meister des MaleramU

zu Hamburg, f 18. Blai 1599.

Hatnbg. Zeilschr. N. Folge, II* 356.

Orley, Bemardin van, Verfertlger der Malereien

am jp-osseii Altarwerke im Ghorumgangc der St Märim-
kirchc zu Liihock. Das Innere desselben enthält im Mittel-

felde die h. Dreieinigkeit, frei nach A. Dürer's Holzschnitt,

auf den FIüi,M»ln die, dem Kaiser Augiislui« die himmlische

Erscheinuii*; tit i Ii. .luu}4rrau zeigende Sibylle mit den zu-

schauenden drei Sliflern, und St. Johannes die Apokalypse

empfangend. Hein» Sehlusse der innein Flügel zeigen sich

höchst liebevoll und meisterhaft ausgeführt die vier lateini-

schen Kirchenväter, beim Schlüsse der äussern der engli-

sche (iruss von weit güriogerem Wcrthe.

I.OU, 1. 397.

Ost, Matthias von, arbeitete 1501—1565 die in der

St. Marienkirche zu Lübeck befindhchc astronomische Uhr

mit reicher, nicht übler Kenaissance-Architektur.

LotE, L 397.

Ostwalt, Hans, verfertigte 1501 die spätgolhischen

Chorstühlc für die St. Marienkircbe zu Stendal.

LoU, I. 571.



Ottinck, Hinrich,

Lerinaim [anscheinend im 16. Jahrh.] eine zu Bockhorn

im Oldenburgischen beündliche Glocke. v. A.

Otto* Fiorillo sagt in seiner Geschichte der zeichnen-

den Künste in Deoteddand etc. Bd. II. S. 48 in ei ihm Note,

mit Bezu^ auf die Lipsanographia s. Thesauras ReUquiarum

electoralis Brunsvico-Luneburgicus von 1 583 : „S, 49> wird

ein RehqaienkasCen von Metall mit vielen Figuren erwähnt»

welcher die Inschrift hat: fecit OüoJ^ Eine neaerdings an-

gestellte sorgfKltige Untersuchong des jetzt im Weifen-Mu-

seum zuHannover befindlichenReliquienschatzes hatjedoch

ergeben» dass obige, auf p. 49. der Upsanographia von 1783

übr^(ens auch nicht vorkommende Inschrift auf einem der

dort vorhandenen metallenen Reliquienkasten nicht enthal-

ten ist. M.

0xz611, LtltillOrt (oder Exzen), Erzgiesser zu Han-

nover, wird 1482 erwähnt, in welchem Jahre er die Füsse

zu des Raths grössten Gropen goss und für dazu gelieferte

31 Pfund Metall den Beti-i- ^ .>n 3 Pfd. Pf. erhielt,

Lohn-Registr. d. St. llaonover v. 14S2. — M.

Ozenbrugge, fiermauu de, s. Hermann de Ozen-

brugge.

Ozenbrugge, Heimaamus, Glasarbeiter» 1303 zu

Lübeck urkundlidi genannt.

Hilde u. Deecitc, 4.

. Falas» JohanneB, Gkisarbeiter» 1316 zu Lübeck ur-

kundlich erwShnt.

Milde u. Deecke, 4.
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Par (Fahr, auch Parr) heisst ein Künstler-Kleeblatt im

Bimste der Herzöge von Meklenborg. Woher diese Familie

hochdeutscheT Bildung stammt, ist angewiss. Zuerst er-

scbeint der Baumeister:

Francis cas Par, welcher im Dienste des Herzogs

Ulrich von Mcklenburg-GUstrow stand, aber auch von des-

sen Bruder, dem Herzoge Johann Albrecht I zu Rathe ge-

zogen wurde. Er baute seit d. J. 1558 (sicher bis 1565) das

Schloss zu (jüstiow im UenaissancestYle (Lötz, 1. 2ü<i) nach

dem !!i ;n:(l'j wieder auf, über welchen Bau der Herzog Ul-

ricli nii VI. ebr. '~)7)>j mit ihm einen (noch voiiiandeneii)

C.oiili act absehloss und erscheinl 1562 zuerst öfter zu Schwe-

rin als Kathgebcr /u den ßauten des Herzogs Johann

Alb recht I.

Johann Baptis'a Par, auch Hanss Pabr genannt,

Bruder des Franz Par, war des Herzogs Johann Albrechl l

Baumeister und sicher schon i. J. 1 557 in dessen Diensten.

Zu dieser Zeit holte er Kalk aus Dänemark und hernach

Sandstein aus Pirna. Im Laufe des Jahrs 1558 baute er den

Thui tu zu Lübz. i 1 leichzeitig hatte er den neuen Schlossbau

zu Schwerin angetangen. In dieser Periode wird er nur ..Mau-

rermeister" genannt' .später erscheint er als „Baumeister".

Sicher schon i. J. '564 war er in Schwerin ansässig. Seit

1 557 führte er den Bau des Gebäudes über der Schlossküche

daselbst, wozu der Herzog damals ungefähr 10,000 Thlr.

anwies, war 1568 mit der Vollendnng der Schiosskapelle

beschäftigt und leitete noch im September 1571 die neuen

Schlossbanlen, namentlich die Ueberwölbung des grossen

Hofsaals im Erdgeschosse. Er erscheint somit als der

Hauptbaurooister des Herzogs Johann Albrccht I während

der Neubauten desselben in Schwerin. Am Neujahr 1570

erneuerte dei Herzog seine Beslallun;; auf drei Jahre, in

wel<-h< r ihm 220 Thlr. Gehalt und ein Hofkleid „gleich den

Hofjuiikem«« zugesichert wurden. Mit Zustimmung des
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Herzogs ging er jedoch 1572 in die Dienste des Königs von

Schweden, in welchen er bis in das Jahr 1578 blieb. Im

October desselben Jahrs lebte er wieder in Schwerin. Vor
seinem Abgange nach Schweden baute er noch das fürst-

liche Haus zu Fttrstenberg bei Neustrelitz (Ziegelbau im Re-

naissancestile, Lötz, 1. 227], so wie 1570 die alte Kanzd im
Dome zn Schwerin.

Christoph Par, linuk'r dos Joliann Baplisla und des

Franz Par, war StiMiinietz und Baunioister, Er stand sicher

schon seit 155^ nohon soincin orslgenannteii Bruder in des

Herzogs Johann Albrecht I Diensten, indem er i. J. 1558 die

Pforte (ein grosses Thor von gehauenen Steinen) am Auf-

gange zum Sclilosse ia Schwerin baute. Bald nach d. J. 1 5f)'i

hatte er sich daselbst angekauft. Von 1558—1561 arbeitete

er auch aU „Steinmetz" unter seinem „Bruder Franz" an

dem neuen Schlossbaue zu Güstrow. In d. J. 1.572 und 1573

erbaute der „Baumeister Christoff Pahr" den fürstlichen

Kirchenstuhl , das jetzt s. g. adelige Chor, im Dome zu

Schwerin. Zu dieser Zeit pi'ng er indess aus des Herzogs

Diensten, indem dieser ihn im November 1573 seinen „ge-

wesenen Baumeister" nennt.

Meklbg. J«farb., V. 22^25 ff.

FftUl, vielleicht ein Sohn des Francesco a Bornau,

war mit dem ihm untergeordneten Maurermeister Hanss Ro-

gatsis bei den Vorarl)eilen zur Befestigung der herzoglichen

Schlösser zu Dömitz und Schwerin beschäftigt. Paul kommt

in den Renterei-Hechnungen vom Anfange dt s Jahrs 1557

bis Ende des Jahrs 1558 vor, gewöhnlich mu nnter der Be-

zeichnung des „welschen Baumeisters", jedoch wird er da-

selbst 1557 „Paul des welschen Bawmeisters Son" und 1558

„Paul der welsche Baumeister" genannt.

Meklbg. Jahrb., V. 27.
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Pawels, Gert) goss 1589 zu Emden eine Glocke für

die Kir( he /.u Jemgum.

llarkcnrohl» Oottfriea. Oonprongkel.» 329^

Pelkink, Haus, zu Hildesheim, g08s l:uil Inschrift

i. J. 15G1 das Taufgeföss der St Jakobskirchc zu Peine.

Kirch. Beschr*

Pelkink, Manie, zu Hildosheim, goss 1590 das in

der St. Slephanskirchc zu Helnistädl befindUchc Taufgcfas«.

ilist. Nolix. über lielnasUitlt s Merkwürdigkeileo, 1863.

Auch verfertigte derselbe laut Inschrift, in welcher sein

Name ^^Mantepellcldnck*' geschrieben ist» i. 1. 1592 den in

der h. Kreozkirche zu Hildesheim Torhandenen Tauflcessel

aus liessing.

Kirch. Beschr.

Perde, Tönnies np dem, 1566 Meister des Maler-

amts zu Hamburg, *{• 1578. «

iianiitg. Zeilschr. N. Folge, Ii. 355.

Peter „de gholtsmyl" erscheint im ältesten lianibg.

Handelsbuche bei einer Verhandluiij; am Tage Mich. 1376.

Hamb. ZeiUchr. N. tol^c, II. 327.

Peter, Mester, güss 1527 zwei Glocken für die Kirche

zu Lcizen in Meklenburg.

Aleklbg. Jahrb., XXYll. 233.

Peter, Maurermeister in Laia iituide, erscheint 1564

in einer Rechnung über Bauarbeiten am Schlosse daselbsL

Bau-RechQuog im k. Archive su Hannover. — Dr. G.

Peter Johann von Lüeliow, s. Möüci, Anm.
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Peter van Dorum veiferügte 1447 eine Glocke für

die Kirche zu Werdum.
Harkearubt, Ooslfries. Oorsproagk«!., 846.

Peter» Klokgbeter — ob identisch mit Peter van
Dornm? ^ goss 14bb eine Glocke für das KirchdorfBede-

caspel in Ostfriesland.

Harkenroht, Kerit-Geschieden., I. 164.

Derselbe verfertigte 1496 das molaUene, auf 4 Kittor-

gestaltcn ruhende und mit 14 iieiit'i> \ ersehene Taut'gefiiss

für die Kirthe /.u WiejLrboldsbur in Oslfriesland. Seinem

Namen ist hier — statt Klokjrheter — die [fehlerhafle] Be-

zeichimng „colck^bctcr" hinzugefügL

Kirch, fieschr.

Petersen, Haxinon, s. Andresseu.

Petras, Steinmetz, 1290 und 133! ~- 13^0 za Lübeck

iirkondlieh erwähnt

Milde 0. Dcecfce, 3.
^

Petras. Nftch chronologischen Alittheilungen soll ein

Geistlicher, Magister Petras, den hohen Chor der Kirche za

Gardelegen erbaut haben. Biese Mittheilung enthält anch

die Nachricht, dass der Baumeister Petrus in Gestalt eines

Messpriesters auf dnem Glassgemälde des Chors bis z. J.

1558 abgebildet gewesen sei.

Adler, I. 90.

Petrus de Cortraco (de Korlrikc, Courtrav), Maler

und Bildschnitzer, 1338 zu Lübeck urkundlich erwähnt.

Milde u. Oeecke, 4.

Petrus von Emden verfertigte 1520 die Orgel zu

Groothusen in 0>lfrie>land.

llarkcnrobu Oostfrics. Oorsproogkel.. 457.
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Petzel, Peter, Maurermeister bei dem Baue des

Dorna zu Scliwerin 13ü5— 1375.

Meklbg. Jahrb., XXIX. 57.

Pincerna, Joh., ail)i'itete 1558 aus Sandstein das

im Dome zu lI ilhcrsladL bi^lindliche, abenteuerlicii eistliei-

ncndc Denktitai Priedrich's, Erzbischufs von 31ug(leburg uiid

Administrators \oii llalberstadU

Fiorillo, 11. 159. totz, 1. 269,

PiflCator, Joh.9 frater im BarfUsserkloster zu Hildes-

heim, 1406. Yon ihm heisst es: „ein guter Maler und Fen»

stermacher» bat mancberlei Ding ganz künsüidi in Glas

malen, ätzen und brennen können, auch Glas und Gristal

nicht allein schmelzen und giessen, sondern auch mit Golde,

Silix r und allerlei Farben zieren und bestcndiglich zuricJi—

teu küiineu".

LüuUcI, 11. G28.

Pias, Bernhardus, Steinmetz, 1327 zu Lübeck ur

knndlich erwähnt

Hilde IL. Deecke, 3*

Platen, Jakob, als italienischer [?] Maurer bezeich-

net, war 15G3 bei Vollendung der über der Schlosskapellc

zu Schwerin für den Herzog Johann Albrecht 1 angelegten

Wohnzimmer thätig.

Meklbg. Jahrb., Y. 55.

Poeck, Joll., aus l*ot(*rsbagen, goss loSÜ eine Glocke

für die Kirche zu Gehrden bei ilannover. — M.

Polmann, Engelbert, Goldschmied (und Wechs-
ler), war ZD Anfang des 16. lahrh. !Miiglied des Raths zu

Osnabrttck.'

Milthcilg. d. bist. Ver. za Ocnabrück, VI. 135.

9
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Polmann, Hermann, komml 1515 als Goldschmied

zu Osnabrück vor.

Millheilg. U. bist. Ver. zu Osnabrück, VI. 46.

Poppelken, Cord, aus Osnabrück, führte von 1502

— 1522 einen L in bau des närdlichen Iheüs vom Langhause

des Doms zu Bremen aus.

Müller, Der Dom zu Bremeo, 10.

Porthusen, Hm., ein älterer Tilasmaler zu Bremen.

hv zeiclmete auf (ilas mit sehwarzer Farbe; Proben seioer

Kunst sind noch ia Bremen anzutreffen.

Nagler.

Postryde, Hinrik, 1524 Sehaffer der Maler und

Glaser zu Lüneburg. S. den Anhang.

Gebhard!, IX. 896 ff. — M.

Potgeiter, Claes, Bürfcer zu Dortmund, goss in Ge-

meinschaft mit ReinoÜ Widenbrock daselbst 1504 das

Taufgefass für die St. Lambertskirche zu Koesfeld.

Lobke, 4t9.

Pymann, Hinderk, geb. 1580, wurde ftm 26. Jul.

1011 als Malermeister in Emden aufjjenommen, auch als

Bürger eingeschrieben. Die Gesellschaft für bildende Künste

und vaterländische Allerthümcr in Emden besitzt ^ on ihm

vier Gemfllde auf Kupfer, die vier Elemente darstellend.

HannoT. liagazm, 1825. S. 489 ff.

Pyringius» Daniel, s. Büring.

Rabenek, Hans, kommt 1560—1568 als Wappen-
Steinschneider in Hamburg vor, in welchen Jahren er von

Higilizf
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der St Peierskirche die ans den Kirchengeräthen ausge-

brochenen*Steine ankaufte.

Ilaoibg. Zeilsihr. N. Folge, II. 266.

Hagatz» Jacob, s. Rogatsis.

Ramme, Fraiis, 1599 Meister des Maleramts la

Hamburg, f 1628.

Uambg. ZeiUcbr. N. Folge, If. 356,

Raniscil, Sigmund, Maler zu IlalberstafU, dessen

Wirk<:ainkdt nur fheilweise n(»cb dem 16. Jahili. angehört.

Er verzierte 15U5—ltiÜ2 das neu erbaute Scbloss zu Cöllien.

Nagler.

Raphon, Hans, Afaler, war der älteste Sohn des

1408 zuerst mkuiidlich erwähulcn, vor 1512 verstorbenen

Wundarztes und Baders Hinrik Raphon [Kaphoeii, Heplnien

zu Northeiui und dessen Eheiiau (ii ete {1481— 1484 vor

kommend, f vor 1512). Der Maler hatte vier riesrh\\ ister:

Kalhai ine und Oese, beide an Bürger zu NortlH itu verhei-

rathel, Heinrich (1481 erwähnt, j vor 1512) und Bertold

(weltbch 1481— 1409, Canonicus b. ^lar. Virg. vor Einbeck

1507— 1510, Pfarrer zu Ingersleben — 1519, Dechant des

Stifts b. Mar. Virg. 1519—1529, Canonieus des ^ti^s 8.

Alexandri zu Einbeck —153G). — Hans Kapi mn, 1481 ur-

kundlich genannt, als Maler aus seinen dalirti'ii Werken

1499—1508 bekannt, -|- vor 1512, hafte drei in letzt <jc>dach-

tom lahre erwähnte Kinder, einen Sohn Hans, Bürger zu

rSorllieiin, eine an Hans Mith'ni, niirii:er ihiscdhsl, rerheira-

thete Tochter und eine Tochter Katherine, Kh)sterjnn«'frau

zu Höckelheim (Zeitschr. d. hisL Ver. f. ^Tcdersachsen, 1851«

S. 344 IT.).

Der Vater des Malers stand bei dem Herzoge Wilhelm

den Aeltem in Guui^t, welcher ihm, weil er den Herzog Wii-
9*
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faelm d. J. von einem Beioschaden curirt hatte, die Fischer^

in derRuhme unter Bnmstein ad dies vitae verlidu Er wird

nicht onvermögend gewesen sein, da er in Northum ein

Reihehaus' besass und, unter Ueberlassang seiner Rechte an

der Ruhme-Fischerei an das St Blasienstlft zu Northeiro»

Ton diesem eine halbe Hofe Landes käaflidi zu erwerben

vermochte, ausserdem aber von Bieterich, Herrn zn Plesse,

mit Gütern zu Langenholtensen belehnt wurde. Seine gün-

stige Yennögenslage crgiebt sich auch daraus, dass er im

Stande war, eine von Hinrik Menten zu Brannschweig 1510

gegossene Taufe von kunstreicher Arbeit nebst eiser-

ner Umfriedigung der St Sixtikirche zu Northeim und ein

ähnliches Tanfgeföss der St Alexanderskirche zu Einbeck

zu verehren, ein Umstand, der zugleich von seinem Knnstp-

sinne Zeugniss ablegt und darauf hindeutet, dass derselbe

die Neigung seines Sohnes Hans zur Erlernung der Malerei

gefördert haben mag.

An welchem Orte und unter welclicm Meister Hans

Ra[)b()n zum Maler sicli bildete, i.st «nbekaiml. Jedoch er—

giebt die oben über den Cliorberrn Franco mitgetheilte

Nachricht, dass im St. Blasienkloster zu Northeim — mit

welchem, dem Vorstehenden nach, der Wundarzt Raphon
in Verbindung stand — Gelegenheit zur Erlangung von

Kenntnissen in der Malcikunst sich darbot.

lu Haphon's Werken ist die Zeitliuung bestimmt, die

Coniposilion reich, mitunter etwas überladen, die Färbung

lebhaft, jedoch nicht immer harmonisch. Ks spricht sieh in

ihnen eine Verwandtschaft mit der fränkischen Schule aus.

Dass der Einfluss fränkischer Meister zu Raphon's Zeit bis

nach Niedersachseu sieb erstreckte, erbellt aus den gegen

Ende des 15. Jahrh. unter dem Einflüsse des Meisters Mi-

chael Wohlgemuth entstandenen Malereien des s. g. Huldi-

gungszimmers im Rathhause zu Goslar (MitholTj Archiv für

Niedersachsens Kunstgeschichte, III. 34 IT*)*
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Das iilteste der bis jeUl bekaimt powoi denen Werke

Kaplion's ist ein Altarsclirein mit dopj)cUeni Flügelpaare

V. J. 1499, innen in der Mitte die Kreuzigung Christi und auf

den Flügeln 12 Darstellungen ans der Passion. ;^ns^eu auf

letztern 8 Scenen aus dem Leben des Heiiinulv, lerner auf

dem zweiten Fliiir»'lpaare innen b Darstellungen aus dem
Leben der h. Jungirau und aussen 12 Darslellimj/en von

Heiligen enthaltend, nälier lieschriebcn von ückslorni,

Chron. Walkenred. p. Ib5 ^iq. I^r trug die Insehrifl: „Prae-

clarissimum lior opus perieetum est proeurantc Johanne

Piper, Priore officiosissimo, Leelore insuper promptissimo,.

et Hansone Jlaphon quasi Apelle altero pingcnte. Anno Do-
mini M. CCCC. XCIX." Das Werk war nach Eekslorra zu

Güttingen im Pauiinerkloster gemalt und erst narh dessen

Verödung nach Walkenried gekommen. Nach Lcuckfeld

Antiq. Walkenred. ist dasselbe von dem Cistercienser-Con-

vent, welcher im dreissigjährigen Kriege Besitz von diesem

Kloster genommen hatte, bei dem Abzüge desselben i. J. 1631

mit fortgeführt und nach Prag gebracht. Daselbst ist dieses

Altarwerk in neuerer Zeit vergeblich aufgesucht.

Ein zweites Werk, welches Hans Raphon zugeschrieben

oder doch, als unter seinem Einflüsse entstanden, angesehen

werden darf, ist der aus der Marktkirche zu Einbeck her-

rührende, jetzt im Privatbesitze zu Hannover befindliche

Allarschrein, ein s. g. Wandclaltar. Der eigenthche Sdyein

mit den beiden Scbreinsniigeln enthält (auf Goldgrund) be-

maltes und vergoldetes Schnitzwerk: Maria als Himmels-

königin und mehrere Heilige im Mitlelstücke, so wie die

Verkündigung, die Gebort, die Anbetung und die Beschnei^

dung in den Flügeln. Bei dem Schliessen der Schreinsflügel

und dem gleichzeitigen OelTnen der zur Deckung dieser die-

nenden beiden Thüren werden vier DarsteUungen aus der

Legende des h. Bartholomäus sichtbar. Auf einer der bei-

den mittlem dieser Darstellungen erscheint an der Kopfbe-
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dl ( Itiinjif des, den Heiligen martormieü Jleukcrs oln ^ and

aru uiiU'rn Kande: „anno lini", auf der ander«, in ^^kM'clle^

Weise an<;('Iir;u lit, ein i\ und unten hat nach sidiOKT Nacli-

richt die jelzt zcrslörte Jahrszahl 1500 sieh belundcn. Die

Anssenseitcn der t)I)oren Thiireii o^h.'v äussern Deckflügel

enthalten weniger |;al ausgffidirte Daistelhingen : die Marler

des h. (icrcou und seiner (jei'ahrten, so wie der eillausend

Jungfrauen, welche von anderer Hand herrühren werden.

Sodann befinden sich in der Hausmann'schen G<mälde-

sammlang zu Hannover zwei, aus dem Stifte h. Mar. Virg.

vor Einbeck stammende, mit einem Papste und dem h. Mat~

thias, sowie einem Bischöfe und dem h. Nicolaus versehene

Flügel eines Altarwerks vom Canontcus Joh. Menfzm —
welcher auf dem einen Flügel erscheint —, i. J. 1503 der

Kirche geschenkt, für deren Verferliger Hans Rapbon ge-

halten wird.

Ein viertes Altarbild desselben und wohl das beste sei-

ner Werke wird in der Zeit- und Geschicht-Beschreibung

der Stadt Gättfngen I. 95 weitläufig beschrieben. Es ist ein

Triptjchon, hat im Mittelfelde die Kreuzigung Christi, da
figurenreiches Bild, mit der Ueberschrift:

„TANTVS . AMOK . PIETASQ . IXiENS . DU.ECTIO . TANTA

.

EX CIDAT . A.FIR AfO.PECT01Ui.GHlUSTE.ME0= 1 .S.O.ß."

und (Irr Untersriirin :

„ANNE . MEA . LAHI . IM )TEKVNT . Hll . MENTE . DOLORES

.

LANCEA . CIIVX . CLAVl . SPVIA . FLAGEIXA. VEPRES."

Auf dem Flügel zur Linken des Beschauers erscheint die

h. !&laria mit dem Christkinde, von ihren Eltern und der h.

Sippschaft umgeben. Darüber steht die Inschrift:

„EFFICE.NAMQ.POTES.VT NOS.TVA.SANCTA.
PROPAGO."

und darunter:

„COMITER.ACCIPIAT.REFOVENS.O.DIVA.VIRAGO.«
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Aaf dem andern Flügel sieht man St Georg zu Pferde, dea

Lindwurm erstecheudy mit der Ueberschriflt

:

„QVANTVS.EGO. IN,BELLO.FVERAM.MlHi.SANGTA.
SYBARMIS.««

und der ünterschrift:

„SVB.GUPEO.GALEA.CASSmE.VTTA.FVIT.HANS.
RAPHON.FEOT.«

l)iej»es AKarbild, welrlies über 200 göUingiscbe Mark ^i-

koslet halicn soll, k nii diircb die Calancis -Pries ter in

die St. Jürgenskapelle vor dem Albanithor zu (Wiltingen,

wurde nadi deren Abbruch in die h. Ki cu/kiK Iio dasolbsl

gebracbt, gclau*;t(' später an das akadernisrlü« Musenin und

ist kürzlich an das W eil'cn-Muscum zu üannuvcr abgegeben.

Ein fünftes Gemälde Raphon's bewahrt der Dom zu

Halberstadt (abgebildet in: Lucanus» der Dom zu Halber-

stadt], ebenfalls ein Triptychon, auf dem Flügel sur Linken

des Beschauers dieVei kimdigang und dieAidx inng, mit der

Inschrift; »VIRGINIS.ÄNVCIAaO.ET.REGY.OBLAaO.'S
auf dem andern Flügel die Gehurt und die Boschneidung,

mit der Inschrift: ,,NATIVITAS.CRlSTI.£T.aRGVGISI0:

DNI." und im Hauptfelde die Kreuzigung enthaltend, mit

der Untershnft: „ANNO.DOMINI.BOLLESIMO.QVINGEN-
TESIMO.OCTAVO.PRESENS.OPVS.PER .ME.IOHANNEM.
RAPHON.AB .EMBEGK .EST.GOMPLEmi. PARITER.ET.

FABRICATVM.« In Kugler's Handbuch der Geschichte der

Malerei, IL 127 heisst es hiervon: ,M den allgemeinen Be-

ziehungen möchte dies Bild etwa den Leistungen der Nüm-^*

berger Schule zur Seite zu stellen sein ; die Gomposition des

Mittelbildes ist etwas überladen, die Köpfe sind in Bezug

auf Kraft und Individualität ausgezeichnet, minder in Bezug

auf inneres Leben, wie sich solches im momentanen Aus-

drucke zeigt.« Lucanos findet in diesem Bilde eine Ver-

wandtschaft mit Werken von Dürer und glaubt, dass dieser
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imd Raplion Scbüler einniiddesselbenMeisters gewesen oder

dass Raphon nach Bürer sich gebildet, übrigens auch die

Werke der Gebrüder van £yk näber gekannt habe. Die

Bezeicbnnng: ,»AB.£9fBEGK." mag VeraRlassong gegeben

haben, Einbeck als Geburtsort Rapbon's anzunehmen» wie

dies häufig geschehen ist, während derselbe dem Obigen •

nach ans Northeim stammte» aber in Güttingen und besoft'

ders in Einbeck als Künstler thätig

Als ein Werk Raphon's wird auch (Lötz, Statistik der

deutschen Kanst, I. 102, unter Einweisung auf Fiorillo, II.

57 ff. und Piper, ev. Kalender, 1859. 38.) ein Triptfchon,

angebl. Ton 1506, angesehen, welches, aus dem Borne zu

Braunschweig stammend, jetzt im herzoglichen Museum
aufbewahrt wird und als Hauptbild: Verorlheilung und

Verspottung Christi, sodann auf den Flügeln innen : Maria

mit dem Kinde auf dem Halbmonde von Engeln umgeben,

unten drei knieende Weltgcislliche, die Messe Gregors;

aussen: den Engel Gabriel als Jäger und Maria mit dem
i^iuiiuru und viclcu andern Symbolen enthält. M.

RathstOOk» Meister, aus Magdeburg, erbaute 1467

den Thurm der St Nicolaikirche zu Spandow.

OUe, Akri$s einer kirchl. Kunst-Archäologie d. Mitleialt.

Aufl. II. 45.

Batmann» Mönch, voUendete 1159 für das Tormalige

St Michaelskloster zu Hildeshdm em Missale mit Tielen

Heiligenfiguren und Ornamenten, welche in vielen Stttdcen

mit denen des berühmten Beckengemäldes in der St Mi-

chaelskirche übereinstimmen.

Rratx, Kurze bist. Andeatung. fiber d. St Michaelis-Kirdie
ond deren Beckengemalde in Hildeebeim, S. 13 ff.

Kautzhamer, Johann PMlipp, Briefmaier zu

Lübeck. Seinen Namen und Wohnort findet man auf einem
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das Urtheil Salomo*$ darstellenden Blatte in folgender Weise

gegeben: „Zn Lübeck bey Johann Philipp RauUhamer

Brieffiualer in der Zundestrassen.**

Nagter.

Regatz, Adrian, 1587 Meister des Maleramts zu

Hamburg, f 21. Nov. 1606.

Hambg. Zeitschr. ,N. Folge, 11. 356.

Beineke vam Dreesche, s. Dreesche.

R6!ixi8tor( 8. Keppenstorf.

BeitB» Hemrioh» der längere» Stempelscihneider in

Leipzig und Braimschweig 1588— 1615« (Der ältere Hein-

rieh Reitz oder Ritz war Goldschmied und hertthmter Stem-

pelsdineider in Leipzig 1531—1544.)

Schlidicjsen, Brldiraog d. Abltnrzgo. auf Uönzen, 140.

Bemet SÜnon» 1531 Meister desMaleramts zu Ham-
hurg, f 1539.

Hambg. Zeiliclir. N. Folge, H. 355.

Reppenstor^^Heiuriclly Meister, erbaute laut einnr,

bis 1837 am Lettner Torbandenen Inschrift 1435— 1453

den spätgothischeu Chor der Franciscanerkirche zu Sähe-

wedeL
Adler, I. 88. In Anm. 1. das. ysird es als wahrscheinlirh

bezeichnet, dass der Name des Baumeisters Reinslorf,
nicht Reppemtorf gelautet habe.

Bethen« Hermaiin von» s. Hermann yon Redien,

Beutersen, Hans, s. Rutenstein.

Reynicrs, Hinrik, Malor zu Lüneburgs in dem (lil-

debuche zuerst 1502 vorkommend (s. den Anhang], malte
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152 5 ,,tle vlüghel iip dt;iue groten Warke" «nd die „Panele

an demo Polinle up deme Chore" mit 2 Bildern in der St.

Michaelskirche daselb§t.

Gebhard!, IX. 897. — M.

Biddsr, ErasmiUI, Maler. Von ihm hat man nur

eine Nachricht und zwar y. J. 1562, nach welcher ihm für *

4ie Bemalnng zweier Bildsäulen auf der Bdrse zu Hamhurg

9 Pfd. 12 Schill, gezahlt wurden.

Hambg. Zettsehr. N. Folge, II. 260.

Riemenschneider, Tillmaim, aus Osterode ge-

bürtig, war 1463 Bildi,thniUer-Geselle in Würzburg. Seine

Arbeilen wurden bereits zu Anfang des IG. Jahrh. sehr ge-

sucht. Er ward i. J. 1504 Mitglied des untern Kalbs zu

Würzbui jTf, Kam in den obern Halb und \vui(U: 1520

selbst lliu irermeister. In spalern Jabien lebte er zurückge-

youvii und starb 153!. Das bedculeudste Werk Uiemen-

sclincider's ist das 1499— 1513 aus Solenbofer Kalkstein

ausgeführte Hochgrabmal des h. Heinrich und seiner Ge-

mahlin, der h. Kunigunde, im Dome zu Bamberg. Das Ganze

ist sehr malerisch und lel)endig, mit vieler Naturwahrheit

und feinem Geiste ausgeführt, dazu technisch von hoher

Vollendung.

Sighart, Gesch. d. bild. Künste im Königr. B»yem, II. 529 IT.

In Niedersacfasen hat Riemenschneider nichts gearbeitet

Seit einigen Jahren sind aber einige Original--Schmtzarbei-

ten desselben aus der Umgegend von Würzburg für das

Welfen-Musenm in fiannoyer erworben. Auch hat letzteres

mehrere Abgüsse Ton Scolpturen dieses Meisters durch das

germanische Museum in Nürnberg erhalten. M.

Bigefidd} s. Sigeirid.

4
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Rimhusen, Jodocus, Maler za Hamburg. Er ver>

ferligte 1552 verschiedene Bilder, wofür er laut Stadtrech-

nung 28 Pfd. erhielt. Vermuthlich ist er identisdi mit dem
MalerJost, welcher fünf, unterLeitung desRathmanns Meyno

von Eitzen 1549 aufgenommene Bilder der Siiderelbe lie-

ferte, worüber die Ausgabe lautet: „16 tal. 16 sol. Jost pic-

tori pro quinqne oonterfei der Suderelve." Dass derselbe

auch mit Vergolderarbeiteh zu thun hatte, ergiebt eine Aus*

gäbe V. J. 1547, nach welcher ihm 12 Pfd. Pfennige für die

Vergoldung der grossen Leuchte auf der Trostbrucke be-

zahlt wurden.

Hambg. Zeitsdir. N. Folge, IL 255 ff.

Ring, Zum« eine münstersche Kttnstlerfamilie.

Lndger zum Ring, d. Aelt. geb. 1496, gest. 1547, war

ein tüchtiger Maler. Von ihm ist nur ein i. J. 1538 vollen-

detes, ehemals im Dome zu Münster, jetzt im Besitze des

westfälischen Kunstvereins befindliches Gemäldevorhanden.

Dasselbe, ein Figurenbild mitLandsch&ft — diese in Dürers

scher Art — ist grossartig und ernst in seinen Motiven,

fieissig ausgeführt und von bnllanter Färbung.

Museum, Berlin. 1837. — Liibkc?^ 3G6.

Ludger zum Ring, d. J., Sohn des Obigen, geb. 1518,

lebte 1579 noch in ßraunschweig, bedeutend als Portrait—

maler. Zwei trc'fni< Portraits mit seinem Monogramme
und der Jahrszahl 1572 im Privatbesitze zu Münster. Ein

Küchenstück mit der Inschrift : „Ludgerus Riii^nus Monaste-

riensis pictor. Anno 1562** im Museum zu Berlin.

Lobke, 367.

Hermann zum Hing, Bruder Ludgcrs d.J., geb. 1521,

gest. 1599. Ein grosses Bild dieses Meisters, die Aufer-

weckung des Lazarus, \on strenger Zeichnung, kräftiger

Färbung und fleissiger Durchführung besitzt der Dom zu
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Münster. Ein tüclitifr'rs Portrait von seiner Hand mit der

Jahrszalil 1560 bctincic i >icli iraProvinzial-Museum daselbst.

Die Ueberwas.scrkiK he zu Münster enthält ein von ihm ge-

maltes, nu't Inschrift versehenes Bild, als Grabmal dienend,

mit den Bildnissen Ludger'«, d. AelL und seiner ganzen Fa-

milie.

Berliner Kunsfblatl, 1829. S. 309. — Liibke, 367.

Die Amtslade der vereinigten Maler-, Sattler- und Gla-

sergilde zu Münster enthält Gemälde Hermann's zom Ring

und die Jahrszahl 1566.

Bischof „Bernd** liess narh einer Note im Register der

St Micliaelslcfl^eUe zu Münster i. J. 1558 ein Gemälde des

jüngsten Geriebts „voer sünte Micfaell, dat dorch de Wed-
der doeper nthgedaen was« durch ,,MesterHermami Rinck*'

anfertigen und zahlte dafilr 56 Thaler.

Wecifäl. Zeiisrhr., IV. in angebingten VeReicbn. S. 8 und
Bd. XXII. 370 11.

Heribert zum Hing, Bruder des Malers Hermann,

scheint hauptsächlich dessen (Tehüife gewesen zu sein. £r-

.vterer \«ird in einer alten G ilderolle der müusterschen Maler

i. J. 1590 als „Heirbert to Ringhe«' erwähnt Er verfertigte

mit seinem Bnider mehrere, nicht mehr vorhandene Ge-

mälde für die St Martinsidrche.

Moceum, Berlin. 1837*

Nicolaus zum Ring, Sohn des Malers Hermann, geb.

1564, lebte noch 1613* Drei grössere Gemälde seiner Hand

in der St Ludgerskirche zu Münster zeigen genaue Ver-

wandtschaft mit den spätemWerken Hermann's, sind jedoch

hinsichtlich der Zeichnung und des Ausdrucks in der Weise -

der Manicristen gearbeitet

Musenm, Berlin. 1837.

Hermann zum Ring, Goldschmied, war ein Sohn des

Malers Hermann.

Muienm, Bcrtitt. 1837.
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Riquin (Hichwin), wahrschemliclj nin Magdebur<,s wird

unter den Künstlern genannt, von welchen zur Zeil Erzbi-

schofs Wichmann von Magdeburg [1156—1192] die eher-

nen Tbürniif^el an der Westseite der St. Sophienkirche zu

Nowgorod angefertigt sein sollen. S.Awram und Waismuth.

Adelung, Die Lonsüniclien Thüren zu Nowgorod.

Riwen, Andreas, zu Rostock, goss 150b den Tauf,

kessel von Bronze zu Kröpehn in Meklenbui'g und 1512 das

Taufgefass in St. Peter zu Rostock.

Meklbg. Jahrb., XXII. 320; XXIX. 63.

Bissekile erbaute 1377 den Thurm vuu St. Peler zu

I^ordhausen.

Leu, 1. 476.

Rode, Hans, goss laut Inschrift i. J. 1409 eine (jiocke

für die Kirche zu Döbbersen in Mekieuburg.

Meklbg. Jahrsber., VI. 36.

Rode, Hermen. Ihm wird die treflliche Malerei

eines Altars in der St Katharinenkirche zu Lübeck zuge-

schrieben.

l.üU, i. 394.

Bode, Hinrik van« Bürger zuBravnschweig, Gold-

vnd Silberarbeiter, Terpflichtete sich laut Urkunde Tom 3.

Sept 1505 für das Kloster Wienbaosen eine Statuette der

h.Jungfrau mit dem Kinde „eyn nige Marienbelde mit eynem
Kjodekenn*' aas Silber anzufertigen.

Zeitocbr. d. bist. Ver. 1854. S. 397 if.

BodeoQghele, Hinrxoiu» (Rothfcappcheii] Stein-

metz, 130S>-1315 zu Lübeck urkundlich genannt.

Hilde u. Deed^e, 3.
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lU^^tsiS, Hans« Maurermeister, war 1558 unter

vPanl des welschen Bamneisters Son** den Vorarbeiten

znr kunstmässigen Befestigung des Sdilosses za Dömitz be-

sdi&ftlgt, arbeitete auch unter dem Italiener Francesco a

Boman fort, erhielt noch am 27. März 1562 den Auftrag,

die „neuen Welschen für Dömitz anzunehmen'', war aber

1566 bereits verstorben. Um diese Zeit erscheint „des ver-

storbenen welschen Baumeisters Sohn"

Jacob Rag alz, welcher noch i. J. 1581 als Maurer zu

Schwerin wehrte.

Mckll>^. Jahrb., V. 27. 28.

Hogge, Jost 9 Bildersnyder, wird im Zweitältesten

faamburgischen Bürgerbucbe bei d. J. 1580 erwähnt

Uambg. Zcitschr., 1. 166.

Bog^erns» Bruder imKlosterHelmwardeshasen (Hel^

roarshausen) an derDieme! verfertigte nm 1 100 ein im Dom-
schatze zu Paderborn befindliches, altarfSrmiges romani-

sches Kästchen (Altare portalile), 13 Zoll lang, mit den zum
Theil emaillirtea Klauenfussen 6f Zoll hoch, reich ge-

schmückt mit Filigran- und Nielloarbeit nebst Gravirung

von Figuren.

Giefers, Der Dom zu Paderborn, 44 ff. — Loti, L 495.

Dass im Kloster Helmarshausen die Kfinste mit Vorliebe

gepflegt wurden, ergiebt sich auch aus der oben über den

M5nch Herimann mitgelheilten Nachricht. H.

Bolof de Lynne, Goldschmied, 1355 zu Lttbe<^

urkundlich genannt

Milde V* Deecke, 4.

Roose, Dleiic, goss i. J. 1504 eine im Thurme der

Kirche zu St. Dionys im Lüneburgischen befindliche Glocke.

Kirch. Beschr»
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Boxitser» Conrad. Sdn Monogramm findet sich an

dem i. J. 1445 angefertigten, mit vielen Statuen geschmück-

ten Lettner im Dome zn Magdeburg.

Lötz, I. 417.

Conrad Roritzer erscheint 1459 als Dombaumeister zu

Regensburg.

Nagter«

Rose wird in den chronistischen Aufzeichnungen aus

dem Kloster Ribnilz in Mekleiibiirff aus dem Ende des 16.

Jahrh. als Haumeister genannt. Es hcisst d^rin: „Item de

Saudische thorne vp vnser leben frouwen kerkenn ist (iniil-

dcbaliT hundert vadcm [?] hoch mit dem Muhrewcrkc. helFt

einer Gebuwet hefll Rose gehelenn."

Meklbg. Jahrb., XXU. 198.

Bothkäppclieil, s. Rodecoghele.

Rozien» (auch Rosier — vielleicht Rogier — genannt)

war der Baumeister des, eine reiche prachtvoUe Behandlung

zeigenden, in grossarttgen Verhältnissen aufgeführten, 1450

vollendeten Chors der St, Reinoldskirche zu Dortmund.

Lobke, 137.

Rudolf, Meister, malte zehn Tafeln aus der Heilands-

Geschichte für die St. Michaclskirche in Lüneburg, welche

aber bei dem Neubaue derselben veniiclilet sind.

Gebhardi, Xüi. 183. — M.

Rüge, Hans, arbeitete 1570 die schöne, aus £isen

gesell miedete Gitterthür im Rathhause zu Lüneburg«

Alb«n, 5*
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Bttghesee, Nioolaus, Goldschmied, verfertigte 1479

gemeinsdiaftlicli mit demErzgiesserNicolaus Gruden das

in der Sl Marienkirche zu Lttbeck befindliche spätgothisehe

Tabernakel von vergoldetem Messing, ein auf 6 liegenden

Löwen ruhendes, mit vielen Figuren versehenes, sedisedd^

ges Thürmchen von 33 Fuss Hdhe.

LoU, 1. 39Ö.

BatensteiB« HaJlS» Maurer, schreibt etwa zwischen

1420 und 1428 von Hildesheim an den Rath zu Güttingen

und beschwert sich über des Raths Maurer, Mebter Henr.

Steinworten, welcher ihn von seinem Werke in Duderstadt

zu verdrängen trachte. Rutenstein, obgleich auch zuHildes-

heim viel heschSftigt, erbietet sich zugleich in diesemSchrei-

ben In ijilass einer Behauptung jenes Henr. Stemworten,

dass er allein zur Ansfiihrung des Rathhanses, welches er

für den Rath baue, im Stande sei, auch noch letztem Bau,

wenn es ndthig sein sollte, zu übernehmen. Der Brief lautet:

„iBinen uni)fr^enigl)cn iiiill to vort. 6iictiicjljrn fifren von "bmt

ratie to 6oitiii{\rn, rk biüDc lumiu ^iiain-n to wüUiiüe, ölfe um
imi t ii uuihT liinr. Ijtnnroorten, iurocs rttt)l)cs niurcr, t)c Ijcfft na

«ujiun uui k iü Dnl)er|ki) Liickeuntl Ufle gcoJüi'üfn, alfe "öat l]c mch

gljerne t(iijinl)at Ijc^tjc Düfuloes, tes iJorij iicijnc üoinc iDtikluDc

rnpif0en to tionds, lies ck onic md)i tojctniroct Ijciitic un^i mijne

butDfljeren inek neijnr fdiultic fjljcucn unli knrtlikcn scd)ie \)t, i)Qt

iicijn mf(lcr in t>u(reiiie louiir iuirr lunk nn iifmc fclocn rüt>l)Uö

fulforen koflr, \}t butoct, wcnc Ijci) allcijuc, iat iö iiir^t war,

^irumc km ijcrn, i)o fk iu rortlch, tiat p nici)t [d)0liicn am merk-

nipfler ^»fs tncrkci? uorrj. jiabliufu, rfft iic5 not were, lint l)c iuk

iJiiiiftfn wölbe mit iuiücn uirrke, öjüI öüt ck lurrhr^ rjcnöd) Ijcbbe

to tjüiJfnrcn uni) to Quicrstal), tlodj ©olbe tk iuk nid)t imlatfn.

Des luille fk ror pmv bfknn"ti ttifffii. Öai mrttct iuk nn tn riditrn'bp.

Du|fe oorge[(r. stutkt kau iduI io bringen mit hwiftu mit
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fcmm Itt^m. ^rfd^reorjt tat aller d|io|lrt Höge un^tr m^neiii

teken.' Drillet ooer 919 alle ti^).

B«ii<fOfrM|iieiiim1i oo»^tio^
fianBiJutfiillciii von piJjnfew

kam ItoffJr bref

.

Brieftanml. im Arcbive ni GftUingen. Dr. S.

Die erwähnten ArbHton am Kathhause zu Göttingen

beziehen sich auf den eigeutlichcn Neubau desselben nicht,

da (lieser schon 1369—1371 ausgeführt wurde. Vergl. die

Nachrichten über den Baumeister Bruno. M.

Hans Rulenstein, nicht Reutersen — wie in der Zeit-

und Geschiclik-Beschreibung der Stadt Cöttingen, I. Buch 2.

S. 30 angegeben — baute [1426— 1433] den obera Iheil

vom Thurme der St Jakobskirche za GöttiDgen.

Nach Dr. S.

Rutcr, Cord, Mester, erhielt 1504 für den ihm ver-

dungenen Bau des „nigenijufes" zu Hannover den Betrag von

48 Pfd. und vier (mit 14 bezahlte) Ellen Parchend (^jardjcin),

die ihm der Rath für jenen Bau ausgeloht halte, auch eine

(mit 1 Pfd. bezahlte) Elle braunen nicderländisclien Tuches

„i flen brun it\)^tfd)tB'\ Das „nigcljuP', unter dieser Bezeich-

nung schon 1480 erwähnt, wird das Rathhaus sein, dessen

Flügel am Markte 1455 erbaut, an welchem Gebäudejedoch

später aussen und innen viel gearbeitet wurde, wie dies die

Lohn-Register yon 1503 ff. ergeben. Vergl. BartoU van

Hemmjnge.

Lohn-Regialr. 4. Sl. HannoTer 1503 ff. — M.

Salomo, Maurermeister, um 1405 bei dem Baue des

Rathhauses zu Bremen beschäftigt.

Dcakm. Br. Geacb. vu K, I, Lief. 1. S. 6.

10
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Saltjeiihusen, Wilhelm, GoMschnfiied, verfertigte

1492 die kuiislvolle Si'lber-Unikleidnng de» obeni, aus El-

fenbein bestehenden, rrekrüniinu^i Pbeils am Beruwards—

Stabe in der Dom-Schatzkammer za Uiidcftheim,

Krau, 11. 36.

Samuel« „indfgmu vocatus presbjter", v^ertigCe im

10. lahrfa. (?] eiR in 'der Scblosskirche m Qnedfinboif be-
findliches EvangeUstarium mit goldnen Buclulaben und ro-

hen» zum Theil anttkisirenden Miniatoren.

Lols, I. 508.

ScllGgliest, Hinrik, von \\ arhürg, goss laullnschrift

1467 den Springbrunnen im ehemaligen „Bomhauss*S wel-

ches am Krcu/c^ange des Klosters Loccum vor dem iiefec-

torio („fiirm Kenieter'*) sich befand.

Chronik d. Klosl. Loccum^ MS. — Pasi. Wichen.

Sohaiper» Clauee» wird In „Des Monsterschen Kö-
ninck Jfohannsi von Lejden Hoffordenunghe int Jair 1534

und 1535" als Maurermeister aufgeführt.

Weslfil. Z«iltdir., XVI. 36t.

Scheie, Johan, „degholtsmyt" erscheint im ältesten

harabg. Handelsbache hei einer Verhandlung vom Tage

Mich. 1376.

Hambg. Zeilschr. N. Folge, II. 327.

Scholle, Aiiton, goss 1413 eine, jetzt im Thmrme
der St. Martijiskirche zu Minden befindliche Glocke.

L. V. Ledebur, Allgemein. Archiv f. d. GeschichULuude d.

Preus«. SUatcB. VllL 74.

Sch0Dim6 wird in „Des Monsferschen Köninck Jo-

hannas von Leyden Hoffordennnglio int Jatr 1534 und iS3&**

als Zimmermeister au^eföhrt.

Weatr«!. Zeitschr., XYI. 361.
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Schendeler, Jolianiieg, Baumeister der Marien-

kirche zar Wiese ia Soest» zwischen 1313 und 1343 be-

gönnen. -

Lübke, 263. Lol>, I. 557.

Schöning, Ludekin, r.lascr (vilrifex), vcrfcrh^te

1476 als Geschenk des Raths zu Hainliurf? ein p^rosscs Fen-

ster für die dorlijre Miimriterjkirehc. I)«m selben Kirche hatte

die St. Martiien-iJrüd(M S( halt der Schonenfahrer ein Fenster

mit Glasmak*rei verehrt und ist daher anzunehmen, dass

auch obiges Fenster Glasmalerei enthielt. Meisler Schening

erscheint unter den äJlerü CeTiosscn der St. Lucas-ßriider—

schalt 1461) und war noch 1450 am Rathhause zu Hamburg
besehafUgt

Harobg. ZeitKchr. N. Folge, If. 248.

Scherte, Hermann de, 1355 zu Lübeck als „Si*

giUiie\" besonders genannt

Milde u. Deecke, 4.

Schilder, Tyle, erscheint als Vergolder bei dem

1393—1390 !?eschehcncn Fortbaue des Altstadtrathhauses

zu Braunschweig.

Schiller^ 95.

Schildknecht, Hans, Maler zu Hanil)urg, verlt i ligie

1481 das Bild der h. Anna Air die dortige Hospitalkirchc zu

SL Georg, woHir er 23 Mark 6 Schillige erhielt.

Hambg. Kstlr.-Lvxik., 219. — üainlig. Zeilschr., ü. Folge,

Ii. 250.

8<^ohteorixIl, Hennaim, lieferte 1373— 1376

nene, ipit kunstreichem Schnitzwerk versehene Sitze für die

grosse Halle des Rathhauses zu Haneburg.

Hambg. Katln-Lexik., 219.

10*
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Schneider, Christoph, Goldschmied zu Schwerin,

wird bei dein Verkaufe seines Hauses an den Herzog Jiein-

rieh den Friedfertigen i. J. 1548 erwähnt.

MeklbK. Jahrb., XVHI. 77.

Schnippe, Ludolf^ sonst Ackermann genannt^ er-

richtete 1446 und in den nachfolgenden Jahren auf seine

Rosten hart vor der Kirche zum h. Kreutz in Göttingen ein -

Kinderhospital. Er wird als der Baumeister dieses Gebäu-

des ausdrücklich bezeichnet.

Z. u. G. B. d. Sl. Göllingcn, II. 185.

Schober, Urban, erscheint' 1511 als Giesser von

Glocken zu Hamburg.

Hambg. Zeilschr. N. Folge, II. 313.

Scholle, Joachim, wird um 1585 als Maler im

Schilderamte zu Osnabrück angenommen. In der Rolle

dieses Amts 1489 bis 1531 heisst es:

„3nt crftc olfo oakcn cqn homct Dnfcj) omptcß bcgrrt ttn fol

mcn Drögen oft Ije (i)n Irre (jelt Ijtbbc otegcucn unl)e luertiid)

vnUs nmptcß"

„mar na fal mcn oragcn tDöt \)t arhtrföcn w\}\ niokcn, beltic-

fnijticn, glafciöcrhcn, fn^icluiakcn rtfr l)amniakcn ms tn "ban bf-

leuct Don ^cn oijucn »orgenompt njn"

Millheilg. d. bist. Yer. zu Osnabrück, VH. 46. 175.

Scholtz, Claus, Maurermeister, arbeitete 1571 unter

dem Baumeister Job. Bapt Par bei dem Schliesscn der Ge-

wölbe in den „welschen Gemächern" des Schlosses zn

Schwerin.

Meklbg. Jahrb., V. 55. 71.



SÖholliBIlbOroill (Sconeborg, aiick Sclioiielrarch) Ist

der Name einer Giesserfamilie.

Gherhard SchonebarGh scheint der Giesser einer

Glocke von 1512 im Kirchthurme zu Emblicheim in der

Grafschaft Bentheim zu sein.

Luder und Johannes Schonenborch sind anschei-

nend die Giesser einer Glocke daselbst v. J. 1516.

Johannes Sconeborg goss nüt seinem Sohne Wol'»

ter 1518 die {jrösste (6-|^ Fuss im untersten Durchmesser

hallende, unlei lialb der Krone 5| Fuss hohe) Glocke für die

Kirche SS. Cosmae et Danriani zu Emden.

Johann Schonenborch wird 1520 als Verfertiger

einer Glocke zu Victorbur luid 1524 als Giesser zweier

Glocken zu Larrelt iu OsUriesidiid genannt.

Kirch. JkMclir.

Schröder, Jürgen, 1 537 Aitermanu der Maler und

Glaser zu Lüneburg. S. den Anhang.

Gebbarda. iX. 895 ff. - M.
*

Schröder, Simon, verfertigte aus Sandstein die

Kanzel in der Schlosskapelle zu Schwerin, welche der Her-

zog Johann Albrecht 1 von Meklcnburg am 23. Jul. 1560

persönlich zu Torgau bestellte. Dem Steinmetzen wurdm
50 l'hlr. für die Arl)eit und 10 Thir. für den Stein zugesagt.

Um Jacobi 15G1 sollte die Kanzel fertig sein.

Meklbg. Jabrb., V. 53.

Schröder, Georg, Bildhauer aus Torgau, arbeitete

1561—1562 den Altar der Schlosskapeile za Schwerin mit

den Evangelisten am Alabaster-Aufimtze. Nach dem Tom
Herzoge lohann Albrecht I von Meklenbm^ mit ihm am 4.

JuL 1561 abgeschlossenen Gontracte, worin der Bildhauer

^ttrgenn Schrotter^ genannt wird, worde diesem der Ahl-

!

*
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baster zu sdner Afbeit geliefert und iur diese die Samme
von 160 Thlr. zugesagt.

MeUbg. Jahreber., V. 125. 126.

Schrot» GlAlU» scheint der Giesser einer Glocke ni

Werna, in der Grafschaft Hohnsteio, t. h 1360 m sein.

Kirch. Beschr.

Schumann, Urban, Frater, verfertigte I5i9 die in

Sl Nicolaus zu KöUel in Meklenburg benndlichen, aus dem
I)ornii)i( lacrklüster Leri iilii endcu, mit ioteressantea In-

scbriilon versebenen ChorstüUle.

MekU>s. Jahrb., Vlll. 110 (f.

Schwarzenberg, Melchior, Formsclineider in der

Buchdruckeroi des hi'r/o<;licli(*n Raths Nicolaus Marschalk

zu Rostock, tritt 1516 auch als Formschneider für die Offi-

cin des Ludw. Dietz auf, für den er mehrere Holzschnitte

rerferligte, welche alle das Gepräge der altsächsischen

Schule tragen. £r wandte sich später nach Wittenberg.

Die meklbg. Formcchneider dea 16. lakrk. Heklbg. Jahrb.,

XXIll. 102 ff.

Schwendler aus Magdeburg wird unter den ßau-

raeisleni der Garmchterkirche (vom Hof Lucas] zu Wien
genannt.

Alt- o. Neu-Wien in seinen Bauwerken, 16«

Scrader, Joachim, M., Glockcngiesser in Hannover,

darf hier noch mit eingereiht werden, da er, wenngleich

seine dalirten Arbeiten — so weit solche bis jetzt bekannt-^

dem 17. Jahrh. angehören, doch schon früher Ruf sich ei^

worben haben muss, indem ihm der Umguss der 1590 zer-

sprungenen, 100 Ctnr. schweren hildesheimschenBomgKociLe
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„Cantaböna« übertragen wurde» weldien Auftrag er dann

l J. 1601 lu Hildeslieini auBföhrte.

ZeiUchr. d. hisl. Jafarg, 1865. S. 369.

Sciiptor, Joliannes, Goldschmied, 1311 zuLlkbecfc

urkundlich genannt.

Ifilde u. DeecLe, 4.

Scroder, Cord, t r.scheint 1508 in den Anfzcichiiuu-

gen des Maler- und (ilaseramls zu Lüneburg. Damalü legte

er — iti (lemeinst liaiL mit dem Maler Hinrik Hcymers —
den Meistern und Gesellen Ut « henschaft ab. Er gohörle

1523 zu den von der Gilde Erwählten, welche die Wieder-
«jrlanjning der, durch den MnJer Lpvenstede drm Käthe lu-

rückgegebenen Hohe bei djei»em betreiben sollten. S, den
Anhang.

Gebhard!, IX. 895 ff. ~ H.

Scwicker, Zacharias, verfertigte 1585, »adi An-
gabe Heinrich'.s tireber, aus 10H5 Stücken die grosse eiserne

Schlange „Wilder Mann'S welche Herzog Julius zu 9raun-
schweig zu „Ghittel" (GiUeide) aus „zwcy geschmnltoen

Eisen** schmieden Uess.

Neues baanoT. Magasio, 1863. 115,

Sehorst, Hans, goss 1478 eine Glocke in Satemin,

A. Lüchow. [Da bei der Zeitbestimmung nur die Minder-
zahl 78 angegeben ist — bekanntlich .ein im 16. Jahilu sehr
gebrfiuchliches Verfahren — so könnte die Ghicke auch
1578 gegossen sein. Das Vorkommen einer plattdeutschen

Inschrift an derselben spricht aber mehr für da» Jahr 1478.}

Kirch. Baachf.

flanwoa» John Dompropst xu Halberstadt, baute 1237
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I

I

einen Theil des dortigen Doms, wobei derselbe die Con-

struction der Gewölbe angab.

Fiorillo, II. 156. LoU, 1. 268.

Setmarshausen, Conisse von, 1239 im ehema-
ligen Augustinerinnenkloster St. Nicolai zu Weende bei Göt-

tingen, soll als Wirkerin und Stickerin von Kircbentüchem

sich ausgezeichnet haben.

IlannoT. Magazin, 1804. St. 43.

Siegfried, Sohn des Grafen Walbeck, in Con'ey er-

zogen, nachmals Bischof von Münster, -j- 1032, ^ird als ge-

schickter Künstler gepriesen und als Verfertiger eines zier-

lichen reichgeschmückten Altars genannt.

Fiorillo, 11.73.— Läbke, 10. — MiUheil^. d. k. k. Central-

Comittission zur Erforschg. u. Erballg. d. Baudcnkmate,
1862. S. 41.

Sifrid goss 1407 eine Glocke für die St. Michaelskirche

zu Braunschweig.

Schiller, 6.

Sigfrid (oder Rigefrid), Goldschmied, verfertigte 1313

den Patroklus-Kasten des Münsters zu Soest (gegenwärtig

im Museum zu Berlin).

Lübke, 408 (T.

Sigismund, Bischof von Halberstadt [894—923], war

als Schreiber und Maler berühmt. Er trat als Mönch in das

Benediclincrstifl zu Hirschau und verdiente sich da seinen

Unterhalt durch Kunstarbeilcn.

In einem auf k. Archive zu Hannover befmdlichen hand-

schriflUchen Ghronicon Halberstadicnse heisst es von ihm:

,,Refertur de Sigismundo qvid mirum ; scilicet qvod, hcet ex



^ 15a

proTentibos Ecdetiae soae esfet opnlentisflmiis, ita nt non

salum saos inde posset alere, «ed et locopletare, nihil tarnen

inde ad raos ant suoram usus sumpserit; sed^qyidqrid sibi

snüque neoessarinni fnerit, ad exemplomD. Pauli pingendo»

scribendot laborando manibus sit Incratns.**— M. -

Slmoilf 1247 inm Bischof von Paderborn erhoben,

vird als in allen Wissenschaften und Kdnsten seiner Zeit

erfahren und als in der Baukunst besonders bertthmt ge-

schildert Ihm wird selbst eme Mitwirkung bei der Entwer-

fung des Baurisses zum Dome in Köln zugeschrieben [?].

WestllU Zeitschr., V. 137 ff.

Die Erbauung des grössten, den s. Uebergangsstyl

zeigenden Theil des Doms zu Paderborn um d. J. 1267 wird

von dem Bischöfe Simon bewirkt sein.

Giefers, Der Dom zu Paderborn, S. 25.

Simon Breslaw, s. Breslaw.

fÖngraf, Tile, goss 1583 eine Glocke für die Kirche

zu Steina, A. Herzberg.

Kirdu Btidir.

Siop» Hans, goss 1595 diegrosseGlockefikrdieKirche

des ehemaligen Klosters zu Harsefeld.

Kirdi, fieiehr.

SiWierOBi Hans» goss 1547 das grosse» mit Figuren

und Ediefs versehene TaufgefKss der St. Andreasinndie zu

ISüldesheim.

Kirch. Besehr.

Sliman, Luder, 1587 Meister des Maleramts zu
Hamburg, f 28. Febr. 1608.

Hambg. ZeitMhr. N. Folg«, II. 355.
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Smedeken, AndrOM, veifertigie l$03 die kleine

(t725 abgebrodiene) und die grosse Orgel filr die Kircke

8. Nicolai stt Lüneburg.

Mliar«, 600. — II.

Smetf Hans, verferligte in den letzten Deoennien des

15« Jabrbr gemeinscfaaftüch mit Ueani Marborch die

Holz$cbnitiarbtiten im s. g Haldignngszimmer deg Rath-

bausea xu Gosbur.

Hitlwir/ArGbiT, III. 34.

Smyloewen, Jürgen, Gla

WehroMiiD, Die illerea Lnbeek. Zunfirolliso, 326,

Sobbe, Heine* ein Guidsclimied zu Lübeck, wurde

1411 da.selbsl enthauptet

$ohom;)k(>r'8 Um^h. Chronik, MS. XXUl. 847. auf köoigl.

Bibtiolh. iu iianuüver. — M,

Soe^ Engelbart op der« verfertigte i. I. 1321 die

jCborstilble der ehemaligenDomlnlcanerldrdie zu Oorlnnnd«

Lübke, 401. Note 2,

Bpailgeilberg» Johaim» von Hardegsen, Mönch im

KlQster Walkenried, ein geschickter Gbismaler „ykr^ pin-

gendo et qoibosvis coloribos imbnendo minis artifex<*, uo-

temahm auf Geheiss des Abts Georg [1509^1519] die

Wiederherstellung der werthvotten, aber beschSdigten Glas^

feuftoir daselbst- Knn vorYoUendung dieserAfbeil — wohl

bei dem Verglasen.— kam er durch einen Stm um das

Leben, indem ein Strick am Flaschenzuge riss und' er, in

einem daran befesliglen Korbe hängend, herabfiel.

Eckstorai. Chron. Walck.. 194 IT. .

Speelnfiann» Joh«, erscheint als Erbauer der Kirche

zu Springe, oder doch ihrer Gewölbe, wie die nachfolgende,
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einen Gewölbschlasstein umg-cbcnde Iiischrifl: „Joh. Speel-

maan fecil Anna Domini 1453*' ergehen lässt.

Ktrclu Beschr.

Spitzer, Aegidius, detorirte i. J. 1575 die (iewülbe-

Zwickel in der Bi iidenikirche zu Braunüchweig mit Gemälden.

SchilUr. 155.

Stadingus (pirlor), aus dem angesehenen (ieschlechle

der Stedfn^ zu Harnburg, erscheint als der älteste iNanie eines

düftigt'ii Malers 1274.

Hambg. Zekichr. N. Folge» II 242.

Stanvoer, Hinrik, [im Kimsibiatte iö43. Nr. 91.

Aniii. 4 Slavoer genannt], vollendete 1525 einen grossen

Flügelaltar für die Kirche zu Enger, auf welchem die Pas-

sion und die Kreuzigung in derb realistischer Weise darge-

stellt sind.

Liibke, 393.

Stapel» HaUSf wird inden Avfkeiebniiiigeii des Maler-

md GiaaenmiU lo Lftnebuig 1506, 1511, 1523 und 1524

anfgefühii Er war 1508 Schaffer bei den GeseUen und 1523

SchafTer bei den Meistern. S. den Anhang.

Gebhard!, IX. 895 ff. — M.

Stedefelt» HailB, laut Insdirift 1 598, in Gemeinschaft

mit Wilhelm 6 Otze, Meister bei dem Kirchenbane zu

Falkenhagen, A. Göttingen.

Kircb, Bescbr.

Steinworte, Henr., wohl identisch mit dem Stein-

metzen Helnr. Herte — da Steinwortc (an andern Orlen

anch Sienwerte) mit Steinmetz gleichbedeutend — war nach

dem oben mitgetheilleu Schreiben des Hans llulenstein an
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den Rath zu Gättingeii zwischen 1420 und 1426 mit Ärbei-

ten am RaÜümu« daselbsl beschSfUgl, wühroad Heinr.

Herte zwisdien 1430 und 1440 ab Steininetz und Meister

bei den genannten Arbeiten vorkommL

Briefotmniil* im Arefair m Göttingea. Nach Dr. 9.

StenhOZSt» Hinrik, der Stenwerte (Steinbauer), lei-

tete einen 1436 Yorgenommenen Unibaa am Altstadtratfa-

bau86 lu Braonsdiweig wid legte daselbst 1447 die neue

„Domse*< (heizbares G«maeh) an. In d. J. 1455—1468 war

er mit seinen Gesellen bei einem Hauptbaue an dem gedach-

ten Rathhanse, insbesondere bei Anfertigung des Laubwerks

an der Rathhanslanbe beschäftigt

Schiller, 96*

Stephan, westf3iliscfaer Maler, wird 1305 erwähnt

C Stuw, Gesch. d. Hochitifli Osnabrück, iSO.

Stephan von KempeHt s. Kempen.

Steuermark, FriedrichAnton, Maler vo» Braun-

schweig, führte um 1500—1590 in Kirchen mehrere Ge-

mälde aus.

Nagler.

Stieler, GbriBtOph» ArchitektzuMagdeburg. Kaiser .

GarlV berief ihn 1547, um das Sehloss Mansfel^ noch mehr
zu befestigen.

Nagler.

Stoenbeofce, Hans, wird in einer Chronik der Abtei

Marienfeld bei Munster unter die vorz&glichsten Maler ge-

wählt, welche uro 1480 in Münster lebten.

Nagk'i', wo bemerkt ist, dasi dieser Künstler im KuDslblatt

1843. Nr. 89. in Folge ein«i Dnickfehlen Sloerbecke
geasnot sei.
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Stofesant, Hans, ^oss um 1541 eine Glocke für die

Kirche zu Zielow in Meklenlun

lleUbg. J«lirb, XXV11.234.

Strale, Hans, Steinmetz, ind.J.t562—15d4beidem
Schlossbaue zu Güstrow thätig,

Jlleklbg. Jahrb., Y. 25;

Strale, Hinrich, mi Meister des MaleramU zu
Hamburg, 1595 Altennann, f 13. Dec. 1596.

Hambg. Zeitachr. IS. Folge, II. 356.

Strauss, Jakob, aus Berlin, malte 1554 die Decken
für die Saalbauten in den Schlössern zu Wismar und Schwerin.

Meklenbg. Jahrb., Y. 19.

Stromer, Christian. Von ihm sin(J die f)l>erri i heile

der Thürme an der St. Stephanskirche zu Tanf^ermüude um
1500 ansjjcfuhrL (mit Ausnahme der KiOl von Joh. Weise
aus Magdeburg aufgestellten, später jedoch abgebrannten
Spitze).

LoU, I. 580.

Strave, Daniel, 1587 Meister des Malcramts zu
• Hamburg, 1598—1611 Altennann, | 18. M. WZb.

üambg. Zeilschr. N. Folge, II. 356,

StÜVe, Hermami, lieferte um 1502 eine nene Orgel

Itir die Hospitalktrche St. lieorg zu Hamburg für 74 m^,
Harobg. ZeiUthr. N. Folge, II. 254.

Stmuine^ Abaolon, Maler zu Hambur|,% heirathete

als Witwer nach d. J. 1483 die Witwe des 1474 verstorbe-

nen MalersHansBomeman. Stumme's gr«sstes Werk dürfte

.ein Gemälde in der Rathskapelle im Dome zu Hamburg
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gewesen sein, für welches er laut Stadtrethnung v. J. 1499

die für seine Zeit sehr bedeutende Summe von 200Pfd.Pfenn.

erhielt. An gerin^'ern Arbeilen seiner Uaud sind zu ueuuen:

die Anfertigung verschiedener Wappenschilder und Bilder

an SchifTen 1494 und die Ausschinückuntr des neuen Thurms

bei dem Spitalerihore mit Bildeni. Sein Stiefsohn war der

Maler Hiiirich borneman.

Hamb-. ZcIiMhr. N. Folp^ II. 251 (T.

Jffi Hainb|{. kfiUr.- Lexik, uuter Absoioo aufgeföhrl, S. 2.

SuelBineigr, N., Maler, dessen Name auf einem

sehr werthvollen Altarwerke sicli zeiijt, welches aus dem

Kloster Marienfeld stammt und gegenwärtig in der ßartels-

üchen Sammlung zu Arnsberg sich befindet

Siülefwold, Hinricos, Steinmetz, 1336—1341 zu

Lübeck wltandhch genannt.

Hilde u. Deecke, 3.

Suren» Laures (Lorenz), Goldschmied in Lübeck,

Altennann 1531«

WebroMDo, Die llteiea Lübeck. Znnflrolleo, 323.

Sweder, JohanBeid Steinmetz, 1324 zu Lübecsk ur-

kundlich erwähnt

Hilde Q. Deecke, 3.

Slyfiriet erscheint (eJs Giesser einer Glocke der St Ni-

colaikirchem Siegen (in der zweiten Hälfte des 14. Xabrb.).

Lfibke, 416.

SymenB, Jahan, Glaser, bereits 1469 vorkommend,

verfertigte als ein Geschenk des Raths zu Hamborg ein

Lobke, 351.
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groMCS Fenster Ittr den Chor der Kirche su Segebekg und

erhIeU dafür 28 Pfd. 16 Schill

Banbf. ZdlMbr. N. Folge, II. 348.

Bymon» mag., SUnnmeCz, 128S—1294 zu LUbeck m-
kundlich erwähnt.

Hilde a. Deeeke, 3.

Ta&lmak^, Barward, geb. 1487, erforlerBaoca-

laureas und EJrchenvorsleher in St Andreas zu Braun-

sdiweig, bekannt durch seine hunstvollen Wasserbane in

Tangermünde, Leipzig» Brannschweig n. s. w.» führte den

(1454 wieder aufgenommenen) Fortbau der Thürme der Sl.

Andreaskirche zn Braunschweig von 1518 bis 1533» fügte

insbesondere dem sudlichenThurme dieser Kirche das vierte

und fünfte Geschoss hinzu und setzte demselben 1559f statt

der Tom Sturme herabgeworfenen hohen Spitze, einen nie*-

drigern (1680 jedoch abgebrannten) Helm auf.

Scbillcr, 88 ff. üeberbllcli der mittelellerl. Architektur

Breuoeehweigs, 8.

Tammeke, Klaus, um 1405 als Maurermeister bei

dem Baue des Raihhauses zu Bremen beschäftigt.

Denkm. Br. Geaeb. u. K. I. Lief. I. S. 7,

TankO, Tegeler (iaterarius), 1249 zu Lübeck urkund-*

lieh genannt

Hilde u. Deecke, 4.

Techel, Andreas [Teichel], Maurermeister, erbaute

laut vorhandenen, wahrscheinlich gegen Ende d. i. 1502 von

den Herzogen Magnus und Balthasar von Mekienburg mit

ihm abgeschlossenen Contracts das Klosteigeb&udezu Stern-

berg. — Nach einem Gontracte der Herzoge Heinrich und

AlbrechtTon Heklenburg errichtete Tecbel 1599 amSchlosse
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zu Lübz einen Thurm. — Im Anf ^iiiffe d. J. 1514 slmd er

im Dienste des liisihofs Jobann von Havelberor, für welchen

er die hisohöfliehe Residenz zu Plassenburg („ein gemach

zu plattenhorch vor vnser eigen person, wie er den ange-

fangen, zu uolzyhen") ausführte, liikI stellte die Kirche zu

Wilsnack wieder her, — Als die Heizou^c llrim ii Ii und Al-

brecht nach dem 1514 erfolgten Einstürze der (icwölbe der

neuen Schlosskapelle zu Schwerin zum Bau einer neuen Ka-

pelle schreiten wollten, schlössen si^ darüber am 12. Nov.

1515 einen Contract mit „Andressen Tecbel Mburmeysterii**

ab. Für diesen Bau, welchen er 1520 vollendete, wurden

ihm 200 Gulden und zwei Hofkleider zugesagt (Ausser ihm

wird noch, ein Baomeister „Hans*< bei dem KapeUenbaue

genannt)

Meklbg. Jahrb., V. 48. 69; XIF. 261.

lieklbg. J«brsb«r.» Vlll. 137. 138.

Terborg. Auf einer Glocke der Kirche zu Manschlagt

in Ostliiesland steht „Terborg goot mi" ; vielleicht ist diese

— entgegen der Meinung des Verfassers der betreffenden

Kirchen-Beschreibung, dass dieseGlodce ein dortiger Grund-

besitzer Terborg habe gtessen lassen — ein Werk des oben

genannten Gloclcengiessers Hans der Boreh..

Kirch.' Bachr«

. Tettenboiii»Bartholom&ii8, erbaute 1502—1611

die Bompiopstei am.Domplatze zu Halberstadt Am Eck-

Torsprunge dieses Gebäudes ist seine Gestalt als Trfiger

angebracht

Neue Hsaaov. Zeii^;.. 1866. Nr. tlB.

.Tll0116^ JolLf war (mit Peter Armknecht) Baumeister

der nacli d. J. 1333 ememnien Stiftskirche zu Heiligenstadt

Fiorillo, II. 40.
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Thaodegar (c. 895j, Möik-Ii in Corvey, der ein mit der

Feder aoggefübrles Passionsbild dem Kloster verehrte.

Annal. Corb. ad a. 895. Mitllieilg. d. k. k. CeD(ra!-Com-
missioa i. Erforscbg. u. ßrhallg. d. Baudeukmale,
S. 41.

Tlieodcricil, Ordensbruder zu Lüneburg, errichtete

zu Kloster Lüne eine, in der Mitte des 1 2. Jabrh. consecrirte

hölzerne Kapelle, erbaute daselbst zu Zeiten des Abts Mark-

ward zu Lüneburg (l 158— 1171) eine steinerne Kirche, wel-

che jedoch mit den übrigen Klostergebäudea 1372 dorch

Fener zerstört wurde.

Die AHerlh. d. Stadt Länabarg v. d. KIoaL Lüne, I. 6.

Thetmar, Goldschmied, kommt 1292 als Mitglied des

Raths zn Osnabrüclc vor.

Mklbeilg. d. hi»l. Vcr. so Oniabrficit, VII. 30.

Tiiidemann de Poretze (Preetz), Stciometz, 1320

zu Lübeck urkundlii b genannt.

Milde u. Deecke, 3.

Thidemann von Bremen, zu Anfang des 1 4. Jahrb.

Scliiiderer [Tartschenmacber] zu Lübe( k. Ihm wurde auf

seine Tartschcn oder grossen Schilde Geld vorgestreckt. In

den Aufzeichnungen von 1305—1307 heisstes : „Thideraamoo

de Brema clipeatori concessimus V marcas den. twpet suos

tarcen." Yergl. Hardeke, Scbüderer.

Hambg. Zeilacbr. N. Folg«, II. 228.

' Thomas de damone kommt i486 als Giesser ia

einer Glockeninschrift zu Aschendorf vor.

Kirch. ßcHciir.

11
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Thomas» Hermoili wird in den ReehnttAgen von

1481 «nd t492 als MaarenneUter zu Hannover aa%eOllirt.

Im ktztern Jahre arbeitete er an dem Zwinger.

Lohn-Rcgislr. d. St. Uanoorcr t. 1481 ff. — M.

Thome^ WiBielm tiiom, wird in Monster-

sehen Köninck Jobannss von Leyden HofTordentmglie int

Jair 1534 und 1535** als Glasemacker anfgefohrt.

Wcsimi. Zeilselir., XYI, 36t.

TideriClUI goss i. J. 1278 eine (jetzt umgegossene)

GlodEe für die Kirche zu Lühnde im HQdesheimschen, deren

bildliche DarsteUnngen (das Haupt Christi und das Haupt

der h. lungfrao) in etwas henrorstehenden Umrissen von

dem Pfarrer Hermann gezeidmet waren.

Orgao f. chrisll. Knoat, Jahrg. VIfl. (1858) Nr. 6.

lüthoir, Kirchen u. Kapellen im Königr. HannoYCr» 1. 31.

Tiessen, Lenert, 1587 Meister des Maleramts zo

Hamburg, f 14. Janr. 160d.

Bambg. Zeilichr. N. Folge, H. 355.

Tilo von Wartberg, Schilderer, erscheint in den

Aufzeichnungen zu Lübeck von 1305—1^7» worin es heisst:

„Tiloui de Wartberge concessiraus IV nirr. snpra (Hp[>t'os

tarchen", wonach ihm auf seine Tartschen (grossen Schilde)

4 Mark vorgestreckt wurden, Vergl. Herdeke, Scbiiderer.

Hanbg. ZailKshr. N. Folge, II. 298.

Tiinmei mann, Hans, goss 1556 eine Glocke für

die Kirche zu Below in Mnklenburg.

Meklbg. Jahrb., XXMi, 235.

Toedtebeer, Franz Julius, Bildhauer, geb. zu

Celle 1575, war Schüler von WejmarUejnemann zu Braun-
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ochweig und dann von Eberhard Wulf m Müdesheim. £r

arbeitete mit Beifall an den Höfen zu Altenbnrg» Weimar
und Strelitz. Seine Hanptlhfitigkeit gehört indess dem 17*

JfahrlL. an, da er erst 1648 lu Leipzig, er schon 1604

aieh aufgehalten, seine irdische Lanfbidm beschloss.

Nagler.

Toroki Conradufi. Von ihm besagt der Katalog der

Chorherm des St. Blasienklosters zu Northeim bei d. J. 1344

:

„M. Conratus Torck von Northeim bUrtig, ein künstlicher

guter Schreiber.«* Während mehrere andere Chorherm da-

selbst als „gelahrte Mündie und gute Schreiber** aufgeTuhrt

werden, hat dieser Conradus Torck die besondere Bezeich-

nung „künstlicher guter Schreiber" und es ist daraus zu

schliessen, dass er es verstand, seine Schriften auch mit

sehdnpn Initialen oder gar mit Miniaturen zu schmücken«

Anli'qui't. Mona^t S. Blasii Norlh. etc. S. 135. (MS. Hoff»
maun. Nr. 17 im kdnigl. Arebive zu HaonoTer.) H.

TransmandOS, Mönch und Maler, lebte um 1073

unter Bischof Adalbert in Bremen. Sdner erwähnt Bnmo:
de hello saxonico, Mon. Germ. SS. V. 331» wo es von dem
„firater Transraandus'* heisst: „Erat aatem ipse pictor ab

Italia.«

Naglcr. — M.

Truttelman» Joohün« 1599 Meister des Maleramts

zu Hamburg, f 14. Febr. 1606.

llambg. Zeilschr. N. Folge, II. 356.

Tymmermann, Franz, Sohn eines hamburcr

gers, erscheint als junger Maler in den dortigen Stadli t ch-

nun^ren. Der Senat schickte ilin 153R zur Ausbildung in sei-

ner Kunst nach Wittenberg zu dem berühmten Maler (pictor

11*
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noMli) und Bürgermeister Lucas Cranacli, nachdom ci' sich

srhrilllich verpflichtet hatte, narli Bi ernli^urig seiner Lehr-

jalire ohne Wissen und /iisliniuiunpf des Raths sonst nir-

gends als in seiner Vatersladt sich niederzulassen. Im i.

1539 schickte Franz Tymmermann dem Rathe ein von iliin

selbst gemaltes Marienbild. Es kommen in den Sladtrech-

nun^en verschiedene Ausgaben Hir Kleidung und Reisegeld

des jungen Malers vor. Seine Lehrzeit scheint 1541 — wo
Granach's Auslagen erstattet werden — heendet, er seHisl

aber erst 1543 von Wittenberg nachHamburg zurückgekehrt

zu sein. Uni du >p Zeit wird er Hathsmaler zu llanibnrg be-

nannt. !>;unals empling er „36 tal. pro pictura et ad viali-

cum una cum vestitu.** Von einem spätem Aufenthalte dieses

Künst1(>rs in Hamburg und von seiuen Werken fehlt bisher

jede Kunde.

Harobg.Zeitschr., Iii. 586 IT. Oaseibtt, N. Folge» Ii. 2&4 ff,

l^ynimo^ Steinmetz» 1305 zu Lttbeck urkundlich er-

wähnt

Milde u. Deecke, 3.

TJlenbrok, Godeko, Goldschmied, laOi — laiti zu

i^üheck urkundlich vorkommend.

Milde u. Üeecke, 4.

Unger, Matthias, zu Gristrow, kommt 1574—1594
als kunstfertiger und viel beschäftigter Goldschmied vor.

Er lieferte für den Herzog Uh ich von Meklenburg manche

Schmucksachen, Schwerfgrilfe, IVinkgeschirre und goldene

Bildnisse^ ebenso für die adeligen Geschlechter Meklenburgs,

ausser den üblichen Gegenständen des Schmucks, Becher

und namentlich viele Schwerter und Dolche aller Art.

Aleklbg. Jahrb., IX. 204.
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TJslewe, Johannes de, Bürn^er aus Erfurt, go&s

Tiir die Kirche St Cyriaci zu Duderüladl i. J. 1307 die s. ^,

\'esperglocke.

Kirch, Bmhr,

Valentin von lära» », JJra.

Veide, Jacob, ^ross 1422 cum diockc für die Kirche

zu Barth in Mckleiilnirg.

Jtleklbg. Jahrb., XW II. 335.

Veithofen, Christian von, Itildschniizer zu Ham-
bur*^. Ilim will de daselbst \y'7 das Bnrfxcm'rhl uncnl^rt'U-

lirli erlhi'il!. Als Arlu'iteii >t hxm- UhihI kennt man die 1502

in Be.siclltHi^ geg<'beneü S< hr;inken um die Taufe, so wie

die Kirchsliihle der Schlosskirclie zu Schwerin.

Mcklbg. Jahrb., Y. 54. ~ Uambg. ZeiUcbr. N. Folge, II. 259.

Verden« H. von, Ferden.

Vicke, Hans, t524 .Meister des Alah ranits zu Ham
bürg, 1528 Allermann, f 1543. Er malte 1531 für dea Rath

ein Banner, verfertigte 1534 versctiiedeue Malereien zur

Verzieningdes Halbhauses und 1538 dergieicben Arbelten

in dem SchalTerhause, dem Brodsebrangen und an dem
neuen Steinbogen daselbsU

Hambg. Zeiuchr, N. Folge, II. 25S.

Vioke^ TöimieB, wofal mn Sohn des Hans Vicke

(Ficke], 1S33 Meisler des Maleramts zu Hamburg, f 1557.

Er erhielt 20 tal. für verschiedene i. J, 1542 fiir das Nieder-

gericbtund die Winstube ausgeführteMalereien (pro diversis

picturis ad usum praetorii et conriavis probatoriae).

ilaiiihg. Zeilschr. N. Folge, 11. 255.
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Vilam Autinans fecit, steht auf einer zu Fedder-

warden im Oldeiiburgischen befindlichen Glucke v. J. 1413>

T. Ä.

Vischer, Peter, zu Nürnberg, erstreckte seine Wirk-

samkeil auch in das nördliche Deutschland. Fr vollendete

1495 das liorrliche Grabmal von Erz in der Halle z\viscben

den 'rhuriiifn des Doms zu Ma;?debiir^, darstellend den Erz-

bischüfErnst in Lebeiisgrösse liej^end auf einem Sarkophage,

über dessen Ecken auf Postamenten die Evangelistenzcichen

em[>(>rragen, \vährend die SeiteawÖnde mit Statuen, Wap-
pen etc. geschmückt sind.

Loti, h 417. 418.

In der Giesshfifte dieses Meisters vnrde audi ein Epi-

taphium der am 4* Aug. 1524 erstorbenen Herzogin Helene

von der Pfalz, zweiten Gemahlin des Herzogs Heinrich des

Friedfertigen yon Meklenburg angefertigt. Dasselbe bildet

eine grosse, aus fiänf Phitten zusammengesetzte» trefflich

gegossene Tafel ans Bronze, früher an der Rückwand des

Hochaltars im Dome zn Schwerin, jetzt an einem Pfefler im
südlichen SeitenschilTe daselbst angebracht, mit dem com-
binirtevmefclenburgisch-pfalzischenWappen auf derHaupt-

tafel, einer d«itsehen und einer lateinischen Grabhischrift

und den acht Wappenschilden der Ahnentafel derHerzogin^

wdche durch Arabesken im Renaissancestyle geschieden

werden. Ein vom 25. Janr. 1529 datirter Brief Peter

yi8cher*s d. J. an den Herzog, welcher i. J. 1526 bei einem

Meister in Nürnberg einen „kupfernen Leichenstein" bestellt

hatte, macht es sehr w alirseheinlich, dass mit der darin als

lange vollendet bezeit hiicLeu Aibeil das oben erwähnte Epi-

taphium gemeint sei.

Meklbg. Jahrb., in. 159. 160. 185; XIII. 174; X\VII.257ff.

Auf dem Bischofsstuble im Dome zu Halberstadt ist ein
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Lesepult, dem ein eherner Adler mit aiMgebreHeCen FlilgelA

als Stütze dient, angeblich vQn Peter Vischer angefertigt

Lucauus, Der JDoin ta Halbmtad^ 7.

Völker goss 1487 eine (1723 geborstene) grosse Gloclte

für die Kirche zu Veiiue, A. Wittlage.

Kirch, iics-chr.

Der Name Volkcrus, wohl mit obigem identisch, findet

»ich auch an einer mittelalterlichen Glocke zu Arkel in der

Grafschaft Bentheim.

Kircb. Bescbr.

Volker, „mesfer van mundt" goss 1446 einen Tauf*

kessel von £rz für die Kirche zu Osterbui^ bei StendaL

Lob, L 490.

Vopelius, Caspar, berühmter Tielehrler und Zeich-

ner, geb. zu Medenbach in Weslfalen 1511, machte durch

seine Land- und Flusskarten, durch ein Astrolabium etc. in

ganz Europa sich bekannt Er hat wahrscheinHch 1530

—

1534 zu Köln Zeichnungen zu Holzschnitten angefertigt

Nagler.

Voriagk, Hans, Maurermeister, arbeitete i J. 1554

mit b Gesellen am Schlosse zu Schwerin.

Meblbg. Jahrb., V. 3«.

^
VOS, Merthen de, aus Antwerp'en, war auch in

Niedersachsen thätig. Es bekunden dies die trefTHchen Ge-

mälde in der Schlosskapclle /n Collc, wohl die bedeutend-

sten unter den wenigen Beispielen ältester lutherischer Kir-

chen-Malerei. Der Schöpfer dieser (lemäMe war bis vor

wenigen Jahren, wo sein Name glöoklieher Weise auf dem
Altarbilde entdeckt wurde, unbekannt Die damals zum
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A^orschcin gekommene Inschrift lautet: „F. MERXHEN DE
VOS ANT. YERPYENaS. AN^O m9.**

Unter den übrigen Gemälden sind hervoiTuheben: die

Taufe Christi im Jordan, das h. Abendmahl, dieses lebendig

and charakteristisch componirt nnd in der Farbe von seltner

Kraft und Schönheit ; Christus die Kinder segnend, mit sehr

schönem Hinterfrrunde ; ein kleines liild, darstellend den

Herzog Wilhelm d. J. von seinen Kiiulern umjjeben, welchen

er aus der Bibel vorredet; sodann ein allegorisches Jiild

:

die streitende Kirche; ferner ein jüngstes Gerieht ; ein grosser

Christus, mit der Rechl<»ii segnend, in der Linken die Welt-

kugel haltend ; emUich die Sündfluth. Der Hanptsache nach

wird die Ausführung auch dieser (lemäldo dem oben ge-

nannten Meister zugeschrieben werden dürfen.

Ad. Wich mann, Hislorienmalerf Hannor. Zeilg., 1851. Nr.
201 u. 202.

Gewirkte Tapeten mit Dantellangen ans der alten Ge-
schidite nach Zeiehnnngen yon Martin de Yos entMlt das

Schloss TO Dargnn in Meklenburg.

Auch befinden sich vier grosse Thierstücke dieses Mei-

sters im Schlosse zu Schwerin, darunter eins mit der aus-

führlichen Inschrift:

„F. MERTHEN . DE .

YOS. AM VERPI-

ENCY. 1572.«

Meklbg. Jahrb., XXI. 305.

In der St Peterskirche zn Hamburg bewunderte man
ein i. J. 1578 aufgestelltes Boppelbüd Ton M. de Yds, die

Taufe Christi im Jordan durehJobannes und die Segnung der

Kindlein durch den Herrn enthaltend.

Uaiub. Zeilschr. N. i olgc, II. 287.
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Vrese» Johaim, ptn 1494 eine Glocke ftkr dieKirche

la Balkhausen, A. WiUlage.

UiUlieils. d. hist. Yer. tn Oioabräck, VII. 367.

Vri, Cord» goss t468 eine Glocke für die Kirche in

Nicolaihof vor Bardo^k.

Gebhardi. III. 106. - M.

Auf einer andern, wolii von domsolben (liessnr herrüh-

renden Glocke zu Keinstorf, A. Lnnol)ur^, v. J. I4(i3 isl sein

Name »,Kort vrig" [?] geschrieben.

Kirch. Beachr*

Vries, Hans Vriedcman de, -Maier und ArcliiU'kt,

1527 in Leeiisvaiden geboren, zuerst von dem (iks-

maler Reijer (ierrilz daselbst fünf Jahre lang unterrichtet,

arbeitete daini zwei Jahre hindurch bei einem Stadtmaler in

Campen und war 15G9 zu Antwerpen mit Anferlij^^ung gros-

ser Triunipfbö^^en bei dem Einzüge Carl's V beschäftigt

Jetzt le«;le er sich vorzn*jsweise auf das Sliulium der Bau-

kunst und brachte zuerst Architektur- und l'erspectivmalerei

in Aufnalinic. In d. J. 151)1 kam er nach Hamburg. Hier

malte i i di ei grosse Kildor für die Sl. Peterskirdie : Christus,

YOr den Pharisäern aus dem l emp< 1 «'ulweichend
;
Cliristus,

die Pharisäer aus dem T»M?ij>el verlreibend, und Christus,

Tod, Teufel und Hölle unter den Füssen. Auch bildete er

das Grabmal des Goldschmieds Jacob Moor, welches durch

verschiedene, äusserst natürlich gemalte Gegenstände

darunter eine brennende Lampe — sich auszeichnete. Von
Uamburir '/m<x de Vries nach Danzig, hinterliess dort meh-
rere tiuhlige Werke und malte, wieder nach Hamburg

xurückgekehrt, im Hause Hans Lommel's ein Plafondbild,

perspectivische Darstellungen und Grotesken. Zu dieser

Zeit hatte er an seinem Sohne:

Paulus de Vries bereits einen tüchtigen Geholfen,
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weh^r ilm aneh nach Prag begidtete» als er dort £Ur den
Kaiser RudolfU viele Aufträge anszufnliren baCle. Von bier

wandte sidi de VHes abermals nacb Hamburg, ging aber
auf den Rath des Malers Gilles Goignet nacb Amsterdam,
apSler nadi dem Haag und znletzt nach Antwerpen, wo er

[nach Immerzeel 1588] nach v. Mander 1604 gestorben sein

soIL (Nagler, XL 12 ff., wo andi ein Veneiclioiss der zahl-

• reichen, von dem Künstler heraasgegebenen ardiitektoni-'

achen Werke.) Ein sehr sauber ausgeliibrtes Bild, das In-

nere der Galhedrale von. Antwerpen darsteflend, bewahrt
die stSdtische Gallerie zu Hamburg.

Hanibg. Kstlfw-Usik., 278 IT.

Vromoldus, Goldschmied, 1301—1316 zu Lübeck
urkundlich vorkommend.

Milde u. Deecke, 4,

Wagener, Oswald, ßildschnilzer, erhielt 1533 Be-
zahlung für ein Wappen, vielleicht ein Modell zu dm, von
Statins von Düren an den Schlossgebäuden zu Schwerin in

gebranntem Thon ausgeführten Wappen.

Meklbg. Jahrb., V. 36.

Waiamutb» wahrscheinlich aus Magdeburg, wurd
unter den Künstlern genannt, von welchen zur Zeit Eixbi-

schols Wicfamann von Magdeburg [| 156—1102] die eher-
nen Thfirflügel an der Westseite der St Sophienkirdie zu
J<rowgorod angefertigt sein sotten. S. Awram und Riqum.

Addang, Die komünschün Thürcn zu Nowgorod.

• Walclier, Hans, Kildhauer zu Dresden, arljcitetc das
sieinerno Portal für die Schlosskapelle m S< hwerin, für .

welches ihm der Herzog Johann Albrecht I zu Aiekicnburg
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am 27. Jul. 1560 persönUch zu Pinia 30 Thlr. bezablte ani

wofdr er ausserdem noch 170 Thlr. haben soUte. •

Meklbg. Jahrb., V. 53.

Walter, Hermann, de Colber« h, in»^;., .Maler und

Bildschnitzer, 1315— 1330 zu Lübeck urkundhch vorkom-

mend.

Müde u. De«cke, 4.

* Vielleicht ist derselbe identisch mit dem oben anfge-

führten, aus Kolberg stammenden Maler Hermann. — M.

Wartberg, TÜO von, s. Hlo von Wartberg.

Wasmnht, Tiele, der Aehere, verfertigte die reiche

Bildsdmitzerarheit an dem 1 545, mit einem Aufwände vim

mehr denn 4000 Mark götting. erbauten Hause der Kaof-

mannsgilde zu Göltin^en.

Z. u. G. B. d. St. GölUogeo, I. Buch 2. S. 101.

Weis vndeswarz, Hans, heisst ein Tlmcher, wel-

chen die Herzoge Heinrich und Albrecht yon Meklenbnrg

1512 in Dienst genommen hatten, um ihr Haus und Schloss

zu tünchen und weiss ond schwarz anzustreichen. Die Be-

nennung „meister hans weis vnde swarz" findet sich in einer

Ausgabe fiir Farbe v. J. 1516» womit der Meister „der g.

herrn gemache zu Dobrann wis vnd <;warl7.<< anstreichen

sollte. Das „nene Haus*' zu Schwerin, 1520—1525 erbaut,

war noch 1592 schlosswärts schwarz und weiss mit Histo*

rien bemalt, worans hervorgeht, dass der Yerfratiger dieser

Arbeit mehr wie ein gewöhnlicher Tüncher war.

Meklbg. Jahrb., V. 48.

Weller von UsMort, Alexander, Edebtem-
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sdineider, g«b. zu Freiberg in Sachsen, kam 1505 (walir-
scheinfidi bei einem Goldschmied

i in die Lehre, jrinir hier-
auf nach Italien und hielt sieh später auch in Hamburg uud
in Lübeck auf, f 1559.

Nagler.

Weni, s. Arend van Wcni.

Werberghe, Margaretha von, aus fürsüicbem
Gefolge, unterrichtete i. J. 1500 die Nonnen des Kloster«
Lüne im Weben. — Sophi e v on ßodendik, welche 1481
zur Würde einer Domina itn Kloster gelangte und 24 Jahre
regierte, liess werthvolle Decken und Teppiche, von welchen
noch jetzt einige zum Schmucke des Chors daselbst dienen,
durch die Nonnen anfertigen. Letztere wurden 1509 auch
in der Kunst za färben durch Jacob Heinemann unter-
wiesen.

Anoal. d. Brattitscbw.>Läaebg. Churlande, VIH. 74.

Werdenleroh» Bamd, Maurermeister, erbaute die
1480 gegrOndete Kirche des Fraterhauses zu Rostock. Sei-
ner wird mit dem Beisatze „magjstri stnicturae muronmi«
in einer 14Ö8 in den Thurmknopf des Fraterhauses gelegten,
1588 darin aufgefundenen Inschrift gedacht

Meklbg. Jahrb., IV. 2U 31.

Wemeke, Mester, wird 14b0 bei Ausluiirmig von
Maurerarbeiten zu Hannover «renannt.

l.ohn-Regislr. d. SL Hannover v. 1480. — AI.

Werner de Hamelen, Goldschmied» 1317 zu Lü-
beck urkundlich erwähnt.

Milde u. Deerk«, 4.
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Wernems, Sleinmeli, 1330—1336 za Lab«ck ur-

kundlich erwähnt

Alilde n. Deeelte, 3.

Westarliues» Wolter. Von diesem Ciiesser Gndet

sich eine growe Anzahl von (ilocken im Münsterland wel-

che alle von den neunziger Jahren des 15* Jahrh. bis zu den

zwanziger Jahren des 16. Jahrh. gegossen sind. Vielleicht

war er aus dem Hause Westerhues bei Rinkerodde [2| St.

südlich von MUoster). Unter andern sind tou ihm der

schöne Dreiklang von Sl Ludger in Münster, so wie zu

Nordwalde und das als wohlklingend bekannte Geläute zu

Billerbeck gegossen.

Zehp, bist. Not. über d GIoebenKtPsserkuDst d. lihttlallera.

A on deni.sclbeii (li{'>s(M- sind nu'liicre (ilocken für die

Kirrhe zu HaM'Uinne anfjeferti;:!, von \^eichen die eine in

ihrer Insi lu iil seinen Xamen nnd die Jahrszahl 1503 trägt.

Auch ^oss derselbe i. J. 1505 eine (1700 zersprungene)

(iiocke für die Kirche zu Venne, A. WiUlage.

Kirch. Bcachr.

Westfal, der Steinmetz, arbeitete um 1405 bei dem
Baue des Rathhauses zu Bremen ; er war namentlich der

Verfertiger der Sandsteinwappen.

Deokm. Br. Gesch. u. Ii. I. Lief. 1. S. 7.

Weuentrop, Albert, 1595 Meister des MaleramU

zu Hamburg, }• Ib. Mai 1Ö02.

Uambg. Zeilcchr. N. Folge, II. 32^*

Wichtendahl, Ludwig, Hotligiesser. Herzog Hein-

rich der Friidf elf irre von Meklenbuffj^ nahm ihn bei dem
Ausbaue de> Schlosses Plan zur Festurjg^ als Hiirhspnmacher

und Büchsengieüser um 1538 in seinen Dienst und schenkte



flun (welcher „sich aUennassen wohl niit dem Stttefcgitosen

und der Feuerwerkerei hat behetfen kdDnen'*) em Ham z«

Plan. Sein Sohn:

Evert Wichtendahl war ebenfaUs Rothgiesser. Ein

Evert Wichtendal liess wie die nachflohende Inschrift an

dem ehernen Tanfkessel in der Kirdie ni Plan:

,^NNO DOBONI HDLXX EVERT WICHTENDAL ME
FIBRIEfiGlT'«

besagt — dieses Tanfgefiiss anfertigen. Auch Ludwig's

Enkol:

JoachimWichtendahl wird als Rotbgiesser genannt

Meklbg. Jahrsber., Vill. 120. Meklbg. Jahrb., XVil. 246.

Widemaim« Hans, goss 1564 dne Gh>cfce fttr die

Kirche zu Hesepe, bei Meppen.

Kirch. Beschr.

Widenbrock, Bemolt, Bürger zu Dortmund, goss

in Gemeinschaft mit Glaes Potgeiter daselbst 1504 das

Tau^efftss ftir die St Lamberlskirdie zu Koesfeld. Ersterer

ist vielleicht ein Sohn des Dortmunder Glockengiessers Jo-

hann Winnenbroclc.

Liibke, 419*

Wiese, Peter, Bürger zu Lühptk, f 1338, war dir

Satrc ti;i( h Werkmeister bei dem 1310 begoiincneu Wieder-

aut'haiie r?9l abgebrannle?» Kirche des f'islercieiiserklo-

gt&rs zu Doberan, eines der edelsten \\ erke des gotliiseheii

Ziegelbaus und namentlich im luaeru von hoher Vollendung.

Lötz, I. 166.

Wilbom, Nicolaus, irrig N. Weilbronuer genannt,

Kupferstet her aus Westfalen, Yon Einifi^en zu den anon} hkmi

Meistern gezählt. Die ihm zugeschriebenen Blätter sind

theib mit N», theiiü mit M. W., auch mit N.W.M. bezeichnet.
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Beglaubigt erscheint N. Wilhorii nur durch das Wialt nril der

Dolchscheide, da solches seinen Namen trägt. Mit diesem

Stimmen die mit dem Buchstaben N. bezeichneten Blätter in

der Art der Arbeit überein. Unter letztern befindet sich

Bernhard Knipperdolling's Portrait, halbe Figur» von 1536»

gegenseitige Gopie nach H. Aidegrever.

N«gler»

Wilhelmus wird in einer Inschrift (in gothischer Ma«
jnskel) in der Neuwerkskirche zu Goslar als Stcinbauer sehr

gerühmt.

Milhoff, Archiv, III. 22,

WUhelmiU» Mester, goss 1452 eine Glocke för die

Kirche in Bramsche und 1457 eine Glocke f&r die (jetzt den

Beformirten eingeriuoite] Kirche su Llngen.

Kirch. Beschr.

Wilkinns» Meister, goss 1342 für die Kirekem Wit*

tenbnig bei Schwerin eben Taufkegsei rem £n» dessen

Becken mit den Relieffiguren Christi and der Zwölfboten

versehen ist und von vier Knappen getragen irird.

Meklbg. Jahrtb«r., VI. 83.

Willinges, Joh., Maler za Lübeck, verfertigte um
1500 die nicht bedeatende Malerei an der, dem Hochaltäre

sagekehrten Chorseite der St. Marienkirche daselbst.

Lou, 1. 387.

Wülkeu« Hans» Giockeogiesser in Braunscliweig,

1599.

Kirch. Beschr.

Wincop, Herniarui, Goldschmied, 1310 zu Lübeck

urkundlich er\s ;i)irit.

Mildu u. bceckVf 4.



WinnenbrOOk« JÖh^ Glockengiesser^ Bürger 10

Dortmund, goss 1469 das schöne gothische Taufgcfäss der

St. Reinoldslnrche daselbst

Lobke, 419.

Wlrokf Hans» welcfaor lu Hamborg verschiedene

Bilder hinter dem Rathsstahle und Fenster daselbst» so wie

in der Kttmmerei herstellte» scheint ein Glasmaler von Be-

dentong gewesen za sein. Er starb 1538.

Hanbg. Zeilsehr. N. Folge, II. 265.

Witte, Henricus» s. AUius.

Witte, Johan, Maler zu Hamburg, arbeitete 1502 als

Vergolder an der neuen Orgel in der Hospitalkirche zu St.

Georg. Er besass oder bewohnte ein Haus beim St. Jolian-

niükloster, von welchem die St. Lucas-Commcnde eine Rente

bezog, bis zu seinem i. J. 1 508 erfolgten Tode.

ILiinbg, Zeilschr. N. Folge, 11. 254.

Witte, Thidamann, s. Albus.

Wittemeyger nennen sich in einer Inschrift an eiiK ni

Chorpteiler der St. Aegidienkirche zu Hannover v. J. 1347

als die ^Meister des Baues.

Mithotr, Archiv, I. 10.
'

WittOl^p, Daniel, 1587 Meister des Maleramls tu

Hamborg, f 26. Jan. 1598.

Harobg. Zeilschr. N. Folge, II. 355.

Wohlgemuth, Michael, erscheint ^ so weit die

bisher bekannt gewordenen Forschungen reichen — als der

Schöpfer des, gegen Ende des 15^. Jahrb. aasgefiihrten Bil-

derschmucks im s. g. Huldigungszimmer des Rathhauses zu

Goslar»

Mithoir, Archiv, III. 34.



Wolder, Hans, gehörte 1523 zu den von da GiMe
der Haler und Glaser ku Löneburg Erwählten, weklie die

Wiedererlan^iin": der durch den Maler Levenstede dem
Bathe zuriick^r^cbenen Rolle bei diesem betreiben sollten.

Er wurde, naduh'm die Verleihung einer neuen Rolle er-

folgt war, 1 524 v om Hathe zum AUerauuiu der (jlilde eniaimt.

S. den Anhang.

(jeMiardi, IX. 896 ff. — M.

Woltherus pictor (fillias Hennanni pictoris], 1338

m Lfibedc urkandiidi erwähnt

Milde u. Deeckc, 4.

Sein Vater war vielleicht der oben inil-cluLrle, von

Külberg stammende Maler Hermann, vergl. auch Wal-
ler, Hermann, de Colberch. M*

Won, Gert van, aus Kämpen in Holland, herülim-

ter üiückengiesser, von welchem (Hocken aus der Zeit von

1474—^1523 (darunter die 275 Ctni . srliwere Dom^docke zu

Erfurt) bekannt sind (vergl. Zehe, llij»t. Notiz. iib(»r die Glo-

ckenpesserkunst d. Mittelalt.}, goss i. .1. 14h7 sieben grosse

Glocken für die St. Peterskirche /u llandiurg, auch eine sehr

grosse für den ehemaligen Dom daselijsl.

Uambg. Zeilschr. N. Folge, il. 312.

'Et war der Giesser von vier Glocken für das St. Mi-

chaelskloster zu LüiH'burg, eine derselben von 1491, die

fibrigen drei von 1492 herrührend, in deren Inschriften der

Meister „Gherardus de Wou'' und bei erslerer Glocke mit

dem Zusätze ,,de campis'' sich nennt.

Geblitrdi, MS. anf kdoigl. fiiblioth. in HannoTer* — H.

Eine Glocke der jetzt abgebrochenen St Lambertskirche

zu LUnehorg v. J. 1491 trägt ebenfalls seinen Namen mit

dem Zusätze „de campis<<.

Nette HaonoT. Zeilg., 1860. Nr. 262 u. 1861. Nr. 7.

12
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Auch la WvbeUmn ia Oslfriesland findet sich fUie mit

dem Namen dieses Giessers bezeiebuete (iloekc v. J. 1494;

desgleicben zu Logamervorwerk daselbst v. J. 1495«

Kirch. BeBclir.

Wahrscbeinlicb ist die grosse, 1502 gegossene Gloeke

des Dom zu Braunschweig von demselben Giesser; nach

einer allen Chronili hiess der Meister: Gerdt von Kampe,

welchen rlic Domherren von Rampe „utl) (Pn^lanb" — lelz—

tcjci» oiiie irrige Angabe — holen h'essen.

(jörges, Der Saocl Bia^tus Dom zu ßraui)i>cimcig, drille

Aafl. 46.

Schliesslich kann eine den Namen ,.5l)ciiiri>us.iif .wpu"

und die Jahrszahl 152.i tragende Kircheuglocke zu Barfelde

bei Gronau hier aiirgeliihrt werden.

Milboff, Kirchen u. Kapellen im Könij^r. Hannover, 1. 32,

Auch erscheint dieser Meister als Bttchsengiesser; 1486

schenkte man zu OsnabrUdi der Ehefrau desselben wegen

seiner Geschicklichkeit im Büchsengiessen eine silberne

Schale mit der Stadt Wappen.

C. Stove, Gesfh. d. Hocbulifta Oanabröck, 434.

(lerdt von a n , wohl ein Suhn oder Enkel des

Obigen, wird 1541 als (nesser von Glocken zu Hamburg

genannt.

Zeilschr. d. Ver. f. hambg. Gesch. Neue Folge,. II. 313.

Wulf, Eberhard, zu Hildesheim, s. Toedlebeer.

TVulf, Peter, Mester, erscheint in einer Inschrift v.J.

1509 als Giesser des bi onzenen Taufgef'ässes der Kirche St.

Nicolai zu Möllen, dessen Becken von drei Engeln (ohne

Flügel) getragen wird und in halb erhabner Arbeit acht, von

gewundenen Säulchen gestützte Flachbogen zeigt, unter

welchen sieben Darstellungen von Heiligen: Maria mit dem
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Kinde, Nicolaas» Katharina, €hristop]iy Anna selbdriCt, Man-
ritios und Johannes d. T. stehen, ausserdem aber das Wap-
pen von Möllen (ein Rad) angebracht ist. Li der Inschrift

des Beckens findet sich an zwei Stellen der iQbische Dop-
peladler.

ArckiT d. Sclile»ir.-Hol«t«-L«oeobg.-Gc<e*lschaft t vsterl.

Gescbicbto, XU. 1858. S. 80 ff.

Wulfhagen, s. Hartmann.

Wjrrauch, Joh., scbloss 1485 das tiewölbe der er-

neuerten Stiftskirche zu Ueiligen&tadt.

Fiorillo, 11. 40.

ZwoU» s. Jochim van SchwolL

12*
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Anhang.

GroppiniDgeD der Känstler und Werkmeister«

Rolle des Haler- und Glaseraoils zu LOneburg«

A
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GiuppiruDgeu der KOnsUer und Werkmeister.

Ziinärlist wird eine nach den vers( hifdoiicii JH^l IhukI« i u>n

geordtu'U* Zusainmcnstellung der Künstler inni Wci kiiM isU'r

uns drr friilicslen Zeit I)is zum lüide tlcs \ III. Jalirli lunitTls

gi'gebra, aus» welcher (l;«s, w cscnllicli nur fiH (Iiim n /rili juim

bemerkenswerllic Verliältniss der kunsterfalirncn Männer

ans dem ji^eistlichen zn deni*ii aus dem >Aellli<-hen Stande

hervorgeht. Letzlere siiid mit eiueiu * bczcichueU

IX. Jahrhundert.

Theodegar, Mönch in Corvejp c büo» Zeichner.

X. Jahrhundert.

Sigismand, Bisehof von Halbertitadt 923» im Maksn

<;esehickL

Anderedus, Mönch in Corvey» f 95S Maler.

Johannes, Stiftscanonicus zuQuedUnburgum OOdySchreib«-

Kütisller.

Helena, im Kloster Gandersheim am 980» im Malen ge-

scliickt.

Samuel, Presbyter, im 10. Jahrb.? , Verfertigereines mit

MiniatunMi versebenen Evangehslarioms zu

Quedlinburg.

*Godefridu8, Bronzegiesser im Blensle des Abts Dietmar

znCorvej (983-1001).



XI. Jahrhundert.

Bernward, Bischof von Uildesheim, f 1022t Baumeister

u. s. w.

Guntbaldus, Diaconus in Hildesheini, 1011— 1014 als

yerferli<;er von Handschrii'teu mit äliniaturen

genannt.

Godehard, Bischof von Hiidcsheim, geb. 960» gest. 1038^

Baumoisler u. s. w.

* Herenfridus, fum 1025?] als Steiumetz oder Baumeister

zu Soest vorkommend.

Siegfried, Bischof von Münster, f 1032» Yerfertiger eines

Altars.

Meinwerk, Bischof von Paderborn, f 1036» in der Bau-

kunst erfahren.

*Branhard, Goldschmied zur Zeit Bischofs Meinwerk in

Paderborn.

* Erpho, Goldschmied zu derselben Zeit daselbst.

* Buno, Maler in Diensten Bischofs Godehard (1022-1038)

zu Hüdesheim.

*Liudegar, Operarius daselbst, etwa zu derselbcoi Zeit

Hezilo, Bisdiof von Hildesheim 1054—1079» in der Bau.-

kuMt bewandert

Transmandus, Mönch und Maler, lebte um 1073 unter

Bischof Adalbert in Bremen.

Benno, Bischof tou Osnabrück» 1068—1088» Baumeister.

Xn. Jahrhundert.

Rogkerus, Mönch in Helmarshausen um 1100, geschickt

in Gold-, Filigran und Emailarbeiten.

Eaduvius» Mönch etwa zu Anfang des 12. Jahrb., ob im

St. Michaelskloster zu Lüneburg?, verfertigte

einen daselbst vorbanden gewesenen Evange-

Uen-Godex mit Miniaturen.
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Bernhard I, Bischof voii Hüdeslieim 1130—1153, in der

Baukunst eifaliren.

* Riquin» Abraham und \V a i s in u t Ii
,
Bildgiesser, wahr-

scheinlich voiiMaj^deburg, Verferliger dor eher-

nen Thiiren au der Westseite der St. Sophien-

liirciu* zu Nowj^(»rod, um die Zeil des (unter

den gegossenen Kelief's erseheinenden) Krz—

bischofs Wii hinann von Magdeburg,
-f 1192.

Hatmann» Mönch, vollendete 1159 ein mit Figuren und

Ornamenten versehenes Missale für das SL
MichaeUkloster zu HUdesheim.

Theoderich, Mönch zu Lüneburg, als Baumeister zur Zeit

des Abts Markward (U5Ö-1171) thätig.

Herimann, Mönch zu Helmarshausen, verfertigte um 1175

eiD mit zahlreichen Miniaturen geschmücktes

Evangeliarium.

* £ilbertu8 aus Köln verfertigte etwa gegen Ende des 12.

Jahrh. ein altarförmiges, zu Hannoyer befind-

liches Rdiquiariam mit vergoldeten und ematl*

lirten Kupferplatten.

Isfried, Bischof von Ratzeburg um 1196, in der Baukunst

erfahren.

* Hartmannus» Steinmetz, etwa zu Ende des 12. Jahrh.

in Goslar vorkommend.
^ Imevardns, Bildschnitzer, verfertigte etwa um dieselbe

Zeit ein grosses, in Braunschweig befindliches

Crndfix.

* Ludbrud, anscheinend Baumeister zu der nämlichen Zeit

in Ostfriesland.

* MenulfUS, anscheinend Bildhauer aus ders. Zeit daselbst

Luitbrandns von Baren, GonventualimRIosterMichaei-

stein, f 1200, im Schreiben geschickt, daher

wohl auch bewandert in der Ausstattung der

Handschriflen mit Initialen u. s. w.
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Agnes» Aebtissin von (jnt (llinbiir^, im Minialurnialen und

Slicken sehr geschickt, y 1203, daiier zumeist

dem 1 2* Jahrh. angehörend*

Xin. Jahrhundert.

Berlbold und Jordan^ Mönche zu Walkenried, 1207 mit

den Vorbereitungen zum Bau des jyrossartigen

Cistercienscrklosters daselbst beschäfÜgt.

Adalbert 11, Erzbischof von Magdeburg, erfahren in der

Baukunst, gründet 1208 den Chor des Doms zu

Magdeburg.

Almatite, Bruder zu Walkenried (vormals Hüttenmeister),

Erzgiesser 1218.

* Gerard US, Erzgiesser zu Osnabrück um 122.5.

Heinrich, Abt zu Walkenried um 1226, Baumeister.

* Everwin, Maler zu Soest 1231.

Joh. Semeca, Dompropst zu Halberstadt, in der Baukunst

fahren, baut 1237 einen Tfaeil des Doms da-

selbst.

Gunisse von Setmarshausen, 1239 Im Kloster zu

Weende, Stickerin von Kirchentttchern.

* Bo d o , Baumeister zu Loccum 1 240.

* Wilhelmos, Steinmetz zu Goslar um 1240.

* Adolf, Maurermeister zu Bremen 1244.

Simon, Bischof von Paderborn 1247, in der Baukunst sehr

bewandert.

* Tanko, Tegeler (laterarins) zu Lübeck 1249.

* Conrad, Maler zu Lübeck 1250.

Albert d. Gr., Bischof von Regensburg [1260 — 1263],

f 1270, in der Baukunst erfahren.

* Herdeke, Schilderer zu Li'ibeck li<i2.

* Stadingus, Maler zu Hamburg 1274.

* ßernard, Scbildercr /u Lübeck um 1275.
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* Tidericus, Er/giesser im Uildesheimschen 1278.

* Alexander von Halle, 12B0 als Wappenstecher in

Lübeck vorkommend.

* Arnoldns, Goldschmied daselbst 1285.

Hermann ßokess wajj:er, Goldschmied daselbst 1287»

* elenden st, Tegeler (laterartus) daselbst 1287—1^.
* Nicolaus, Steinmetz daselbst 1288.

Geor^ Hosemann» Conventual im Kloster Michaelstein,

„künstlicher Schreibor", f 1288.

* Symon, Steinmetz zu Lübeck 1288—1294.
* Matthias, Maler und Bildschniteer daselbst 1289—IdOO«
* Herbordis, Erzgiesser zu Brannschweig 1290.

* Mcchthildis, Erzgiesser daselbst 1290.

Hinzo de Monte, Tegeler (laterarias) za Lübeck 1291.

* Thetmar, Goldschmied za Osnabrück 1292.

* CristianoB» Maler nnd Bildschnitzer za Lübeck 1293.

* Dethardos, Steinmetz daselbst 1293.

* Job. Longas« Stemmetz daselbst 1293.

* Henricns Albus» Glasarbeiter daselbst 1294.

* Albertasy Goldschmied daselbst 1295.

* Embo [?], Erzgiesser in Ostfiriesland 1295.

* HerwieUS, Goldsdinried za Lübeck 1296.

* Gottschalk Mark er, Maler za Corvey 1298.

*

Hieran schlicssen sich Zn.s.imineiistcllungen der Künst-

ler und Werkln f i>ter in Beziehung zu einzelnen Städten,

Klöstern und grüssern Gebieten.

Branxiflcliweig.

Banmeister, Ste{nhaner,Maarermeister: Isfiried,

um 1196; Hans, 1393—1396; Knockenhower, 1393—1396;

Hinrik Stenhorst, 1436-1468; Barward Tafelmaker, 1487

— 1559; Synsigus Hesse, 1,502—1510; (ieorg (Hans Jürgen],

1530; Magnus Klinge, 1589; Baizar Kircher, 1589.
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Zimmermeister: Berndt, 1393— 1396; Heinrich Hei-

nemann, 1559*

Maler, Vergolder: Cord, 1393— 1396; Fynian [?],

1393—1396; TyleSchilder, 1393—1396; Cord, 1455—1468;
Hans Uaphon aus Northeim, 1506; Author Hustidde, 1559;

Valentin Lawe, 1559; Aegidius Spitzer, 1575; Ludger zum

Ring (aus Münster) , 1579 ; Daniel Büring, 1589; Friedrich

Anton Steuermark, 1580—1590.

Bildhauer und Schnitzer: Imevardus, gegen 1200;

Hans Hesse, 1393—1396; 1455—1468; Hans Müller, 1455

—1468; Conrad Borgetrick, 1483.

Glasarbeiter: Ebbert (von Stendal), 1447.

Erzgiesser: Herbordis, 1290 ; Mechthildis, 1290; Si-

frid, 1407; Ludolf, 1430; Hans Bedding, 1489; Hynryck

Menten, 1508— 1515; Cordt Menten, 1539— 1571; Hans

Meissner, 1552—1563 ; Joh.Moor, 1553; WolfGoller, 1596;

Hans Willken, 1599.

Kupfer- und Eisenschmiede: Hans Nörten, 1393

—

1396; Borries Könning, um 1559.

Goldschmied: Hinrick van Rode, 1505.

Stempelschneider: Heinrich Reitz d. J., 1588—1615.

Orgelbauer: Kranz, 1499; Erich Bass, 1516.

Bremen.

Baumeister, Steinhauer, Maurermeister: Adolf,

1244; Heinrich von Bremen, 1381 in Wismar; Arends, 1405;

Kurd, aus Münster, 1405; Martin, 1405; Salomo, 1405;

Claus Tammeke, 1405; Westfal, 1405; Cord Poppelken, aus

Osnabrück, 1502—1522.

Zimmermeister: Luder, 1405.

Maler: Transmandus, 1073; Eier, 1580.

Bildhauer: Johann, 1405; Henning, zu Anfang des 15.

Jahrb.; PieterDirirk, 1574.

Glasmaler: Hm. Porthusen (?).
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Erigiesser: Johanne» von Bremen» (Glocke xu Lo-»

^rd) 1516.

Corvey.

Tbeodegar, um 895, Zeichner. Anderedus, f 958, Mal(»r.

(iodefridus, zwischen 983 u. 1001 ,
Bronzeg. Siegfried, f 1032,

Goklarb. (?). Gottschalk Märker, 1298, Maler. Daniel Are-

titts, 1455, artifeK in Tariis scutptiiibu».

Dortmund.
Roiien, 1450, Banmatr. Joh. Winnenbrock, 1469» Eng.

RemoteWidenbrock und Qaes Potgeiler, 1504, Eng. Victor

und HeinriehDUnwegge, 1521, Haler. Engelbert op derSoe,

1521, Schnitier. Everhard und Hennann mit dem Hasen-«

•charde, 1521» Baumstr. Hildegard aus Ktfln, 1523, Maler,

lohannes, 1535, Orgelb« (von Emden?].

Duderstadt

Johannes de Uslewe, 1367, Glockeng. Wilhelm Ktioke,

1394, Baumstr. Jan Stephan Bertoldus, 1399, Glockeng.

Einbeolc.

Conrad, um 1400, Baumstr. und Bildh. N. Moideram,

1434, Baumstr. Hans Moideram, in den ersten Decennien

des 15. Jahrb., Baumstr. Gmke Kipp, 1475, Stadtzimmer*

mstr. Arend Moideram, um 1504, Baumstr. Hans Raphon

aus Northeim, 1500, 1503, 1508, Maler. Lucas Craoach,

um 15 iü.

Gdttingen.

Baumeister, Steinhaucr: Johann von Geismar, 1369

;

Bruno, 1371 ; Hans Rutenslein, 1420— 1433 ; Heinrich Herte,

1430—1440; Ludolf Schnipper, 1446; Jacob von Wuroiä,

(?) 1464; Leonhard Hügel, 1508—1596.
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Zioimerineister: Tiele Operman, 1545.

Maler und Vergoldert Henricas Cordewage, 1328;

Henning, 1441; Hans Raphon aus Northeini, 1499» 1506;

Heinrich Heise, 1540.

Schreibkfinstler: Johannes EUingerod, 1309; Hein-

hardus Eleinschmidt, f 1354; Johann, 1425; Hränbertiu,

1458 ; Hermann Hemmer, 1 461.

Bildschnitzer; Hans von Geismar, 1499, auch Haler;

Tiele Wasmuht, 1545.

Erzgiesser: Johannes de Gotinghe(?), 1333, zu Lübeck;

Jan van Halberstad, ]'X)Q; Job. Deuderode, 1389; Albrecht

von Sopst, 1402; Heiniicb, 1408; Cordt Meiile, 1539.

Orgelbauer: J«>hann Gontzenbergcr oder Gcnseberg,

1516—151S; Paul Gerner von Arnstadt, 1549; Jürgen, 1570.

Lbrtnacber: Jan Kie^nsmed, 1441.

Goslar.

Hartniannus, um 1200, Steinmetz. Wilhelmns, wm 1240,

Steinmetz. Gaudericus, 1325, Erzg. Tile Bolhe, 1446,

Kunstrastr. Henni Mm borcb und Hans Smct, siegen Ende

des 15. Jahrb., Scbnii/.i i , Michael AV olil-eiTuith, um die-

selbe Zeit, Maler. Iklagnus Karsten, 1573, JbUzgiesser.

Halberstadt.

Sigismund, 894— 923, Schreiber unil Maler. Job. Seme-

ca, 1237, Baumstr. Jan van Halberstad, 135^, Glockeng.

Peter Vischer, um 1495, Erzg. Job. Pincerna, 1558, Biidb.

Meissner, 1563, Erzg. Oninj^pr, um 150(), Maler. Sigmund

Kanis( h, um 1600» Maier. Bartholomäus Tettenborni 1592

—1611, Baumstr.

Hamborg.
Baumeister: Johami Andreesaen aus Holland, 1591—

1592.
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Zimmermeisler: Hiui ick ßerudes aus Hannover. 1513
—1516.

Maler, Vergolder, Zeichner, Kupferstecher:
Sladingus 1274; Hermann, 1347; Gerhard, 1354; Bertram
van Mvnden, 1367-1410, mich Bildschn.; Nvcolaus, 1376-
Ludeke Bonsack, 1450; Lap« di Val (?); Han* Bornemanl
1462-1469; Arnold, 1403; Uiedom h Epsenrod, 1463—
1469, authr.laser; OUolireve, 1472; HinrikFunhavo, 1475
—1483; Hans Schildknecht, 1481 ; Heinrich von Hof, 1483'
Absolün Stumme, 1483-1494; Hinrich Bomemaii, I499'
Joh.u. w.tfP 1502-1508; Willem Dedeken, 1506-1S28'
HelniekcilornbostH, 1507-1522; Lampendaff, 1514; Arend
Aicndes, 1514-1530; Hinrich Fölschc^ 1524-1$27; Hans
\icke, 1524-1543; Annecke Arendeg, 1531-1536; Simon
Berne, 1531-1539; Tönnies Vicke, 1533-1557; Franz
Tymiuerniann, 1538-1543; Geerd Meyer, 1639; Georg
Olstorp, 1541; Lucas Cranach, 1542; Jodocus Rimhiuen,
1549-1552; Hinrichsen, um 1550 (?); G. H. £dgar, 1554-
Erasmus Bidder, 1562; Franziscus Frank, 1563; J. Maval'
1560; Jochim van SchwoU, 1566-1575; Tönnies up dem'
Perde, 1566-1578; Melchior Lorich«, 1568-1594 (?)•
Cornehus Crommony, 1574; Bietridi Prick, 1575 (?) ; Mei-'
then de Vos (au» Antwerpen), 1378; Loder KoWhorst, 1579;Didmch Degener, 1579-1596; Abraham NoDe, 1579-
1599; I-ranz Hogenberg, 1585, 1589; Johann Greve, 15ö7:
DamelFrese, 1587 ; Hans Klipping, 1687-1592; Joh.Kem,
pener 1587 -1594; Caspar Brandm6Uer, 1587-1596;
Hinnch Strale, 1587-1596; flinrich Jmige, 1587-1597;
Damel Olffes, 1587-1597; Andreas Hille, 1587-1598'
öanielWiltorp, 1587-1598; Hinrich Tan Orden, 1587-
1599; David Hube, 1587-1600; Jacob Hnnfeldt, 1587-
1 604

;
Adrian Regatz, 1587-1606 ; JohanKind, 1 5S7- 1 608

;

Luder SJiman, 1587-1608; Lenert Tiessen, 1587-1608;
Jttrjren Lobedf, 1587-1610; Daniel Struve, 1587-1625;
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Rkhard Hille, 1587—1628; Adrian, 1588; Hans Vridemann

de Vries, 1591 etc.; (lilles Coignet von Antwerpen, 1595

—

1599; Albert Weuentrop, 1595—1602; Mathias Gudenrath,

1595—1609; Cord Henkel, 1595—1609; Peter van der

Doost, 1597; Dirick Micheelzen, 1597; Jürgen Hunfeldt,

1598—1619; Samuel Frese, 1598— 1620; Hans Barkentin,

1598— 1624; Abraham Degener, 1598—1655; David Kind,

um 1599; Jochim Truttelman 1599— 1606; Frans Ramme,
1599- 1628.

Bildschnitzer: Hermann Schlichtecrull, 1373— 1375;

Johan Maes, 1464; Christian von Yelthofen, 1547— 1562;

Jost Rogge, 1580.

Glasmaler, Glaser: Johann Münster, 1350—1361;

Godeskalk, 1376; Matthias Ludekens, 1463; Johan Symens,

1469 ; Ludekin Schöning, 1470-1480; Marcward vom Lande,

1500; Hans van demmc Busch, 1514; Jacob Frese, 1532;

Hans Wirok, 1538.

Erzgiesser: Dirich von Münster, 1384; Hermann Leze-

man, 1414; Claus Lemme, 1503; Urban Schober, 1511;

Hans van dem Damme, 1511— 1568; Jan von den Ghein,

1537; Gert von Mervelt, 1539; Jau ler Qeahr, 1541; Gert

van Wou, 1541.

Goldschmiede: Lütke Münster, 1361 ; Johan Scheie,

1376; Hartman (W' ulfhagen) , 1376; Peter, 1376; Moor,

gegen Ende des 16- Jahrhunderts.

Stempelschneider, Graveure, Steinschneider:

Alexander Weller von Malsdorf, um 1550; Hans Rabenek,

1560-1565; Jost Beyer, 1574.

Hannover.

Baumeister, S teinhauer, Maurermeister: Witte-

meyger, 1347; Didercke Enniidotvinlich, 1354 — 1355;

Werneke , 1480 ; Barlolt van Hemmynge , 1 4^0 — 1 509 ;

Ludeken, 1481— 1487 ; Cord, 1481—1488; Hermen Thomas,
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1481—1492; Mann^/o 1482—1492; Hinrick Dusseldorp,

1492; ConlRulrr, 1504; Hinricb Bei toldes, 1509; Johan

Hennisen, 1560; Hannen Bern, 1556; Bidrich BerndSf

1556—1556>

ZimmormeistPr: Arend, 1 437 ; Hinrick Bemdes, 1513

—151 6 in Hamburg; Uansiasper, 1S56—1558; Jürgen, 1558.

Maler: Hernien» 1504— 1506; Marten, 1504— 1505;

Hans, 1558; BannigarteD, 1590.

BildscbnUzer: Hans Listeken, 1503*

Erzgiesser, Stückgiesser: Luthert Exzen, 1482;

Hinrich fiargman, 1510; Andrees von Hontelsdi, 1521;

HenningKrusen, 1533 ; CordtMente ans Braunschweig, 1536»

1547; Jürgen Kruse, 1547 ; Cbristopber Horenberg, 1583;

Hans Haren^Parcb, 1599; Joacbim Scrader, um 1600.

Goldschmied; Luthe BrOggemann (f), um 1512.*

Orgelbauer: Seyerin Krosse ans Hildesheim, 1589;

Andreas de Mare aus Gent, 1589—1594; Henning Hennich,

1599.

HUdesheim.
Baumeister, Maurermeister: Bemward, f 1022,

audi in verschiedenen andern "Kunstzweigen bewandert;

Godehard, (geb. 960) 1022— 1038; Hczilo, 1054— 1079;

Benno, -j- 1088; Bernhard 1, 1 130 11 53 ; Hans Butenstein,

1420— 142B; Clawes und Everd, 1504; Arend MoUeram,
um 1505.

Maler, Schreibk ii n s t ler: GuntbMldus, lüll: Buno,

1022 — 10-^*^; IJiidi'^jcr, um 1 025 ; liaiui.iiHi, 1159 ; David

Lei.slmaHn aus hemgo, iüÜljj Conrad Biermaun, 1384; Job.

Piscator, 14()().

Bildsc hnilzer: KUrii, (Ichi itder, um 1525.

Erzgiesser: Jan van 1 1 tlhorstad, 1350—1351; Hans

Sivvercz, 1547 ; Hans Pelkink, 1561; Cordt Mente, 1570;.

Mante Pelkiuk, 1592.

13
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Goldschmiede: Heinrieh Galle d. Aelt, 1398; Galle

d. etwa 14d2-*t439; Wilhelm Saltjcnhusen, 1492; Jo-

hannes Brandes, um 1500 [f].

Orgelbauer: Severin Krosse, 1589 in Hannorer.
4

Iiübeok.

Baumeister, Maurermeister: Peter Wieso, f 1338;

Emeke, 1351; Hermann Niemcgen, 1340—1360; Hermann

von Rethen, 1360 etc.; Synsigus Hesse aus Brannschweig,

1502- 1510; Gabriel von Aken, 1553; Hinrik, 1571 (?).

Steinhaner: Gerardos claadicans, 1287; mag. Symon,

1288—1294; mag. Nicolaus, 1288; Petrus, 1290; Dethar-

dus, 1293; Joh. Longus, 1293; mag. Johannes de Saudis,

1294—1313; Gcrberlus, 13ÜÜ; Machorius, 1300; mag. Ar-

noldus de WiUtria, 1303— 1323 ; Hildeleve, 1303; Nicolaus

de arboro, 1305; Tymmo, 1303 ; Hiniicus Rodccoghele, 1308

—1315; Johannes Gobelini, 1.309; Thidem.inn albus, 131 G;

Tliidemann de Poretze, 1320; mag. Erp, 1320— 1340; Jo-

hannes de Holcnbcke, 1324; Johannes Sweder, 1324; Bern-

hardusPias, 1327; AN ( i im ms, 1330—1336; Petrus, 1331—
1340; Mfirquardus de Eki'lenvorde, 1331— 1340; Xicholaus

Barnekow, 1.331— 1 340 ;
Engelbcrtus, 1 336—1341 ; Hinricus

Sullefwold, 133Ü— 1341; Hermann Kaln, 1336—1341.

Ziegeler (lalcrarii): Clendensl, 1207—1290; llinzo de

Monte, 1291; Tauko, 1 294 ; Arnoldus, 1302—1309; Bruno,

1305-1308; Gotsdialdis, 1308—1318; Bcmiiardus, 1308

—1318; Conradus, 1330.

Maler, Schild er er: Conrad, 1250; liei nard,um 1260

;

Ili'idcke, 1202; Thidemann von ßiciiion, 1.305—1307; Tilo

von Wartbeig, 1305— 1307; Jan Mabuse, 1488- 1405;

Matthias Gruenewald, um 1500; Hermen Rode, um i.jüO;

Joh.WilliiifTes, um !500; Jan Mostaort, I.VIH; Bernardiii van

Orley, um 1520 ; Johann IHulij)!) Itaulzhammer, um 1550 (?) ;
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Maler und Bildschnitier: mag.Bfatthias, 1289-1300;

mag. Grifidanas, 1293; Nicolai», filius Hinrici pictoris, 1307;

inag. HermannWalter de Golbercli, 1315—1330; Waldieras

pictor, filiQS Hermann! pictoris, 133B; Petrus de Gortraoo,

1338; mag. Albertus, 1353- 1355; Brausewind, um 1599.

Glasarbeiter, Glasmaler: Henricus Albus, 1294;

Hermann, 1305^1301 ; Heyneko de Luneborch, 1328; Jo-

hannes Friso, 1336; Johannes de monte, 1339; Hermannus

Ozenbnigge, 1363; Hemrich von Lfibeek, 1420 (7); Franz,

um 1430; Jurjen Smyloewen, 1528.

Erzgiesser: Hennann Keiser, 1314; Johannes Apen-

gheter, 1332—1341 ; Johannes de Gotinghe, 1333; Mcho-
laus Kaiser, 1335; Conradus Apengheter, 1337; Laurens

Groven, 1455; Nicolaus Gruden, 1479.

Goldschmiede: Arnoldus, 1285; Hermann Bokcss-

waghcr, 1287; Albertus, 12Ü5; Herwicus, 129G; Vromoldus,

1301— 1316; Godeko Ulenbrok, 1301— 1310; Hermann

Winrop, 1310; Jolianncs 8< ri|)l<n-, 1311; Johannes Palas,

13lü; JolianiH's Badisern, 1316; Werner de Hanielcn, 1317;

Hermann de ()/»'iibrn{r?e, 1317; Hermannus Beletsnider,

1329; BertoUlus. MVA^. lofiannesdcLippia, 1340; Bertram-

mus de Haren, KUl , lioiof de Lvnne, 1356; RohlffGhudc,

1363: Heine Snbbe, 1411 ; Nicolaus Hugkescc, 1479; Jürgen

Botkh ill, 1 531 ; Laurens Suren, 1531-

Sl iiipolschneider, Graveure, Steinscluieider:

Alexamler von Halle, 12*^2: Hermann de Sclierte, 1355;

Alexander WclliM von AT;,lscloit, 1535 (?); Älichcl JBckhof,

um 1546; Puvcl Fechtcl, -•- 15^)9.

Orgelbauer: Peter Lasur, 1504; Bartold Hering, 1516

—1518.

Uhrmacher: Maüliias von Ost, 1561—1565.

Seidenwirkerin: Alhejdis, 1326*

13'
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Lüneburg.

Haunieisler, Stci ii haiier: Theoderich, 1140— 1171;

Hiiiricus Brrmors, 13Hü; Jakob, oin Niederlander, 1586.

Maler, zum l lieil auch 1> il dschiiitzer oder Gla-

ser: Eaduviu.s, um 1 125, Schreil)ktHi.«>ller; Klovestcne, 14b5;

Hermann, 1481-1463; Kudoll', um 1500; r.ntkeperdokon,

um ir)00; Hinrik Heymers, 1502 — 1523; Peter Fovteke,

1502— 1524; Hinrik Omes, 1505 — 1524; Marlen Jaske,

15ÜÜ-1524; CordScro(l( r
, 1508- 1523; Hans Stapel, 1508

— 1524; Hinrich LevensU'de, 1509— 1510; Bartholomäus,

1511; Hans Wolder, 1523—1524; Hans Fpzenat, 1524;

Hans Meshusen, 1524: Im gen Schröder, 1537; Malthias

BentM hnvder, 1551 ; Daniel Frese, 1572—1611.

Bild Schnitzer: Albert von Soest, 1566-1583; Claus

Garstenkorn, 1591.

Glasarbeiter, Glasmaler: Heyneko de Luneborch

in Lübeck, 1328; Hans Gronow, 1577.

Erzgiesscr: Olricus, 1325; Gert Klinge, 1430, 1 445

;

Gert van Wou, 1491, 1492; Hinrick van Kampen, 1513-

1516; Stephan von Kempen, 1513; Hans von Köln, 1515;

Sivert Barchmann, 1534—1540; Valentin Barchmann, 154'^

— 1574; Hans Meyer, 1578.

Kunstmeister: Boden von Hardegsen, 1386—1388.

Eisenschmied: Hans Rüge, 1576.

Goldschmied: Hans Ton Laffert, 1444.

Orgelbauer: Andreas Smedeken, 1503.

Magdeburg.

Baumeister, Steinhauer: Adalbert II, 1208; Bonen-

sack, um 1350 (?); Cin*t von Dresden, 1425 ; Hans von Padua,

um 1420: Conrad Borilzer, 1445; Schwendler in Wien, um
1450 (/]; Hans Irxleben. 1453; Rathstock, 1467; Heinrich

Bethe, 1493; Christoph Stieler, 1547.
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Maler: Carl Fist luM-, um 1500 ?;.

n i I (Iii a aer: Bastian Ertle, um 1590 ; Chr. Kaputz, 1595

—1597.

Erzgiesser: Riqnin, Awram und Waismnili, 115ft

—

1192 (?); Ciawcs Banneslfl, 1415; Hiniick de Majjdcborg,

1434 ; Peter Viscber, 1495; Oawes Backmester, 1507.

Münster.

Baumeister, Maurermeister: Cornelius, 1375 (t);

Kurd, in Bremen 1405; Berboem, 1534— 1535; Jobann

Edeler, 1534— 1 535 ; Hermann Middendorpp, 1534—1 535

;

Paul Notelis, 1534—1535; Claues Scbeiper, 1534-1535;

Aleff'Ton Bielefeld, 1506; Peter Micbaelsen, 1568.

Zimmerroeister: Everdt, 1534—1535; Hermann, 1534

—1535; BcrendtHinreldnk, 1534— 1535; Hermann Macken-

borgh, 1534—1535; Scbemme, 1534—1535; Johann Cor-

nelsen von Utrecht, 1568—1569.

Maler: Franco aus Zytpfen, um 1450 (t); Hans Stoen-

becke, 1480; Ludger zum Ring d.Aelt, 1496—1547; Ludger

zum Bing d. J., 1518—1579; Hermann zum Ring, 1521—
1599; Heribert zum Ring, am 1590; Nicolaus zum Ring,

1564-1613. *

Schnitzer: Job. Kuper, 1547—1558.

Glasmaler, Glaser: Philipp Hermann, f 1392; Wil-

helm thomThome, 1 534-1535 ; Jost thur Mhnllen, um IGOO.

Erzgi csser. Dirich von Münster in Hamburg, 1384;

WoUor Westerhues, um 1500.

(lüldstlimi(Hle: Sie{?fricd, f lO'i?; Hauss Hors»U^II,

1534— ir)^."); llennaiHi zum King, um 1570.

Orgcibaucr: Lampeier (van Mil im Lande Kuik}, 1 595.

Norüieim.

Maurermeister: Casper, 1507; Lorenl/ von Freibiu'g,

1517.
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Zimmermeister: Bartholdi», 1496.

Haler: Henricos Franco, 1449; Bhins Raphon, 1481»

f vor 1512.

SehreibknnBtler: Johannes, 1342; Gonradns Torck,

1344.

Erzgiesser: HenrickMenten d. J.zuBraanschweig, 1510.

Eisensehmied; Henridi lippoldt, 1510«

Orgelbauer: Paul Genier von Arnstadt zu GiJttingen,

1549.

Osnabrück.

Baumeister: Benno, 1068— 1088; C!ord Poppelken

(in Bremen), 1502--1522.

Maler: Joaehim Scholle, 1585.

Glaser: Gerd Hammacher, f 1529.

Erzgiesser: Gerardus, um 1225; Gert van Wou aus

Kampen, 1486.

Goldschmiede: Thetmar, 1292; yon Anchem, im 14.

Jahrh. ; Bochroit, im 15. Jahrh. ; Engelbert Polmann, ta An-
fang des 16. Jahrh. ; Hermann Polmann» 1515.

Paderborn.

Heinwerk, f 1036, Baumstr.; Brnnhard und Erpho, zur

Zeit Heinwerk'fi, Goldschm. ; Simon, 1247—1267, Baumstr*

;

Heiniicih Aldegrever, 1502—1556, Maler etc.

Quedlinburg.

Johannes, um 925, und Samuel, im 10. Jahrh. (?], Schreib-

kfinstler; Agnes, f 120d> Malerin und Stickerin.

Soest.

Baumeister, Steinhauer: Horenfridus, um 1025 (?);

Alberl d. Gr., f 1280; Johannes Schendelor, 1313—1343.

Maler: Everwin, um 1231 ; Jarenus, um 1473; Heinrich

Aldegrever aus Paderborn (geb. 1502), 1332—1556.
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Rildschnilzer: Albert von Soest, 1506 — 1583.

Erzgiesbor: Albrccht, 1402.

Goidscliinied: Sigcfrid oder Itigefrid, 1313.

Walkenried.

liariliold und Jordun, 1207, ßinstr. ;
Heinrieb, um \2'2V},

Bmslr.; Almanle, 12M, Heinibertus, 1458, Schreib-

küuüller; Joliaiiu Spungeuberg, um 1515» Glasmaler.

Aitmark.

Bnnmeister, Maarermeistcr: Heinrich Reppenslorf,

1435—1453; Pelms, um 1450 (?); Jacob, 1460—1469;
Simon Ht i .sl;i\v, 1493; Christian Stromer, um 1500; Johannes

Möller von Lüchow, 1514; Barward Tafelmaker aus Braun-

schweig (geb. 1487), um 1520.

Maler: Lucas Cranach d. J. (geb. I&t5)t 1582.

Schnitzer: Hans Ostwalt, 1501*

Glasewerte: Ebbert, 1447.

Erzgle sser : Ludovicus Gropengheter (inBraunschweig),

1421 ; Volker, 1446; Hermen Bonstede, 1487—1489; Hans

Frede, 1505 ; Heinrich Monte (IH Braunschweig), 1508 ; Hans

von Köln, 1520; Arndt Blome, 1524.

Bremen -Verden, Hadeln.
(Ohne die $(adl Bremoo.)

Maler: H. von Ferden, (T).

Erzgiesser: Eglert, um 1300; Harm KUnghe, 1404,

1461; GertKlinghe, 1454—1469; Goteke KUnghe, 1475;

Hinrich Bargman (aus Hannover), 1510; Adam Lichtenow,

1510; Bemt Lichtenow, 1549; Adam und Salomon Lichte--

now, 1576; Hans Slop, 1595; Bartol. Korkow, 1596«

Goldschmied: Luthe Brnggemann (aus Hannover?),

um 1512 (t).
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Lfkneburg - Celle.

(Ohne di« Siadt Löoeburg.)

Baumeister: Michael Ciaren nebst Sohn, 1548—1549.

Maler: Merthen de Vos (aus Antwerpen), 15C9; Mel-

chior Hildebrand, 1 598.

Bildhauer: Franz Julius Toedlebeer, 1575—1648.

Erxgiesser: Hermannus, 1310; mag. Georgius, 1409;

Laurens Äpenffhotrr, 143^!«, 1440; Cord Vri, 1463, 1468;.

Cordt van der Heide, 1473 -1518; Hans Seborst, 1478;

Diene Roose, 1504; Eckhart Küchger (in £rfurt], 1584;

Andreas Hemcken, 1593, 1600.

Wirkerin: Margaretha von Werberghe» 1500.

Meklenburgische Lande,

Baumeister, Steinhaner, Maurermeister: Peter

Wiese (aus Lübeck], 1310, f 1338; Jobann Grote, 1339;

Peter Petzel, 1365—1375; Daniel, 1:380; Heinrich von Bre-

men, 1381 ; HermannMünster, 1434- 1437; BerndWerden-

lerch, 1480; Andreas Terhel, 1 502 -! 5'20 ; Ertmar Boeth,

1512; Georg, 1512— 1513; Hans, 151.5—1520; Peter Gurt-

ler, 1516; Achim, 1534; Gabriel Büring, 1530; Wulf luebel,

1.538; Berend, 1543; Christoph Haubitz, 1540— 1584; Ga-

briel von Aken, 1552 ; Michel iicl)st Sohn, 1553; A'alentin

von Lira, 1554— 155(); Peter Möller, 1554; Hans Voririf^k,

1554; Franeesr,) ]?.ornau, 1557—1570; Paul, 1557— 1558;

Johann Baplisla l*ar, 1557—1571 ; Franciscus Par, 1558—

1565; Christoph Par, 1558—1573; Haus Tlofjatsis, 1558,

f vor 1500; Hans Strale, 1502 — 1504; Jakob Plaleu, 1.563;

Caspar Behni, 1503- 1507; Philip[) Hrandin, 1563—1590;

Rorhiis x^ievüran, 1564; Conrad Floris, 1567; Francesco

Chiaramell, 1567- 1570; Bominicu.s, 1569; Lisman, 1571;

Claus Scholtz, 1571 ; Jacob Ragatz, 1581 ; Rose, um 1590;

Bartholomäus Gories, 1590-1591.
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Zimmormoister: Paul Urcigel, 1564; Hinrich Kaleii,

1575 ; Uans Kuchler^ gegen Ende des Iti. Jahrb.

Hühlenbaner: Uinrik Glove, gegen Ende des 14.Jahr-

hunderts (?).

Maler, Formschneider: Heinrich, 1508; Mauridas,

1510; Henrich, 1510; Erhart Älttorffer, 1512—1550; Hans

Goidschmidt, 1515; Melchior Schwarzenberg, 1516; Jakob

Straoss (von Berlm), 1554; Erhart Ganbrap, 1557 --1562;

Peter Bökel (von Antwci [K>n), 1563; Jacobns Lucius, 1504;

Merlben de Vos (vonAiilwcrpen), 1572; Peter Orbach, 1572;

GomeHiis Crommony a. d. Niederlanden, 1578.

liilil lijuior, Schnitzer: Heniiiii}; Lt'pUow, 1421; Jan

Boriiiaii, 150^; Job. Kaltlicii, l 'il4; rr!),ni Si-lmmaiin, 1519;

Christian von Vrllhofcii ans Uanihnr;: , 1547; < >>\\iil(l \Va-

ffciuT, 15.').'}; Hans Frrhcr, 155!)— 15U4; Simon S<hrö(lor

(zn Torffan , 15()(); Hans WalrhiM- zn Dresden], loül); (leorg

Sciiröder zu Tor;;ati , 15ül— 15U2; Christian, 1562, Öchailz-

kermstr.; Coppens, 1595.

Ziegeler, Töpfer: Statins von Düren, 1552->1557;

Lütke Too Münden, 1574—1576; Valentin Müller, 1576.

Glaser: Gerdt, 1512—1513.

Erzgiessser: Wilkinus, 1"}4'2; ficrhard Crancmann,

1 357 ; Hermen, 1 ;}()5 ; Hans Rode, 1 409 ; Bartholom iins, 1415;

Jacob Veide, 1422; Timmo Jegher, 1435; Tile Brint, 1504;

Henrick van Kampen, 1507— 1517; Andreas Kiweii, 15()s

—

1512; Peter Vis< her, 1520; Peter, 1527; I.ii(l\vi;r \N iclilen-

dahl, 153H; Hans Slofesant, 1541 ;
Hnns'rinimermann, 155();

Evert Wichlendahl, 1570; Härmen iloj,M'hiis, 15b4 ; Joachim

Wichtendahl, gegen ICnde des 10. Jahrh.

Goldschmied: Christoph Schneider, 1548.

Orgelbauer: Antonius Morss (aus Antwerpen}, 1555

—1557.
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Oldenburg.

Maler: Johann Ljs, 1570 in Oldenburg gebon n, j 1026.

Erzgiesser: Vilam Aulinans, 1413; Gobeliuus Moer,

nebst seinen Söhnen Wilhelm und Caspar, 1500; Hinrich

OUinck und Hans Lermann, um 1550; Sebald Gröning,

1579-1603.

Ostfciesland.

Baumeister: Ludbrud, um 1250 (?).

Bildbauer: Menulfus, um 1250 (?).

Maler: Hans von Goninxloo, 1571, f vor 1590; Hans

von Goninxloo, 1593—1618; Abraham de Kavsor, 1583;

Peter Kgberts, 1589—1595, auch Glaser ; Uinderk Pymaun,

1580- 1611.

Erzgiesser: Embo, 1295; Habbo, 1322; Holbo, 1332;

Hermannus, 1352; Hinderk Klinge, 1409; Herman toder

Gorg, 1422; Gert Klinge, 1427—1463; Peter Tan Dorum,

1447—1496; Hermann to der Gans, 1471—1477; Bartold

Klinge, 1472—1506; HinrikKünge, 1474; Arend van Wenf,

1508; Johann von Bremen, 1516; Johann Sconeborg, 1518

—1524; Wolter Sconeborg, 1518; Hans der Bordi, 1575—

1581 ; Sebald Grönmg, 1577; Gert Pawels, 1589.

Orgelbauer: Petrus vonEmden, 1520; JohannesEme.

densis, 1531.

Schleswig - Holstein.

Maler, Formschneider: Dauiol Frese, 1572 -1611;

Gottfried Leigel (?), 1526 ; Melchior Loricbs, 1527—1594.

Bildschnitzer: Hans Brilggemann, 1515—1523.

Erzgiesser: Johannes Apengheter, 1340; Gert Klinge,

1444; mag. Gherardos, um 1450; Peter Wulf, 1509; Gert

von Mervelt, 1539.



Westfalen.

(Ohoe die Slidte: Dortmund, Münsier, Osnabrück, Paderborn

und äoealO

BaumeU»ter,Steinhauer,Maurcrmcister:Erbart

KüDg (in Bern), 1469; HenricM tor Molen, 1471 ; Ghiselberl,

1474; Hans von Hörao, 1490.

Maler, Zeichner, Kupferstecher: Stephan, 1305;

(lisela, um 1450; Bertram van Mjnden, 1367—1390 (in

Hamburg), auch BildschniUer; Liesbomer Mciater, .1465

;

SueInmeiK'r, (?); Bemhardus und Johannes, 1473; Caspar

VujH lius, 1 ,11-1534; Hinrik Stanvoer, 1525; Nicohius

Willioi II, 153t); Jürgen Dovc, 1578.

Öclinitzer: Gerl UüUink, 1481); (Icrlach, um 1512.

Erzgicssort Syfriet, um 1375; Anlou Scüi'lie, 1413;

Wilbelmus, 1452; Hmrick Scheghest, 1467; Völker, 1487;

Johann van Düren, 1491; Jobann Vrcso, 1494; Wolter

Weslerhues, 1505; Hans Widcmann, 1564; Rochus Nes-

mann, 1583; Joh. Poeck, 15ÖÖ; Hans Klemmann, 15b6;

Hermann Rellersmann, 1595.

Goldschmied: Reineke vam Dressdie, 1484.

Medailleur: Jürgen Koch, 1524—1537 (in Dänemark).



— 204 —

ItoUe des Maier- uod Glaseramts zu Lüneburg

1497.
(Narh der Abscbnft bei üebhardi, MS. «iif königl. BibIio!b«k

in llannoTer, Xlil. 1^5 ff.)

fOo \ftn üQelrren unlre ben (ßlafemetkem uorlouet \fs

Cijii IjaaOti-UCüa.

De <!:ri'ame iiaM 'btfftt BtaM luncbi^rt^ \)d\[mi uppe orc bc!)ail)

Sa nabemet ifff, ^ni mclcrfit onl)e ((lafVivfrKereu i^erjuluff^,

umme nrrr Octic unö iiefe gdcmcncn lUilni willen, örj\unnct

otili »arlourt, bcf[c nafcrtuenen ^rtikcU un^ ])un(te toljoiticiibe

3» nofcrcucncre lüil'e.

^om tx^en l)nt fc na tirjjere ti^i )ord) oerlof tie^ (Orl'amen

Üiatier^ 3n ore Oerrammtün^e onH ^anMiverdi, tine blj)(tlu]if,

6erd)(l»elth(n enen maier mit eticn glarenei-ieiii oremf QniitDerdtc

»orto fiynlie, hefeti on) fetten mögen meUere tme ol^berluTre» fe

jarlUtep» gekoren vnli gefettet fi^n, unr Iien iSrfameii ^tihl mn
jtüniit kumen fdjufteiiy tieme l^atie aife ^etielidt 9nb montltdi ify ovt

ttsi tsbotil^e,

3iemM na lielfeme ^lage nement nan tien maleren snlt giafc-

merteren ijir to funeb^rd) Piiii fetten onl^e fijnefs fuluef? merbrn

fdjaU, funtier Dorlojff tuillen iin)e 9ulb0r)t ^tf» <Srfamen {talie|0.

SternM nement fijnejV fnluip? merken fdjnU, i^e eni)eme erjtcn

flne )re |lu<kt merhers gemahet, So U Cnbrtic, Ijaiiibord) vnbe 3n

anderen ^e)en omme InngK i^rijr m^ntUdi ifs, me fobane t)re jhidie

tlüerdterd nt(l)i kontie 9u|h-a|fiidi mohcn, i)c fd^al )e0 üjantoerdies

(jciücij^crt bliutn to funebörd; fülucjs to mer^enlie, fa

langljc l)c tic unftniflidi honiic mähen.

3tem neijn iiialcrc frhtil nniicrc linlt uimirbcijticn Hhn nlleuf

ekcn tunlbomen luro balunun wc i^nr iinticrfe (mr,c f^cfuntifn

n»fr"öt, i)c [djiiLl iu)r ^cttu-liriv iluuic, Den CTfainen V^iilc tci)u fdjii-

lin^i) uni)e i)cuie ijnuiituicrckc fofs prmiijueii; tu brühe geuen.
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%Um ncn malere fdjal irnid) uortiin^et nerd), olfc aitcrelafeln

unti I)er0elthen, m])t tiuifl {(olite, fonbcrn ini)t fijncmc golbc 6e-

ieggcn, ok nci)n tojilt (\o[i iiuiiiciic uoriktfefn, teeret fo lanfs

tiord) iic ülDtriuüc i^ifuiiDni ujüi tu\ i>ü uinuiid; lliid^c t^efg toere

fo nionnid) ninel, lii^al ^le jcnne, iic iinr fo niici c funDcn luorlle

brefeen, pntii" r\iucit iJem üoiic tiijn iiljüluu^lj, m'i> l)cme£janiJtaicrAc

VI peniii)iu^l)f, un^i t)iir to nrbent njoniiflcn.

3teni neu iiuilcrc fdjöl 3fnicl; tiuilliinlt cTiiierc luluiT ütl) Pinfrc

ramduhiic Icucrem, T^li en fi) erft oorfuiiilTit, wortlc robaiijö uaa

lien oii)crlul)en, Qn^erli» affgeriditct unii i^ifiiii'bcn, Tdial rn^iinfs

Dorebot!) wcrT»en, tiem C*r|rtnifn iiiiiT mit \ /j, onöe öeme Ijanöt-

merdic iiii)t Wie pfnni)gl)en van jciuclhcmc \\ud\t.

3tem n)n 3fiuclid\ ^lafcrfntfrf UhaW lai ölig "bid)t jtjetrn

iiiit male mcrch rk fn jn luTiun, iiicn iint inijt "bcn CKnlieu nirfit

hoiinc nffimiui'u ftiiicr nfTilciu^cn. Ini cr-fdiullui ok ncnc IKtuc

fluffcicn, ^c^lf l)ir me nitirgcn oiiie oare oucr uitn i)en ollirrlulim

gefuniien iDorI)e, tie fd)ai lieine tU^e X jS. unte tiruie j^an^liuerke

VI pennijitge oan Jetueldier tofelen to brflkc geuen.

Stein neijn (T^loferoerter fdjol mijt oorniengrlJeilietlinne, el)I»ere

orfemunde *) , funlicm allene mxji darmt t^nne )e utMiiar !ot)in,

Olk nrn Dori)ouelt blig Dorarbei)l)en, toe )are tiefen Mc, be rd)all

oan lemelkere tafelen Imt Ba^r X /3 oni>e ^mt ^anUwtr^i VI

^imni^nglye to Oroke gnien.

Stern nement oon ten maleren onti glafetoertercn fd)ail lieme

anderen fijne gljefeilen nfmelien, etiiier \tat Ion tiorl)ogen, men ipi

oe oan lien gefisettenf l»egl|e)renet ^tf^, nn) mi)t mitten oan fijneme

meiere f^e^en ^(0, 'btn wailp eiß onliere nte|lere »oi utVtitrt nte-

lien, 3e)od) mi^t '^ts trftm mtfttn ottten, nenn fa^anff anberfi?

oor oDerlttlte rlageo^fo kommrnl^e oor^e, mtf (vt$ torauer

gefunden 0d|ai )e fdjuil^tge, l^eme ^rfamen Ba)f, )re marck onH

iene i^anMoerike VI pennpglje to krokegeuen, onbe ttat to lttf$

antiem mitten maken.

*) Wiumiilh.
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3tem nement oait )»tn tnolercn onti ^Inftoertcren f^üi ttun

berüd)ie1»ni ^Ijefeden ^oll^en, be bertfdytei tf0, ebl^rr l^ori^ Sefticnlic

lirr{td)iet !D0r)e, 0oDfAtlie|enne, liebe ome fobane 0erüdjte 0uere-»

fttie, t)cr$ iDolbe btkaiit flan, funbern men fd^aH ben» benid|teben

bat arbeit oorbeben 0o lange Ije fr)A tiefa 0ljcrüd)te|9 entledjt Ijeft.

Dnbe rocret 3enid) meflcre Scincnbe bar enboucnc arbet^ben Ictljc,

t\)v l)c fqdi befß ^Ijcrud^tcfs ()fbbe cntled)t, bc fdial bar tior bem

iliiLic X rd)iUiu0 unb bemc ^an^tiocrdie toje jjüutlj ujajfijsj to

3tem ncnicnt uan tini imiieini rd)al tnen iav Juuijcu an-

nemcn be Sungc gcuc iiiiuie cijl in 0unte üice i)u|]"en, cnc Ijalue

mark, bcn rdjalmm onc nid)t entfangen imc liiiDcfent bcr oltierlübe

unt) iicfö jungen irünbe bi) örnhe troiere |)unii uml]"crö, umme

tohoinciiLicn unmiilcn bor uan IjfrhomnieniJe tu bciüürenbe.

3tfm tic ölticilube man one bat bequeme ifs, fdjallen oppe

ber uic(lcrcn ireidiflebe gljan nnö bat aibeijb befohcn unii bcfchcn,

mafg men iicnnc bar fijnbet, bat oor gubt werk ntdjt hau bflkn,

fniianls fdialmen na ben bouenfcreuen artikelrn unti IH-ohcn i3cme

iliiLic Ulli) CiimtiTifrchc uorbotcn, (Dk |*d)oUen be fulucn nli>prliii)p

be norfcreucn Örohc, mijt crnfic fnrticrn imb faminclrn, uno iDcfs

ber uaii bemc fintie i|B tokumcube, beute üabe bi) orcn eben Sar-

lihefö 0tierantu)or^en.

JäUe lJe|fe O0r|creuen ^rtikele onb ei)n Setuelidi befunberen

bei^oit fi(k be Ilobt af tofetten to uorlengenbe to uorkortenbe unb

to tt«ranberenl)e IIa gelegenj^etjt bere txßi, m befd bel)off fi)nbe

wtti na Dvtm beljage, unb l)ebben bitl) oorfrreuen, ben fttluen

.fiteieren onb glafemetteren tobeijuff ore|0 IjantuurkciT vmmz befd

^emenen bef!en idHIcu grrtunnet Dub tmrlouet IIa Crt{tt gebort

tirrtei)nf)ttnbert 3n beme Souen otibe ne^entigeften jare ome

ü)inrfleba||e na bittifbrns ^paftolarum.

Nota: be iSlalere onb liMiifetDerter (lebben tmah beffe arttket

beme flabe oebber anerantverbet« onb anber artikel 0)i m$t

mebber erlanget JSlnno 1523 am anenbe Kafl^enne.

.
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l iii/t liu' I lit-üc oliiti^cr Ho!!«» sind nnrh Oebhardi, iinler

lieÜü^uiij; \üi» .NatiirichU'ii übvi die (iilde, im „NtMicn valcrl.

Archive, lb'27. 1. 154 IT., jedoch nicht völlig genau abge-

druckt.

F<dj;cnd»* Nachrichlcn iibor diost-n (iegeiisland werden

nach Gebhard!, IX. bU5 ff., XIU. 14 ü. und \b2 ff. hier mit-

getheilt:

Die Mah'i' und (ilaser gehörten zu einundderselhen Gilde.

Ihre geistliche llriuh'rschafl liiess „Fraternitas S. Lucae**.

[Sie scheint einen Altar in der Kirche des Klosters Heiligen-

thaM) gehabt zu halx'ii.]

Die ältesten Nachrichten über die Gilde sind verlorm

gegangen; die vorhandenen beschränken sich, mitAusnahme

der oben mitgetheilten Aolle, auf den Inhalt zweier Bücher,

die aber von 1530 bis 1690 grosse Lücken zeigen. Bas erste,

1508 beginnende, jedoch auch emige altere Nachrichten be-

wahrende Buch Terzeichnet zunächst einige Ausgaben ab:

„Stent mmt »t| ot ter bufftn III mark U tDa|fe, }tav kofit 09
Xm inint onbe fi|n fetUif 'büt ]iunt nijtte."

„iiier ftinte luiui» I mark ts oitfer ftümtn )en brs^e-

rntf0rf9[ke>)n^.'<

„mere in im toijna^ten XY^DII 0cfe nii)1ie piweter mstiken*)

I gullren on) ben ftcmtn V f0 nn Ireme nanne U U lid^te eiitfen-

get nn jj."

„Stern gelte 109 lien gefeilen HII/^ op Ijss \)'ü^tn li)d)nainefba4

ot )er truffen." [An einer spätem Stelle heisst es: Die 6e-^

seilen, die „}tt homt Irrogen tfts l)i)lgen [^d)ttimB iTdge".]

Hüiligenlhal, das chcmallgr Kloslcr <!:!Sf lh^'( nnrdo 13*^5 nach
Lüneburg verlegt, wo es in seinem Uestaude bis zur Uefor-
mation sicli erhielt und 1530 an den MagiBtrat nberging.

Manecke, Beschreib« d. Städte etc. im Pörstenlh. Lüneburg,
I. 333.

tische.

3} Mönche des Pauiini-Prediger-Orüens. Grupen, Orig. et Anliq.

HaiM>rerei»et, 338,
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„3tem i)ebbc toi) (irkofft XIX pmi m«tSjt(, M punt X miiUf

m Un mark iiiQn VIU ^ /«

„ti. {0 fttnir Solyannis mtntt HD Q3] Um manne l»e lir (i)d|te

fntfcngct"*

Dann folgt eine Rcrliiningsahlage, >^o1k'i es heissl:

„3n licme 3arc tio me fcrcff ill onl) V*= nxib II 1)0 liefen rcAen-

fdjop 15^"*"^^ iScijmcrß onl) Coil> fcrDtrcr bcn mcijjlfrcn oni) ien

gl)erfUcn, fo »nrl) en gljcontttiart XI mark vn^ VI fs, liar iDoren

kl) benomdik^iilcoanfübbehe, {jaii!? Ulolt)erl)m0, {lamelSüttfelt,

jpetfr fnijfilic, futhc ßdjuUf, ^inrlrk i^on^f^fi ^»ir juoren k^ Jier

0l)ereUcn Bdjaffere I$an0 Stapel nnbt l^ans Cukkrke/'

Hierauf erscheint eine Nachweisung UberVermögen und

Inventar der Gilde:

„3tfm fo iu in iicr bujfcn XIII fpQmjgcn') IUI Stühe

t)f0. 3Um [0 juitl) ^)ar nor!) XVI £>tope') unii III Knnnc uiiti II

grotljt beliiT. 3tem nodj II glafe. 3tcm nod] II nuirfincifrs luditcr.

(ffi)n rcntc bref ooti II mark tjeli>eii etc. up ei)n belegen in bcm

(^uje kl) i)an« iongcfdjinken." Gab jährlich „tt}tgcl^) 23 jS V^.**

Hieran reihen sich in bunter Folge Nachrichten Aber

eiozehie Mitglieder der Gflde, über Ausgaben u. dgl.:

Haler „prijcn [?] bel^e fuj|lifr*) 1504 entfongen

WM ben geffUm tt)t gelt onli rmte III marrh mp. 2 ß 4d)

.

. 1505. §inrik (Dmcö, iBartcn üi)tsd)e."

>} Von den in den Aur/ei( iiiiungea cnlhaltcncn Namen sind bri

Aufstellung des YerzoichnisM>s der Künstler ('ti% nur (liejonigcn

iKTii(-ksi( liti;;;!, wolclic rils Niimon von Meistern des Maler— und
(jlaseramls .'uiMlriicUirh bezeirbnel siaU.

Vielleicht spanische Goldmüuzea.

'j Siulichcn.

*) Hieraus so wie aus der Rolle von 1497 erhellt, dnss die Maler
zugleich Bildschnitzer zu sein pflegten; ferner lässl diese Rolle

rrsf>})f^Ti dass die Glasewerte auch mit der Glasmalerei sich

befasülen.
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Die fresellen sammelten auf S. Lucas, Michaelis, Ostorn,

Weihnachteo zam Zeitengeide und Wadise . . . ,,0, fiuM

tiß$t**.

.,1500. Ctttlie Kümrat, Martin 3o0fcr" Meister ,^tUt

Die Meister hatten 2 Schaffer und die Gesellen auch, die

alle Jahr auf S. Lucastag neu gewählt wurden. „6rne)lict

0rn)0er", Gesellen-^chafTer, ,,1507. jjeitnt^ van M'^tnftn,^

Gesetlen-Scbaffer,

„1509. Qinr. feuen^etr, ^tnrik iHnj^er."

„1509. ^(in0 X&ij^i^^**, Gesellen-Schaffer. Spttter heisst

er „tDitling^."

„151 L (jüM 6to]irl, Sslyan IDrs|l</'

Auf Mariä Himmelfahrt ,,1 mJC o]i tt engel itnD tti ii^i

ap l»at lltar.**

„nn 9^ Ww . . . . )en brstimn lo unfcr Icoen frsumen 1 mjC

m bc 0rofl."

,f3t(in jalfon ZÜrojlc rnt|inck 4 oor ni fd^apcr rump )at

ni) glieuen Um Qilligmlial lieit »(inlien.'*

,f3i«n 00 geuen nii| Ijtiink <!^lne0XIj3 aan fiinte Iucm »rofit.''

Dieses ward zu Licht verausgabt.

„oppr lif fular ttti ifueme wi) utl)er fdjult oan 0. Cttkits orgm".

„1513. up funtf 3pl)niine 1>o hnren T>f iiie!)|lere mniten 3a0-

per'), 0taprl to l)ulpe uor eiicn Kümppcni fo ian0c 2)Qt iiu i)eu

lucoö l)oli)fn fdjöl^Jf."

Lichte schafTlen sie an auf Ostern, Johannis, S. Lucas.

1515 Hessen sie ,,ia i3diurf mit f Ijji^cI" *) von llinHck

Levenstede malen und 151(i eine Tafel „Kienoli. 0. Cu(a0

an^)^epen^^e."

>) Am Rande steht: „1512 kostete dat Sf^lt.Tpnr Rnmp VI fs

miodcr 3^, 1514 gaben sie den neiiigeuthalrrn B ß 3 d} für

Flache {wn 9i\fht), 1515 1 Schaprnmp.

*) Jasper kommt -- es ist ankcheineod derselbe Ifeisler— such
als: Jaske, Jaskrc vor.

'} Altarst-hrein mit i iiigfln. -

14
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„5tfm tio mcn fcrfff an "bcn 5nrp XV^'XVI tio wart miUetl-

bra£^t funtc lucns tafclcn tljoin Ijilligcntial t»p funte ntörfjrctcn

"bndj." Dazu steuerten SclialTor „Coiti fcrolJcie" und „i^inrtk

(Dmcß'S ferner „fjcr l)tnridi iHi)jJclljorn >), j^inridi feucnjlciie"

(der sie für 26 7«^ machte und 1 gl. coniribiiii te), €)anB tffke,

€)ms Otßpel, ^ans foijtehen»), (Carsten l^tjfTülp, ^finxik po|lri)tif,

Cutkt itloltier, Ülerten Saskre, tDal1»ekr, l^annen Karjlene, Cutkr

tlDQtbur, Cttike KunrdH" (t Golden gaben Scroder, Omes,

Lerenstede und Teske, 1 Stapel, die anderen aber nur

8 bis 4 ß») Ausserdem waren 22 Gesellen da, worunter

„jjptnrik r>m M'ktnftn, Qons ilt«f1|iifeii, Canmert van )rr Hype;"

1519 war Gesellen-Scliafrer „I9i|n)k <$f|9re.'*

Der Rath zu Lüneburg yerlieh 1523 dem Amte der Maler

und Glaser eine neue RoUe, nachdem die Arnhere von 1497

durch den Maler-Altermann Binrick Levenstede und seine

Mithelfer in Veranlassung eines Zwistes unter den Malern

und Glasern, jedoch ohne Wissen der Gilde, dem Rathe

zurückgegeben und letzterer über das Verfahren der Gilde

längere Zeit so ungünstig gewesen war, dass er die Zurück-

gabe der älteren Rolle verweigert hatte.

Es benehen sich hierauf die nachstehendeo Aufteidi-

nungen

:

„3tfm alfe mm fcreff na o^obts borit XIIII'^Foiien vnti nejcn-

iiö) tiingfhtiajcs na i3iji)ai|iui^ Ijcft tie Qjrfame rath tu hincbirrtfj

cne ßuUciT norlcnt tum Rinthe iHnlirr uuli nliilViunrhrr ciji; bc-

froarcn Unit!) nnt) tic iiihIlil' uui) ^IniViüarluis luih taiepartidj

ijljeiuortic mnmc (ClaiDcö lutkcpcrlifKen roijUcn rn malre i)e iioci) i5c

frfaine rotl) uorbc^icn l)f|ft mtt ok tu {jliifctünrkcrfi me^>e oorbfien,

jo u>olt)jn Tic malere iat ncijncr leijge tDijö [leben."

„3tem auere quam hinrik IcucnMe bt) l)e iabt funtc Iura«

un na )er ruUen 'ijcs ^mies DxCif mt^t fi^m mi^efiulpere onlr (Qn^en

'} Die Bczeirhnung TTorr" dcutcl auf einen Geistlichen.

Foyteken ist vorhin „Fojlecke" geschriobeo.
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€rfatt( rail) l^at^e (|^rj)l|ntm 99) tatukenlie Hem tobt, )«r ile

glafeivarker niyi^t »an ivü|lnt vn) gingrn fb oorrttItcJien itrlve

««nie )ii|pr II lynnrtltt^e dt. lar fe Drote mtf^^r nir^t )fl»eii t)er

bnHerfdjof on) b ouken •or)»r(t^ oankamrn. JlUe)(0(iim]>fl»e

a« l»cfperilm(llfri0e »orm, ben ^tinget nidft gaiis «miU IBar na

fi HC m( vetl) etc. vn) )e (Crfome rat^ «art Iten fantmarlK

mgünfligl) oiMie >u|[e otfrrcftirk opfati) oiUtii. IPntl| b 00 an-

getckent unti gefcrnini oainf )ed)teiit)l[e toillcn, M en <iii)(r lyer

nanittif tiiteiike Hot nu Hillaii Artikel von em nid^t rnfcriue, goti;

i^err gl)coe 9itf fo )an lid)tlik Jjarte ni)d)t tat fo lltn vor-

retlik |lucke Ikm, )lat onfe nokmnrlmge unfes :är)fc0 0110 Ijoroi

inodjten rtr.

„1523. 3tem alfeme fcrtf no 0abfs bort XV«XXm in funtc

liiitljft iuc :iuin{ hcfft unö fi)n (Crfanic i\üi\] thn luiiflnn ii) ii)ci)()cr

beforgct itii)t ciu-r iuiUcn uni) cnc btriLuinic Iliiuiullj miimc firotljf

bf"be niiüfJi i)a uni latu^c 3arc i'ninic öciitn uai) bctJcn oni) hlngcticn

lotJiin üonc^Jcicijine , itüc vor uns »os ghefdicn, l>fl5 uii) nci)ji

fd^ult (inijrtiilJcu "bat fulftc uns fcrc Ijalfp. 3tcin Ijir üucr jinti roi)

ijjo l'fluicntic hdmcn imilrc onii fjlnfeajürkcrß ommc foiinne llulle

roeMifr tl)o hi i)i\fni>c iifft uns tint mod)te tuciiicr uarc, )o korm tie

mcijlicrö IUI piijTönfn, lie Iiot rd}oli)cn uorlaniicii onTi bf ßrbct)i)rn,

iiulTc Ijans luoliicr, Ijiins jstapel, Cort ftruiJer, (jüuö nic)l)u("fn,

tjinrili (Dincö, iiuu-ten 3tiskc. 3tcin pp tit fulfffstcn tt)t ron? Ijüns

mefl)uren vn\} I)nn5 ötnpcl un^ hinr. po|ln)i)c fdialTcrcr imD unn

ttr gljfftllcn Jl^llfiinc Surgcn Dtiu'^c. Dirik jire ucrjlarf, onö

(i)n ^vUmt iiati) Irdlie uns 9f U tijt uan )icn k9|ietnakrr0 00

vnl'c tUiüe ölljolt."

[Die Maler and Glaser waren wiihread der Zeit, dass

ihnen vom Hathe die Zurückgabe der Rolle verweigert worde»

der Giide der Kjstemaker oder KuDtormaker *)— wie sie 10

<) Dimi wird bald eark 1516 geRchehen tetn.

„ftiiiit|9i*< (comptoir) ScbreibliKh „IUiflt|or»frk*^, «ligeineiacr

14'
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der unten folgenden Au&eiclinung genannt werden — bei-

getretoi und worden bei Erthdlang der nenen Rolle yon

diesen getrennt.]

„3tem fo pnh Stapel imti linnö mcrijufcu tl)o unii uor-

boiifrdjup^in Lic iiuijllcrs tl)o fninentii d\c t»e borgemefter h- 'utke

DttnCla|[cl cm iiiülih iictie, tiat mc fdjoliii^ Jumicn nnf Oiii nUij un^i

fo tiane rjnnlie tuetilicre ciitfougeu. DujTt luirLirucu njoren l)e

mnjjlei- tieiie uicl)c c|i|iuiiu uor lien (2:i-|aineu ratij oat nu alle ioü|len

mftB Jlmtc0 üfiljcoiinijljc."

tßtm flnt crßc Ijniii? mcöljuleii. 3t. \)ans Stapel. beiiJc fdjflf-

ftrs. 3t. ()anö lüoiöerß. 3t. ^)\nr. ©nus tiii|Te ko0 l>e rat^ to

olticrlutien uniie moften tirtr etie tion tiem raiJe. 3tem peter foi)leke.

3t. [jaiig tijlie. 3t. i)ans nT)gfmei)ger. 3tcm mmten 3ü|hr. 3tem

lut!|f tuol^er ran? ntdjt to ljuö. 3tfm lUrtrnckc m^genburd) ^>ctnn0

int)t Ijimik gratiljaf\en ni)d)t frcTirlifh, De luns iiid)t inciic np tjtm

ljufc. 3ti ni Li Ii imvj "öiir nci)iu' uan lu iDcu SdjrötJcrjTdjni loegen i>e

tuetieme bnjiJc. 3tem ok uniö ncmcnt van ^nlTcr Öake ni) tonrlc

monck onfß uan jjinr. Hciimcrs tuecjen uuiJe roij ock mijtten rnt-

flagen. Stern fo bttot^l^en i)e ^inetl) brotitr liat me Sarlikes vnUn

\)ntn fi^tt^tn d!|(U(n vp Tunte martens auentit tir iuweiuli 1 fiof-

fektn mtfws. Summa XII

Am Rande steht : „C). l)tnrik IDttlfhe. ^ Jerontuius UDitjen-

l»orp I)e roortra unfe ^ercn 1 523."

Die oben erwähnte Tlu>iliii)<( der Gilde nebst deren Ver—

mdgen nnd Inventar zwiscbeu den Malern und (jlasern einer-

seits nnd den Kuntormakern andererseits geschah i. i» 1524,

wie die nachstehende Aufzeichnung ersehen lässt:

,»Anno 1524- Jtem fo Mtn ollicn 0djafferen l^tns n^f-

l^u|Vn tin) l)ittrtk paflnjTif, $ans 0ta)>el bcn nijgrn «l^tr inltn

Name für Schreib|)ulle, Schrätikc u. t]<z\. Die Kuntormaker
Tcrferligten auch „paunelquge" und „gcli^mt iverk*^ S. Wihr-
mann, Dio älteren Lübeck. Zanftrollen.

*) Einige unveraUludlicb eracheineiide Aaidräcke sind mnlhmass-'
Hell lici di'in Anfertigen der Abschrift des Originals nicht

ricbUg gelesen.



3tem €)ans wol^ier'

3t. jpetcr ioi)tchf

3t. i)inr. (Dmea

3t. iHnrten Saflie

3t. i0an0 me|l)ureii

Stein Btapel

{jnnß null IjmriK (Pmcö, ^iciic uam llniic filjcfettct, op mi)-

nac^teu vrluniiiioii nn rclicm {)ell)e') uni) n0rii I ijL Tinr tljcr bi)

€ort>15 011^1)111 ü}j gijcriagen rcntljeBumina X\iX/«^*mi)n. VIlX

3tcm I)u|fc (ciienf4|0f)i J^^i!) in ÜDdl^e» i^w oor ^tt||e

illeijpere:

Item ijinnd) po|lrt)l)t

'

ÜloUre 3t. futhc Komrotl) liuntor-

onbe 3t. I)inr. Mlleke

(jlnfen- 3t. jjans 0d)npcr

marke. 3t. Karj^cn i^ffü^p maker."

3t. lit)>elef nijgebttr

,i3tein fo )el)ie mt) tljo famtntt "bt ftope. 3teiii
f«

htJ^tlU tut)

l)e |lofe« )e Ire irnffen |)nTi)en 9lye0l)euen. 19er |lD|ie oorfn XV^
item 2 grote 0tqie. Jtem III Kannen."

-,p3tem)»eKont0rmAker0 kre^enVIII |l^e. Stein enen groten

beker, U ftoft }^atihm >c ere<) gl|e$l|even. Jtem fv kregen U
Kant0rmaker0 1>at fifjap, )ar te fiü^t pUgen in tifa |)anl»e mit

bnjfen mef^iifen plact) to IjeioenDe."

„Stem 09 malre glQ|femarker belyelDen labt mQtlfer blt^j^e»)'

buffen )e 1>ar ^nne flei|t mt)tt gelbe/'

«,3tem Kunt0rmaker0 kregen IX U Wa^tsJ*

„3tem PI) malre mib gUfenNirker ack IX !;ßo|fe0.''

„3tem bauen oUe Infft i)an1lelin()ije, fo Ijebbe toi) un0 ti0rlrra-

gen mi)tt >en Kuntarmaker? in fans IDoll^ere i)U0 in tfen tutinnri;-

im mtft lene nnli otUen, fo )ot mi) ene ()ijcucn ^en ^urlicu^) |)cn-

ning. 3tcin van ticn XL /n|iC rcnte jljcue ron cn XIIII /n^C V p
Illlfl). 3tcm in iicr hu(fe was an itlm iicliic X\l\ w|iC mijn

VI ß, bür uan lu ttjcn fc IX w^C IX /?. Summa XXIII mf;' iiiiju

K ü. [^j Ulli) glj^ucn cne uige tnfelcii nucr ewid) tljom Ijilligcniinlj

'i i>!i ieriicu.

(Iriltcii.
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fik lud)tcr öp ticm I\ltor üni> VIH Stoßen, ene grote 6topp,

IX. S Ü!)nl[c0. ^Ue bcfdjciicnljciit \'o t)i)i- öor bcrort iö onii fc Ijciut

buti) tl)0 tcv nogc entfangt, nidjt mcr op ncncn tiinge tljo fodicntic

vriht l)e|[c fioinen inet)fters Ijfujcn gljcljantielt van tljo lütinglje

t)cr an^)crc^ mcijj^crs, \o tiat fc ^es to ficiicu moren. 3tfm

nod) iJar cnbnuen l^cbbc lot) cn »or orlcuet iien baltiidi tljo cllicntic

van uns wen Iiat notlj i0. Stein tiuffe reKcnfd^opp jc^ad) licig t^ei'dm

l)oi:|Ci' in t)cn ronnaditm XV^XXIIII."

Nach der Reformation findet man nur dass 1534 den

Armen und Kranken Geld aus der (iesellen-Büchse gegeben

ist, „tDff in "ötv ©cfcUcn üoüen rjefdjreucn (tci)i)t."

1537 beschlossen „(Dli)erlutic iinl) tie budni i5d]atfcr up lic

3arti)l)t, Cjinrid) iDmines, Surgen rd)roi»cr, Cnirmcn fiittcr, Snhob

fd^rolier," dass jährlich aus „iier öü|[en in gemein" i Gulden

den Armen f^e^jeben werden solle.

„iUüttljins tJcntrdjniitier" gab 1551 6 Jrijf Mei.stcrgeld.

Von hier an gehen die Nachrichten dieses ersten Buchs

gleich auf 1G59 über.

Das zweite Buch ist vom Maler, Meister Lehnerd Müller,

1695—1719 zusammengeschrieben.

Am Schlüsse dieser Mittheilungen steht bei Gebhardi ein

nicht scharf gekommoner Abdruck des, danach hierunter

abgebildeten Wappens des Maleramts za Lüneburg von

1595.
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Von dm Leistungen dnr Mnl(»r|j;ilcle zu Liinohtirjr im Mit-

telalter liegt eine genaue Runde nieht vor. Nach (iebhardi

sind alle dort vorhandenen Gemälde vor 1500 auf Kreide^

gnind mit Gummifarben ans^erülirl. Ks werden von ihm

genannt: die einst in der St. MichaeUkirdie vorhandenen

Gemälde auf den Flügeln der güldenen Tafel, so wie die

vom Meister Kudolf angefertigten IQTafeln ausdcrHeilands-

gesehichte, ferner 30 Tafeln aus dem Leben des h. Benedict

von 149.5 und die Tafel auf dem Hauptaltarc der Kirche

S. Nicolai um 1440, welche inwendig' Darstellnngen aus der

Legende der Heiligen Lorenz und Andreas, aussen aber die

Anbetang der h. drei Könige, das h. Abendmahl, auch eine

Ansicht der Stadt Lttnebnrg enthält Gebhardt glaubt, ver-

schiedene „bronirte*' Gemälde auf Ideinen Altarflügeln in

den Kirchen S. Nicolai und S. lohannis» so wie im Kloster

Lttne dem Maler Levenstede in Lttneborg zuschreiben zn

dürfen, welche nach ihm „insgesammt fleissig gemalte Ge-

sichter, lebhafte Farben, guten Ansdmck derLeidenschaften,

leidlichen Abfall im Hintergründe, aber Härte und Steifig-

keit in der SteUnng der F^^uren und insbesondere der Klei-

deifalten" zeigen.

Die Brabanter trieben einen Handel mit Schildereien

nach Lilneburg. Gebhardt vermeint, dass eine in der St

Johanniskirche daselbst vorhandene, sehr fleissig gemalte

Maria aus den Niederlanden herüber gekommen seL

Etwa um d. J. 1500 wurden die Wände des alten Hul-

digungssaals im Rathhanse zu Lüneburg mit Portraits der

Herzöge in Lebensgrösse mit Leimfarben auf Leinewaud

bemalt „Auf diesen Bildnissen ist ein wahrer Himmel. Der

ümriss einzelner Figuren ist ^ulh, der Schatten fehlt und der

Baumschlag Laugt nicht viel. Die alte Audienz ist 1529 mit

hart gezeichneten und gefärbten Bildern, wie es scheint mit

Oellaiben, mit vieler \'erguldung gemalill. Damals (1523)

ward ein Mahler Hinrik Reimers hier viel gebraucht* Aber
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7.11 ilcr Slninlafel mil Iirnstl)il(l<'rii Sürlisisclior und Br. Liineb.

Hof^enten im Slamgemach liess man 1524 Hans Kp?^enaet

von Leipzig kommen."

Hieran reihen sich die Arbeilen des Malers Daniel Frese.

Als alle Malereien in Wasserfarben sind von Ciebhardi

angeführt: solche in den Büchern der güldnen Tafel aus dem

1 1. und 12. Jahrb., so wie in den Cod. der Ralhsbibliolhck

vom 14. und 15. Jahrb., besonders im Sachsenspiegel (1440).

Alte Glasmalereien finden sich m der St. Michaelskircbc

aus dem Schlüsse des 14. Jahrb.
;
jünger sind die im Stamm-

gemache und in der alten Audienz auf dem Ralbhause zu

Lüneburg, so wie die im Kreuzgange und auf dem Chore zu

Lüne, woselbst die 1504 verstorbene Priorissin von Boden-

dik in Lebensgrösse abgebildet ist.






